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Vorwort 



Volle neiiD 3tim «nl Kit der Bttekkebr der Rohlfa'seheii ExpejBti«n an* im KbTtehen Witte 

Terfio8$en. Wenn ich erat nuh e-o lang«>m Zeitranm im Stande bin. die geologilchen und einen TheO «ter 
pslapoiitolopigchen Ergebniäse einer Reise zu vcriiffentlichf n. vsi lche »ich zum groB&en Theil auf einem jung- 
traulich«!!, von aaturwis«en»chafUicher Forsciiung uiibtrülirtem boilen bewegte, wo faat jcdcr Tag neue Eot» 
dedtnngen und Ueberraaclrangen brachte, so darf ich nxr ISiitflcliiddjgiuig dieser TenUgentng lowoy anf 
den Umfanir <1ei* m bewttltiirruilrn Aufiriif ic, al-; nucti nnf tneinc durch Berufsgeschäfte maelieriei Ar^ 
»owie durch andere onaufachicbbare wi^enschattlichc Arbeiten berchränkte Zeit hinweisen. 

Auch miiBste iA mich beld llbeneugen, daes die wisacnBehsftlicbe Bearbdtong dvs gauzcn 
gCMUmelteil Meteriak m<-ine Kräfte weit abcrstcigen und die Publication des WeAcs in unabsehbare 
Feme rerschieben würde. Erfrenliclier Wiisc fand ich jedoch bei nllen Fachgenossen, welche ich um 
Uebenuüun« einzelner palaeontologiacher Abtiieilungeu ersuchte, das bcrcitwilligate Entgegenkommen. So 
erUSrte sieh Herr HolVeth Dr. Sebenk in lieipilg ear Untersuehnng der foaeiten Hfiker bereit; Herr 
Custos Dr. Theodor Fnchs am Hof-Mineraliencabinet in Wien bearbeitete die ncogencn Versteinerungen, 
Herr P. de Loriol in Genf die eocaenen Echiniden, Herr Prof. K. Hajer-£ymar in Zürich die 
eocaenen Holluak«»», Herr Magister Pratz in Hünehcn die Anthuzoen und Herr Cenred Schwager, 
Aonstent am luesigen palaeontologischen Moaeain, die Fonmhdferao mit AnanahnM der Xummulitcn, 
deren Uiifei-:*tiP?n!npf sich ITen* Dr. Phil, de In Hnr^tr in Lfin.eaüne sction frflher vorbehalten hatte. 
Von Herrn (ich. Rath Bcyricli in Berlin i»t ein Beitrag über die ( 'ephalopodcu aus der mittleren 
Kreide der arabisohea Wast« in Aossicfat gestellt. Für die UnterBnehimg einiger Pflaiiaenreste am den 
KalktaiF von Ciiargeli bin ich Herrn Mnrqui» de Saporta au« Aix en Provence, fiir die der ge« 
itammelten Mim i^tlit ii iiuiiii tn rnn« ;:i ri Prof. K. Haushofcr und fiir jene eines krjstalUnischcn Qesteinea 
Herrn Prof. Zirliel in Leipzig zu Danke verpflichtet 

War dnreh dtcee Vertheilung des Stoffes an bewKhrt« Speelalfaweher dnerseits eine Bttgsdwft 

lur die Zuverläg^igkeil der zu ri wni ffii'lcti Ri ^iiilf;itr <.'. (;i-l)< n, ro wunle i^ki ant1ri>rifs rininlin^'s aiieti 
Venuilaasung zur Verzögerung. Zwar die Beiträge der Herreu von Loriol, Fuchs und Schenk 
sind schon seit svei Jahren vollendet und gedmckt imd auch Herr de laHarpe hatte sein in iranxSi^oher 
Spraehe abgefasste» Mnüu-^cript schon einige Monate vor .«einem unerwarteten Tode eingesandt, loider 
fehlten aljcr die gerade für diesen Beitrag so wichtifTPn Abbildungen. Die Ansfiihrung der «ichwierigen 
und ungemein zeitranbenden Zeiclmungeii, welche eigentlich eine abermalige Bearbeitung des ganzen 
Matetiala erforderte, themahm Herr Conrad Sohirager nüt dankcasvetdier Berdtwiltigfceit, wia anch 
die übrigen Foraminiferentaiebi von Herrn Schwager anf Stein gnvirt worden. 

lAfMk* WM*. lu. aa I 



Für die Geolo{;ie wnd I'nliieoutologie der liby«chci) Wüste »ind zwei Bkiule in Au««icht geiioniraen. 
Idi gknbt» die mir tnfiülend« Bearlwitang nieht »11^ auf dm v«ti der Rohlfa'eelien Eatpeditioii besiichte 

(iebiet bescIirXnken zu dürfen, nondem dieselbe auch auf Machbaigebiete ausdehnen zu müssen, da mir 
für diefte mancLcrlci wichtiges, hh daliin unventfientlichtes Matcriut r.xn VerfUgttng stand. Erfuhr acbotl 
dadtireh der Balm«» meiner Aufgabe eiiic Erweiterung, so stellte »ich bei der iMehseiiden Vertniitlieit 
TBÜ dem SlolPe bald auch das BedQrfbiia herattf neben einer lediglieh Dir fiu^wiiaemeliAiflielie Eieiae 
}i(»stimnif<>n ücolf'ii^clif'n Df^tiiinicr^ilireihniiiT di»r libyschen Wfiste einige weitere fle»fiplifK])«riktc zu gcv>'inQen 
und die Beziehungen zu ermitteln, in welchen die Urgeschichte der Ubjsclien Wüste zu jener der ^nien 
Babar« niid Überhaupt tmn gcologisclien Bau von Kc»d-Äfnka steht. Weim ich der Darstelhmg meiner 
eigenen Beobachtungen ein in gi-o»»en Zügen nuf Qmnd der vorhandenen Literatur cnlworfencx Bild der 
■OberflÄchcn>it>schnffenlieit und 6t*"loi;if ilcr SaIi;iTa voran.^gp-M'liirkt linbe, .-^o glaubte ich damit manchem 
Leser das Verstfiuduiss t"Ur die waiirenti der Ku iilfs'schen Kxpetiition in der libyschen Wüste gewonnenen 
Ergebnisse erleichtern su kSunen. 

Der vorliegende en»te Bainl enthJilt au*8cr dem u« ili.;^i.^('lieii Tlicil noch eine Monographie der 
fossilen UöUcr, sowie die Bescbrcibuitg der Tertiätrersteiuerungen mit Äusnahnte der Mollaaken. In 
«inem tweiten Bande wird Herr Prof. Mayer-Eymar seine bereits liemlieh ireit gefördert« Monogmplu« 
der eocaenen Conchylien veräfTentlichen und dieser hofi'e ich eine ßei«c)ireibung der rsioben Faunen MiS 
4er oberen und iiiittu-mi Kreide der liby?efien uml nrnlii^-^licn ^^'ü~tl:■ iuli^tn zu lassen. 

Durch die lauge verzögerte Herausgabe lint übrigens der iiiiinit diesem Werkes manche Bereicherung 
gewonnen, denn daa letxte Jahrzehnt ut fbr die geologisch imlaeontologische Krforachimg Aegyptens nnd 
der nordostliehen Sahara niclit nutzlos vuriibergSgltngcn. Alk-n .iiidori'n voran hat namentlich ProlV.isor 
G. Schwi-infurth mit rastloi-em Eifer si'ine gcogfaijhifclK'n, botanischen nnd geologischen l''ori<c!niii'^"''ii 
in der arabischen Wüste und in Ober-Aegypten fortgesetzt, lutd wie er sclion meiue eigenen Beobachtungen 
hl der libysdien WOste im Winter 1873/74 dnreli seme gleiehs^tigen Studien in der Oaa« Chnrgeh in 
wivk^iuii>ter Weise unterstützt und ergilnzt hatte, »o verdanke ich ihm »ucli im VMrliir:i-nden Werke ver- 
öffeutliciitcu Thatsachen Ui>er die Geologie der arabisclien Wüste und des wichtigen Gebietes zwischen 
Esndi und Assnftn. Ein nsnbafter Thdl der srerthvollen paUMntologiseben Ausbaut» seioer «nten Reisao 
gdttiigto in das hiesige Stastsmnseam nnd ist im palicntologiBah«! Tbeil TCirwnrAAL 

Wichtig für die Ver\'oll»t!Uii1i*i'U!ig des geologischen Bildes der liliVM'lion Wüste ivurdc anrli die 
Reite meines verelirteu Freundes Ascherson nach der Oa«e Beharieh im Frühjahr 187ü, sowie ein 
Anfenthalt Schveinfnrtb's im Fkjnm. Von bdden Fonchem erhielt leb eingehende Mittheilungen 
tlber die geologischen Verhältnisse der bereisten Gebiete. Halte unsere EiSpeditiOM eine anerwartet 
mannichfaltige FntwtVkrliinp; ili-r nluTnn Knirle In der libyschen Wüste kennen gelehrt, so wurde die 
Verbreitung gleichaltriger Ablagerungen nn ostliciien Tnpolitanieu durch Q. Kohlt's und tecker auf 
Auer Beise nach Knftsb nsehgtwiesen. Die psliontckgisch« Ausbeute ^eser von adtwerem Mlssgescbiefc 
verfolgten Expedition wurde mir zur VertVipung gestellt nnd m.11 im zweiten Haiiil dieses Werkes ihre 
Bearbeitung finden. Einige Eigttnnuigen der grondlcigenden Beobachtungen Seit weinfur th's Uber die 
Geologie d«r arabischen WÜMe bot «iiw Sammlang von Vecstemerongcn, weldis Herr Dr. Klunsinger 
wSbrend eines m«bjibi%cn Aufisntbnltes in Eosseir «n rodien Mttf ungelegt und dura hiesigen Museum 
abeduaaen bette. 
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DankUsr niusa ich auch der UnteratUtzuug gedeaken, welche mir Herr Profcüäor Dr. >Scbn eider 
in Dresden, sowie der im Jordan TemiiglHckte Dr. tfook durch Znendun; tbrer meist in der Gegend 
von Cairo gesantmeiten Fossilien gewährten. Herr P. Fischer vom Pariaer Museum verfrauti; mir in 
liberalster Wci»e die von Delanoüe bei Theben ge»ammelteu und vom Vicomte d'Archiac bestimmten 
tertiären und cretaoiaeiien Venteiueruugen zur Untersuchung an. Bei meinem Freunde Professor Fr aas 
in Stuttgart bnd tdn stets die Iwreitwilligste Untenrttttrang, «enn m siel» tin Vergleidi der BelegstUeke m 

seinen widitt'frr"" Piilinrationcti iibrr AriTypten und Pnlii-^tina o^lpr nm sonstige Aiiskiitifl linmlclfo und 
Herrn Prot. Asche rson bin ich ilir Durclüücht meiner Druckbogen und Berichtigung mancher Irrtbüxuer 
in der Ortho^^rnphia «rablsclier Worte sn besonderen Dank rerpflielitet. 

.M-i topograpliisclii.' < Jnniill.iLr«' (üi die dem geologischen Tlieile beigegebene Karte durfte ich mit 
Krlaubniss der k. bayerisclieii Ac;ul>'iiii>j «lor ^\'i■•äeIl^L!l,'lftl n m^irt--» im Jahre 18S0 vcriiffci.ilicl.ti' L;i^iil.jf:iache 
UebcTdichtskartc dei- hbyi^chen luui arabisciu-n Wli»te benützen, und wenn dieselbe nminielir in mohrtacher 
Hinsiebt nielit anvriehtige Verilnderungen anpreist, so verdanke ich die meisten Verfaessemngea vieder 
meinem Mi'iilirfin Frfiir.di' Schweinfurth. Wie gi-o*» riiuli dif Z:.hl der IrrtiiUinf-r einer Karte sein 
mw»t auf welcher Hunderte von i^uadratmcilrn zur Darstelluug gelaugeu, die niemals von einem Geologen 
«neb nur aus der Ferne gesehen wurden, io glaubte ich doch das durch einen mehrmonatticlien Aufent- 
halt in der libyschen Wüste gewonnene und durch naclitrügliche Literaturstudien der N.iclibargcbiote crgttrate 
Bild in einer geologischen Uebei s.'elitsknr'e iiietlprlej^en zu dürfen. Idi Inn mir der darin h(findlichen 
Mäugel nur zu sehr bewuast; allein wcun anhon meine erste Vcrotientlicliung über den geologischen Bau 
der Kb7«ehen WUste tnaneherlei Anregung zu neuen Untemuefanngen gegeben bat, so darf ieh hoffen, das« 
auch dieses Werk meinen Kachfolgern nl« Unmdlage dienen wird, auf welcher sie im Stande sein werden 
weiter 2U bauen, indem sie meine auf tlüchiigeii Wanderungen angestellten Beobachtungen erginsen, die 
darin entbültenen Irrthlimer berichtigen, meine i)aläontologi»cheu Auf«ammliuigen rerrolistlndigen und so 
nadi und nach lu einer iMSseren Erkenntnias dieses in geologiseiier Hinsieht so liochinteresBiinten llielles 
von Afrika ^elniifrfTi. 

Meine wälureud der l:j[peditioD gesammelten Uesteiu^probeii und Fossilien habe ich im palaeonto- 
logiseben Uuaeum itu M.dncben niedergelegt, woselbst sie der Benutzong der Faeligenossen zugänglich 
bleiben. 

E» ist niiln- aU eine conventiotiellc Redewendung, wenn ich !'ililic;.?>lich meinem Verloger. 
Herrn Theodor Fischer in Cassel, meinen Dank ausspreche, d&aa er keine Kosten und Mühe gescheut 
hat, dai «faMiwebaftlidie Reieeweric der Rohlfs'aeben Expedition in wUidiger Auaetattung an die Oefllsiit- 
liohkait zu bringen. 

Hänchen im Mai 1883. 

K. A. Zittel. 
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Geologischer Theil 



iürl Alfred Zittel, 



Sr. pMi«., n. l'rwfeMMT iler Ci>-<>l(i|p.' uml rnljii-<>iitii)<>i;if mi di t ruiveri-ttiit Mliiielii'U, <>. Mitt(li<i<t dtr K. Iwyr. 

Wi«aeiucliafl«ii, Hteualixe* Mti|{)i«d <ler Uolill>'(elteu ExpaditioD, 



L Kapitel 



Die Rfthara. 
L Un^e, Grenzen, Höbe und aNgenaiiie Coiifi||iiratHm. 

Das im vc>rli<*,2'i^ti<1en Werk 1ic3plirie?n»iir. v.m IJ o Ii <i !i<-ii Expeditinii fm Winter 1ST">;'74 
Htttcnmchtc Qebiet i«! nur clan nunlüiitUclttrtc Stück tlcr jjroüst'u alrikaiiiitchcu Sahara. Nucii reicht unsere 
Keontnin von dieser nnwirthliclitten iHcr Wasten nicht «tu, «m ein genatiet Bild von ihren Qrenzen nnd 
ihrem Umikiige zu cntwcrlVii, jn man darf sa^^cn, mit jeder neuen Forücljungxreisc ilndcrn »ich die frü- 
heren Vor^(c!lini!xi'i» über ilire imd üin Bodcnhi'i^chaflV'nlK-it und atvtm werden lu ui' Flnikcii tntdeckt, 
die sich durch auttliltigc CHJntipriiratiint, durcli vcrhiiltuii^inüäiiigcii Wa«$crreiclithuin nnd dnrcti eine gewii^e 
Cnltnrfilhigkeit von der luidlftttligcti Voralellnng der Witote entfemai. Aber wenn es henfe aoeh noch 
uiiniöf^licii i?it, die Grenze /.wischen Sahara und den Stcppenh'iiidern des Sudan'» festzustellen, wenn man 
sweifeUMfi nein iuinn, wieviel von der Cyrenailin zur Wüste gehört, und ob die theiiweise Iruchtbaren 
Miftehneerstrlche in Tripolitanien, in der oannreichen klgeritchen Niederungt oder ulhst die Oebir|^1||id«r 
der Aliaggar nnd Tnhu noch rar eig<'ntlichen Sahara gemehnet werden dürtcu, so herrschen doeh in gttiK 
Nord- Afrika zwi.>irli. n ih m !7. und ."?0. Grade nördl. Rrriff nit trnrologischc Bed)ripnn;i(nt, dir flcin grüjiTnmten 
(jiebiet ein gleichartiges Gepräi^e aufdrücken. Mit den klimatischen , fallen aber im Wesentlichen auch die 
geolo^Bchen Grenzen der Snbnn» «tsunmen. ') 

Sie endigt im Xfirden am Södfnss de.« Atlas nnd an tler KAstS dcs MiUelincere», im Westen wird 
ilir Kand \><Tri ^itlantischen Oeeau bespült und im <Men aeben wir sie theils am Kil, theils an 
dem Kctteng>'liir^e aufhören, welche« dein Ufer dca rothen Meerets folgt. Am luibeatitumtestea 
verlKtift ihre Orenxe im Süden , doch dOrfte äne von der Vündvng des Senegnl über Timbnktn^ 
<Ji){r(i, IfiuiiiriMt . durch den nürdüiln ii 'I'liril \ nu Kaneni bis El Dn1tVM'!t innl Abu IImihiiuiI 
}re£Dgeiie Linie Jenes Gebiet abaclUies^en , wu die apärlidieu Nieder^hlttge da» Ucdeihcu einer 
reiehlicheu Vitgeiation verhiwlem und w« im Wesentlichen naekter Fda oder Smid die Ober- 
fläche des Bodens biUen. Dieses enorme, etwa 160,000 <\)unilratmeileu umfassende Gebiet bildet eine 
Kinheit, dessen geologischer Bau an Regelmrissli^^kr i! und KiulVurhlicit k.vinn seine Oleichen findet. Die 
gelegentlichen Aufzeicbnungen der geograpliisehen Knt<ieckungsreisendcn »tannien insgeaanimt darin mit 
den Beriehtcn der wenigen Geologen ffhereia, welche mit dem Avg/b des Faebmannt dnieln* Wttstenstriohe 
hetrachtet haben, dasa sie nns die Sahara als ein Land von bewnnderrnigswflrdijger Regebnlssigkeit m der 

') Cbavasa«, J,, Dia 8ak«n, irfar Tsa 0«f« M OaM. Wien tS70. Hunlebcn. ChAvnaur. Afrika im Liebl» 
uiMsrcr Tifi. Badaafn u ll nnd gaala^alMr Baa. WIm. HaillalWD IMl. Cora, Ooido, Jl Sahara. BoUatina daila Boa., 
gaogntpli. italiaa. IMl. 8ar. II, val. vn. 
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gcülc^iachen Structnr icbildern. Ana dicBem Gründe gewUhrt darnni jede gunaui>rc L'nt«Ti»ucliuiig eim» 
beaebiüaktcn Tltdlcs mehr «d«r wenifter Aabeblusa Ulier die tlrgieBcbiclife des Garnen und erlitth cnt im 

Zns:iiriiiii iiliii!t mit i> :n rii Hin ri ; iciitijrcii Ilintergriiiid. im hiiillii'licn AlifiTu-n, in Tiiuij. oder i'i'gur 

im ferueii Timbuktu, im Ahag^^argebiige o<lor iii Tibi-»ti gemaolile Kntcleckung wirft glcii-lixt-i)ig eincit 
LicktatraU auf die Veriiftltnm« im fensten Osten, nnd un^kelirt dürften aiieh die ErgnbniMe der Rohlf 
«eben Expedition nicbt obn« Badevtnng für die Geologe der niittleten und wetdicbm WflBtenittricbc Ueibeii. 

Die Salinra i.-*t, wio wir lieutt' wit«>t'ii, niclit.' weiiifrcr ein Haclie;*. in <1«t Mittf vcrtii't'tfs ne('-k<'ii 
Ton gleichtlirmigcr BodenbeechtilVenlicit, sie xvigt vielmehr ein« in Anlietraclit itirei« eintkclieu gcolo^iM lien 
Bane» geradetu rricbe Gliederung. Trotsdem kann »ie mit ¥«g und Recht nln Flacliland nnd häutig' Mtfmr 
als TipHand bezeiclinet werden, denn abge.-'elien von ilen (iebirg.-*crlu'diiiiii;ni nn Lande clcr Tuiin-j;, in 
TripisJitiiiiiiMi nnd TilH.'sti, raj;t sie <lurcliri<dinitllic-)i nnr il 4(Ht Meter nun dem iMi i i.- liprvor. Sie stellt 
eine in der Mitie nngiwcliwcllte Flüclie dar, diu :<icli nach Wej>t. (Jät, Süd und nu'i^t auch nach 
Noid Tcrflaoht und in der Nihe de» Mittetmeerca sogar lebte Dcprewtioncn unter dem Neercfiapiegel 
■uiVreiat. 

Im Allgenieinen zei}feii die ans'^n'dehnti'n l*!riri ;i i'-- i?it Srdüira eine ziendieh giwdtmÜ'^-'Lr' Tlrdie. 
lieber diui westlichen Theil bat Lenz *> endlich die er^ehutcn Ilühcnbi-^rimniungeii gdicfert nnd gezeigt, 
daw am Sfldfina des marokkanisdien AtlM die WUato mit einer Ebene von e. SIS» m Il6bc beginnt, «ieh 
nach Süden allmSldicli yenkl, d«s<i die Sandwiiste l^^idi siidlieli von Tiiiduf nnr luieli '2M \n und Tar- 
mnnant «igar nur noch IHO m absolute Ilillic antVci-ien. l>ann folgt rüe grosse, nnfi-r dem Namen ,KI 
Djüf' bekannte salzreiche Kin^nkung, welche man frUlier ilir eine wahre L)e|ireiä!«iun gehalten hatte, 
wdurend Lena an den tieflite» Stellen seiner Route, in der Ufiiie von Taudeni, noeb immer eine Hobe Tun 

12f> ni tVn lir iranze wr.itliclie, vi>n ihm bereiste Wüste eine mittlere Höhe m>ii !*4r) ni ennsfalirle. 

Gegen Tirobuktn erhebt «ich der Boden wieder ganz allmiitieh und /.cip;t bei diesem ü^porium der welt- 
lichen Sahara wieder 245 m HSb«. Genauer bekannt itt die Oni^raplii'' der sflditch vom algeriielien 
Atlaa gelegenen Striche, liier nchlieost sieb an den Getnrgsfiu« /.um'iehst ein IMateau von 7 — >^<H)iiiHuhe 
an, das, im Wi -tten r,r»ch zieinlieli breit, gegen Osten itmiier 'climälei- mid niedriger wird und am Xord- 
rand der tuniscUen Schölts nur noch einen engen Saum Inldet, Auch dii-^^e Huehebeiie daeht «iuh nach 
Stiden aUmibKeh ab und geht theits in die stebiigen Hnmmaden zwirohen dem ll«l Draa tmd Uvd Oir, 
tlieiU in daa sogenannte Areg (Kig; im (jeliiete der Schaanba nnd iiordlicheii Timreg ill>er. Zahlreiche I'lus.«- 
IXufe, die im Sommer versiegen oder nur 8|ilirlich Wasser tVdiren, kommen \ »ni Atlas her, um in iteriodiscli 
geftttlten Salnümpfen (DijaV oder Sebcha's) in dem oRj>eHrcicheD Tatilet, Tuat luid Tidikolt an endigen. 
Bin zum dritten LXngengrade Vstl. von Oreenwich laufen die Gewitaaer vom algcriscbeu ätc|))ienplaM'an der 
Ein.'^cnktmg zu. Dieselbe besitzt noeh imtner eine mittlere Höhe von .'KM»— 4<)<l m ItrÜ r.lNt lu. In Salah 
oCtOm, El Goleah üS^ ni). Weiter nach Westen wii-d die Tiefebene breiter und breiter und geht allmjthlich 
hl die 80 — 27 m unter dem Heereaspicgel gelegene Oepresmon der tuniaebcn Seihotts Uber. In den Oasen 
Uatflgla (161 m), Tuggnrt (81t m), El Ued Suf (77 mi, B( rress«.f (177 mj beobaelitet man überall eine 
geringe Höbe Uber dem Ueer. IKese westliche Miederang ist von der üstlichen durch das sclunale Kalk- 



') I.cn«. <i. Krrirhe iiUcr die Rtltv v..ii TMfer MKb 'nMimktik ««4 tiMcgIMilli««. XcitMMft 4» Q«palliiclMft 
tüt Ef<lkmHl« in itntin. 1881. XVI. 8, «78— WS. 
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pUteiiu voD Bnn Hub geschieden, iiimI da sicli im Sttden itus benaclibarte Alm^airgetjiT^ diirali niMteigeiid» 

TtTtii'sr'i: c*fltt'!ti1 nrnchf. wrwliircli dir f 'aycii El Bij'i'1 i?'y(' Tiiiiri!<riiiiin (Tl"') in), Rliniliiriir-'e 'S;")*! in"; auf 
IIöIkmi viiu .'!;)<)— 4< Kl in gelungen, ni> t-iitstdit xwiüclK'ii Atlws und dem Gebirge d»>r cvnirnlen Salumi ein 
mbflii!i8lo?eii, ttb«niu9 mix- mt} fey^wnit^ Recken. Eine kMh« pwlagiMbe UebmiclitHkaile von Rolland') 
im !\Iiiiis^(al>c Mm '"k? gro»»e Ziilil von Ili'jlicnnngalten, iroleli<' vorzugi-wcise t'nuir.iiNiyclicii 

Ifciscbciiclirfn, nanieutlicli von Duvt-yvicr, Villi-, Miiri'.s, F.arfreau, Clioi.-'y, liondnirr n. A., 
«'ntlcliiit sind. Durch dn« Ahajigar- oder llog.-iv-Uidiirgr nebst dessen siidliciicr Furtscfzung, den» Gcbirgi»- 
Imid Afr oder Aaben tind den aiigrcnxenden Hocbplateiu'a, namendich der groawen HammAd» el HomM 
wiiil ilir S;iliiii;i in zwei unglciclie, iiri>fi;r8i>)n'.« li und liydroffrnjitii-rh ^ii inli. 'i -ti< ui: i;i fn niitf* AbKclmittr 
geachierlen. Der weHtliclie kleinere otelit im Norden nouli in einer gewissen Aliliimgigkuit vom Atla», 
deaacn nntgerichtete nnd gefaltete Sehicliten nach der Wfiate XHent eine wHwMdi getieigte nnd dann eine 
Um vuliig hmvumHh Lage annehmen. 

Das niilclili^«' Aliapgargcbirg«' selbst isi ein C'iini)>lex von neben- und (tl« r' iiirii. V'r gruj>j>irten. 
atatt'elartig ansteigenden, wild aerriwenon lloelifbetien, von denen die höchsten lü(X)— 1*UU0 m erreichen. 
Kebl Europfler hat bi« jetst einen der gewaltigen Herggipfel besti^n, die ans den centralen Ternuaen 
aufiitcigen, wo nach Duveyricr't< Erkundigungen dn-i Monate im Jahr der Sclmee liegen bleiben soll. 
Rechnet man Air noch mm Ahaggar-fJi-biru;e. wir<l ein Hann) vin» liirl.t \i. iiiger als IT) Breitengraden 
uud t'ai^t 10 Lüngengra<leii von diei^em nur an Hciiiem Nord- und \\'estrnnd iiekannieii Gebirg«land ein- 
genommen. 

Oextlicii \ II dieicr centralen AmchwelJung beginnt derjenige Theil der .Sahara, welcher die 
ly|iinehen >!■ rkinale der Wtlule am auxge]iriigteKlen zur Sclinn tragt K< Gebirge begrenzt im Norden 
die weile Ebene, und mtbcrUhrt von i>eillicheu ZusHmuieiischiebwigen, Itruclien udcr gewult!»am«n Aufrich- 
tungen haben di« liorisontalen Sedimentgesteine im Weaeutliolieh ihre nraprilnglidie Lagerutiig bewahrt. Anf 
der vielbegangeneii Kai-awanenstrasKe von Tripoli» nach Murzuk und Kuka gelangt nu«n schon in geringer 
Kulfernung vom Ilticer an einen liohen Steiirnml und erreicht nach Ueberwinduiiig melurorer HtafTelii m( 
dem Plateau d«a Khurjan raxch eine Höhe von 700 m, die in den benachbarten schwanen Bergen bis xn 
000 m steigt. Wenn in der irro^sen irammiVIa el llumra einige Taielberg« noch ühnliche IlOhe erlangen^ 
MO dacht ^if -irli (loi li gegen Murzuk auf eine mittler« H'il '' v in 'lOK ui :ib und Keiikt .sieh v<in da bis 
Kuka «ogar bis auf 2'JS m, freilich fehlt m auch im .«Udli<-lieii 'l'heil der cenlralea >>aluira nicht an 
loealen Amtchwollungen, »Hein di« hüehaten derselben, x. B. im TQmmogelMige, gehen nicht über 7—800 m 
heran«. 

Wie nach Süden, »n fluehen «ich liie llanuimda el llomra und ihre Fortsetzung <Ib» llarudj- 
Plateau «ucli nach Osten ab. Eine sciunale, von der gnHwen Hyrt» ülter Andjilnh, Djalu, »Sluah, Uarah 
nnd Ara^j naeh dem Nil ziehende, th^lweise nnter dem Meeresnivean gelegene Depregsion trennt das 
cyrenaische, 100 — 2U0 m iiohe l'latcnu vin der eigentlichen libyschen Wüste. I.,etzlere steigt gegen Süden 
sehr langKam an, erreiebt iiurli i:rii 11 c Ii 1 1-^ M-iicn Beubnehtntigen in der Kalanselio ITi! m. In i 'l'ni.serbo 
267 m,, in der »üdlich^ten Kutrah-t >a.-^e Kebabo 4*.)2 m; in gleicherweise macht t<ich nucli weiter öallich 

CiHTto fMoKiqnv dn itahara, da HavM» k la TripotHmine «i ile I'AHm an Aktg/ftr, UhU. Bnc, gi^ij. 4» FNac«, 
tflBI. a. Ut. vtä. IX. XIII. 



Digitized by Google 



— VI — 



f'ine »ehr allinäliliche BodenerliOhuiig geltend. Wctiii die Omc Siiiali riuuli Jurdaii<tO in iiiul Aradj g«r 
äO m unter dem UeereMpicg«] liegt, m niBst man «shon «ine TagcreiM efidHeli vm beiden 24 m nbaolnte 
Hi)he, bei Sandheim 211 m, bei <)«>ii Anunoniteiibergon '.\Xy m und bei Re^^ciifeld, ali>o iniircfiilir in der 
gleichen Rrcit4> wie im sildliclien KutVali, 4ä0 m. Von du «n bildet die östliche Hnlinr« eine sehr «chvacli 
geneigte, einturmige, »chief« Ela>ue, welche rieb ninie bestimmte Abgrenzung in die 5 — 009 m hellen 
Steppenilinder ven Dar Fdr, KordoMn und Uadai verliert. 

Als (JegenHtüek /.ii dem nu^igeJelniteit Mn!«eiv des Ahaggar erlieht sich n»* tivr .«(lilii^ilicUcu 
Sahara ein von WNW nach tDSO ziehendes (;el»ir;fe mit Iiochragenden <-ii|)tolii. Trotz der sclic.in- 
barcu Streichrichtung iiit du* Gebirgitland von Tibc^ti und Uadjaiiga doch nnr aus wild /.erkliiltetcn und 
von tiefen Tliftlem dnrclifwrebten Tnrranen anfgebaut, welche »Ick ring» am eine Kette riesiger erloschener 
Vulkane von mehr als 2i*K} ni lliilie schnaren. Wit; iincli Norden in die libvTln' ^Vttst,- . vcriiiuft auch 
uacli Süden dieses Gebirge in das TafelUiMl von itorkii, das Heincrsritn ia unbi MtinimtiT Weise in die 
Steppenlttnder von Kanem nnd ITaclai ttbergdit. 

2. Bodenlieschtflwihelt tmd landsdiafllioher Charakter. 

.<;nnz<- im vurigen Abschnitt gCKchihIrrte Gebiet ist ausgezeichnet durcii SpürUchkcit, flriclt- 
weii«e sugar durch j^ünzlichcn Mangel an atmusphürischen Niederschlagen nnd in Folge lUven titlreli eine 
Armnth an l^anzen und Thieren, die sich liin und wieder z« £»t völliger AhweseirfieitnrBMdscIien Lebena 

stfi^rcrt. Die Sahara bililot ••in fJlioil jenes liesi'ien Wtl-tMii'-ilrtrl-- zwischen dem l'J. und d^*. Orrid nordl. 
Breite, welcher »ich vom ullanti.sehcH Occan fast ununtcrliroehen durcii gan» Nord-AiVika, Arabien nach 
Centinl'Asien erstreckt «nd er»t im fernen Osten in den mandscbnriaefaen Steppen end^. 

Wenngleich die üraachen der Wüsteubildnng an nnd ftlr sidi nnabkfingig nind von der Bod<'n- 
TicschatTciilii if und lc<li(;lich von metrorolojxischen Gcsct/en belierr^clit werden, so bpi»ti'lit «loi h, troty. all(»r 
Mannichtaltigkeit der Obcrilttcbengestaltung, trots der V^ersuiliiedcuheil in der iltdicnhige und der <rco|ii- 
gischen Znsammensetnmg eine Abküngigkeit des WOntenchsrakters von gewissen geolopVelicn Bed!np;nng<'n. 
Ijinder mit stark Ix^wefTtcnt In l:< t'. mit reichem Wechsel von (ieliirfr und Kbcnc. wcnlen nicht leicht ilt-r 
Niederschläge p;äuxlie)i entbehren; die I.uftti-uchtigkeir »annuelt sich an den Ber;rs|>itzen. sehlkjrt »ich nieder 
und bewiUiserf die benachbarten Ebenen. Xnr wo der Wind uugeiiiudert über weite tinche Landstreckeii 
streicht, trocknet er aus nnd wandelt dieselben in Wflsteii um. Der oben erwKhntc WAstengtlrtel bestellt 

in der Tliiit ;i i- ri i Idiindern Vi<n -' In M TM t.iedener mittlerer Höhe. Fhiehi' Klienen i><ler Tiifelliinder 
vim gro.t»crer Ausilchnung »ind aber fast ausnahmslos ans hurizoutal gelagerten Schichten gebildet, die 
niedrigen meist ans loi^erem, anfgesdiwenuntem Land, die Platean's ans festen Gestcinstafeln. Wnsten- 
bildmg nnd (ektoniaclic Einförmigkeit treten darttm «I« verwandte Vorstellungen in unser Bewnsatsetn. 

-Vucli in der Sahiira betinden sich, soweit bekannt, fast alle geschichteten Scdinieutge*teinc in horisson- 
tsler oder doch nur schw^ach geneigter Ln<2;e. Ihre Erstreckung ist nteixt eine sehr beträchtliche, ihre lithologiäclie 
Beschaffenlieit gleichförmig. Gebirge mit gebogenen, aufgerichteten, oder durch Faltung und Knickung gestörten 
Schichten, welcb* adiim in ihrer Snsseren Erseheimiiig ihren eomplicirten geolegiadier Ban vemtken; Oebirge 
von der Art, wie sie in Kuiopa nnd Asien vonnigfwdae entwidcdt sind, feblon der afirlkaniscken Wllate. 
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iJciii UcwoUiier ii(;r änluiru i«t iler BegriH' eine« Kettengebirge» uiivcrständlicli, er keimt nur trf|i|)en(itrmiK 
«rarteigciHle H«oli«benen, die «eh ttbeveiiMiider anfbaiien und vm deimi «ettencnuigte Gipfel oivr dorn- 
flSnnigp Kei^elher^e valtcitniaclien Ufspininf!* In lluy«lMtiteti(V Hdite ItMVomg««. 

W"]f m 'Icr T«.'ktoi<;t;. mncht -iili aitrli in ili-r InndAL-liiifkllchen Coiifigurstii'n der Sr^lmrn «'itu' 
gewi>i3f Oleiclifiirniigkfi« geltiii<l, (Ihh* Schihlprungcti »n* den ciitternte^ten («<!l»icU'ii liüiifig diuK-lben 
Eiitdrttdie wicdirrholiMi. 

Drei Fonneii der IkdeiilietieiMffeiiiHsit kehren in der gaiiwii aftiiuuiisebcn SalMm ttbemll wieder 

iniil ilitfi' diii \iiu Dr-iir') ziKTi-t in nicislcrliafti'r Wfific jjfHi!iIlrlirf«ii Ty|ieii sind: Ii il'tv Plafcau- 
Wa«tu oder HaniiuAdit, 2) die Erosion«- W&ite (äebob«, Djüf, llufm, Schutt) und 3) da« 

Erg oder Areg, die eigeiitlieho StudwOste. A]s weiterer Tjrpua liene sich iiocb 4) die Oel>irgewtt*te 
IieiA^i, du die drei ersten eigentlieli nur für die «benen Striche der S«li«r« OttltigMl hüben. 

Weitüu.'i »ni vi'i'lirciti'triti-ii tritt ilir H » iii in A d a auf. Ms int dif WüKt«* im i;ip.'ntlich<'ii Silin, 
die Suliaru. d. U. der hurte ;>teinige Boden: eine «beaej steinige Fliehe ohne uennenswerthe 
Erhubangin uder Einftunkuni^en , uiine Brnnnen oder WanMindann. Üchnudtcnlofl ecbweift liier d*r 
filiidi Qber die ungnetUch« todtuiwtille und v^tattnndow Einfid«. Feete« Gestein <><1er harter Leliim 
Lüden den Huden; die < Miorrt-irln- ;sl nl . r-.'l. f mit < !c^trin>s|dittern . Brocken und ßl<>ckpii von 
verwiltiedeiier GröMe. .->iml die err<ten Froducie <lc« \>rn'itteruug'»|jn>cei$«e«; Uesteiuätrüuimer , xer- 

borgten unKr dein ISinfluM von atnrkem Teinpemtarweciise!, von Reif, Thnu nnd Sonnenglath. Werden 
<lie (.teJttein.^sftieke klein, frleiilimüjii'ij» und abgenmdel, so enrstehl die al-'Serir bCMtdinete \Vii.*tent'i)rin. 
Die kleinen HolUteiiieiien mi.->elien «icU hier r;erne mit Stind »der Lehm iniil der ganse Boden iiintiiil eine 
gleicbiuü8<«ige Fiirbmig au. Im Uegeii.fut;^ ;cu dieser Furin der Hammftdti leeigt sich im Oliarascbat 
der Boden mit Blficken von gewaltigen DiuMtMioiMn bedadii. äic sind wild Uber- vnd dnireheinMider 

j^rwort'en und bilden zuweilen ("iinnlii Im' I 'i Ucrimeere. Ilfinfi};; besteht jed<H'li d:!» ( 'tirmixclinf nicht nit« 
loxeii Blöcken, «ondem das mutteUtude (ic»tciii ist durch tiefgreifende Ausnaguiig und Z,ami'>r\mti förinlich 
zcfKtaekdt und in «in wild« Pclj<eiil«ibyrinth vorwandelt, wo die irolirt «teiu-ndKn, abrip ;r(>Mieb«ii«n 
Oerteninett« die abenteiierKcli!>tcn (ler^tidteu niniehnien. Aul' den Kulk|djiteauV dn Iii v>r]ir i Wü.iteu 
t^lMeleii die < 'hiirur-cliufi' eine «ii-litijre Kolle. Sind IXiiien in der Niiehharseliatt einer lianniiAdH und treüit 
der Wind Saiid darutjcr hinweg, Mt iii iler IcLtigu liudeu glatt gocheueri, im Sounenlichtu »piegclikd. 
Sehr oft bewitst ilic llammilda einra teraotienflinnigen Bau. Die liorinHitnlen Ocfltein<l«{;er Bteigeu treppen* 
arti},' an, indem mehren- Iloehelienen nach und (ibiTeitiiinh i tid};eil, Jedi' \<.n d<T jin 1 n n i!in. 1. einen 
Steiirnnd p-Hehi<den. Mandie EnttMuiwIiuiig wird dem llci^eiide» durcli dietHsii eigciitliämlichcii AntltHu 
bereitet. Man erblickt «shou »M« weiter Ferne das langgestreckte, fiist gmdlinigi* Profil eiiiea Hfibenzuges, 
welcher sldi in der kUren Witatenbtl't durch eine eigenthüinliehe Vergr.M.^erung aller veHÜMleii Dinirn- 
Hiori. II Nvir rli, Hh<rIiiilir'tu H ( M'1>irge am Hori/.ont erhi ^t: man nHhert nieh be-fierifr dem »«dtettiKiir iiimi>T 
iiie<lriger werdciidea Steilraiid iii der Erwartung, dort einen lohaeuden Ausblick über Herg und ilml zu 
geniunen — aW nicht« von Alledem. Eine einftrmqR«, »tcinige Fitelw, der aoeben durchwnndertan 
Ahnlicli. breitet sU-h mus; nach einer od«r meltrareii Txgereiüeii beginnt ein neuer Steilraud und au geht 
ea weiter, bi» da« lettti' und hSchale Platean errekbt ixi. 

■} Deter, E. Le Mmr«, m «UMnnto ae Murrt» «t 4'Oasl«. Ball. tiae. tetoaMW MM. ITMfaUilal IMl. 
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"itU (BeMmTervMwiibiHi atekt eine MiderG hmkchaftlicli« &«elwfiiinig im «tiK«l«n ZmMimMnlMnft, 

weldu! uiiftViliäii{;i{? von ilej" gr<i|<»rri-i Inn lif^i linflViili< it <1< s rntiTj'nTii')»'« uiul uinbhihinip iler 
geogri^bischen Lufgit die lliiuinÄds cltai-aktemirt. Nur nulteii t-rhclit nich citic üiuiv unmittvlbm- inil eiiicnt 
«infsdieD Stdlrimd« um der uin)>ebnMlen Ebene, Bondern in der Regel wird M «cWii meilenweit rorber ange> 
kündigt dorch einen Ix i in n (iiirtul von InAi-lber^^on, wulclic wie eine Vorpostonkette den ilund der kommenden 
Srnfr decken, Vim dun Ai'aln'iii 'i'tra ' IMur., Gi'>r oih-r <Iinl vhh den Fv;iii7<>s<'n .ti'iiiniu.s'' (Zeugr-n) gennnnt, 
iK'zcugcn dieselben in lier riiat ihren einstigen Zasaninicntiang mit iler iiiiclisten Teri'usi«e, denn nicht allein 
haben aie alle die gleiche Hslie, wie jene, «ondem lbreD«ck« beBteht aticli »m tIor*elb«n Oceteinabank. welche 
die OherflSrlK' ävr Temisse bildet. Selten raffen die Insel berf^e mehralsSO — ."h.) ni an* ihrer l'niiri'^utiir 
Imrvor. nmncliniai liind sie kaum ä — 10 ni IujuIi uml machen den Eindruck vtm giVHiK'ii Erdhiint'en, welche 
Arbeiter bei Alitraguug einer Terras.'^c stehen lieeMIt. Neben dfi» SnnddUtien bilden die Gür die auf' 
DUligste topisehe E^entbllmliehkeit der Sahara. Aber irie Allea in diesem afmderbaren Gebioto, «o xeigeii 
ruu'b (iic eine gewisse fTlri( fdMrnii,rki it ■ üire Hiiäis ist von rimdlielier oder eifünnifier Gestalt, ihre Finnken 
lalleu mehr rxb-r weniger jMli nb, wenn isie nicht concav ausgehöhlt »iml , und ihre Decke tat fa»l unali- 
linderlich fUch abgestutxt. Aber nichtsdestoweniger weisen sie dnreh vencliiedene Aiwdelmung, durch den 
Wechsel ihrer GehSnge. über welehc dio Deeke x.uweilen tulelHrtig übergreift, tmd endlich durch ilire 
<:rn]>pining üo grosae Mannicbfaltigkeit »uf, dass das Auge nicht mQde wird, diese «eltoamen tiebilde xu 
liewundern. 

Im C'entnilgebii't der Sahara, WO die Terrassen tJOU— ItKK) m über iT< n Meeresspiegel ansleig<>n, 
gellt diu llunuuüda gan2 allniülilieli in <lie Oebirgawttate über. Im AhuggHigebirge und in Tibe^ti 
erbebe» sieb di« böebstcn Plateftna mehrere hnndert Meter aber Ihre Untgebnng und erreiohen eme abaolnte 
JI,.f.re-!|irdie von liVK)— '.'"»X) Bieter; ihre meist senkrechti-n ■\\'iiriilf- ^itid ilitr. )i Vi r^', Iiii rmip 'iiid Zrr 
klüftuug u miderbar geglie<lert. Würfelartig thürmcM sich Sau<läteinbiücke auf einander, bald liohc Obelisken 
daiatellend, die fedou Augenblick sn fiilien drolien, bald mAclitigea Mauern vergleichhttr, welche anb wa« 
Rnmen alter Burgen und verlaweiter Stttdte an dnander reihen« 

Und in diese pittoresken Gebirgsrlnder sind enge TltiUer und Schluchten eingeaehnitten, die, meist 

von iiii/ii^'iiii_'li<'linn Stcilge!i:iii;_M ii Li inu/t. Ms ins Herz des Gebirges fiiln-en. Frische Quellen, y.uweilen 
luit bctrUchtlicliem Wasserreichtlinni, bcseicbuen ihren Anfang. DieseliKu speisen Bliche und FKUne, 
wdclie den Tlialeinschnitten folgen, hin und wieder Seen ansfllllen, aber schwächer und adiwAcher werden, 
je mehr sie sich dem Ku.ss des (Jcbirges nilhcrn ; und che sie noch denselben errdclit, versiegt in der 
Hegel das i !•> i fliicfjlirli flies-fiide Wasser, be^vegt sich aber noch eine ansetinliehc Stivcke unterirdisch 
unter Schutt und tiendle fort, Nacli hcftigeit UegeiigUascii «chwelleu die WasMsradern iiiäclitig an; ihre 
brausenden Finthen erfüllen hodi Iwranf die Tbaldnsdinltte, beladen sidi mit Schlamm und Gesteins- 
trflromcni, die in Gestalt von Schotter-Terrassen am Unterlauf oder Gebirgsrand zur Ablagerung gelangen. 
In den wa«s«rdurdilios«enen, wegen ihrer Schönheit und Fruchtbarkeit hoch gefeierten Gebirgsthalern 
eonoentrirt sieh der besdieidene Rciditham, die anaselige Cultnr der Tuareg und Tubu, dieser ännoteii 
aller Wfistenbewohner. Die Hochlünder dieser Gehiigc sind trostlose, eteriie Einiden von «bsdureekender 
WiMheit, ibre iiochragenden Bergj^iifd wasaerloa und jeder VegetatÜHi bar. 
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NimI) Kiutritt in du» Flachland v«r>«cliwintl«t in der iWgcl hucIi <lie Boileutenctitigkeit der ver- 
trookneten Wauentdem, »ber grOuerai Tbllcr hOren danim k«inemKig« «nf. Sie Mlaen Tidmehr ■)» 

wa8Rerlo*e Kinimle oft Hunderte von Meilen in die Wtistc fort. Iteicli nn Trockenthfllem von «TÄtaunlii lii r 
Üreite aiod noraentUch die dem Ahaggar- aud Atiaa-Uebirgc bcuacUbarten WOatenatricbe. Da üoden wir 
das berllhnite UAdi Irharhar, das im Centnun dea Tiur«$^ande>i unter den scluwebedeckten Spitim bei 
Iddaa beginnt, uh klarer Bach d«a QabirKC diircliziclit und üeldici^Klicli nU Trockenthnl quer ttber die 

fratir.c iiördlielic S»liar.i i'irtsüt/t, um Ah- tmn"»isehf?ii SclioUs dirM;t mit d(-ui Ci iiir.ilf:(»birgc zu verbinden. 
l>a verlaufco dm üädi Igurrliarcnj dns L'iidi Uija, das Uitdi Oir, diu» L'üdi TufTMecl und xaltlluse 
andere nach den vcrachiedenaten Ricbtangen der Windrose. Mehrere der nordafidliieh gerleliteten Troeken- 

tliUlcr erlinlten vom Atlas theil.'t oberirdisclu'n, tliei].<« untcrirdiKulien WnsKerzuflnaa tlnd dnmm K^en in 
ihren breiten Tli;i11ii'tl< n die nu-isten < >.ir>( .1. * Tunt- und Tuaref^-OcbietC!«. 

Unabhängig \un dictHiu trockenen Wa»äerriiincii ud«r Uüdi'« (Uud, üid), mit denen die gaaue 
Sabar* reielilieb auageatattet wt, finden sieh zahlreiche Elnaeiiknogeo von griiawrem oder Ideinorem 

tTuitang. Sie c:Uaruktcni»iren die -sogenannte Eroiiiung-Wlfate und hei^uicn Djüt' oder Ilofra, wenn 
sie durch weite AutHlehnong und beckeuarlige Gestalt an.sgezeiclinet «ind, im Uebrijjeti -aIh-v den vollen 
Wiiütenoluiraktcr bewahren. Sie werden Schutt odurDaja genannt, weiui üc aIü allüciti^ al<^escld<meue, 
von steilen Fcbiindem oder geölten BSaebnngen begrancle Bedcen in den WOatenboden eingesenkt sind. 
Jhr Unterjjrund i-;f f'jt-f absolut ebrn, mit cinf r Km-t'' oder «.'vp-ri ir tir;! Lebuies In-deckt UvA biinfig 

durch «MC in geringer Tiefe befindliche GruiHlwa.»*erachicht üchwacii atigefeuchtet. Fällt Regen etwa* 
reichlicher oder verstitrken sich die nnterirdiBclien ZoflOsae, ao wandeln sich eiraelne Theile dieser Bedcen 
in Sal2^«ümpfe, »ogeniuDiir .'^ebchas, um. Kein Halm sprosst dann auf dem imfrachlbaren, mit brannen 
Schollen bedeckten Boden hervor. In (^riilinu und Lochern setzt sieh Salz in weissen Krauten ab und 
schmutzige äalikliuniicn liegen auf der Oberfläche luuher; die ganze, sciiwankcndc, mit Wasser durch- 
tritnkte Sdwha gMoht einem mit Reif fibenogenen nnd mit gefirorenen Lachen bedeokte» Moraat, der nnr 
mit lussersti r V,.i -i, l,f !i«>treten «erden darf. 

Nicht ji'lii u ' il'i-n jiolche Einsenkung^en neben diii S.il;:<üi]i))üii auch grössere nnd kleinere 
Seen. Allein da.-* krj^iullklurc Wa«»cr derselben ist fast inuner salxig und ungcuicssbar, und der .\ulent- 
hak fai ihrer Ntiie durch «ahlloae Sieehfltegen kanra eitrlglieh. In manehaR Depressionen Ist das lieber» 
Tii:iix;i<j von Snlx 'Ii'tn PRnn/rnwnehs schildlicJi : in Inderi n dagegen, namentlich dann, w<nn\ Ach F"ii_rf and 
reichlicher mit dem salzigen Boden miAchl, entwickelt sich üppige Vegetation und iiuibe^onderc die Dattel- 
palme findet da ihre gtin-^tigaten Lebensbedingungen, deim ilnr Fnsa wird von aakigeni Wasser gebadet, 
ihr Haupt vom Sounenbrand durchglttht. 

Wie die llannnüda, ao sind anch die Djufit und kleineren Eiitäenknngea mit Insdheti^en (Zevtgcn) 

beSCtXt, deren Höhe hiiniig jener der benachbarten Ränder gb-irlikommt. 

Wo der fiodeu der Depressionen nicht ftbermAssig salsig und die Bcwüs«erung reichlich ist, da 
wandelt sie sich zur Oase um und in dieser ^d wunderbare Fruchtbarst malat mit grCostn' SteriÜtlt 
▼ereint. Nur da, wo das Grundwasser in geringer Tiefe unter der ObeiliXelie dcu Boden befeuchtet oder 

wo eine Qiu'llo herv-orsprudclt, kunii ]i(];itiz]lLli( s Lificti JiiUiTiid ireiieihen. Wo der ktzfc Trojifcn de» 
von der (Quelle gespeisten Kanalsystcms verrinnt, da erstirbt auch die grüne Pflouzeudecke und unnnltdbar 

UljMfe* Wkm, OL B4. S 
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mben PtlnicD^Yten wmI fnwhttam flutleltlcrii begimtt die steinige HKimnAda oder die fnlif/selbe SmuI- 
witote in ibrer gaiueen Trostloi^eit. 

Die ItewUi^üerung der Oasni in d«T lV]>rPÄsionsn-U.*ti' rnitcrscIieiilH sicli weaentliVli limi, 
vddhe vie in) lli-A Drnn, TaHlet und Tuat von obcrirdisdi oder untcrirdücli flicaaenden, In licnHchbnrti-ii 
OebiiKen ent^'iiringciidim liüclicn gcspi-ut wwden. Wo «okbe ZuflQsae ftUcWf d« genUgcn sniwcilen die 
«pHrlieben etmosplilrisclien Nied«f*c1i)lge, welelie in den Boden drit^i und dnreh eine wuscrdiclite 

St'hirht tVst'_'<-li:i1tfn word<'ii. zur Ansnniinlun;; eine* nit-Ut »nlzi^on GrundwMCW, daa ecIiOtt in 1— S tn 
Tiefe ori-ek*iii wird nn<l al-idiiiin cii«" meist düi'ftij;*- Wiissoriiietiiro liefert. 

Wiclilifjcr ul* diese Uruiidwasicr sind die ans j;r''issercr Kntfiruunj; durch unterii-disehc ZuHiiws« 
«rnMlirtm WuHaerantrammlungen in bedeutender Tiefe. Sie seichncu aicli meist durch «w^ernrdentliebe 
5lenfre. Indio Teni]ieriitiir und trelflielic Ue.solitiffi'ulieit d"'-" ^^ n-iscrs nml •l^■^■I■d(•n durch Itrnnnrn- 

«chftclite von :$()— 4t» in Tiefe er8chio«i<cii. Sobald die waaserdiclite iJii ksehiclit de* unterirdischen 
BeaerToir*» dnrc)i^'esti>ss< n. ;>|irndelt dns urarme Waadcr in mllcbtigeni Strom hcrror, ftlUt d«n Brunnen« 
sehncht uinl « in ;ini oberen Kude cK'^^eiben bcfindliclies lieeken. von weleliein Cnniile nsch allen Rieh- 
tnngen nbpdeitet werden. Von der Zahl und Siiirke soklier (/nellen. die meist nl." Tliennen > oii — 4t)'' 

dvr Tiefe einiiutsteij^eii, i«t die Aiiadehnuiig der Oa-seii abliängig. Zu deit bcrübmlejiien Quellen dieser 
Art gehwrt der Brunnen von RbndAines, welelier ein Sü m Iroge* und Iii m breite« Becken ftillt und 
durch 5 Hiiehc ein Areal viMi h» ln vvii>!«rrt ; ferner der Soinien'|Ue]l in «Irr Animon.-<i>ase, sowie die 
«ohon von den alten .\e<^'ptem und Ritntcru angele^rten Hnuincti in den Oasen Churgeh und Dncttet 
Durch artesiaclw Botmtngen litaak sich M g41nsti<;en };colo(:ischen Bedingungen lUv Zahl solcher Quellen 
fMt nnbegreml vermehren. Im sfldlichen Al^'erien haben die Frait/.osen anf dieac Weise aeiion mwiclie 

neue Oase ;;esehaflen und an-iehtdiehr Tviiiidereien der Cnltnr erschhissen. 

Her vierte \Viis»entv|»us, die Sand- oder I) ü ne n - Wüst c , die «ogenannteii Areg iSinpiilar 
Erg), Uenil «der Igidi der .\raber und Tuareg, ist in seiner extremen Ausbildung die trostloseste 
und fiirehtbnnte nllor Wlisteoforaien, dum „liier gesellt sieb xur Unfraohtbarkeit des Bodens aneh noeh 
die Unhesliindigkeit des.selben^. Glücklieher Weise •." Ii" rt !ir < b=fi i,, Icr it. imti 'l'lieil der Sahara diesem 
lypus an. Ein roiner (^uarziwntl von liclitgclber l-arbi-. in der al^'erischen Saliara meist Kfpshaltig nnd 
weiaslieh geßirbt, bildet dss Mntonsl der DUnen. 

Au$ einem ebenen oder aeinrach wellig gekräuselten Sandtqipicb treten in weiteren und engeren 
Abatinden Gruppen nnregcfanHaai^ geordneter oder liXu liger /.u |mr»]lelen Ketten aneinander g«reihter IMjjel 
hervor. S ^ «< it da- An jr =c!iaiit. •«•idi« p* iiirht< n]- S.ui.l : ein einzige», nnabüehbnres Snndmeer, ans 
welchem die iJiinen ;*)()— 1.'>0 ni hoch, wie gewaltige versteuierte Wellen liervurragen. Da, wo die DQncn 
in «iiren Haufen beisammen stehen, Ist der Rasende «iweilen wie ui einem tiefen Keaae) von Rleii«ii 
Bösehiiiigen um-. hlo^r'eu nnd <-h erfordert alle Aufmerknamkeit de.« kundigen Föhren«, um den Auswep ^tm 
^liesem Labyrinth zu tinden. Im Sandmccr der libjraohen Wüatc, dem groRsartigÄten S;,)m?u' bl' t'' der 
ganzen SaUara, cr»eliciuei« die Dünen meist ztt fÖnnlidien Oobil^gaketten angeordnet, schon von der Ferne 
IcenntUeh an ihrer weingdhen Fkrhe ud ihrem vielkSpfigen ProfiL Zwiadieti denaelhen «atrceken sich 
ebene Thiilcr von verschiedener Breite, bald mit Sand bedeckt, bald den harten, iini-erbaUten Pdahoden 
jcur Schau tragend. 
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In AWandeii von 1 — 2 km erheben sich diu ntiidKebeti Küpf« mit «ineoi sanft mid einem stett 

Hbfall( uili ii ^irlinntrc in der Pi' fihm-i* Ii!. L'iul luirli im Querschnitt !*teigt die dem Winde zug<k( !irfi- 
Seile langsam und allniähiitti an; ihre Oljerti&che i»t am Fiuse, uaniontlicli nach einem Ktnrme, wellig 
beweis fegen den QlfM wird die Keigung steiler viul oben der Qnt ht buuMQbiirf abgeschnitten. Von 
d« ikllt die (k'in Winde nbgekebnc Seite mit >»> sicih-m Winkel ah, man Stunden, ja halbe Tuge 

lang Ising* der Dilneiiketle zu nmrÄdiiren gen>">thigt ist, um eine Einseuknug aulzUBUchcn, welche der 
Karawiuic diu» Ucburschreitcu ermüglicht. Und nicht« iüt {leiuliclicr hI.s »olch ein Uebcrgang. In langer 
Reihe «n einender geltoppell, erbcilen aicb die Kemde mllbmm nm OeliAnge empor. QlOcUieb noch, 
wenn der Sand, rtu .i-, ri-!i.;i (. t. iiiiri;r di-ni Kns?-« nicht nachgibt und da« arme Liistthier fcxten (]!run<l 
tiuder, «lutt mit jedem Scliritt einziuiiikcii ! Aber auch dann droht diu im Zickzack ansteigende Karawane 
jeden Augenblick das Gleichgewicht zu verlieren; die hochbeinigen Kamele müiaen von der Seite ber 
nntersttitzt werden, damit nie durch ihre Last nicht umgerissen wcnlen mu<1 am Abhang hinabrüUen. Nohe 
am <3iT«f wfnlen die Schwierigkeiten fast unüberwindlich; nicht selten nui.ss abgeladen und das C, •],•!, Ii 
unihsani über den Gipfel liiiiweggutragen werden. Su vergehen .Stunden, bi« der Uebcrgang vollendet 
und eine Stredte von 1 — 3 km «urtlefcgel«^ Ist. 

Am schauerlicbBten eniclieint dieDUnenwtlate bei heftigem Sturm Daim Ut die Luft mit feinem Sande 

erfüllt, diuch tunnliche »tehwarze Satidwolken veidnnkett. Die IXlnen .rauchen^, ihr Unirihs verschwimmt 
nüt der fahlen Luft; Alles scheint in Bewegung zu sein. Mit eutnet/.licher (fewalt werfen die WindMtü.'tse 
««liarfe Sandkörner gegen alle erlabeuen Uegeustiindc, und der Reisende legt »ich mit breuueudem (jcsicbt 
vnd HJlnden, vom Staub und Saad geblendet, an Boden lukd achlltat aicli durch Decken gegen die Unbill 
des Samume. Eri^taunliclic Massen vim Saii'l werden wälirend einet) Sturmes von der Stelle bewegt. Auch 
unterliegt cj« keinem ZweUel, daes die Düneu ihre Gestalt dem Winde verdanken. Man kann sich leicht 
Uberzeugen, wie jede Erhabenheit des BodenS| jeder Febblock, ja ein moderndes Kamee1geri)>(i, ein ein* 
seiner Busch Veranlassiung zu einem SandhQgel bieten. Hat sich aber einmal ein .solehcr „Neuling" 
gebildet, so treibt der Wind »tel« fri.sehe^ Mnti-rial herbei; dir Saistlkörnchen werden an der Winfbeite 
uugctriebeu, in die Hüb« geitcliuben wid zuletzt Uber den Grat liinabgcrollt, so den (|^ucr><chnitt der 
beginnenden DOne verbreiternd. Nur rniter besonders gttnstigen Bedbigungen dürften jedoch noeh j^t 
neue grössere Dünenketten entstehen, deim die bereit!* vorhandenen bilden natürliche Sammler de» treibenden 
FlugHundca und vergrdsaero bestiiiidig ihren Umfang. Mag sich die Äussere Gestalt der Dflnen im Ver- 
laufe der Zeit etwas verSitdero, mögen Bich kleinere von ihrer Stelle bewegm — durebgreifende VerXnder- 
tmgen sdieinen kamn noeb votsukommen; alle grosseren im Reisegebiet der Saliara gelegenen Dfibeno 
gnrpgicn trAp:en st it ^lon^'i'l.enc^edenkcn Ksmon uuil werden vom Araber «uoh nach Verlauf von Jahren 

mit Sicherheit wieder cikaimt. 

Im groüsen äaudniccr der libyschen Wüate bort da« v^tabilinche und iuuinali«cbc Leben fast 
vollständig auf. Man kaim tagelang wandern, ohne em dlfrfKgcs WOstengevNiehs au erblicken, ohne den 
Ruf eine« Vogels oder das Summen eines Inseetcs zu vernehmen. Im Allgemeinen pdef^ jedoch das Erg 
keiiic.Hwc^'s die unfruchtbarste Wu-<ti'iiform zu »ein. Tn dfr wcütlichen Suliaru, wo aiinpfiebitje Ib'geji- 
nehauer zvvi bis dreimal im Jahre den Bodea befeuchten, sprieaat nach solchen Tagen wie durch Zaubcr- 
apnnh henroigelookt, «bie grüne, mit bimtea BUltbca 9caelunfldc.te Vegetation hervor, die jedoch schon 

t» 
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nadl kurzer Dauer unter den »cngciidfii Soiiiicnittrahlcn cntirht. Häutiß !<nmtnelt »iclt aucli Kcnclitigkeit 
in gßaDget Tiefe und ermöglicht die Existenz einer bleibenden Vegetation, so doas die besten Weidepl&tse 
in der nordwestlichen Sahara sich gerade im Areggcbietc fijtden. 

8l S t Bh g i adM f Bau. 

Obwohl die Saliarj» 7ti dm In KfoI<it,'i8i:!ir-r llin^icltt nin wenigsten erfDrschten TIicilcii ih-r F'nlodiT- 
Üäcbe gehört, ubwutil nameutlicli über die großen (Jcbirgsiplateuu'« der Aluiggar und Tubu nur spärliche 
und wenig rav^-liaaige K«ebrieb1«n vorliegen imd obwohl gewiM melir «k xwti Dritttheile ihrer Ober- 
Jllebe nienuüa von einem geologisch vorgebildeten l{ei!<en<len niicli nur gc.ii-hen wurden, i~t i - 'louli 
bei der nu»<Mirordenllii'li(.'n Kiiifnclilieit ilircH Unuei^ statlliaft, die jseratreiiten , am Vnt,M- di's AtUs- 
gebirge«, in der ^üdulgerijicheu Eiu^eiikuug, zwinchea Marokko und Timbuktu, in Tri|x>lita)iicn, :iu den 
Rindem des Ahaggar-Qebiigea, in Tibetti, in der libjachen Wdate, in Aegypten und Kubten geMmmelten 
Boobnclituncrcn zu einem iib«nHehflich«n OeaaniDitbild ZU vereinigei>, daa »ich uidit allzu weit von der 
Wahrheit «•iitftrnen durfte. 

Schon PuiuclV halte im Jahre 187:^ in seinem arusiehciftlcu und gehaltV4>Ilen l^iichlciii Uber die 
Sahara diesen Vertneh gemacht und seine erste Skizne im Jalire If^*} dureh die EinehniMe neuerer 
Forschungen ergänzt. Trotz iniim-hri' I.iickrn und Irrtliiimer diene bt-iihMi Schriften iicb--*t der 

neuen Leuz'schen geologiaehen Uebcri^ichtskartc vuii We&t-Atrika den bcateii Einblick in den gegen- 
wärtigen, allcrding:« noch recht nuingelhaftcn Stand unseies 'Wissens Uber die westlichen und centralen 
Th«le der Sahara. 

Die troj)ist:licn Suilnnliinrler ; Seiiegambii-n, (liiini-a und die ^iidlii^h von Timliuktn /.wi.<c'b<-n dem 
Niger und atlantischen Oceau aidi ausbreiti iiden Negerstaaten sind ata lie»taiidtbeile Ats» uralten afri- 
kanisehen Continentes vorherrwlicnd aus Qnei».i. krystaninischem Sciuefer, Thonaehiefer, Quarsit, Granit 
und jüngeren Eruptivgesteinen znsSDimcngci'ctzt. In weiter Ausdehnung beileckt auch liAterit den fmcht- 
baren Boden tuil ;ir: dtT Killte treten Snndstrine »111'. dcntn l'omcl ein jurnssischr^ \llcr zusclii-eibt. 
Die Leu »ein- Karte gibt am StnegHl und Xigir vorherrschend siluriKclie ^y) ydiieter und (^uarait, gegen 
■die Koste mehr Gnews an. 

Weit besser al.^ diese »iidUcln ii Grcnzhiiub r i^t das nördliche Grcnzgebirg der S«hani geologisch 
durchforscht, llit dem nlgeri.-ichen Atlns ninnenllich haben sich seit dem Jahre IHlt' ziit.lt' irl.. f: aiizösisclu- 
Ueoiogen eitrig bc*cbal'ligt. Mehrere derselljcn , wie. ruaruel, Ville, forjuand, Xivaise, 
sind bereits ans den Reilion der labenden geschieden, wihrend Pomel, Brossard, Mnres, Tissot, 
Peron, Le ,Mi'.<l<>, I'apier u. A. noch jetst ihre Untersuchungen mit luigebrochenem Kif'ir i'iii- 
setnen. Um die l'nliiontologie Algeriens haben sich vor Allem Fournel, Üo«|[nand, rumcl, 

') A. t'oiu«!, i,r Sühnrn. I >li»<Tn »tiuii» <!(• (iiolu(;ic et df Or<>prn|iliir |>hyiii<|<ir rt bi«lKj5i<i<if i>vc<: ilrt ii|i<!ri;i).. »nr a Atlas f\ 
)e Soudftii et iti«ciisiii<iii <Ie rii>']»>th<rii« i\t \a m«r !^bnricnii>r A l'<'po<|ue pri')>iHt><ri<|iii-. .M^t l>i'!2. 

') A. ronel, Etal aetuel de uos conaaiimce* »nr la <löoioj[ie du bondan, de la UuSih-«, de la !<iiDi=)^ifaiB rl du öahaia. 
Ballet. <!• 1a So«. f<asr. l'Orsn. IMO. 
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Bourguignat, Cutteau, Peron und Uaiitliier verdient gemacht. E* iüt hier niclit der Urt, auf 
den tditOhiKhen Bm dw Atlas nitlnr nnnigvlwn. D«ne1be ««{cht »la Kettengebirg in fimdamentaler 
Weilte von der eigentlichen Sahara ab nn'l auch die einseinen 6ebirg>iglicder 6nden hlvfigar Hm unmittel- 
bare Fortsoty.ung oder Wiederhohmg in Spanien, Sudfrnnkrcich und Sicilicn, «1« in der gr<»f»cn afrikatii^phen 
WtUte. Nur am Südabtall Ac^ Atla», wo die geneigten, mantelfürmig um dir Ct^itralkelte gehigerien 
Sdiiditen da KraidMjBtnna in immer Miifierer AUiicliiim; die SaImi« «mtehen, miicltt ncli raeli in d«r 
litliologiMlien nnd iwIfontakigiMihat Fmdc« ein «UmSbiielier üeiwrgang gellend. 

Durch die (eind.-'elige A1i"clitieB<iiTi},' ili - iii;inikkniii>i!irii IJpiclics gegen eui(i])ni-'cli(- Ehirtil^-i- \H 
die l>urelifon»chnng des nioghrebinii$chtMi Atln.", ttoivie der angrenzenden Wünte bis jetzt inst giüizUch ver- 
hindert worden. Im Wfwentlielieii dOrften dort dieselben VerhJiltniMe wie im wcatUeben Algerien ra 
erwarten sein, uliein tindi den überein.'^tininienden HerJcbten Von Kohlfii '), Bleicher. Hnw*), 
P. :i!r' . \. Fr it. ich',! und Lenz') niinnit Apt V«'ri*(cinerunpi«reichthniii vi>,ii 0!<ten naeli Westen nielir 
und mehr ab, die üesteijie erlangen viell'aeh krv!<tHlliiii><chcri Au»t>ehen und m <ler llauptkettc dea^ hohen 
Atlu aehttnen Granit, Oiorit, Porpkyri Dolerit, lotlier Sandstein, Congletnent und pallocoisc^er Thon- 
«ehieter, Kalkstein und Marmor \<>rÄulierri'»-ln'n. Wie weit die .-'üdlicliKie. «u» |iidiiozcii.'t<-heii Sehiefern 
be'itiheiide Keite. welelier Lenz den Nameti „ Anti-Atlas" beilegen inwchte, gegen Wexten eich erstreckt 
und ub t>ie Ubui hnupt diu KOste dea ntlantiroliai Ocean» begleitet, Iflmt sich nna der vorhandenen Literatur 
nicht ermitteln. Die Lens'i'che Karte zeigt in El Su-a und in Tinix el ClmurH einen itehnialen Streifen 
crctHciselier St-diflitcii und mehr im Innern der WiL-ite devinjische iii!rr )-]irli<inische Sandsteine und 
Kcbieler in weiter Verbreitung. Inwietern ilieKe Ktnzeivhnungen aut' Ikobnehtungen beruhen, i»t mir 
unbekannt. 

Lenz wlliat sali auf seitHMn Wege nach Timbnktu, wie sich die palMozoischen Schielifen des Anti- 
Atlas iillmiddicb verflachen nnd dann eine graeae steinige Iliimnii'idu bilden , welche im.s faxt hori/.ontHl 
lieger li ii 'ilfni' n Kniki ri be^iieht, worin -ncllcnweine Äahllo-<e, tlieils festeingpwacIiBCne, theil» liemuRgewitterte 
V'et^teinerungrn, namentlich CrinuideciiBtiele und Bracliiopudcn, vorkommen, 8tnche*) hat dieselben 
bearbeitet und darin «ine Ansaht carbouischer Arten erkannt. 

Die Hnmroäkda, welelie sich weil nach Osten au eratrceke» sdieini, rriviit im Soden bis fat die 

NXhe von Tendnt". woi»elb''t Hii;^el von lichtgrauein, -i^r'li.'eiii Kalk. Iii>ri7.<>iit:d gi-I;ij.'iTl. uiiue F<)S!<ilien, 
«uhrscheinlich sehr jugendlichen Alti'rs, auf der OberHiichc vertheill enacheiiien. ätidlich von Tenduf im 
IVadi Mcrkala &nd Lena nnter diesen mergeligen Kalksfemen den vmteinemngsreiehcn blauen Kalk 



') Koblf». ti.. hV'iH* iliin-li M«! iilil'o, IVI«'i-itei>r<iiiK "t«"- Atln», KiploriUion «Irr ()ii»<rii voii TiiAli-l, Tiiiil 11.1«. «. »ri-iiieii 1««>7. 
•) Mit», 0«orpi-. N'>ili!r" ori ilif g"""!"?»' nt tlii- plnin "f Mnrncr.i »ihI tUr gn-m Atln«. t^nnit. imini. ifnol. Soi-. IHTS. 
.\XVIII. S. 85. 

*) Hoolier, J. O. 8a4 Ball, J., Jonrn«! •>!' " ti.iir in Mumien ninl ihr jn-m Atln», wiili nii n)>|ii-iiilix iiirludiiit: 11 »iirtcli of 

tli» tpi*loKy «I* Mar»«»« by JU». i..>nil<m ihto. 
*) Frltsek, X. «•«. BeiMbiUsr an* Marokko. ». ThL MttUwilaitgaB dm Varaiaa Ulr Erdkmula in Halls. tS. IS— SU. 

*) lan«, O., McM Ober 40* IMm -nm Taagw nadi Tfaitaktn mhI flsasgamMsa. CshMhr. tw OcMlhelMft flir Krlluinda 

in Berlin. 1x81. XVI. 8. 272-Sf». 
*) 8 («che, U., F^^p^cute elucr sMkaiUMhsn KalilMlnilli'FMaa ans «Um 0«>bl*latir iRTMUtahBim. Sitsisticr. 4«rluk.AM. 
d, WiaaniMh. Wlaa. Bd. a«. l«at. 
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voll duitkelii Schieten) mit t^iiarEit uiiterlagert und beide in schief geneigter tituUuiig. Der t'und |)altto- 
soiacher Venteimrangeii cwiBclieii dem AÜu und Tcndnf ist von hohem Intenne, mll er du Kinf^fen 

cHrbciiiigclii-r und dcvoiiiäclier Abla<^enin^oii in die Siiliura boweixt und den Miui;;id cr<-lHL-ii«clier Gebilde 
xiriBcben Atla.i und Timbaktu wahrsclieiniich macht. Sfldlicti von TendiH' beginnt eine breite 2one von 
8*nddlinen (Igidi), Kwieclien denen dtr devonische UnterKiund zuweilen hervonchaut. SpSter pmirte 

Lenz eine mit (iranilgi-usi« bedeckte Eben«^ und in der Land:;cl)aft Kl Eglab erhoben BHth Kuppen um 
(iriiiiit und l'or|divi-. Ocstlich .lai<iii uui^U ii »u der Uii-lituiig des Alm<rgargebirjte« llührn^üp»» au* roth- 
gelbeu) Suiidüteiii Uiid l^uarzit eridickt. Im llädi el Su» und in der Kühu de« Bir TuriuiiiiAiit gibt da» 

Lenc'sche Itinerwr neben bknem devoniechon Kulk^ein Qaunit und dunkle Sehiofcr an, die häufig in 

drin Sand des gros.-tcn Arcggebiclo» Und de> DjAfii «utUiHtchen und bis iitni «wMuigfttvn Breitengrad 
beobncktct wurden. 

MerkwOidig Bind die in rothen Sundstein eingebetteten Saidager von Tandeni, welchen Lenx 

i'iii Ii iiiiirct Allt-r /.u$<dir(!ibl. Die Ausbi'Utung der«flbeii reicht in» •;rHiie Altevtlimn SiVflck, und nrndi 
ji'tzt ;^fli('u jiihrlicli Tauscndo vm Kuinellndun^oii mit 4 Jfcter hingen >>iilz|>latten von hier nnoh Tiiubuktu 
»b. Taudeni li«gt in der titt'«t(^i Region der gro»beii, „El Djüf' geimiinteii Eiiisviikung ; iu ihrer west- 
lichen Fortaetning treten Kbnllche SalsUger in der Oaae Adorer bei Schiii)^t auf. Ob dieie, sowie die 
unter iihnliclien Itciliii^iii);.'on enletaiulem u Sitl/Jii};i-t- vi>n iSihnu in <1> r OuKe Kaiulr ab j^anx junge 
Bildungen (von wahr«ckeinHch diluviBlein Alter) 211 betraciiten bind, oder ub sie den darunter befindlichen 
paUocoifelwn Qe«toinen an;;chör<-n, ii^i bin jetzt noch uiclit «licher entschieden. 

Im Ucd Teil beobachti^te Lena «ne mehr als einen Uetor mKoh^go KalktafiSicliioht aa den beiden 
Stciiriiiidern. Südlicli von Taudoni tand »ich kein an: Ichi-iidL-.s Gestein mehr; h'\* xii «It -^rK-'^en Ualt'n. 
ebene ^Icratu traten noch hin und wieder Blöcke und tierwllu von C^iuurxit und äuitditteiii aut'; dann aber 
ureebadte bis Timbnktu und darflber hinaus Sandebene mit Dflnenstriclien und nach und nach bedeckte 

•Ich der Boden innncr reichlicher mit Stejijicnvupctflti'Di. 

Zwischen Athi.i und Aluiggargebir;;e liegt die sehoii üben geschilderte (ä. 4) verkältiiissmiUsig 
bt^ustigtc und wa&.'^erreiche Einsonkung mit den Oasen des Drau, Tidikelt, Tafilet, Tust, Sl'xab und 
Süf. Sie ist in den leisten zwei Deocnnien das bevwsugte Foiadntngsgabiet der Fraaiosen geworden. 
Niicliiicm !{ I fs ''i u.'il I>uveyrier*^i diene von fin>:iti«c-fi«>ti und liiiilnrisclieti St.Hinnicn bewohnten 
Oegendcn erischhissen, wurden in neuerer Zeit von Duponchc l'j, Largcau*), Chois^-^>, Soleillet*), 
Platter« u. A. mehr oder weniger eingehende Berichte dsrilber verOffigndietit. 

Um dio geologioelro Erfoischnng der sHtlalgerischcn WOste haben sich Benon'), Dnboeq^, 



'} Boblf«, O., UeiM darch Unrvkko, Lt«i>»nt«ig«ac dm AUu, üqiioralMn dar Uano t«b TaClet, Yeat 11. a. w. 
■) DaTayriar, H., Kiptomtiaa da Mmib. Vta Toaasic 'a Mord. ISM. Paris. 

') L ar f aav , V., La Sahara. Piaailat voiraga d'asplaratlaii. Kaaflsliiial 1874 I«« Fayt 4« BirlH^ Onafgla, ««graga h BhsdaaM«. 
Pari« im. HaclMll«. 

^)Duponclicl, A., 1,1; chcmiii Ar Ter )rnnii-.Siihnn«n. Ktiidaa pr41im. de pr^jet «t M^paft da CoBMBiaBlan arae Cwrtas 

gvinfmlm et t.'LV<lof!it)U<iii. l'Bri», Hucliett» 1879. 

'j CllOi*y. 1.1- f^r.llilr«. rifineilil .rill .M:1.lull :v Cilr.ili. |-.,n-. I'l. u ISkJ, 

*j !^ulcili«t, I'., l'Airtijue iwtniiciitoie. Ai;^-ric, .Viüab, 1 idikell. i'nnii lt»77. 

Kcnoa, Ex[iluration Bcicntiliijii« <l'AI|;i'ric, G<'oto|;ir, 
*j Daboeq, M«ii>oira «ar la eoaititatiaa K<alo(ifea des jUbAe et l'oaad B'ir. Paris iU9. 
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Ville*), Coq«»nd*), Kicftt««*), Broasitrd*}, Desor*'), £«ek«r von der Linth, Hsrcs, 
Peron, Duranci, l<e Mesle «. A. vcnlient gemaclit, während die KiidliclirrcTi, .«clnvcr zugitiigliciien 
Tlir-ile von Roche,*) dem Geologen der Fljittere'eclien ') und von II olUnd'*), dem (leologcn der 
C b oiH j ' ticlic-ii Kx]iediiiun, lutersucht wurden. Die Rolland'sche geulu;rii«clic UcbfirsicliUkurtc umt4Uit«t 
«■ob noch du« endliche Tunie, «raelbet das Rondnire 'sehe Projdtt, einen Tlicil der Sehera mit dem 
llitti'Inif er 711 vrrtiinden und unter Wiisjcr zu setzen ein(];ehendc tlnlersuehini;jen (Iher die Tr)po<;raphie, 
Qeulügic und Palfiontologi« dvr ScholU veraitLu^t hat. Neben den kurzen Ahlinndlungcn von l-'uchs,") 
Stnehe") nnd Ponel") ist hier vor Allem der im Jahre 1881 eiMhienenc Bericht von Drit nnd 
Mnnier riiHlnias'*) von Wiclitigkeif. 

I'iilften wir der H o 1 1 a n d ' scheu Karte, iK) zeigt un* diecelhe nni Sildrami den Alhis als (Jrcnze 
der Saharii ein itchniAles, »us uofgericlitcten Cenoiuan-, Turon- nnd äenunscliiuhtcn zuKummengeätitzte« 
Plateau, Uber denen Glirdenuif;, Litliologie nnd fMaite üoberreate da» vortreillicHe Werk von Ootteatt, 
I'eron und () n ii t !■ i !• y ■■ über die f<n.'<ilrii Frliinidon Alfrorien.-' den f:onau'-*''ri Ant'-iolihis.^ ü'-nviilirt. 
tiegeu die Wüste verduelien sicii die Schichten und nehmen je iveitcr nnch Süden um iM> ungt'stOrlcrt:, 
nabezn horfzontale I^gerung an, jedoch nicht ohne in den nördlichen Theilen hin nnd wieder noch wellen- 
ßrnnVc Amschwellungen eu zeigen. Von Larhuät hin Flgigbetteht der felni<re Oeliir«.'.*-: um lianptHAchlieh ans 
mergeht'ii-. 'Vnonmii- und kalkigen Turon ■ A blaj!;ernngen . im Osten nlierwie^jcnd nn^ Senonpcesteinen. 
Uumittelbur an dui itteinigc Krcideidateau, auf welchem die KarawancnHtru!<»e von Larhuät Uber Kl Abiud 
nach Flgig flflirtt fCrenst attdii'ch eine an» mBcbtigen QuarWrablagerangen heBtehendc Hammida an, yro eine 
lehmig- sandige Drr-kr di* Lii iinii r befindlielien Kreidegestcine verhüllt. ;/irii T.|l l. u fiLiii;' n- iL n fe.sten 
Untergrund de» gchon mehrfach erwähnten, Kwiücheit Atlaa imd Ahaggar geh geiicn lUxkcn.'i, und zwar treten 
in den UAdi'a oder an Steilrindem von Hodieliencn in der wörtlichen Halde bis min TalUet und Tidikelt 
•umefalieMlicli cenomane, im Daten mehr jOns*** Krridegesteine m Tage. Die Gcnomanatufe beateht 

')YIll». Vor;ip<- i) c^ l'lnrntW.l-, i!r..;- ].■» l.i.-^iMs .Im H.i.li,;, ,1 -Iii S;iliür!i. ( IiJillain.a IStlH. 

^ Kx|>lorAtioD K4'ülo^iqnf* du Üfni .MkaIi, «In /SaKursi vi lic lu ftijfi^ui iWw Hiejipi?» d'AI|f<'rif. l'jiri-« iHlti, 4**, 
*) Ceq nun i< , II., p^<>ln(fie »t fHlrontolopi«- In rrgimi Sml ilr In proviiipc i\r (Vimlniiiin)', Mnr»pillr (»Pii mit AtUi in 
Folio (M«ili. Soe. d'emnintiaii da U l'roventfj. *tn. Etud«» anpplenx'nt.tirf« mir In l'nlrontiilo^'io AI;;i'ilt>iiiiF. IIdik^ IH.ti) t<*, 
*) Klaalce, OatalogM« im arinwlrK (bMlIn de 1» PitovIbc« d'Alfer. Dull. Suc. >1« (-|inintol.<);io >l'Ali;>'r. i!<T(i. x". 
*) Bro«««r4, Eanal w 1a mnufitnttra KMogi«|ae <li> !• {Mirlir mcridionnlc ila I« uBbdtvirinn dn Sitii. Mam. Aoc. gM. d« 
Vnmra t. tfr. VIIL IMT. 
l>cr.ur, Ann Salmra iiurt Alla>. \ Ur Rrivfe. WleclMidm lUft. 
*) Uoelic. r.ci.lop* .Is Ih Haliar* «cplrnfrionnlp. Coiinrt*« readu«. I8II0, 8. MIO. 

*} I>err<' ' 1' ^' ■> i ^ V , h^ ptarntlnn «tu ><nbRr«. I.«« A<\n\ ini«>i<>n« ilii l.it- iii i iiii ' 'iil>.ni-l Kliillrr«. (1 ilT . . li* 
I'iü iii 18f.'. — Ii r r Uli rtl Kn cU Dtfinii riie ini§«i<iii l'lattrr». llUtoiir i l riä].in>rl re<tis'' in >^i"n ii . i int .il li». nffAir«* 
iiillK.'-u«'». r«Tis l*»«2. 

*) Knll«B«l, 0., l«rr&in oreUc« dn ISatuu» septenlrional. itnll. Üoe. ffinU de Fmnce 3. ^fr. I\. MMs. 

p 0., MlMkm Tnoa-SalMrimn« de LaKlieiurt, Kl Oalaab. Onerglii, nMin. Amne. Franr- Fenr l'araiieein. das 
Bflaacah Rain« 18M. 
*> Fa«ha, Omn^ mtlH de FAcad. ItTi, II. S. SM und M4. 

**} Stach», (1.. Di« projertirt» Tarbtadaaf da« alitaHaeli tN»a«ia<hni SehatigeWala* d«ai Uillaltncar. Mi(llwlla»Km 

Ucftirr. (ieo. Wien l»tS. No. * aad • 
*■) Pen Ol. A., ri/ulogrle da I« patila fllytrla et da la rfflaa iIm ClHrtla taatalami. Balt. loc gdal. de Fraeea ISTR. tt. a«r. 

VI. 8. 817. 

**) Bstrniu d* U Miuion Ar M. I<i romm. Koiidair« iti«i<'< l>-» ('li'>tti< tnr.i^ii n'- t isTs—tHTV). I) lljrdral<i||iai Oiial«!»« 
«t Pa)j«ntol€igi« par L. Dra. 8) l'aMantoloi^ie pur Miinier-CbaliaKt. I'nriii .18Ü1. »°. 
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IwaptaifiliUch m» 180— IfiO m mlehtigen grOueiif gtmmm «der buntan f^yfgßOuvaAm Ungefai mil oinge- 

lagerten unreinen Kalkscliichten. Ai> im lirercii Stellen, nanimtlicib M El Go1«aIi «ntlmltm «ie mMroich* 
Versteinerangen, wie HtmituUr itteudofouradi Per. Oautli^ 

„ ZlUdi Coq. 

_ .'lyVic<iii»jt Coq. 
IMrm lioflrtiidi Co<|. 
Ke0ggrti Mermeti Cw^, 

, /oWIflto Goldf. 

Ifi'ciitiila AitrettieiiiU Cf>(|. 
Jauira aequutntMa Lam. 

CarJiuM Thurauxi 
Stmmitiis Mi-rmifi f'orj. 

Uebcr deu wvicliuii Ccni>maiiiiie)'g(ilii bikloii liiirtc, ziiweiluii liiilomiiiaclic liclittnrbige Kttlk- 
Bttine TOD dichter oder niclierknmiger BesehiiflSenheit eine ÜMte Decke. Venrteiiiemiigen sdieiiien nioht 
»elteii vorzukoninieii, ■rtmA nbcr <liircliweu;.s :«clileclii erli.iltoii und schwer zu gewinnen. Man heobaehtet 
Durcbschnitte von Uiidii^tcit iS})liaoruliie<\ Anunoniien, Sleinkerne >c>n Muscheln und Schnccki'i:. 

Da doi» Ceuouiau im »Udliulteu Algerien pelrugrapLiAcb und paljUiutologiiicb volUtündig niii dem 
der WtlBte mMKinatimmt und gldehbllB von couapftcten Tiivoiikalken (Etage Iig«rien) mit mangeliuft 
erhaltenen Ammoniten, Oiistropodcn «nd AiTjiliiiTcn ln-ilockt wh-d, *ii :ttidh liolliuid lüi i-n l/cn i i wäluiti n 
nahew 100 va m&cbtigeu Kalkvteiue and Duluiuitu gh ichtulU in» Turun. IHc porhönliclii ii Htubiu btungcn 
Rolland'» reichen bi» El Qolcah. Weiter Büdlich bejipnnt da» Fombnng^gehiet Dnvryricr's und 
der Plmtters'ischcn Kxpedilion. l>ie Jterichte des Geolugfri Rociu-, von diMien der letzte noch kurz vor 
seinem tragischen Ende abgeschickt wurde, constatiren Ccnoman-V'crfitcincrungcn (Hrffi-ntliiuiemH lifji/ctm, 
O-rifjihuea culuuiLa, (J*trm Oi^itauäi, Ilemituitef Batueusi« und Jautra anquicuxUUa) an nielircrcu ätellca 
b« ttniMtinin und duraber compnete TnronlMlk«. Auf Oruiid dieaeir Funde eonstruirt Rolland am 
Xordriui 1 dl r P!:it> ;iu.-i vnn Mujdir, Tiniassinin und d( > Tn^^ili ili r Asiljt r 'A-i^mi i iri<' -lidllchc Znin' vnn 
Cenomanablajjcruugcn. Dieaeiben kommen aber oü'eDbar auch nocli weiter nürdlich und Oi>llic)i vor, dcnu 
Duveyrier (1. c. S. SO) fiuid auf der Hochebene v.on Tinighert attdlich von RlutdiliBe* in veiohem, 
weissem Kreidegestein K.fMjynt culuwln und lahlieiche Trümmer von Anunoniten, iroruntvr Fonnen ««• 
der Gmppe d<"< Auk Moiittlli (1. c. S. ül). 

Der Hauptsache nach «cliuint aber die obere («enouej Kreide den l.'ntergrund de^jeiiigeu 
Theiles der Einaenkun^ an bilden , «elcher ttadich von einer durch In SAbh, El Qoleah nad iTsab 
gezogenen Linien gelCiTcri ist. Hier lu rr^i lit (-in mit Fein i -ti inkiidllcn i rnilltrr, an Versti im i iing> ii anner 
Kalkstein vor, desseoi zuitlicbc Ae(|uivaleiite in Sfid-Algcricn und Tunis ciitc reiche Fauna beherbergen. 
Unter den von Dru tmd Mnnier ChBlmaa ans dem Scbottgebiel beadnriebehein Senon'Yerateiiwningen 
mOgen feigende Formen genannt werden: 

Oxtrrti wtttrnl'trln Lsmi. 
^ äirhotoma liaylv. 
a TidMtatta Mnn. Ch. 
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Ijstreii ^nitliun-iiim rl'Ai'cli. 

„ Ihmdi Coq. 
Iioxfrnmii» n'iiilnri'ii i|'<>r!i. 
.Sj)iiii<lift>iK Jfijnh! Muh. < "Ii. 
Jinudiiiriu Drut JI. (Jli. 
Cgthrnm •mtatt M. Clu 
Carilif'i Jinroneft; M. f'li. 
Hemia«t<tr t'vnrHeii DchIi. 
KekiufAiitntt Maiei Perm ntid Ontttlner. 
ButnfOpjffH» CSaquatKli Cott. 

Dmcli «Iii- Mi'iigc voll Feueratoiii «rrluiltcn II.iiiihijmIoii «U r nbcii'ii Kn i<l< ein ut'lniiniitLs 

Oller tust -icliwärzliLhc* Ah-ihlIu ii im <ir!,n n.'':it5', 7.» rl. r wei.Hs.Mi 'fler liclit;,'riiiieu OlitrÜiiclif der Tiiioiiknlke. 

D«in «igvntliciieii Ahaggar oder ilogarjjebirgc lkg«n nürdlicli <li<- libcrHU» /.crriN!a«ncn niul tief 
diiTe]i«eU«ditetai Hbdiplateaii's von Mujdir, Jrli«itvn atid üas Ta«»ili der Asgar vor. Schon Uu Durba 
tmtte sm Kordnind dea leUtoreii und Duvcyrier bei Sordelen unfern RliAt devoniaclie Ver»tainenmgen 

fiildi'ckl. uiilor (li'iii'ii Vi'iiiiMiil' Sftirifir cv/f^/'r'«« und (Jioiirli'ii <■)■•, nilutn crkniiiilr. Das liti-rfciiKiidc 
(Jebt«in, n-i»rin dieselben vorkiiuiineii, mt ciit lioriitiiiitid gc^cliichtelur, Iiarter (^u»rMaridHt«iii, dci»«eM Ober- 
flXcho meist gcscliwttizt enclieint. Den j^eiebeii Sandstciti mit devoninelun Verateincningen beobachtete 
atieb Kiifilic in der KiHm von Amgbid. 

Die jiiilji(>y,<«i.-.<-lii-ii Altlii;.'i'niii;ri'ii. w<'l<-lic 1. 1- 11 /. vji l woiii'c u e^tlicii illitllillL-Uiar am Fii«,sc dtrs 
iimrukkaiiixclien Alla« buj^iiiiii-ii und weit in das i\er% der t^ahnra lDrt«in>iclivu nah. treten also auch 
im centralen Wlbtrenj^bir^« in mttcLiiger Kntwickeinng uiit' w»d bilclen die tmmittelbiire Unterlage d«r 
miltlcron Krfidr. Dvms, Tria>'. •lum oder unterer Kreiile ist bis jetzt weder Iiier, nocli in der übrigen 

iteharn «'in«- Sjuir naclippwit -i ii wordon. 

äUdlicli von (U-ii 7---H<Him hohen devonischen Phiteau'« beginnt die von breiten 'i'liülent durchfnrchie, 
aus Onetss mit i^in^i lnpcrti n (/iiarzit- und KalluteinM-hieliten bestehende Hochebene von Egliorc Im 
Vadi Alulii» (Alouhai) ist d<r 'l'lialln/cli'ii aiit" 2l> ki 1 I,:iiig4' von einem 1—2 km lircitcn BaRiiltstrom 
bcdi't-kt. J)i'r r> — ■\{\ m milcliti^> r.i~!«|t /oiut .■<icli iin li in liriiachbartcii 'riiillcni vmvrilrti mit ."äulen- 
iomtigcr Absonderung, n^as \'orkoninien dieser ^Uui^altKeliicliien' in den Tiialgrüuücii b<-\vi-ist, dusii die 
fiasnltiTuption in einer Epociw stattiänd, wo die Sabant bereits ihre gegcuwttr^j;^» orograpliiselie nnd 
livdr(i;;ra|ilii.si.'lic' l$t's(.'hatlViilifit bcsans. Die Striiinc kommen naliirlicli von siidlieli <:elejreiieii I'nnkteii, 
wii wir i^ie vielleicht 2u sehen Uelegenlieit haben werden". Schlackige, lavaähnliche Basaltgerölle hatten 
aowolil die Mitj^ierler der Plnttera^aefaen Eäcpedition. als aneli Bu Derba und Duve7rier schon in 
ari<clinli«-lier Hiitr<;rnui)j; vmn Oeiiirge in den nfirdliclien Uidi's geAindcn. Im emti alen Hicii dcH Ahaggar- 
.;i 1.11 L'( - s, ?ii ii v h t^ranit und Onei.-s vniv.nhevrr'elii n und zuweilen trewnhij;e l^iheliun^ien /u bilden. Die 
llidio ileAi Urnnitbtr;^!-»! üdan Ja-i Ideleei it. Ii. »inl vmi Flaller?i auf 2<JUÜ m ge»chuizt. 



') Uuveyrier. Im Toaara^ da NonL K. tii and OS. 

I<l<,r»rlw WIlMr, IlL IUI. 
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Ueber den geologisclien Bau des vefttliclitn, «lldlieheti utid centralen Aliag^argebii^M lieg«ii iinr 
VUHlVtt'lüüsigi- ErkundifTungcn vor. Walirsi-lieinKch spielen Or.niit. <{jiriRR, krvütallitiijichi' Schiefer und 
Tolkanisclic f«r*U-iiie eine wiclitifjc Holle, allein vorersl herrsclit ul < i il i-i f 'i i-ti il^rbirm' selbst, Bowie 
über die gros»«, iin SUtleti angrenzende llocliebcne nocli iktvi I>iinkel. liier erurtnet ^lieh tllr kanl'ti|;c 
Beiaende ein lohnend««, flr«ilicli andi hitelmt gefthrliehe» Forachutigtgebiet. 

Kehren wir wieder zur nördlichen, zwihchcn Almf;;;ar und Atlji.-i gelegenen Ein-ienkuiig ziirtiek, 
80 hab«ti vir zwar in der Kreide das eigeutlicite Gruudgebirge derselben ketuieu gelernt, nlleiti mehr als 
die Httlfte der gaiuen Oberflütlic ist von etgeiitliUmlicbe)) QuariHrbildungcr. bedeckt, von denen Pomel 
«Ine anacfanilkbe Schflderang liefert Marine TertiHrMblngernugcn sind nocIi im Atlas und nördlich von 
den Seliotl» vrr^rpirnt. vrr5rli\v:ii'leii aber in der Sa?i.i^ Hier ruht urnnittelbar auf den Kr'-fHfrrf -tfiiif'ri 
«in saadig-leliniigcii iicbUde, worin kubleusaurer Kalk, Uj'ps oder Steinsalz ml* UiiKleuiittc I auftreten. 
Wird diese lehmige Masse dnreh Regen aufgeweicht und spHter durch die Sonne wieder getrocknet^ so 
entsteht eine steinharte, sterile Kruste. Die Mächtigkeit dicfer Ablagerung übersteigt :ini Fu».-ie des Atlaa 
100 ni, und häulig bilden grobe SchottermaMsen ihre Rasis. CaAonartige Trockentliiiler sind darin einge- 
acluutteii, die EiuHCukungen mit ZAldlosen lu&elbergen bc»etzt. Von Versteinerungen erwälint I'uincl') 
nnr einige MoUnekenreste „wnlnselmnlieh terrestriachca oder llnviatilcn** Ursprungs. Fischer*} 
erhielt von Lieutenant Say einige Süsswus-i r <"'ntir V vHi n •! /.tmiiurn Ihiioitft T.in., ffiyto firofi fiH Elirbg., 
iHamrbi» DuwtfrUri Deüh., Mdania tubtrrulata Müll, und C'yrena (<.krrbicida) Üahanca Fihvher) au:» 
SebcbascManu bei Tiraassinin am Nordrand des Tuareggebietcs. Mehrere dieser Arten finden sich auch 
in der Nilhe der tunesischen Schott« und zwar in (.4 ese II schuft von //»7«j-, At/taiK« Und der brackiKchen 
Varietät von f'iirdium editle']. Hier, wo die-ic oberrtiiehlichen Ablngerungen niiichtig entwickelt und 
ungemein reich aa Gyy» »ind, hissen »ich mehrere Ilurixonte unterscheiden, von deueu nur die obersten die 
gammuten Fossilien fliliren. Zuunterst wird die Reihe ron Schotter erBlfnet, welcli«r auf oberem Kreide- 
kalk mit hi'ifinn.'nx riyirlnriy ritlit. I.ncrt riir>ir. <Te!»teinsbe:'eliiiftenlieit und Versteinerungen lassen über 
Entstekuug und Alt'.>r <lcr «oeben gcäcliildvrten Uebildc keinen Zweifel aut kommen, lüs sind t^artär- 
Sedimente, deren Material zum groasten Theil durch sflsse OewSsser aus dem Atlas nach der Wtlatc 
gCBcUafTt wurde. Merkwürdig ist allerdings ilas Vorkommen eiuig<-r iieht mariner Können (Balanua ntiaer 
und Hitcfiiiiini i/ifi/xmiilinii} iiiIkii <\n-iiiii.:i -i."«,''..' «rf^Iic l>e.sor. ^lartiii.s und Esclier \nn der 
Lintb in aiustehendem Gestein l)ei Itnchana iin Sut südlieli von den JScUotts antraten. Auf diese Kunde 
«tatst sich vornehmlich ihre Hjpothese vom diluvialen Saharameer. Von gegnerischer Seite wird freilich 
darauf hingewiesen, dass ('nnlinm eduh noch jetzt im algerisclieii I.itlorale in schwach brackischem oder 
tiist völlig ausgtsaiUstem Was««r fortkomme, das« die gleiche Art in der schwacb gcjakenon O^tice ansaer- 
«rdeatlidi verbicitet sei und das« danun das Vorkommen dieser Huscltel keineswegs die Frage einer eUe- 
nM^gen Meensbedeckmig zur Entscheidnng bringe Fttr die beiden anderen, lieht marinen Formen 

*) U Miara p. M. 

^ Fisehsr, P., Sur foefaiM« ImiIIm «iitslamidrM imwrsaaiit <b TMDsdniB dsn* I« Phyi 4m twuatg. BidL aM. gM. Fr. 
isn. 8. Mr. VI. S. 196i. 

») Dru I. c. S. .11. 

*) Tournouilr, Sur <|ti<,0<(iic« roijuilk» inariur« recuciUie» daiu» Ip» Skliult.'« J'Alger. Bull. tot. ;fioI. J« Fnuicc 1878. .1. «tr. 
VI. S. 619. 

Tournvuer at Ueior, tsur ien cutluiUn idhiIii«« des regia»* lie« »>cliott« AlgvrieM ib. VlU. £S0. 
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{liHcciluiDi (jil>6nfiihim mn\ Udlaim» tnuer) iiiil!<!<(c nllcrdinga liiv AiiwcHcnbcit vine!> i^aizigt'n, mit dem olEum 
Meer verbandenen Sew angenommen werden. Trotz des entaehiedcneD Widenpntehs Ton Pomel *) gegen 
eine Ui'licrfluthnng iler .Sdiottrefri"ii «lurcli da« Jlittelinecr, *ini\ die marinen P'umlo bei Bucliatia bin jetzt 
weder widerlegt, nocli durch eine von der D «isor sehen Ansicht abweidierfd'» Hi, [iothpf»e genügend i rkl.'irt 
worden. Die Frage kann bis heute noch aU eine oficuc gelten, namentlich da auch Dru^ der (leologe 
der Rondnire'iehen Expedition, ein« Invndon des Hittelmeer« In dM Depretaioit^biet wlhread der 
QiiartilrÄ<»it ftir wnlir?r}i(<rn!ii !i i rarlid r Vt'u ..Itnn citirtcn Funde mariner Rc*te im anstehenden Gestein 
aind bi» jetzt noch vereinzelt geblieben ; zwar wurden «n verscbiedenen iitellen auf der Oberdficbe der 
Wüete marine Concbylien nurgüleM»!, alleio dieaelben w«iden von oonpeMnter Säte ak d^geaefakpiiiB 
Handelaaftikel gedeutet 

Die überauti niäclit^ Entwicki'lnti;; von (^iiartiir^iebildcn ti tir-triKchen Ursprungs fcbeiot Swar 
eine Eigenthümlichkeit der zwischen Atlas und Abnggargebirge sirti e:»treckenden Einsenknng zu sein, 
allein ähnitcbe Bodcnbedcckangen von aAndig-lehniij;rer oder iculkiger Beachaffenbeit sind weithin aber die 
Sahara verbreitet, Lens erwihnt ]ichtgr>«e Kalkmergel von »ehr jugendlkhem Alter in der westlichen 

Sahara, und auch zwi-when 'rripnlii! . RhndAme*, f'liAr iht! Murznk «prcrlvcn Hnrtl;, nn\ ( \ ricr, 
K. V. Barjr U. A. httofig %'un einer sab- und gyj»reiehen Lclmibedeekiing der Hammuda, deren Oberfläche 
meiat die ebarakterietische risdge Bncbaficnbeit der Sebehen sniwcist Die Mlicfatigkeit dieaer Gebilde 
Hcheint übrigen« in der centralen Sahara gering an sein, dn^rerren erlangen aie Iftnga dea tripofitaniacbeQ 
Oeatades eine wein- Vorbreitnng und aueh cini' ;ins<>linlirliere Entwickflung. 

Aelirilicheii Ursprung dttriben auch die getrockneten ScbiammmasRen der safaireicheti Sebehen in 
den Depressionen des ofldtieban md mMciren FeaaAii haben. Dieselben befinden aieh atett anf «nem waner* 
fahrenden Untergrund und liftnfig wandeln «te sielt in periodische Salxsllmpf« nm, die nach ihrem Ana- 

tr iekncri ctiip Knisti» vnti Snlz und (lyji-; litTtrrlii>-t';i. AI.* die grossartigsten und reinsten Salzseen der 
centralen I?ahara werden jene der Oasi! Kauär geschildert, wo der Salxcxpurt Bilma's nach dem i^üden 
mit dem von Tandeni wettöfeit. Ob denselben ein anatehende« Salxlager im devoniaehen Saadalein an 
(iniii ii< liegt oder ob vt Qebilde qnartilren Alter aindf IXaat sieb aua den voi1ieg«iden BeBchreibung«Q 
nicht ermitteln. 

Ueber die viel begangenen Karawanenstra^en von Tripolis nach Rhadilmcs und Murzak und von 
diesen beiden Stidten naoii dem Tschadaee lim;«n mebrfoebe geologische Berichte vor, unter denen aieh die 
von Overweg, dem Reisegenossen Barth'«, durch fachniiinni^che rienauigkeit nu8r,<>ichnen. In neuerer 
Zeit haben Vatonne*), Ocrhard Robifit*) nnd £rwin von Barjr^) die durch Carl Ritter*), 

'j Hiill. »«r. pool, Ar Kr. I«7S. :i «r. VI. S. -.'17. 
I. c. S. SC. 

*) Vatoaos, ItiMioo il« Obadarn««. lia|iport» offioisl». i'*rU tSM. , 

*) Kmntk U*ter 41a im dwhaid BoUlb wrf dsr IMm tp«b THpvlj nacli OMhim lai Kai mA Jani 18M ipiAindMiCB Vwvtv). 
Mmcsa. SMisahr. ticsaUaiihaft lllr Efdknaila sa Bariin IBM. I. & lISi 
ibM. im. 

*) Kittar, V. l°«l><>r I>r. II. Hartli'» iiud Dr. therwc;;'« Uegl»ituni; il«r KiclMmlfonVchon KviMi EipnlitioD zniii Tivhadn«« 
iiiui Ui dun iao«r« Atrikm. MouutAliericlit Ub*r die V«rhiuiilltiugen der <iei>ell9«li«ft filr Enlkunde cu Berlin. 
Ikt TUL IUI. 8. Rl. 
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Ro!4i'') Bcyi-icli*) veriiiTeutlicbieii and criMutertcti Krgebiiisso Orcrwvgs bettütigt und in manchen 
Puikteii ergJinzt. 

In gorinj^r Entfernung «fldlioh von Tripolis erhebt sich in AbatnfunKeii ein Stetlrand, welcher 

rascli aul' ciii ÜOt) — IW tu \io\w< Wii^tenplateaii tliiiit. Ohne bi'^timintc orograplikche Schiirti' tjelit di« 
als Uhurjün inul T.irli(in.iL'< l i"'-;'- bc-rxicliiii-tc Krhcbiit p' !i:u-Ii Süllen iillniählicli in die «grosso HanmiAJa 
nwiacbeu Tripolis und Mu1-7.uk über. \' or ihr liegt iiiclit fern vui» Uvr Mverü^kutitv ein A°4:lligtö Hügellaud 
(ditt JefrMgebirg«}, «m h««uontal«u, bunt gdürbten, rathen blsngraneu nod gelben Mergeln, Thon, fein- 
körnigem Uypg, Hclneferigem Siindstein und tVsfi-ni Kalkstein licstehfud ; die uleicht-n (Jeatoinf Hctz«n auch 
der UaaptSAclie nach du lihurjau und Taritonagebirge Kuaamnien. Von beetimmbnren Fosailien aiu den 
tiefereo Mergel- und Sftnd8t«in.«chichtcn be«cfareibt Beyricb Tr^aüt »inuata I^rk. und Ettö^r« coniea 
Sow., wodnicb du oenoniRne Alter dieaer Ablagenuigen festtgeatellt wird. Diu iJciteinsbeaahaflenheit 
stimmt uufTallcnd mit jener de» (.'enoninn- in Slirl Algerien und in dt-r Wüste ))ei VA ÜLdcuIi. Mxab, 
TimaeBiniu etc. Uberein nnd darnach l»:^''! sich vcrnuithen, das» die von Bcyricli «rnäluiten legten mit 
fiudiatai und Sleinkemen von Oa^tropoden und Lamelllbnnolnaten erf&Uten Kalkrteine die Tnnmatnfe 
vertreten. BemerkeitHwerth ist das reieldiche \'orkonmicii von fiaailt- und PhonoUtUegoin, dk tlteilnuitte 
noch mit irohlerhrtltcnLii Krafriii versehen über die Hocliehene vorragen. Kine nenncnswertlie meclianischt} 
<k1<u' cheuiiMriie i£inwirkuug uui die horizoiitaleu Ki't'idc|^e8teiue Itabcu die^e Eruptionen judouh nicLt au^cübt. 
Emt mehrere TageretMn von Tripolis beghmt Bildlich von Miadn die obere Kieide mit den in Tuaiideii 
80 verbreiteten Inoceiamuskalkeii. lieyricli bildet ein schönes Exeniphir v«n J. I'rij/i,i var. imprimiiH 
d'Orb. ana dem Uadi Tagid«clui ab. i{i>thlich gelirbt« KaUuteiue und «audige, au ii'euerateinkuollen 
iciehe Kitlkmergel von bruungelber Fürbung ucbtt Sandatein setxen nunmelir die Hamm&da bis zum Uadi 
el Uewi zusammen. Der Boden ist hin und wieder mit Kroi/i/m < h-erwei/i licyi. üb<-i'streut und d.-imit lin<U-t 
sich im Uadi Semscm uncb Otlrea larva Lam., aowie zahlreicbe antlere, jedoch meiai acklecht crbolteuc 
Foatsilieu. 

Für die weite Verbreitung der oberen Kreide in der nürdlicheii SaLara spricht der Umstand, 
<Im« Sgoffjtra Ottrwegü 0$trea larm «ad Inoeeram«» vuprtmu nebat Ottrta vetktdaruß, Ottrea tmtneiiui, 

luiiT ftüii' L, riKi) vr<ii V ri 1 1. 11 II 1^ -^iriTliL-n Hli:ir!"inu'-' und Tripi'li--. ^K-tmi /urcu, > >^trr'i fnmx neb.-»! f^ro.-seu 
beeigelstacliehi und uiiliestiiniuten Ou^trupuden in der llamiuäda el Homra vun Fr. Huusctti'^; gctuiideu 
trnrdcüi ; im Clionner Raschada. im I7adi-el-CheiI und am Djcbcl Mimum, drei Tagereisen imdwestlich von 
Misdii, sammelte ( t. H o h H's ( 1 ^*>. 1 l' •■oi/i/ra l h-eriri';(i\ Oxiriii /»irca, OWrcd el'r. 'icoi'ifff {inldl". und Hjynji/rii 
< f 1 . .UtfliiTotiiiiint d'Orb. nolist St iijiiehi von Seeigeln nnd Br_v<i/.in'ti ^ 1. l>ie*elhi ii Auen l i ili kfi if :uieh 
beun Engpttsa Cliwra» Tuill-ci-Nailat üstlicli von liUadämc* den Boden ■'). In der lislliclieii Verlängerung 
der Hammüda el Homm eratreekt aich nriaeheii dem 14. und äO. Orad i)«tlielier Ltnge (von Qicenwicli) 



') B«a«, Q. Ov«rw«f fM|na«tiadM UMbaehtaiigMi auf 4«r RaiM vm MtlipiievilU Uber Tnuls umü Trfp«li und vom 
lü«r nach Mnrank in Fama, ib. B. S18, «aoh In dar SSaittehr. dar deutaelieu geolo^-. G«'»clUch. Hd. XII. 1851. ». 98. 
Bcyrich, K BliIlIjI LiLi. r dif vuu Overweg; auf der Hei»e von Tripuli uiicli Miirzul; uud vou Murzuk nach Glint jefiiii- 
dciiru W;9U'in«ning«u. iti. Üd. IX. ä. lui. ZpitMsb. der ileutocWu gtolog. tieiwlbclt. 1J<L IV. läüä. i>. 143. 

1 1 u V . y r i .■ r Lr» Tuuaray da Mord & 8>. 
*j KuutU L c, a. 919. 
*) B«btfa dOKh Afrika L & 57. 
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lim Harudj Gebirge ud. die «{^iwarzeii buigi:, »u genannt wugca der KliwaniBeflirblcn ObcrflSche aller 
Geateine. Ea tmterlicgt bnim einem Zw«^, daaa diiMca wilde, aerkluftete Oelurge vonugaireiao am liori' 

zotititleii SrliirKtcn r^i-r obfrcTi Krfid'' .■mf^rliaut ist. Fabt alli; Oc^tciiic, powo!i! diu tiicrpflipcn. "liiiUigoii, 
als «ucli die kalkigvu t-ntiialtcti Eisen in crlicblielier Metige. Durch Vcrwitterang und Au^lauguiig der 
kalkigen Beftandtfaeile entatelit diie duikle. aoa mauganliultigcm Etsenoxydhydral boBtcbende Knute. Dtcae 
geM:l>wÄrz«en (Ji-j-teiiie wurden li.intit; mit Basalt VerWfObaelt. Miiireic Reisende biÄiicliiten d«s Ilarudj 
(lebirge als vidkaniücli. Scliou iut Jalire 17!)H hatte II o rne ma im ') im weiissen Hurudj KÜdlieli v> n der 
Oaa« Öella iiu Kalk»teiu Mhlreichc FoSNiliun beobachtet. „Es euthült vwu allen (iebirgen, die ich sah, die 
raelireateii Verateinernngen; und der Boden bt mit verateineiten Mnacbefai bededtt. Die Berge aelliat erbeben 
«ich »ehr «teil von «le.r Kbetic empor und bestellen au« einem lusen , briicklijren Kalkstein , aus dem man 
die darin euthalteueu Verateinempgeu obtHS Mühe hervorbolea lumo; aie beateben aoa Muscheln, i'iacben 
wid anderen Erxcrttgntason dea ItBerea. leb fiind KQple von tlaebon, aa deren ^idcin vm Mann 
gontg SU tragen haben würde." Erat die I««ata Beia« von Q. Kohlfa*) naeb Kuinh braehte 
Aufklärung iibir <]\f reiclirri Versteinerungssdiicliten f1(V Ilrtrudj tjebirgei«. Sic ;,'<hMri'ii iline 
Au«uahme der oberen Kreide an. In der UaM äellu „cutlialten alle Kalktelsen Wr^teinerungen, 
and gnnae VeratönerangB-ScIiichten , j« zum Theil beatefaen aie dnrebweg aus ehiat lebenden 
Tliieren.*') Zwischen Sokna und Sella sammelte Kohlfs eine Anzahl Fossilien, ^su^llIlter Emgjfnt 
fherirciji in grosser Zahl; aiix^crdeni l'oudairia iJriii , <tgtre>t !rirr-( , '^V. > , l!"/r,tifjttui u. a. 

Am Djeb«l Ferdjün bei äuknu entdeckte Dr. Stecker eine mit Urbitoliuen und Turritidlen (S. Iö4) er- 
füllte Sehicbt. Auch nGrdficfa ron Sokmt, am Djebel Tkr, madite Roblf« eine xiemlidi rriche Auabenle 
an Fossilien*:, die aus zwei verschiedenen Scliicliteu »lammen. Die untere bildet die Basis des Djebel 
Tar tuid besteht au» einem sandigen, «isensehuttKigen (leatuin mit grossen Exemplaren vuii (Mrci laroa 
uod Eaoggra OeerwigL DarSber folgen gelblicbe, braune und leicbt getarbte, unreine Mcrgelkalke, welche 
eine grosse Menge Veratcincrungen , und iwar mcüt neue Arten, cinsehliesiicn. Die liHufigoren Formen 
jfehiin'ii 7U den Gattungen Xaiiiiln», Ci/priw/i , Fii»ug. TurrMla (melirere Arten, (l:iriit't"r nni- <f\\r 
iihnlich der eocüneu T. I'vrycniuii Cui^.) , A<ii<«(, Ottitlmtui, Lucma , l''iinbttit, (.'rauMtrll'.i , (.'iinlitu, 
Ottna, CatofggK». 

Wenn diese Fauna, wie ich kaum zwt»itfc, noch zur obemi Kreide ^'einTt, so «eben wir hIiO di<we 

Ablagerungen als eine .'S — ä Breiicirn :iil<: citinehnieiidc Zone vuti In SAU Und Lafhuat kla tief ius Herz 
der lib\'i*chen Wüste fortziehen und sin^ 1; lii-rt bedecken sie, wie wir sjiäter sehen werden, einen :insi-hn- 
licüien Flüchcurauw. Ea i»t buchst wahrscheinlich, daM>i an der Südgrcnxe. ilcr grutt^cn ilamniäda die 
Cenoman' und TtiKmachieliteii tu gicielicr Weise wie um Nordmud die obere Kreide unterlajE^em, allein 
bis jetzt sind dort keine Versteinerungen gefunden worden, welcbe auf Centmian oder Tun n I i \iii'3eii. 

Die Wüste nimmt Überhaupt am Sttdraude der grossen HanimA<bi nOrdticli von Murzuk einen 

■) ¥t, Hora«Diauu'* TaBatmeii «na«r K«i»e von Citirv luwti Marzuk. An« d«r teotadien llaudtchrUI l>orwMg*K»lNn vg« 

Cari Konif & »9, CS. WalMT ISW. 
*) G. Kohtfa. Kafta. IMm tmi Tri|Mll* <ucb dar Oaia Knfta. Lriiaig, BrwelilMH IMI. 
*) Sokiri. Kafta. S. tM. 

'*) IHM« V«»t«in«ran8«a wtllCB in ciasm bsMoAwan Kapitel 4m yalioBtoloeMelNa TMka baiehriabaB wcnhii. 
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dwu udflren Charakter an, nllan glaubt, endloae Lavaiiüg«?! vor hoK n haiboi, an d«iai Fllatea 
•idt Linien von gelbem Sande anaclclinon , «leren helle Farbe elgenthttmlicb alnticlit Ton dem 

«cliwarrcr» Oestein. Nur bei nJthcrnr T'iitiT-inc?iuTiL; iikennt man, iln^i tnnn cn mit einen! rütlilicli- 
gelbcu Saiidittcm 2U tliuu hat, den eine Uber zolldicke Kruate von Brauneisenstein sclinlenfürmig umhüllt. 
Dieee Knde iet hSrtei' »1a daa Oeatein danniter und iSat aich nnr in aeincr ^anien Dicke ab, dae gdbe 
Geitein nun blosslegcnd. — Solche schwarze Stein«' ^^ir.'l rs, dir iliin !» «len Trannport und die abwechselnde 
Hitze und Külte verkleinert, weithin die Hummüda bedecken und ihr jenen überaus trostlosen Charakter 
verleihen, der nur mit einem Laviutrom an Torgleichen iaL Bei der Verwitterung liefert dieser Sandstein 
einen gelben Sand, der am Fuae der Eügü m f^aeen AnhAofangen anaanHuengeweht irird nnd meilen- 
weit den Boden verhüllt. Iiii t'rtrli p\ Ifp^'i rrinrlitr Overwee <li<~ wirhtii^c Kntrlfckim^r, das« der Sand- 
stein Jinhlreicln' 'Ifvoni^che ßracliiopodou enthält, [il^irifef Bouchavdi \'ern., Terebratttla DaleideH»i« F. ßueni., 
T. Itmffiti./»'! H< yr.) Aoeh auf dem Wege v«n Mnmik nacb Rhat iat rotbbranner Sandstein daa 
herreehende (fcstein. Kr peht nach nntcn in fcinbUttrige Si hieter von w( isüer. mtber »»d grauer Farbe, 
zuweili n Ii in dichten Kalkitcin über. Da er allentli;ill>' t, horizontal gelagert erscheint, so schafft er 
auch überall ähnliche ßcrgfurmcu. Das Auuak-, das Akaküs-, das IkoLauen- und Tafelaoiin-Gcbirge sind 
Plateaulandachaften mit langgestreekten glelebiSrmigen Profillinien, die freilieh dnreb Verwitterung ier< 
klül'tet und in wilde Zacken verwandelt werden köniu-n. Zwischc-i ^fnr7:^^; nnd Rh.if «ninnu'ite Over weg 
im rothen ScbieferthoD luiter dem Sandstein Pfianaenreate, worunter Beyrich eine entrindete äigillart« er- 
kennen sa dürfen glaubte, ferner im Kalkttein Stielglieder Ton Cnnoideen, Ortboceraa nnd Bchlecht erbnl- 
tene Oaatrepoden und Zweischaler. <Jb auch diese Fossilien noch zum Devon gehArenf Ittsst sich mshwer 
enf'sclifiden. Schon oben i'S. 17 wurde erwähnt, da?" Diiveyrier') bei Serdeles unweit Kliat Ver- 
.steinerungcii im Sajidsteiu entdeckte, unter deuen Verneuil die devonischen Arten: äjfirifer nutlolatm 
und CAoneiM cmudatm erkannte. Anflkllcnder Werne hatte Dnreyrier bi uHnättelbaTer Nihe nm 
dicKeu devonischen Fossilien an der Quelle von Serdeles mich Inoceranien (1. c. S. *54) gefbndcn, ao daaa 
demnach die obere Kreide an dieser Stelle weit nach Süden vorzuspringen scheint 

Wie westlich «on Murzuk Sandstein bis £iun Ahaggargebitge als herrschemles Gestein auttritt, 
■o Bcheint er aidi anoh nach Oaten veit bm sa verbreiten. Die treatleee Ebene nriadien Djalo nnd Kufrah 
ist freilich nach Rohlfs zum grössten Theil mit kleinen nbgcrundeten von BrauneiBemtein überzogenen, bald 
hohlen , lialit mit Sand getlilllen oder auch compacten Knollen von der Oriisse emer Erbse bis Wallnuss 
bedeckt, hin und wieder, wie z. B. bei Busciiua, tritt aber auch Sandstein und Kalkstein in einzelnen 
Hageln oder in plateanfiirm^en Qebirgen c« Tnge. Auch Met ce^ «idi jene e^tenthümliche adiwane 
ßrauneisensteihknistr ciif d r (Mx-in^iche der Geateine. Fossilien konnte Roblfa weder auf dem Weg, 
noch in der Oase Kntrali .Httib»t uutdeoken. 

lieber die geologische Beschaffenheit der centralen Sahar» südlich vom Wendekreis des Krebses 
liegen nur spMrIiebe BeobeehtmigeD vor. Jenaeita MniHik b^g^t ebe mit Sand «nd Sebehen bedeckte 
Einaenkang, ntis welcher «tat daa 700 Heler hob« Tttnunogebirge als em nts Sandstem mit geaehwitMer 



■) K. von Bhi v. R<-i«'biicii«r nn« Nord-Afrikn. /.eit<chrif> der GpKolUcbkft Air t^rdkuml« tu BniSn, 1877. U<1. XU, 

.S, 11, frilg 

■) Oavsjrriar Im XoiuniK du Nord. S. «9. ' 



Digitized by GoO' 



— XXIU — 



Ob«rHUcliu Ucütvliciukx Platciui limorragl. ') Bits uat h iiilmn bleibt Saiidsteiu da:« dniiutiircadc Ci<f!it(>iti, 
doch treten in der Eben« ran Hi&nu zuweilen «ueli <'yp-. Murmor und kreide«rt%e BXnk« zn Tage.*) 
l>iu Salziiiiiieii von üiliua wurden aehon oben erwähnt, ^tldüi-h vnn Biliti.i ist nacli Kohlt's (S. 'Jtiii) ,^der 
Santlnfi iii rrri-h au Fttssilirn, iinini'iitlicli snli ti !i viele Abdrnrkc Anim4)ii!ili(iriit!rii (?) Powic eiiic Unmassp 
geschwärzter, glaiügcr titeine von der Grösse t-inci' Erb»e bm zu Kauetgrüs^e, inwendig liultl, theils leer, 
tlieilfl mit ftinem «eiaten S«tid gefllllt, «Ighäeh keine Oeflbang' wahnmiMljinen Sst." Am Qeitig||fer Ge- 
l»ir{re taucht uncli liolilf» der erste Granit aus dem Hnndstein hervor und unmittelbar vor Agadem, aUo 
am Siidrand der Saltara, wo nach Nuchtigal unter dem ei^ufarbigen tiandstein verschieden get'Urbte 
Kalksteinlagcn auttretcu, bemerkte Rohlf» (16. 274) „wieder hsnfenweis Vcrateincruugcu und Mu.-'.chchi.'* 
Der Oatnuid de» Mitggut^eliirgt» wmrde schon von Barth, Overweg und Siehardeon auf dem 
WVi-f von Kliaf iiacli Air hrrfihrt iiinl iirucrdinjis von Erwin vnii Hary durchzogen. Hie nach dem 
Tude dieaca uiierachruckeneu und kenntnibdi-eicheii Forschers verötTeutlicliteu Tagebücher*), aowie aein 
Bertebt Uber den Besoeh des U«di Mihero enthalten die vollständigste bi« jetzt vorliegende Dantellnng 
«1er oRtlieheii Ausluuler de« Ahaggargrbirges UTid der Oase Air (Asbeni. In der UM)gebung von 
Ithat I^OHM Kt iHich oberflädiUrK „'rbeliwar/ter devi ni--. :iLr SaiiiUd in und Thonschiet'er. bahl aber — in 
der Nähe de« iiergeit Tiägn — begiimt Granit und von da an wechseln Granit, Guci^, UornbleudciMilueler 
mit BauH welelipr namentlicli am AoBBennnd des OebiigntodceB «inen Ärmlichen Oftnd von vulka^ 
iiifiehen Kegeiber;.:!'!) bildet. In Air hatte v. KarjT Qelegenheit» di« aclion dnidi Barth und Overweg 
bekannten gcol Lii-i I > n That.irtclicn zu bestätigen. 

Jener gewaltige GcbirgcstMik in Tibe«ti und Uanjanga. welcher als Ocgcnstttck Kom Ahuggargebirge 
«ua der Östlichen Sahara bervortritt, ist nur ein innzigea Mal von einem Enropler besueht worden. Aber 
obschoii Xaehtigal lediglieh dn« HiTfrltirid um den ."tiKlii M«jter hohfti Vitlkmi Tii-^^^-fl«- l:riitnTi Imit"", 
ao gewtthreu duck «eine licLtvollcn iScliilderuügen werrlivolle AiilinltH^unkte zur Bcurtheiluug der geo- 
logischen Beacbaflenbeit jener noch unerforsehten Gegenden. Anf dem Wege vom Tibnmo-Gebirge nach 
Tao fand cler berühmte Heißende überall Sandstein ; unter demselben .scheint bald roseiirother inurniorartiger 
Kalkstein, bald Tlionschiet'er ■/.ixh-<:vn\_ In tler Nill c di-;* Tar-n ilir i .'i at ifft l^rü \ onSinid>te)n gekrönt 
lutd auch lichwarzer Basalt wird mehrtneh erw:ilint. Atit wi'ite Knttenmiig i.st ihr Buden uiit „einem 
auaserordentlitli leieliteti, mit grösseren und kleineren Poren versehenen Oestcin bedeckt, das meist weiss 
oder gelbgrau, zuweilen auch gelb, roili, braun war und in breiten und oft hohen Welkn dem Fdabodm 
auflag. Da-t-elln' ^m]1 nach Aussage der Tubu den ganzen Tarno einhüllen'"''). 

Der Tuäüide, Tinii, £iiii, Roma und eine Reihe anderer kegehliriniger Gipfel itind waliracUeinlicli gigan- 
tische aufgebrannte Vulkaue. Am Tarso gelangte Kacbtigal in ungefähr 3400 Mater Höhe an einen Krater 
von 50 Meter 'Refe und 3—4 Stunden Umfiing. „Die Wandungen de* Trichters fallen in ihrem oberen 



*) Boklf«. (|ucr durch Afrika ». SM. 

^ Koktfi !t>. 8. ««». K«chtl|r*li (^alMni »- Snim 1. 8. VH), tiexrielinet Kalh«t«lii al* Gnuidlng« der üaNtlKteiafclMB. 

') Nachti|;iil. Snliara iinii Hixlnii I. 8. 664. 

*) TuRebiK^li vi-rftnrlii-iirn Dr. Krniii vou Wary, Rffiilirt auf »i'iiicr Krim vuu Tri[i<>li.H nni'li Olml iiml \ir. /.eit«v'lir. 

ilr r i;. ».'Il-i hu;; I I.riiViih.l.- / i It. rini llii. XV. issu. S. »l, •121 iiikI Mh, iL. Itil. MI. !>»:< S. 161 -U<». 

äollt« «ich liier nicht uiu vtUkanUcljeu Tuff bitudcluV Im wünl« divac Aaunbiiie da* reicUlivti« Varkumuifn v»a fuaailem 
Rola, da> NaeliUfal mslnfitcb «rw|]ml, ainht ananlillcaMiL 
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Tlmle «teil ftli xmA üire danlcle Farbe eontnwtui Bclurf imt aehnmleD. iTc^nndeneii Fld«n tob 
weisMn SrI;;«;!!, welche drn i'iiistigcn Knitcr im Lnnilc ah Natronpnibc UcKPirlincn Ifn'f««»!). und welche 
sich wie ]{iiin.«ale pegeii <1ie Mitte <les GriDide» liinRchliingeln, Düit erhebt m-li di r nMiiinfriirMten 
Stelle ein kukttscLwarzer Hügel von rfgeliuiii<8iger Kegeltbriu, der an der Spitze cim* kleine kriiterfiirrnige 
fSnaenkung mit veinem Inimit triigt iiiul dessen Ben« von deiedben treuMen Mesm nmgeben ist. Jen«eite 
(lieser mäclitig»-!) Grulic rrlicbt .«irli der Tus.-iide, etwa KXK) Fiis.-» über die Umgebung den Kraters." 
Kebetk dem Tano und IViBside »clieint der Emi Kaaai im sQdöBtlichen Tiieil von Tibesti ^nen Knoten* 
piinkt von Itlmlicher HSlie sn bililen. Je naeti den Erealilungen der Eingeborenen noll es dort alljtttir* 
lieb znr KisbUdnng kommen. Fttr da» vcrhältniit^inaiisi^' jngendlinlie Alter dieser RiesenTulknie le^ das 
V<»rlmnden.-<pin einer Iiei.-^sen Quelle (Jerike) am Ostfii«s f?ps Tnrso ') ein Hcliwerwiegondes Zenj^ss «b. Die 
Angabe vun Sckwefi^lgruben in deren NacbbaricLaft erscheint dagegen wenig verbürgt. 

I^ne gewiss«! Ueberelnsfimmnng der beiden grusaten Gebirge der Sahara t«t tinverkeimbar. Sowohl 
im Abapp;ir-<iebirge, «l-* in Tibr^ti l>ildi'n vnlkaniselie Berge die itüch^ten Gipfel einer iiun Granit, (ineiAS, 
Tlioni»t'hiel'er und Knlkstoin bestehenden Erhebung, die in der Xühe des Randes! überall ans devonischem 
Randstein gebildet ist. Allein im Lande der Tuareg h-hnen «ich an ein im Grom-n und Ganzen immerhin 
plateauartiges Centrum in verschiedenen Abstufung«« fiilsig« Terroasen an, die gam allmiifalich in die 
benaclibartt' Wii-iff it'iergehen. In Tibesti dage;;en iiaben wir eine AnzaM i> 'In istViiniig angeordneter 
\ ulkaniücher Gipfel, die durch ein »lark vuu Tliulern zer»clmittcncK Gebirg>«land verbunden itind. Dadurch 
gewinnt diese Erbebnng mehr den Ansebein einer briätea Oebiif;skette, olnroM ihr im Grande genommen, 
all<< die ty|>iNcb<-n Kic' n > baftm eines lebten Kettengebirges, wie an^criditete, sjnklinele oder ontiklinale 
Schichten zu fehlen iicheinen. 

Zwi^hen Tibesti, Uaujuiiga und Knfrah liegt im Norden ein völlig uubekaiintei) Wü«teiigebiet, 
ttber dasNaebtigal manelicriei Erfcnndigungen eingezogen hat; dama^ acheint aneh dort felsiger Boden 
mit gesoinvärzfi ni .Sandstein vorznherrsehen, aber aneh rothe FelscH Und Sal» spielen in den fieriditen 
der eingebitn-nen Reisenden eine nielit unbedeutende Ibdie. 

Auf <ler .Siid*eite von Tibesti begiwtt wieder cinförmigejt WU*ictdand und zwar zuniiebst da* 
Steinige Borku, das sieh naeb SUden allmslilich vorNaclit nnd m die weidereiehen, sehon ateppennrtigen 
Niedennigen vnn Hodele, Kgei und Kanem überL'f li' l'. l . r l'<m Ii T. "i;ifT. nliri' Iii - (Ji M. tes 

finden eich bei Nachtigai einige «pärliclie Angaben. In üorku wirtl buntgefiirbter Kalkstein hi horixontulen 
Schichten mehrfach crwttlmt und Aber demselben rnbt in den höheren fSalsigen Tlieilen des Landes der 
wohlbekannte geselnvärxle !^an<l.stein ; als oberHäehliehe Rcdi'ekung int blaugrnuer, zuweilen salz- tlnd alann- 
liiiltigi'r Th'in verbreitet. I)ie salzführenden .Seiiichten von Ililmn 'n iin i : I s Im rku tortzuKetsr»-«). ilem» 
auch hier linden sieh bei Budu ganz iilinliclie Salaueeu, wie in Hilinu, nml wenn diu Salzproduetion 
Borktt's hinter jener der Katti\r-Oase nirflidcblsibt, »o hfingt dies mehr von ungünstigen Cernmnnieations- 
bedingnngeii. als vciii den geologisclien Verlniltni.sscn ab. Das Tiefland von llodcle und nainentlieh KgeV 
scheinen zum eltemaligen Inundatinnsgebiet de» TAchadjsce « zu gehüren. Wo hier Uberhaupt der gewaclisene 
Boden unter dem reichlichen DUnensand hervorkommt, ist es groacr kalkhaltiger TliON, «tallenveise ganx 
erfbllt mit Pisdiwirbeln, Itsehgerippen und Conehjlien von recentem Anssehen. 
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Unter <len vun N nclitigitl V gt^üttuuncltcn Pmucu crkauiae v. Marteuä J/e/antu lub«rculata 
UliU., LbuMoea Nataleiuit KnuM «nd SpmAa «p., «lao SaB«wma«rform«i, die noeh jetst in Oat-Alfikit 

leben uiul filr eine elientalige weitere Anäflelinuug dt'.-' Tscli;ul-ti-> 's s]>n i lii ii, iuif wi leln- luicli Tra.Titii 111-11 
der Eiugcboroueii hinweuea. Hücliiit walirsckeiulich ütammen die bei Agadcni von Kohl)'» bcubachtetcu 
Venteineriiiigen tm äbnliclion AbUgerungeo. Da «a groiser Thal von Bodele und di« gatoe Qegend 
von Egei tiefer als der j«tang« Waateripieg«! 4«« T4c)m(!.'>i-e'M Ik-gen, f-o gluuLt Naclitignl (S. 123} «tIM 
ehemali vi>t; \\';m?er erfüllt»- ^fnWp von italiczn Ii>fXK><> ! iKni. Umfang ttunfhnn'n ;:n iiiirlVn. 

Im Ut'genäatx zu dieseu entlegenen weltv ergessmoD R^ionen »iiid die örtlichen Theile der 
Saliaw: die Ubjaehe WOate, Nobien und die am rechten Ufer dea Nili gelegenen, noeh mm Sahara- 
gebiet zu züldeiidcn WüKtcn4trichc von Alit-rs her mit der GeachiobtB der Culturvölker des Mitfelnieern 
verktiii])f'. Schon Eratosthencs, Herodot und Striibo machen auf den Vpr^triinrivngsreichthum 
Aegyptens und der libyschen Wü«te auünerksaoi, und am Knde des voriguii und noch wuii niclir in diesem 
Jafarhnndert iat Aegypten vielfaeh tod naturwiHenflcbaftticb gebildeten Fofaobnngiraiaenden iMSueht worden« 
Abgesehen von den wichtigen Publicaliunen der fraiizii»iäcl)en Kx]iedition haben sich liiei' vor Allen 
Cailliaud. Kussegger, Figari und neuerdwg« Fraai» und äcltweiufurtb tun die geologische 
ErforMhnng verdient gemacht Die schwer zugingüch« libysche Wüste allerdmga blieb nabeni eine geo- 
logische Terra incognita : denn von di-n Keisienden, welche .Siuah und einige andere Oasen der Nbyschen 
WtUlo Ixi'iiiiiiii. Iinben nur ('ailliaud und Ehreuberp (ii'ti st'oloi'i^ichen V'erhältnii^i«e« einige Auf- 
merksamkeit giHclieiikt. Errtt durch die R g Ii lfa'»clie Expedition im Winter 1873/74 wurde wenigoteua der 
nordestliche Theil dieser WOste ehier eingehenderen Untereuchnng nnterworft}i. Im Jahre 1880 habe ieh *) 
die wesentlichsten geologischen Ergebnisse dieser Expedition verortentlicli« und dieser Abhandlung sind 
die nachstehendeu Jkmerlituigea der Hauptsache naeh entlehnt Wie bereits ol>en bemerkt bihlet 
tlieil» der Nil, theiU die i^tlichie Gebirgskette Aegyptens am Rande dm rothen Meeres die natQrlicha 
Ostgrt-nze der Sahara. Die beiden unwirtMichen Hochebenen rechts und lillka vom Kil waren ehemals 
ohne /.«■■il'ri (••iif i-iti7^i<r(' Kusammenhängeudt' Kl;ic!>r, hi dit sicli (!■ r Flu-- . wnVn -rln iiiiir;i i rst in 
der (^uavtärzeit, sein Bett eiogeuagt hat. Abweichende njeteorologische Bedingungen haben nides» im 
Laufe der Zeit der libyschen nnd der sogenannten arabiseben WUste ein wesentlich veraehiedenea Aua- 
sehen verlieh« :i 

Auf der arii'/i-rluTi Srltf f-t(ii;t .Iiis vielfach zerriii*^ejir' mi'l mit zacki„-fit ilipfeln gcisclinn'tckte 
Plateau nach Üblen Inn rasch aufwarbt und erreicht ia beineu Kiark«teii Aiiüchwellungen eine Iliilie von 
1600 Meter. Diese befinden sich am Foaae ebie» CK»birgssagHS, welcher, der KOste des rothen Meeres 
folgend, die eigentliche Wüste »bschliesst. Am Gebel Garib, Gebe! Duchän und den »ahlreichen anderen 
(iipfelu dieser hingen, aus krystalliui^cben (iesteineu bestehenden Kette, welche mit ihren höchsten Spitzen 
den Mee rerisj*iegel um 2300 Meter fiberragt, condensiren aieh die vm den Winden herbeige tiihrten Waaaer» 
dftin]ife und fallen als liegengiisse aof die benachbarten Wttstenatriche herab. Dann stürmen wilde Oieaa- 
bäche durch f)i'' TTrukcnrli.llcr, die wie ein verf^w»»!«.'«?" Art^-riPimpt?, dii' aralii-i'it- Wfiste durcli^ifhen. 
Wold verschwinden sie schon nach wenigen Stimdeu oder Tagen, aber sie tuilen die uatürUchen Cisterneu, 



') NaclitiKn), !4ahnni und Sudan 1881. Ud. II, >S. 12». 

*J Zitlcl. U^but des s«oUip»«lwn Bsn d«r UI>y»olWB WO«««. Akad. FctUcd«. MOjusliea ISNU. 
UkyMta Wim, UL BS. 
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UikI fiii Tlieil ilircK \V;tH''tT^ wird als Uutlent'«uc'liti)fkeit nxmntt-lMiig v<ir' wiiäs.Mliclii.ii Sehiclife ii zurück- 
gehaltcu. An sulcii' begüimtigteti ät4Jkeii eiitwick.«l( «icli eine zur Erluiltuiij; durch/Jehcndcr llerdeii und 
Kanwancn anareiehnMle Vegetation. Oewaltif «hid Obrigens die zent5raiiid«ti Wirirangeii der meteoriadien 
Qeirlin«!' nnd ilmcn vcrdniikt die Hrabiaclie WüHte ihn' miiniiiclitiiltig gegliederte Oberflitcbe. Das pitto- 
reske, mit Tliüleni, JSclilucliU'n, Gebirgen. <'isterm-n iiiid Quellen, stelleaweiai' mit rpiciilicber Vegetation 
uU8ge«tutletu und du und dort augar i'ür den Mi-iiaciiL-ii t)OWohnb«re HoeUland eut^pricltt nacb kuinur 
Ricbtnng der Uiidllnfig<eii V«nt«llniig dncr WSeU«. 

Eine noklie finden irir AKgeffea «m Unken, libysciien Ufer des Nile. Auch dort breitet sich von 

K^n<*ii bis zum Fajiim gegen Werten eine ilocliel«-nr hw , allein iliene i«f von keinem neinienHWcrllien 
Quer- oder Lffngethal durch»ciiniu«n uud von keiner liocliragenden Bergspitze gekrOnt. Ihre luittlere Höbe 
hSlt »ieli xwischen 2 — 3uU Meter über Atm Meeros.-<|iieg(-l und nnr aniniihnwweiK ateigt rie auf 400— 4Ö0 
Xetar an. Jahrzolmte können vevgclien. obne (Uim em kriittiger Regenadiauer den vom Flugsand glatt 
gesclieuertfii Ki Nf ■•Icti lit tVm lit« t : <hinnn aueli ub^iduler Mangel rni <'i-feni('t: iiiifl Brunnen und darum 
eine übcr.mi- kümmerliche Vegetation. Allein »ueb luer ist die t'bertläche mehr »der weniger gegliedert. 
Maldenftrmi^ Vertiefungen, «taiTeifiirmig anfvteigeiide Terrassen, denen stets mehrere Zonen kegellbr- 
miger« oben iibgcxtutKler Inaelberge von gleicher Ibdie \ora umgeben , wiUle Felsenlabyrintlie nnd laag- 
gesogeiie Sanddiinen unterbrechen die Kiiilormigkeit des steinigen Tarellamii-.s. 

Fa«t itaraltei mit dem Laute des Niln schliesAt die isUdUche H^lt^ der Hochebene im Westen mit 
einem Steilrand von 10(( — 300 Bieter Hslie piKtzlicb ab. Kurze, aber tief eingescbnittene ThBler und 
Schluchten, zaekige VorK|(rihige nnd gewaltige .Sebuttbalden verleihen dem OebStiL' . «clrlii - die Ein- 
senkung der thebaiscbcn <>ii.>en begrcn7;t, ein wildes, nn noebgebirgs-Land^tbaften erinnemdr^ Aii-^elien. 
In der «üdliclutlen On*e CliArgeb i>ickt man den Steilrand im Oi<len: er wendet sieb nn ihrem Nordende, 
der starken Biegung des Nils zwischen Qeneh und Girgeh ents)Mvehend , rechtwinklig gegen Westen 
inid zieht als Nordrand an Dai'hel vorliei. Reide Oasen Kteben in unmittelbarem ZuHanimenhaiig , ihre 
tiefiite Einrenkung liegt immittclbnr ^m Kut>8e de» Üeli&uges nni dort tiesteht ihr tioden aus biuiteu, 
grellrotli oder grün geflirbten Mergeln, rlie, von Sandsteinbilnken unterbrochen, die lichten KalkatflhH der 
benadlbarten Hrdien unterlugern. (icgen .Süden und Westen verlauten die lieideii Oasen <ibne bestimmte 
Grenze in die Wii-N Zwi^i h. n It^i ln l 'ni'l f';ii Afrali verliert sieh 4ler Sti Üi .tinl eine .Strecke weit unter 
äanddikuen, tritt aber iistlicli von Farnlrah wieder jitattlich hervor und bildet, indem er nich in weitem 
Bogen nach Sadwest zurtlckwendet, eme grosse Bucht, worin die zerstreuten Palnwnglrten und Getreide- 
felder der Oase wie winzig« grüne Inseln bervorlencliten. 

Nördlieh von FafAfirab dehnt »ich ibnt Kalkpluteun nach allen Kiobtuugen und namentlich auch 
nach Westen hin ans, aber indem es nich mehr nnd mehr verflacht, gewinnt es zugleich einen milderen 
Ciiarnkter. ILtt uuui in der Bichttiug uacL Sinab eine durch iviutumiigkeit geradezu sbdtosaende Uanunilda 
Qbersohrittettt *o ffdangt man in die tou der grossen Syite bis zum Nil verlaufende DepTcasion, worin 
die O.i-fii AiiiliÜiili. Siii.ib. ffarab, die vi rlns.si nr Aitsicdching vnii Aralj und ein'- Reibe azurblauer Salz- 
seen liegen. Ant dieser von der Natur geMchati'eneu ätr«8«e bewegt^ oicb i<eit Jakrbuuderteu der Laod- 
rerkelir zwii>ehci) Aegy^jtcn und Tripolitanien. Sie bildet den Abseldnaa des libjrsdMn Kalksteiuplateau's 
lujd xngleidi die SOdgrense einer zweiten, aus jttngeren Tertiarsddcbten bestehenden Hoohebcoe, welche 
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ent Ml deD Ufern it» Mittnlmen« ihr Etkle Aidet. IM« lMm«rkenaw«rtbeste Eigenthfimlicblteit ditwer 
DftpveSBioiuwügt« beruht in ZAhlreichen. b«ckensrHgen KinHenkiingen, von denen <li<> Uebiemi «iurch .''teile, 
wenn aiicti iiIiMlriirp Feluwiinde «chnrf Imcrrenzt sind. Weiclier :*alj;- oder j<ji)slialtiger, vnn Keuclitigkeit 
darclitrttnkter liiHtternitu-gel iitl ihr Huden und wo kein Uebvnuai^ von Salz vorkündeii, üpruAAeu WUnteii- 
gewidne, dnrantnr Mich wild« PaliN«n, in «qgevShidieher Heng« hiwrot. In den lief«ten nnd grumten 
.Mniden ^Itt cit aiif^^teigende Thennalquellcn «llwen WMa«r«, iiiufig anob tohuHgaMliPrm ftnlswenf umgeben 
von Ausgedehnten. Iiraiincn .Salzittimpfen. 

Wendet nrnn vun den Oa«eu Cluirgeh und Daeiiei den i^lick nach \Vc!(ten, ;<<> si'hant man in da^ 
unbekannte Ben d«r libyichen Wüale btn«iii. Knapp hinler den letsten PnlmenglTtini beginnt ein Huift 
an«tei<rcnde.-i THlelland, das alle 8clireckni.sse der Sahara in nMsgej)rägte.'»ter Form zur Sclian trügt. Zuer*t 
eine sterile Ebene Übersäet mit achwaragefärbten, basaltühnlichen ISandsteiublöckeu, welche vun einzelnen 
liohtgelhen DflQcn dnraiucgeD ist. Weiter naieh Weatien fSc^en die Dlnenketten dichter »neintuider, der 
felaige Boden in den Zwiaclicnrüumen bededit aieh mit Snml und m> wandelt eich achneseiich die giune 

Ijandaehatt in ein nnülK'rtuddiares Sandnieer um. 

Im araliii«flien KUiitengchirge , (t<'Hi (ifiTihliclien Ostrnnd der Suharn, weehseln Uranit, t))<irit, 
liomhlcndetichierbr , Oiieitk* und andere kr^'Ktallinitiche (jc«teine mit einander und Hind durchsetzt von 
0«ngen jener pniolrtT«llen Porphyr-VarietHtett, welche am Oebel DncbAa vnd bei Hammamat v«i den 
alten Ae<;y|>teni und Itoniern in gros.'^ar4gen Stcinbrachen gewonnen und mit unalglieber Mtihe aua der 

Wflste nach dem Nil ge«ch«fft wurden. 

Uuniittelbar über der kr^-.Htallinischen Unterlage rulit dort als älteste.* Swlimentgebilde ein gliinmer- 
reieber QuanMandstön von meist brannrotlier Farbe. £r iat wohl geschichtet, tOO and mehr Meter mlditig, 
nn nördlichen Theil der arabischen Wüttte boriaontal gelagert, int sitdiiehen imeh Figari Imutig mehr 
oder weniger stt-il aufgerielifei. Buntgefiirbte, graue, rothe und vicdefle Mergel weeli!<eln mit dem Snnd<*tein 
urul nehmen zuweilen durch iSitunion oder Braunkolile eine eehwarKÜche Ffirbang an. Dieec Einlagerungen 
haben au wiederholten Malen VeranbiaMing in erfolgloaen bergmünnuchen Vennehen auf Steinkohlen 
gegebrf. Dir iitit:riiit>in "tiürürhiTi \'>>r.!rcinrnniLri'ri fiMiiies IIiOe. Ans'i'ni. Stcinkrnn- ? fiirr/iiim) 
gestatten keine genaue Altersbestimmung dieses Sondstcina, auf welchen in concorxlauter Lagcruug «in 
100 — 150 Meter mtchtq^er Complex von etwa« heller gefltrblen Kalkmeigebi mit daxwiaclien geaehobcnen 
Kalkateinbttnken folgt, beide gleich reich an wohl erhaltenen Ventehierungen. 

Aii= f!er T'mL'p'smi^r ihr Mifc.-Icii Kli"'-trT der ('ltri«'tfnbcit , Snni'i' Paul und Sanet Aii(i.:i. ..'lieseni 
Eldorado der Ucologeji*^, aiuA von früheren Keisendcn schon mancherlei Foaailien nach Europa gebracht 
worden, aber erst durch die umAasenden und sadikundigen Aufaemmbingen Schweiufnrth's haben wir 
genauere Anhaltspimkte über daM Vorkommen dieser Veratehwrungen und über das Alter der äe nmaehliiiaaendcn 
Schichten erhalten, ihre reiche fossiie F.-inn», worunter nur: 

Hemiasler cuftieu» Desor. 

Düetddea pmhinattt Deaor. 

Hrtfrodiiulemn lUtycum De-sor. 

SiphaiväiteK Schwfinfttrthi Zitt. 

Ej'K^gra Mtrtnefi Coq. 

4* 
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E»>ggra Afiitnuia Lam. 

Ottrea fiabMntn Guldt'. 
Mieatula Fnirndi Coq. 
Orattatilln Kothi Fnms. 
AvfWttUei Miirreui <'«i|. 

Vibraytiinnt: d'Orb. 

„ MarUmfin^ Ctiq. 

„ MatOdli Soir. 

namlintt jii'marlif werden .•mjIIcii, i«t bereits von tliT 8inailiiill)iiisi>l. hu^ Pulflittina und S^-rieu bekaiiuL 
Sie findet üicli dort iu Ablagerungen von utisweit'cHuifi cLiiotnanciii Alter, welche einen Braunkohlen und 
Asplialt führenden Sandstein bedecken, desven Zngdi6rigkeit rar mittlemi Kreide dvreh tmg» eharakte- 

rihtisehe SehallbiiTreste bi'.-<iiniint wird, Dil- paii/.e Knt^vii kliKu' rfi, i C. iiomungebilde alimot genau mit 
jener in der siulalf^erinfben Salmra, im Tuün-trL'fl i' i im 1 in rr.jjulitiinieti uberein. 

lieber den versteiuerungsreicben MergelKeineiiten bildet in der N'ülie de« Klottens St Anton ein 
•ehneeweiaaer eidiger Kalkstrin den AbwUiiM der Kreideformation. Zahlreiche Exempfanre van Oiypliam 
ve-ftirulitri* und < Mrfu Inrvn wei«en dieser bis zu 'MM Mei' t maolitigen Ablagemng ihren Platz in der 
Senoiikreide an. Die bekannten Itudiatenkalke vuui Uebel Atakali bei Suex, welche ihrem Alter nach 
zwischen di« tossilreiclien Cenomsnocbichten und den weissen Krvidekalk mit Oryphata «eiwv&irjir tind 
Oärttt tarva gehCien, sind in den sfidlichen Theilen der »rabiechen WOste bia jetxl nioht naelige- 
wicAcn worden. Ueberh«n]it l^crlrrkt f iVr die obere Kreide nur pin nolir hpsc!ir!iiil?tfs Arenl ; .«ic bildet ein 
sclintale« ttttnd läng» der krj.staliiuii<ciieu liauptkette. Uebur ihr thdrtnen sieh 0- HiK* Meter liohe FeU- 
winde von festem VumnnlHenkalk auf, welche die ganae Fliehe bis zum Nil einnehmen. 

Verlaaaen wir jetxl die antbiscbe WOste, um unsere Aufmerksamkeit den geologischen Verbtitnissen 

<le» linken Nilufern zuzuwenden, so begefrnen wir den illtc--<te)i Ablagerungen der Kreidefüriiiailon ntidlich 
von Esneli, wo der niaueräbuliche ätcUraud des Niltbala in ein niedriges Hügelland verläutt. Statt weissen 
Nummnlitenkalkes tritt ebt rothlicbbranner Sandstein m Tage, welclier von da an durch mehr als 10 Bniten- 
grade in ganz Nnbien bis ZU den (irenzen von Kordotku uw] Sennär die bprracliende Oebiigaart wird. 
Es i^t die^ der iMnilnntc nnbische Sandstein Ruee^gger's, dessen geologische Stellw^ so viel« Contro- 
veriien hervorgerufen Imt. 

Die alten Aegypter wnsstcn den Werth dieses unvergiinglielien Banmaterialx besser m aehillsen, 
als ihre Xachkoinmen. Ffir die Tempel und Monumentalbauteii sm oberen Nil wurde vorzugsweise 
nubisicher Sandflctn nm den Steinbriiclirn von Selselch vrrwenil< t: L^^b e.« doch kein anderes Oi ätcin, 
wclcbe«) bei gleicher Festigkeit durch regolm«i?i<>igc Scliichtung und \\ ech«<«llagerung mit weichen Mergeln 
die Ausbringung so gewaltiger Riesentafeln ermSgliehte, deren die Aegypter fllr ihre gewAlbloaen Bauten 
bedurften. 

Nachdem drr Siiml-fein in den uicilrn n riiii^n lzfipfti •/.•.vt-i !j< ii Kstiuh und Edfu aufgetauclit, Urritet 
er sich nach Alien Seiten hin au». In der libyKclieii Wüste besteht die ganze sterile Hamniäda sttdÜch 
nnd wcfttlich von Chaigeh und Dachel ans blassrotb oder brlunlich gefilrbtiem QnatMaodstefai. Verkiesdt« 
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BauiiMlImnie von DikotykdoBen (Kicolfa Atggptkiea)^ CiMtiferen (AranearoBylon aagifpHaetm) und dm 

oiusipon bis jetzt J)eoh«clitPten Versteinerungcij. Dieselben scheinen aber reiclilich und »uf weile ErHtreckuDg 
vorzukoninan iitid jtpreclien <Int1Ur, datut wciiigaleiiK der in AtgyfMn and im nördliokoi Nubien verbreitete 

Sandstein der oberen oder mittleren Kreide angeln'irt. 

In der Rtgel »cbnlten sieh au insiner oberen Qrcnse bimtget^bte Tlioiie und Uerget «in uud nach und 
nach erfUlen sicii beide mehr oder weniger reichlieh mit Venta&ienmgen. Haiflnkdilme efaaimktarlglren die 

SanditteinbUnko. Miiscli<-bi und Scdnci kt ii die tbonij^ nKT^clipen Schiebten. Nach ohcn sr^-wiiiiiPTi die w^ irlict.. 
thonigei) Gesteine immer mehr daa Uebergewioht. £« entwickelt liicli ein Scliichteucoinplex von circa irxj ni 
Dicke BUB weebBctnden Ablegemngen Ton greUrothen, grünen oder grmnen Humen, eiaenBchtlaBigera Sand' 
•tein und Vereinzelten, unreinen Kalküteinbitnken. Steinsalz und Oj|*s durchdringen üIk nie fehlende 
iTtprredientien natni;ntlick die mergeligen und thonigen Scliichten, treten jedoch nicht in grösseren» selbstAn- 
digcn Ma&iKiu auf. 

Da« leitende Foesil diese» Coniplexe« ist eine von Overweg im Jahre i8dU zwi»cheii Tripoli» 
und Mnnnk aa^Bhadene Anater (JSeojnyra Omnetgi BeTrieh). Wie b TiipaUtanleiif bo eriUleD ihre wohl 

i-rlinlrriicn Schalen aileh in ili-i! Oriifii Charcri-h lind Hachel gitUTf Srhirlitcii. iiiul tipf im fnnerti der 
lib^'sclien \N üste tauchen zuweilen niitteti in» Sandnu-er braungetUrbte Flächen hervor, wo meilenweit der 
Boden mit Auatera bedeckt ist Eine Menge anderer Versteinernngen ron selten BchSoer Erhaltung 
begleiten die Ej-ojfi/rn Orfnrfi/t. {( oritjr jiridiultiiilH». Litmntt ßrouiii, AiumoHitm iMMlSftil| Roudairia l)rui, 
InnrorrniinM r^ifahirif, LrntMtelln \Aft<trti'\ \nmlftlrii, y«r? rVi "'i . Canfitn, l'httmn, fucntlaea etc.) Nur 
wenige Arten die^^er retchen und zum grüj««ieu Theil neuen i-°uui>a sind bis jetzt ausserhalb der Sahara 
und nrar aiuachliesslich in der obenten Kreide gefnodeo «ordeu. 

Auf die bnnlen Thone, ICalkatdne and Sandsteine mit Emgi/ra Ovenetgi folgt in der libjsdien 

\V(i-t.' 11(11 Ii l inc wiitrri-, 7:Tir Kreide ■rehtiripe Ablagenuig von tlbcr 2<K) Meter MUchtigkeit. Dieselbe 
besteht in ihrer uiitenn lliilt'te aus dünnblättrigen Thonen von sciunutxiggrüner oder grauer Farbe, in ' 
ihren «bereu aus achneewossein wohlgeachichteten Kalkstdn oder erdiger Kreide. In der unteren, durch 
Reiehthnm an Oyp» und Steinsal/. auügezeichneien Abtheilung Hndcn )iich in erheblicher Menge Stein- 
kernc an« Branneisenstein von ^tuscheln (A'«c«/a, , Schnecken (Alariri. Ntttifilun) , S|>ongien 

{i(klii&irhal>d>ts lil/yai»), Coralh-n {TiirliiHolidae)^ und Seeigeüi [Micratter'j. In der oberen weissen Kreide 
sind die foasilen Reste trefflieh erhalten. Die grSBStentbeila verkieselten und meist noch nnbeachiidienen 
Ga-ilrojioden und Rivniven au« dicken Ablagerungen erinnem in noch rem Maasse an alttertiäre Typen, 
als jene aus den Schichten mit Eaoog;^ (Jv«rw«gi; allein das Alitvorkommen von Atiawhi/tes ncrUHf 
VuOritmtiUt imd BmchBtOckcD Ton Ibidisten (RadiitHlM) geetattet eine scharfe Abgrenzung gegen die 
darüber liegenden eocinen Kalkatnne mit Opercalineo, Alveolinen und Nommoliten. 

Die Verbreitung der Tertiirgebi!d<' talll faKt genau mit der Ausdehnung dee Kalkatcinplatcaus zu 
beiden S- ifi ii defi Nil.« «usamnu n «ik! 4a eine il« i rniclistcn Fvmdsffitten von Versteinerungen mmiittelbar 
vor den Thoren Cairo's, am MokalUim, liegt, m haben sich bereite verschiedeJie Autoren mit ihrer Fauna 
besdilMgt. Wihrend Russegger dieselbe für plioeSn, Oaillardot flir cfetnciseb ludten, ist ihr 
eocäncH Alfer von Hcllardi, d'Archiac. FTna>, Lartet u. .\ inil Sirliirh<ii uachgewicsrii wr.rden. 
Allerdings gerade die häutigsten und beaterhalteuen Lcittbasilien, wie z. B. die Kummulitenarten ( A'. Oizeheuitia, 
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OaUUmdi, enrv&pfrn), ««leh« ÜMt nXUin gunee Schiebten nuaniinenBeliien and viele Meilen weit den 

Wii-jfenb.irfpn fptleckoti . =iowif riiic Kiihe <ler beMicbiMndftten Cmtelijlioi , Seeigel iumI KrebM 
sind auf da« ägyptim li -liKsx lii' ü'-ckt ii beHclirttukt. 

Ein« auoluhrlicli*; Scliiltlcrmig der NuiniuuUtciit'oriiuilii^ii und iiircr Fauna N<iil licni lolgt-iideu 
Gkpitel vorbeludten bleiben, hier will ich nm- erwSlinen, dam nnter den Moluittem»elite1itefi noch eine 

Jtitere Alitlii lliiii^r vim Ti i iiarResiliniieii liefet. Ein Tlu-il iliier V'er.-itfineningi'n i»1 bereit* von Fvaat* ') 
vom Todtenberg W i>iut uud von Deienotte uikI d'Arcliiac mua der Gegend von Theben natgestthlt 
worden. 

Die gMiM sGdliehe Hslfte de» ISbjnieben PlateanUnde» be«toht «u lutrten, lieht gefürbten, nicht 
■ondcrtieh finaüreichen Ge.steiiicn der .libyschen Stufe', worin .ntatt lU-r Nuinmiilitcn <li<' Oatlungen MvtnÜHa 

und OiM-rftiHna Vürhtn>vlifti. l>i!rcli die (Te<t<iii»bt'3»cbHlffnbfit und ileti lU-ichtInnn «i: Ft-ner-itpi^ikttfillfn, 
die sich in homontalcn Bänken in v^rscliiedmer Uölie wiederiiuleti und zuweilen, nacb (l>r Vorwitfirung 
des M ntteiy w teina, wie groaee Bomben oder Helonen auf dem Wastenplstean amgeBtrent sind, wurden 
friilicrt- Besucher dfs oberen Niltlmlt« V)TnnlH.'<.it , diirsr Si'bicblt'ii iUt Kreidi-fornintloii zu/.utlicilen. Sclion 
DelanoUe, d'A rc Iii ao imd Fraas luib«u übrigens den Irrtliuoi berichtigt. Xat-h d<-ni »li^rnuiiien 
Habitiu der Vcrütcükoningen ans diesen Scliichtcn geliüreu dieselben entschieden suin :llte»ten Eucttii. 

Di« Oneillatiohtti der E^dkraate, welch« am End« der Ktreidefbmtation in Eur<>]>ji so gnm« Ver- 
ünderunpen bewirkten, Imben sieh im nordHotlichen Afrika viel "pilter tuiilbar •<;en)iiclir. Kr^t nach 
ALIa^crung der MokattutiiJfbii'lsfiMi r.if^t-n »•irb 'lir (TiMV-is^cr ;'ttrili k uml '1. r 'ii-;ilff Meen-nbodetr wnnl 
trocken gel»>gf. Kein .Setlinient von weiterer Verbr»itnng l>ezi'ielin(t den Zeitabschnitt 3swi»cheii .Mittel- 
Eodtn nnd Neogen, ja weüans der grOeate Tlieil der Wliste sdieint seit jener Hebung bis auf die Gegenwart 
Kctttlnnd gebUclien Xu Mein. Nur in das Delta, über dii.-< (Icbiet der jetzigen C'yrrnaiseiiCn Hoohebem- und in 
<1ie Dcpreeeion zwii^ehen der grr>Nsen 8yrt« und dem Nil draugtüi rlle Klutlicn des Mioeilnmeerea nockmaU ein. 
• Zahlreiche Verateincrangeu in der Autmousoaite nnd den gleichaltrigen Ablu^eruuxen aui Uebel OenelTe bei Suez 
beweisen, dass di« nene InVMion de« Ißttdmeere» nngftllbr mit der Kntsl«hnng der Gründer Schichten im 
Wiener Becken znsamnienfilllt. Nicht lange konnte sich indes« das Meer in den erol i rti ti f rcbieten halten, Schon 
in der jüngeren Terti&rzeit wich es abermaU zurück und n<> bedeutend iieheini dieKiiial die Hebung deü 
Bodens gewesen xu sein, das« cwitehen SOd-Buropa nnd Nord-Airikn Pine BrBcke entstand auf welcher 
Antilo|K-n, Gazellen, HTineu, AlTenimd andere Siingethiere von ■frikail-Min Ursprung nach Ofiechenland, 
Italien und itcr IVnvence wandcrf<"n Mit (liii, iiiiin'.'inpti 'Jrobknlk li..n ii aih niiu'nen Abljigenmtrni und 
damit auch alle zuverliUuiigeu elirotudogiKchen Aiiliaits|innkte für die libysclie Wi'iste auf. Im Nilthal 
dagegen nnd awar gans in der Nihe von Caiio und GKaeh kommen Sande mit ChffMub» AagjfpUaait, 
(Mrffi p$i-H4o-cHeiälntn (uff. 0. Fitnkeäii Q^neam.), Petit» erglimmt wm^ welchen Beyrich *) ein jttngerea 
pliocMoes Alter swichreibt. 



■) An» 4am Ori«ni f. f*. 114. 
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BciiuTkfii.-<wi-i-tli ist die i>«ltL-til»:it jUugvr«r Eruptiv - Gi»»teiuc ini «»»tiicllii^teu TLtöl der SuharH. lu 
d«r libyselien WIM« wurden bi» jetst aiir hi der Ome Bshuieli einige Knppea, am Ptagioklas- Binit 

be!4telieii(i, heoltaclitet , die keinerlei Störungen im Schiclittiibau vt rurAaclit habi'ii. Da BhkuH« VOM 
tutKweifelliaA juugtertiJlreiu Alter von gaua entaprecliender petrograpliisclicr B««clijift'cnli4:ii ') von Schwvin- 
fvrth aneh am ImiAffi» • Kanal und m den Halaln Bergen der ftrabtschen WOgte nadigvwicaen wurden, 
ao wird eit wahrseiieinlicli, d««« die Darchbrtiche diener EmptiTge^tebie grlckhaeitig erfolgten und daas ako 

»nrh i\u' Kntstehniig d<'n Itn^nlts vr-m !?p)iari(*li in ilit iü'itrerf Tcrtittrzcit friHt Nocli -jn-jewifd« ii«! diia 
Alter 'ir.i in Nurd-Aeg^'pteii weit v crbn-itetfii San(ii<Ifiu.-', weli:hcr erritjuuilieiic Mengen verkie#«Uer Bauin- 
■tftmroe entlillt, die hSnflg flirmllelM) steitierii« Wilder bilden und nieitt au» ihrem Mnttei^gestein dnreh 
Vcnritlerung befreit kwe auf dem WOatenboden umher liegen. 

L'f ?ii:<ili;iU)it Vieirsrlil fltu i' .tie *>i'.«-l)irkn fli .- iiriirti;-!t1ti-l,i >. .MVI!;;i iuk Ii ilcr jüiitfereii Tcrtiiirzi'it luid 
vor Uej/riiui der jetzigen Erdperiode Un^icherlieil. Reine alten Stnindltnien mit Munehelbäiiken »preclien 
ftr eine dflnviali» Meereabedockuni;, keine OerRlI- oder Lehm- Ablagerungen bekunden die ThMtigkeit 
eimtiger Flüsse und Siisswiisserscfii , k< :ni M näneii die Anwrhenlieit diluviiilcr tJletselier. (^uarxisaiHl 
von (»PÜii r Farbe ist das einzige MnterinI, welelifs über den (lestfinen der Tertiilrzeit in weiter Verbreitung 
auftritt. In unerhörten Ma»i(en lial sicli »ertlich von den (Jasen der Flu^^i^aud angeliüutt, wie Gebirgs- 
ketten treten dort die Dtluen aua der Ebene hervor tmd kaum dürfte ea in der Sahara eine anagedehnlere 
Aregregion geben, als das •rr(»ss«' libvsche SandnieiT zwisciu-ii <\i r, n ( 'liiirirrli. T>aidiid und Kufrali. 

I>r r ^^'^i>tens«nd ist wii- übi-rall das jüngste Oi büde der Saliara. Mwn si Im ilit stinc Entstellung 
utui Verbreitung bald einem diluvialen Saliaranteer, bald einer üeit der Quartürzeit dauernden Zcr»türuiig 
aamUulltiger Geatefoic unter Ehiwirkung von Waaaer, Wind und sooatigen atmoaphliriaclien KrSften an. Ob 
seine Bildung un<l Vrrtln ilnng der gowalligcii Atisnieisi^elnng dt-r (tberJliiebe, der Aiutnagung dt-r xabMosen 
Trockentlifller, äteilränder und Becken voranaging oder folgte, liingt mit der viel erörterten Erage des 
<|iluvialen Sahara-Heereii aoaammen. 

4. Ott Saharamear. 

Sichon im Aiierthum war die Annalinie eine« Meeres an Stelle der heutigen fiabara verbreitet. 
EratoBthenes und Herodot folgerten «ine ciiw^ Ueberflnthung der libyschen WUMe au» dem Vor- 

k<unnien von Muscbehi in der Niilie der Amroonsoiisi'. Mit noch gv<i.-~> n ; iii stimnitbeit weisen die Berichte 
von Dt'iili^r, Skylnx und I'tolemn'-n* nnf lincn bii l'.pginn der bistori^clrfi» Z' it existirendt-n 

Golf, Meerbusen oder groisHcn Sabss<-i- in der Kühe der kleinen Hyrte hin. Ob f'redicli die^-r ^aru» 
TVAorIi", wie vielfach angenommen wird^ ungeflthr den Fllchenraum des jetaigen Sehott Djerid im atldliehen 
Tunis au»ti|lllte und durch einen ('anal mit der kleinen Svrte in Verbindung stand, cmIct id> sieh di»- Be- 
schreibungen der alten Geographen auf die noch jetxt exiatirenden Lagunen und 8ebcben in der O^nd 
▼on Monaa^ mid Hammam be^dMii, wie Pomcl, Fueha und Btaehe annehmen, iat noeb ehw atrittige 



') Ar» mal, i;BlBnMliMi|f dar vnlkautaciMn CaaMua am dar Gtgand von Aba<%AM am lnndlia^Aiiial. ttnK«b«r. HwKMr 

All. j«n. 
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Tragty 4m nenerdingB mit viel Oeleiirsankeit von P^lftgitad^) und P. de Teliib»tcli«fr') bdeuchtct 
ward«. 

Wie dem auch Hein ni»g; «lie Meinung, wonach die Saliara -in trurkcn ^clcu'^tir ^I<;iri\-.r»nm<l 
neuercin Ursprungs sei, war, wie Deaor sicJi aiudrückt, ,voa jeher gleichsauu inütiiiktmtUaig" verbreitet. 
Sie wwd« bcgUnatigt dtueh die Verlmitimg von Sali und Oyp« in den obeiflSelilielien QeBteiBBsehlehtea, 
dweh die Bededmug dcit Bodens mit Send, und nnnentlich auch durch die hemeiienden Ideen über Ent- 
"telinti«; von Wdaten imd Tiefebenen flberhiiaiit} eoirie durch die izr^gen Vontellangen von der ConfigaretioD 
der ^aliara. 

Dh mewten dteien Reieeiiden kehrten mit der Uebeneognog eue der Sebeni mrttek, deei ein 

Meer den 13odeu derselben bedeckt, den vortinndcncn Dctrituts hinweggeMhwemmt und nur nackten Fel>^ und 
Saud lunterlns(«<'ii hal)c. In liemtiinnitcster Karin glKt iii.i1>(»'«inidcrc RussHggcr diwcr Aimclmuung AuKdritfk : ''"i 

„Wenn wir den pbysiognomiächen Habitus iki groiisen libyecheii Ikckens genau in» Auge fa^n 
nnd damit die geogneetiBclie Stractur, in soweit sie bekennt ist, in Verbindang bringen, so sehen wir, daee 

nicht tiur dii'tie8 Hecken, sondern 'las panzi' R:l^sin von Nofd*Afirika nocli tm Zeit der jttngstcn TfrtjJir- 
iind alteren Diluvial- Ablagerungen Meeresgrui d ^v,lr Das Meer crtVdlte die gTO^<*v Bucht zwischen dem 
KU<s(engebirg«»y8temc de» ruthen Jlkleercci und dem der afrikauisclieu WcHtkilste, dt^r Atla« lag uIm Insel am 
Eingang. — — H^er Amioht nnoh «eben vir in dem weatliehen und südlichen Abtwtl des libyechen 

WUstenplateauB die alte Meeresküfte der libysclien Bnciit. in den Vorbergen von der West- und Sii'Ui fti- der 
Uesen die Riffe, welche diiw Küst«' (icglcitrtei!. «nd im Onsenzup selbst da* nitf siiKittarini-fche Stn'iiriiKij^Äthal.'* 

Ein allgemeinereR Interesse erlüclt die Annahme eine» Sahara- Meeres erst dann , »In K f c h e r v o u d e r 
Linth die Entstehung der grossen Gletscher wübrend der Eisxeit damit in Verbindung bmchte. Nun wurde 
die Altersbextiminung nnd die Au«dehmitig die«e« Meeres zu einer brennenden Frage, deren L<inung da» 
Heaptziel einer gemeinschal'tlirhen Keitw der drei auagezeichneten Gelelirteti DeHor**), K>t<-Iier von der 
Linth und Ch. Martins nach der i»ogenanulen «petit desert" im Bfidliclien Algerien, nach der iSchuttregion 
und den Sflf hOdete. Whr verdanken dieser Rebe ehi%e vertltvolie Sehriften von Deaor'') und Ch. 

Martins") über die physikalische Geographie nnd Ocolopie der Sahiira. 

Mit der Fra^'i < S.iKar:' • Meeres beschjlt"Hf;te «icii vornclmdich Desor. Wenn nun die drei 
Reisenden schon von vorne herein liir eine Wa^^erbi^eckung der Wüste wuhruud der (^uartürzeit eiu- 
genommoi waren, so wurde diese Ifeinnung in ihren Augen xnr Oewiseheit, als es ihnen gelang, an 
mehreren Siellen in der Nähe der Schott.* m»d namentlich nni Brunnen Buclmna im Si'it" in anstehendem 
Gestein, mehrere Meter anter der OberÜAciie, üciite M«ere*oonch>'Iien (Vardinm edtUr-, JiueciHum giUmtuittHi 
Lam. nnd Fragmente von Salmnu ntüer L.) su finden. 



'i r. 1 II 1.' ;. 11 .1 l.ii Nt. r ■-■..1,: ri.hi,, , \i,,,i. .1, ■„ Su, fiijritiinnrr tic Lyon vol. III. isso. 

*i J- fjugue, .Vlgiru- -1 1 iiiime. l.fttrtij. A Miclifl ('lii-VÄlief. l'«rU ii-sO. S. 539 üitl uuil »Thr dvii«rt» ol AiVku auti Asi*". 

K.\tr. K«i<. Kritish AaMwisÜMi for AdTiMMBient «iT 8«i«ncM MSO. 
$) UaUea l(d. II. 1. S. 27». 

*} D««<ir, K. A<i« linhnrn tiiul All«*, Vier Brtofe an 1. LlaUf. WlanlMidan 1W6 ua4 La Forvt vWtffi M h tSalMM. 

IMlaofM »ciennfliiaM. Pari* IST«. 9'. 
*) Martin«, Ck. TaMtaa pl^jnüqua du flaham orieBUl. Ravm da» dans Mandai 1464. 
n I>" Spitabarc sn iAun. Pkiii. 



DigiLi^Lü Google 



— XXXIII — 



Dh Miirvs (Im (.'artltHiu fiinU »cliun t'riilier uicitt nur in der Uegt-iid dur Schott«», Mondürn bei Uar^la 
tOfut in eiiier Hell« von ISO Meter ftti|;etroffeD hatte, «o Bchloaa Desor daraua auf ein« qvartäre Meeres' 
bedvckntijli weUlm Midi nielu tiiir iilti r da» CJvhiet dea ehemaligen Tritoni<eti'8, sotKli-rii :iucli ül>er die 
tjanze PlHteainvü.-'tr Iiis Hii.ni.'iMU'-j . rl Urd mii| walir^clii'inlich »ofrar bin y.nin Fii>s dr.'* Aliu(rgi»rgL'l>irf»fi» 
ttUitgedcliiit hiibc. Ek Wiir. uM-h DanT, ühtilicli wie die OütiL-c t-iu BiimeiiiuctT, dc^Ht-u Vcrl'iiiduiig mit 
cletn Mitt«1m««r durch di« H(»n;iige von Oabea vermittelt wurde und in noch frfllierer Zeit „nag dieses 
Mfcr so^Mr auch die Südgniiae von Marokko Iwsplflt haben nnd mit dem atlantiBchen Oceau verbunikn 
gewtwna Hein.'' 

Zu Quiiftten miio;« solebeti, den Atla« vom eigentlichen Afrika trennenden Heeres haben sich mehrere 
üiidiTe NaturtbrNclit r .'iit!4^f$]jr(iclirn. So titidt't Bourgui^rniit '), dne.« die Land- und S(i.<-tu'H>^erBclinecken 
Alfr<'ii'-'ii>* und dt-?i Alla* die i t._r-!<'ii Bezieliuiipeii aur Malnkutiiutiii Sjuinifiis und Sioilicus nutwci>i'ti. 
iia|;t'gen jcuvr iW.i wiitralcii At'riku s guii% fremdartig gfgeimber»teliün und da.<>i> am »SüdrMnd dc-i Alb«» 
die Grenaaone der Sahara von litoralen Typen bewolnit s«, welche «onat nur an den Kttstenstriclien dea 
Mitteln« ) n s luben. 

AuH diesen Thal-snclimi tolgcrr Mnurguignat eincr^ti», dü-s.s bi'i Mr^^inu dor Jetzigt-ii klrdperiode 
das wcHtliche Nord-Afrika ehie mit Spuiiicii üu»<iuimenhSngende llalbinsid f;ebildet habe und daas ander- 
Mit» das Mittelniüt-r dureli eii} ^roHMM Saliarameer mit dem altantiMhcu Ocean verbunden gewesen sei 

Au< Ii H i> u d i» i n- und ^••in ■srr.\r^'/v--<'\^ jirsebultcr niltsarbi'ilrr Dru s|)iec!ii n -Ii ii n;.i:li einer 
>«Ldir gcuuueii Lciuaiimierriuchuiig dtr tuue>i»chen >Scliuitregion zu Uuutiten ihrer itlieatjiligc-n L'vbcrlluUtiuig 
durch das Uittelmver ans. In neuester Zelt tritt Putagaud'), nach einer au»lithrlichen Erörterung der 
gesammti'ii nanirwi--« usc li.it'tliclu-n und historischen Literatur Ober das Sahara-Meer mit grosser Entseliieden- 
hnit flJr dii>'i lbf in liif Silirankcn 

Wviiii Kleber':« Tiicorie, wonach wiihrend der Cjuartitnccit durch eine Ueberlliirlinn<r di-r iSaliarH 
die Ursach« xnr KntMtchnng des FSlm's hescitigt war, rasch In weiteren Kreisen Eingiing t'and, da .sie 
eine ciiitacln' un.! N'iclit vi rsiandliclu' I jklärung lur >lic Kis/,{'i( in lüuopa zu «iobfu schien, SO ( rlmli doch 
-ntort ilvr .Mtincistrr der Mi-tci irolofroii . Dove, 10in(«j»raclie ilai:<-i;un , indi-ui i-r iiaclizuweis(>n suolit«-, dass 
dt;r V'iUti nicht »ktis dür iSuliuru, ükundvrii am dem tiicxicauiitubcn Gull' komme. Bald daruut' bekäniplic 
mich ein angesehener tVanaAsischer Geologe, A. Pomel^), in seiner schon mehrfach erwHhnten Schrift 
da.- an;;<-lilicb<' Saliiira .Mei r, iiidi'm er zeipii', die mittlere Hiilie der atVikaniscbeii Wiide, ibre < tber- 

ilächengetttaltung, ihre Flora und 'i'hierwctt, ihre geologische tic^citati'eidu it einer aolclicn Hypothese uniiber- 
windlfehe Schwierigkeiten in Weg atdlten. Jene gyps- imd iahliaUige (|uartlre Uodenbedeckung in der 
algerischDii Sahara i«t nacli Po mal kmneswe;,'s ninriuen Ursprungs, sondern ein Silaawaiutcrjfehilde. das 
tlieilweise nicht einmal unter einer dauernden Was-. 1 1 • i!i .-kunj; ent-^tanden sei. Die angeMii n S{>uren 
eint» Meeres in der >>ulmra sind — nach l'oDiel — nur ^t^inbilduiig voreiiigeiioiiimener <)c-ii<ter''; 
ndie TeiMaen» welche man mit denen eines ausgetrockneten Ocaans vei^liehen hat, nur die Rftnder ver- 
bftltnissmiiasig klemer Seeen oder die Oehinge ehemaliger WasserlKufe. Salz und Gyps der Sahara sind 

*} MahMlegto d'Al«<ito voU. II. 

^ Keädaira, ArcW«« 4«» MiMiiM«. Wisl«« da« Cli»»«. 3«w« «ir. IV. 1*78— IST*. 
*i La ner MkwricnDe «te. IHao. 

*) I.« Sillium 

LIUjrwlM Wa«r, III, B4. « 
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ebcn^uweuig Ueberreste des Mcurci> nh jene von (Jypa begleitL-l(.-ii snizigeii Abla^cniugvii aut' den HocL- 
elimeti des Teil, letztere «ind Tiehnehr etitst«n«)«n «iia der Concentnition der Salse, welche die 6ewäaa«r 
in gelöstem Zii.ttiinc] waliretid J«hrtwin<'iid<'ii vom Atlas und A:.; -L'iirf;ebirB<' hitrabfiilirtcii." 

Und nicht eininn! tiir diV f unc>«iHclii-n SchoUs fjibt Poiiiel'} ein'' CunitiinnicAtinti w.'thrcnr! '\fr 
Diluvialaeit mit dem Milleinieer zu. Kine eingebende gco)i>gijM;bc Unter*uc)iung iM>igt Jtwur uberall miicbtig 
entwitikeltc Quurtllrbiidun^ii, allein von entachiedeii oontinrntulem Umprutig, nnd wenn eu«1i die Anweaen' 
bcit der liiackiscbtn Varii-tiit von (arih'iiiii filnlr in di-n obersten Schicliten viidfinrtf' oun^tatirt werden 
könne, ao gewkhre doch da.« Vorkomme» dietser Munviicl durcliatM keinen aicbcrvn Beweis tür die einstige 
Anwetenlivit doa Ueerea. 

Der Mangel unisweifelliaiter Mecrcsablagenrnj^t n \<im <|Uiii-t;'hfm Alter sowohl im Mneisixclien Schott- 
gebiet. hI-' aueli in der j<jmz<'ii algeri^eli-tniii^clien .*»ali;ira ^^elll■iIlt in di r Tlint ein scliwi-nviegender Um?tnTi(l 
zu liun.Htea der l'uniel'iwben An»idit z\i üciti und erliAlt dadurch nucli uin ao luebr Oevriclit, ab am 
Mittelmeertifvr hai Gabe«, Sfax u. t. Ö. gehobene Rtrandlinien mit reccuten Conelijlien vielfach vorieommeii. 
Aehnliclie Schichten t'elden diT VViisie vollstündiK diirinis toigert Pnmel. da.-> jene ijuartare liebnng 
nicht an^reiclite, nm die <ie\sii^?er des Mittebneere.-* über die Seliwelle von Gabes ih die Schott« ein/ulas:^en. 

W enn somit i'oniel für die wcstlielie Saliiira. die er aus eigener Anschauung keimt, ein diluviales 
Saharameer uiit aller EntMliiedenheit abweist, ho lautet nein Urtlieil minder peremptori»di bezttglidi der 

östbelien Sahara. Hier w ird w eiiiiji-ten-* die Miiglitlikeit eine< Golfer' zufTegelien , welcher von der groK^en 
iSyrte ttber da» Harudjgebirg, durch d»$ Land der Tubu ^icii nach Uadni und sogar bie> zuni Tacliadsee 
erstreckt halten kSnne. Allein wenn man die Begrflndnng diet^er Hypothese betrachtet, ao xelgt sich, dass 
Fiie anl' einer t'niHChen Vorstellung \iim der (^nlliguration «h-r ( >bertliiclie und auf irrigen Annahmen über 
da^ Alter und den ('i^pruiig der (V'-'ib'ii Ueberreste im llarudjgebirg und in iler Unigebuii;; de;; Tschadf^ee» 
beruhen. llrsU-re itlumuich ubne Zweifcd aui« Kreide^blagcrungen und letztere t<ind kcinei>wcg» Iteate von 
mattncat 'Hkioren, sondern von StlsswaBaerbewolmem*). 

Wie aus dem Bialierigen benrOi]gdtt, beschrflnkt sich der Versuch, ein diluviales Snharameer naoli- 

2uwci>eii. auf ein ^■'■r^t•iltni.•>»nn'l■^slg kleinem Gebiet zwiacbeii Atlas und dem .Miaggargebirg. Selbst De^nr 
und I'ölagaud .seheinen nicht an ein die ganze £>iilmra eiiuiebuieiides Meür zu dcidieu, wie denn über- 
haupt die trissenachaftliche Begründung eines derartigen Sahara - Meeres in neuerer Zeit von keiner Seite 
vi risueht w<jr<Ien ii*t. Gegen ein sidehes üjireehen sich aber die meisten 1! eisenden, welche die eigentliche 
Sahar^i kennen ;;>'l<'nii und den geologischen VcrhAltni«»cn ihr« Auiiuerk^mkeit geschenkt haben, mit 
grud^ter Ueatiniutheit uu«. 

8choti Cnill£ äussert seine Verwunderung darftber, das« er auf dem Wege nach Ttmbnktu keine 

SpOir von Comhyliiin oder aiiileren Meere.<l>«Wolinem gefunden habc. 
Erwin von li»rj"'> scltreibt: 

gWas das frohere Snhna<Meer betrUR, ao kann le)i nur sagen, ich habe nubt die gt:ringi5tc Spur 
davon gesehen; ja im (fegentheil, naeii dem sn urtfattlen, waa idi auf meiaem Weg« von Tripoli nach 

■)P«iii«l, A. La wer ialttmara d'AIgjii« •* I« Ssail da GaMs. Havas seiealHtqw*, Itk Vvr. IBTT, aai BalL So«. gM, 4a 
»Vaac«, 18TB 9. aar. VI, S. KIT. 

') Varyl. S. iä. 

■i XaitMhrirt d«r Cir»«ll«eliBft für Bidkandc aa Btwlitt 1»T. Bd. XU. H. IT. 
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Rhst gesehen, miwfl der Boden Kord-AfrikaV seit Ungen Zeiten iibcr den Veere »telieii, d« nielit einoml 
Tertütrgebildf zu treffen sind, ee mibitt« denn jede Spnr davon dnrcli Verwitteiui^ oder Enwioii ver- 

tchwniuli'ii 'icin.'* 

Ivicht niiiuler bestimmt niiumt Lenz') Stellung: 

„H«ii ftprieht IiSufig von «mein «Iten S«luur»-Heer. Wenn man dabei das Wort alt in geoloj^lier 

Bedentunp aiiwi'i»l<.'t, lint man ja Kocht: e* hat zur HrvonjicruKlr, zur Krcidu- iinil Ti'rtiiir|)<Ti<nlc etc. 
eiu Meer l'xt^lirt; aber dit; Itcutigb tiandlxMleckutig eine?' <;r(>K<ou Theilea ilur Wüste lint mit i-ineni Mcere«- 
bodeo nichts tn tliun. Iis iiüt dies eiofaob ein durch AtmoAphänlien zcr»tSrtea Sandfltein|;e1fir{;L'. Es ist vohl 
gevi», dasB Nord^Afräui nicbt inmer eine logeBannte WOste gewesen aber die Entstellung <ler Sahara 

Soheint Wenij^er eine Fnip; tler fiexlii^'ie, als vieliin»lir <\<t ^feledrido-ric und Klimatolofrie ZU sein," Uiul n i itcr: 

„Auf der gHiuseii von mir g«wäliit«n Honte durcit die S»lnirii cxiKiirt keine abaulute DepresHon de^ 
Terrains unter dem Meeresspiegel, und die Idee des am Kap Djabi am atlantischen Oeean teilenden 
P'.ii^'|jinder< M a c k e n 7. i 4' , die Saliiini unter Wa^^ser /n setK«» imd Meenrasser womöglich bis Timbukta zu 
tULreii, ist zu ali^urd. um erinthatt dierntirt /u werden." 

Auch die gcoluj^isflie UnseiJ-ucliiuig der liUyscIiei» Wüste durch <lie Ro h I t'i>'M;lie Expedition hat 
nur negative Tliat(s«cb«n ergeben. 9I«ii)e BemOhunfton, «iebere Spuren oder Ueherreste emes Diluvialnweres 
zu lieiiljiictiteii . .-iri<l tVnelitlo.-' m'Idieiien. Sulit'<i->il>' ( '<irichyiieiiseh;ileii und soutiti;:!' Heste von Meeres- 
bevokitern oder nlte Ül'erlinicui mit cliarskteriätiitciien iSediuieDteu tiuden »ich weder aut' dem «teinigen 
Boden der Hammaden, noch in den Niederungen d<-r Ositen, nnch swiMiien den Sandmmi^en der DOnen. 
Kor iüt einen kleinen Strich, nündieli ttir 'lie tiet'e l)epie:>Hic<n am Sfidrand der eyreniii:<elien Hodieliene 
mit ihren stellen wei-e lT) 7«i Meter unter dem Aleeresspie|:el gele|;enen Oasen und Becken f{ilt dieser 
Au^äprucli nicht in ««iitein vollen L'intang. 

Eine ßcringt« Xiveituvcrttnderung der nordafrikanischen Kilste genügte, um das ftgjpti'chn Delta 
Uttter Was.-ier 7.11 herzen iin'l 'Jie Fliillirii <le# Ulltcliix-eres i.dev lothen Meires» in rlif- nenrttinro FSu* 
'•enkuiig iler liby.seiieii Wiifte zu tiiiireo. Ks würde ( in tudt' entHtclion, welcher A> Lr,vp«en mit der AmmonS' 
Oaite vorbände und vielleicht sogar tiber Djalo und Aiidjilah sich nach der gru!<ücn Sjrte erittreckte. 

Ob iibrigens dieser Oulf wiüircnd der Dilnviaixeit wirklich existirtef lüsst sich mit Sicherheit nicht 
liehmipren, denn ;ineh inSitndi. Ariuli tinit alt' den iilni^en T)epre!i-ii<iiien feiden marin«' Al)laf.'eruii^en oder 
Ven^teineruiigen vuu quarlärein Alter (:!itizlieii. Der !<t»rke Salz- uud Li vp^^gelmli deä ütHleaK und die 
Anwesraheit von SnIzsümptVn kä'mnen nicht nlü Beweis eitier früheiren Meere^hedecktmg anerkannt werden, 
wi'ld alii r .«jireclien zu <»iin<ien einer eiintijion Veriiinduiif; mit den) Moev rl-ir< Vorkonntieii zahlreicher 
lebender E\eni]dare \ on ( iriilihtnt l oiiu nui Bril«;. unii eines kleinen Fisehes 1 f '>/i»-iii</i/-'ii <li»jiiir'i in den 

K>alz.'TÜiiiptVn von Siiiali und <iaraii. Da,-' L'erithiuin Hndet »ieli noch heute ;^o\v<dd im Mittcliuecr, als aucli 
im rotlien Meer, ^^^inmfon (JaUwilnnH* gehCrt nicht allein den beiden Meeren an, sondern i«t ali« sub" 
terraner FiNeli in den warmen (Quellen !':ir<t <ler ganxcn Saliara, VAU Blid-Algerien an bis Klir libj'scltün 
Wttste und auitserdem auch in Palttstina verbreitet. 

l>ie Lebende vom Sahara*lteer steht, wie man sieht, auf sehwachem Füssen, denn im günstigi>ten 
Fall besehrftnkt sich dasselbe auf eine Einbnchtnng des Mittelueoros im ^ittden von Tunis und auf einen 

'} JSsiUchr. Hr Erdknod«. Beriiu 1881. Bd. XVI. 8. 
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aehaialen Golf im Morden d«r libjwelien WAstc. Abgesehen Ton den totiilen Mangel an unmittRlbaren Beweisen 

fiir riric Mi'cri'N)te(lf<-kiiiij:f Xord-Afrikii's u'iilirfiiid der Quart «-/"•il. -ii«-!«-!!? r\nr\< »He gaiise (ji'scliir'iri- fli-^ Mittel- 
mceres gegen eine i<olcltc. JA. Neumiiyr') hat letztert^ mit j^-oj<.'fiT Siiclikcimlniji* «eil u«r imltlcreii Miucün- 
zeit geschildert. Es ergibt sich ai» den BrSrtemngen diese» tn'Slielien Kenner« der mediterranen Tertilir- 
bilduiigeii, dft.s.« «Iii.' bentige Form und der Umfang <i*tlicl(eii MittclmptM lx-ckcn-* diinr selir Jugend liclirn 
Zeil otilülanmit. Auh ciiiriii kk-incn. liu-f «rnnz auf' die \vei»llioln- lliilttr den Jf!l7,i;?eTi mcditcrranpn Hecken» 
heochirftnktcn Bitineniiicur entstund erst Mülircnd der niftc-ueti tuid Diluviaiseit durch Hllinüligeti Fortwacltiteu 
gvf»n Ottcii das heutige ]fittetimK<r. Noch in der letaten Pliaais der MioeünBrit lun^pttlte daaaelbe twar 

;^nii/. Ftalit-n . crreiclllf ji'ilix-li fli<> ditli!i:i?"tii~< In Kii«ti niclil vollHtändiu : i nie Nclinialc Kitf',! ri eli- nacli 
ÜÄleii Iii« »II die >Südi)pitze dw* 1VIoj*oiiiip* vor und »uiidte einen Uolt bi.-* in die (icgwid von Atlien. 
Aber wMhrend sich im Norden da« gewaltige Binnenmeer der «ogenunnten aacmatiaclien 8tafe von Wien 
bis über di'h Aral>^c(' und bis nat-li Troja hiti ausdcliiitr, Hirxl weiter im iiordSatlichcn Afrika, nocb in 
I'iiliistiii.'i (idcr Syi'ion .Sjiur<i) frlcicbaltiifjcr inarimr Ali^iitzr zu tinilcir. Der Iiü'lltijie i^ricohi.-'clu' ArL'lu|iel 
pfliicn daniali* i-in an Süs^wassersei-ii rcicln;» t"r?i!and zu bildvn, weJuliw das mirdlitlic «urinatiBcliu Mc«r 
vom Mittelmeer trennte. 

In der I'lioc(iii/.iit jrewnn! '11' riitlii-lic Huulil ilwn« an l'nit'an^ und crr>'icliti> fVpi'rn. ah marine 
Ablagerungen in groxeer Aai>delinuiij^ mit auililreiclien FoiMsilre^teti vurkuninieui jene Bueiil i<cheiDt aber 
in der ersten HslAe der Pliocaenseit ireder veit nach Süden, noch nach O^teti gereicht su Iiaben, denn in 
Cri'tH, auf Rlt<idu:< tiud in Klciii AJ^i»'n finden -ii.'b statt mariner Sedimente Siis-swassergeliild« TOn aiisidin- 
bciier Mi(clitigk< it. welclie liir ciu jetzt \ erMdnvmiderie> Festland Zeuf;niss ablegen. F.rsf frej^eii Kiide der 
Fliocaciaeit evtiUerle dan ^littelnieer , dcbscii Norduter in da' Nüliu der jetzigen l'^vcbideii zu suchen ist, 
CwB, Rhodu» und Milo« und erreichte da und dort anch die kleinaaiatiaelM Rüste. Palüntin« und Aegypten 
d»f;e;;en «ludcti nneh nielit brriilirt nixl Creta stand sn^^ar nitcb in untuittelbnreni Zusanitneidiatif; mit 
Klein- Asien. Wenn die C'iypea.S'ier»chieUten in der Xälie von CMiru, nrie lieyrieti rerniiuliet, der i'iiocaen- 
seit angehören, mi wiirde dadmrch ktiiieaweg« eine Verbindong mit dem Uittetmeere, aondcm eher eine 
«olche mit dem rotlieu Meere bewte^cti »ein, denn die Famia der Sande von Oituth hat viel mehr 

Bcaiehnn^en zu Jener des rotli -n Meeres. 

80 schiebt sicli aUo am Hude der Ttrtiilrzeit ritie zieudicli bivile Lannijarn' zwisriien da.* datnalige 
noch kleine Mittehneer und Am nOrdlidie Ende dea rothen Meeres, das vermuthlich auch einen Theil des 
Delta's lind der Landoiijre vuii .Suez ln'tleckte. wie das aus der Aiiwe-eidieit mariner Alisiitze iiürdlieh von 
Suez hervorzugehen Müheini, denen Th. FucliK^j allerdings ein jüngeres ((|uartäre«J Aller sni^cliroibt. 

Für ein pliocänea Saharameer gab es unter solchen Unuiandcn keinen Raum, denn wenn schon 
dar L';'ii,'i ii'tzt vom siidlielieii Mittelmeer elnfretiommene Gebiet über dah i In rvorragte . um wie 

viel mebr niussien damaU Nord-.M'rika iitid iusbesondero die llncbobenen der W'iiste Festland bilden. 

\V^Hlireiid der Diiuvialzuit nahui endlich dm Mittelmeer allnmlig »eine lieutige UesUtlt nn, dveli 
vnllxiog «ich dieser Prooesa offenbar in mehreren mm Theil sehr lange dauernden Etap|»en. Auf Sioilien 

'1 N'Uinayr, M \h* (IiMK-liiclite 4lt>. 'istliclieu MUUlairer|^lti«tt'« in \ ircli»w's iintl H » 1 1 le n <iur f I '* üaJuinluDg gameia- 

viTHliüulliclMir Vorträif«. -Wll. Sur., Nu. SVä. 
*} Th. Fiicb«. Die KroloKiitehv Heiwhiificiibsit 4«r Land«««« ««a fi«««. l)»iikM Jiriftrn drr k. k. Ak. dfr ViMfiiiiclwfl«n. 

Wien 1H7T. 
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ond Malta lebten noch irlbrend eines TIteiIcs diewr Periode afriksnuKlie Lindthiere von gewaltiger QrSw 
(El^kat afrirniiuii iukI llifjiojMffimiiM) ih'r<-ii Atiwrsnilipit iricht DUr auf eine Lniulliriicke nadi den 
„scliwara'ii" ("ontinciit liiinvoi.Jt , sondern sognr tVir rlic Kxi-'*tenz von prosseii Stiiiiiieu und SÜ!<-iWfl*f*<'rst>oii 
spricht. Auch Cicta imis» entweder nucli mit d<::ni FuHtlaudc vurbundk-ii gutvc-tun .sein oder ciuc «ehr 
groM« AuMlehmitig gelobt halieiit da «onact die Ri«te v<ni FliiM|iferden in den OerSlIen der cretiaclien 
Hocliolienen nicht /n t'vkliiren wiiron. «ItdiliiviaU' .Mf<'r<'siil)l«<jefunf;en «fdcr lui der Kü-Ic \<>n 

Faitfiitina, noch vnn Ai^ypteu odrr der Cyr^iiadtn hekaniit sind, m> niOcbte man darauH nchlii^tieii , Ansa 
die im Pliocin angebahnten VerbKltniwe auch noch wllirend dea frttberen Absclmittes der Diluvialperiode 
fortgedauert liabeii. 

Erbt in dff zwridri Haltte dt-r 'j>uiirt;i!-x«'?t -<-liciiit da'* <i<fliclic MittcdnioiT .H'inf definitive (Jestah 
erlangt Kit linlien: «i» errvichtu die äg;}'i)ti.'«che und ^vri^che Küitte und trat sogar etwa« über »eine Jetzige 
Grenze liinans, indem ea in der Kllie der grooMn Syrte. am Rir Rianam, bei Abu Nai» Bondjem etc., 
tn^wie auf detu Isilimus von Kues marin« Knste liinterlies* Aher diese AiMbnchtangen des Mittrlnicrreg 
üfiieiiicn nicht \m zu einer Vermischung mit dem rothen Meere ^'tidiri zn Imlion, denn die cdien erwidniten 
pliocttnen oder quartllren Absiltze niirdlicli von Suez sind dnrcli eine Barre von alten FlutuMumcUwcminungen 
mit SdasvaasenniKiclialn von den mediterranen geschieden. Kin Hnlienxng, der vermntlilich auch einen 
Prossen Tlieil des« heutigen Nildeltus einnnhni , versjiente dnnnils dem Alifluss der süssen Oewiisser den 
Au.««n't;g nach Konien und drängte »ie gegen Onlen in d«e> rollte Meer. Er»t einer letzten Senkung 
wXrc achlieaoKch die Bildimg rinr beiden SjiTten. dea Delta und des jetzifren Nilnfera ziiznscIiTciben. 

Si-> veiviniirf »ich die IJetraelitnng der geologischen Vergfltigeidieil <h>r MittehneerlSndcr mit den 
ans der direeien Hen! . n Ii ; i in-: iler Wiisie gewonnenen ThatjtBclien, nni die Annahme «inaii dilnvialen 8ahara- 
meere.s mit ailer IJe-fnuintlieit von der liand zu weisen- 

Mit AuMiahme eine» verhMltniMmlimig kleinen Tbeile» der nordBatliehen Sahara tefalen marine 
Tertiiirgeliildr \nllsfrindig, und selion die-er l'nisl«n(l heri'chtigt zu der Vermuthung, «l.nss das weite afri- 
kanii^clie Wfistcnland »eit Ende der Kreidezeit, mit der alten aus ITrgeiürg be«tehen(h'ii Ci^ntinenialuinssse 
Gentrai-Atnka't verbunden, aLt FeMhnd niw dem Meer hervorragte Seit jener Zeit McluinL-n zwar, »h- 
geaelien vrai vnlkaniadien Durchbriiclicn und partiellen liebungen und Senkungen, keine namliaAen tektonisclien 
Veriinderungen . keine PresnunpeM, Kidtungi-n ofU-r Zeririlnimerungen (I i < Jcsteinsscliiehfen eingetreten /.n 
»ein, ividd alier hahcn ntnitmphüriMjhe Ktiiilüsr^c dati'ir gei^orgt, t\n»H man in der (.'ontiguration der Sahara 
alle tjrpi^chen Merkmale einea trocken gelten Meerbeckena vermiaBt. 

Im Gegennata zu den tHilieren AnaiebteH xeigt die Sahara eine fiberans retelie tiltedenmg der 
Oberflaeiie. Wenn nu ll M-icl [dalejitis imd Ti''t'.-l>.'Men im Allgemeinen V4>rlierrselii>ii , so erheben sieh 
doch auch, wie oben gezeig-t wurde, mächtige (jebirgsmiuisen in terrnHseni'öriiiigcn »>tufen ans ihrer Umgebung, 
und vereinzelte vulkanifche Rer|?^i)>fel erreichen sogar die ansehnliche Hfihe von SSOO Ida 300O Meter. 
Die elienen Hiimmäden, die Are>jgel)ii'tr und DJut's sind aber keineswegs vi'illip ungegliedert, ■oudeni flllerall 
von Sehhuditen luiil Trorkcntliiilern diirelit"Mr(dit. von Steilrändern 'n giiii;,'' und mit iinsgewasehetioii vrrtipt'ten 
Becken nui«gesiuttet. Uieii merkwürdige- Beliel' verdankt die 8aliani melit dem Wclleiiachlag eines »bgoliuiteiien 
Meerea, sondern der combinirtCM Wirkung von SflsawaBser und Atmoaphire. Ea iat achwer, aogar unmSg- 
lieh, den Antheil jedes iler lieiden .Ageritii'ii an der Arbeit fe.stziistellen, ilenn diesellie bat in der libysehen 
WUate Mchon nach der EocAnzeit^ in der übrigen Sahara wahraciieinlich nchon nach Abschlnsa der Kreide- 
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(juriodc begi'Hiii II I)' v Uruennm«lic)ikeit dieses Ziitriuiiiis eibtspridii aiieli c]ip ( ii'os.-iarti^ki'it ihrer Wirkungeii 
Auf Schrill und Tritt begegnet innn den Zi-iifri n pIikt pL'wuItigeii Ki-oi*ioti. wie sio aiiderwiirt» nur selten 
und meiit nur iu gebirgigen (legejiden zu linden »iud. Jene >^teil^ttuder, jene CiiJtraiichar« iiü( ihren 
IMttorMken FelAliiUnngeit, jene UAdi's nnd FlOme o)m« Waafter (Bahr belt mA) — »ie alle «ind nirgend« 

felllendc Wahmidien der Saliiu-a und el>cn»o sichere Heweise der Aiisnjifpiiig durch W i--' i Noch heut« 
atttrmen Im Ahaggargebiige und Tibe«li nach Kegengfisiten mttclitige \Va«serlluthen von deu Hüben herab, 
crtullen die Tlittier und wihe» raweikn Oerfillmauen von 1000 und mehr Cubikmeter mit sich fort. Wie 
verbreitet «tarke Gewitter ehemals in der gansen Saliara «ein tnuMtcn, beweiaat die itbcrraKbende HSnfig- 
keit von Blit/.nihrrn 

Aber noch mehr aU durcli di» Trockeiithkicr, äteilräuder und jkluldeu crliült die •Salurn durch 
die Inselberge (OAr, Oär, Zeogen, Tt^moins) und durch die enormen Quantitiiten von Flngaand ihre 

f<chnrt" tiu-ij^fpriigle Signatur. Zu TjiUhentK'n und alur TausciiiU'u sind die er.*lereii lilirr die giiti/e Snliara 
verthcilt, und wenn inari hedenkt. das-* sii' alh' nur übrig gebliebene Pfeiler clienials /.uj^amTiienliiingi'iider 
Plateaw« darstellen uud das« »ie liüuüg i^chuu mehrere Meilen vor der TcrrasMc beginnen, mit der sie 
nnpranglich vereinigt waren, ao mma man ataunen Aber die enormen Haaeeu v»ii Mmlerial, di« Ider 
zerstört, auf-^eliiht. we^esehafTt un<I wulirseheiulieh ins Meer i^etrai.""i wirden. Und aueh der Sand! Welche 
Zeiträume waren erforderlich, um hu« dem ÖaniUteiii, welcher füi-t in der gausen iiiitcleren und »Udlichen 
Sahara den Uni^rund bildet, jene Maasen von loekeimn Sand zu erseu^ron, der dann nis Spielhall des 
Windes in den &a>dw(k^ten und Müneuketlen verein!;^'! nnnle. 

Gegen die EnI.-tehuug de< ^\'iislen■<ande^' nu-' Sjin'lslein diirt'te ^ieh kein enisdialler Kinwand 
erheben la.ssfn, uud wenn man bei dic>eni Z'jrsetiiung.spniue.-ü den Atiuii>|jhilrilien, namentlich deui Eintlu»* 
des Temperatnrweclisela, einen bedeutenden Antheil auüchreiben mag, ao gibt es doeh ohne Mitwirkung 
von flie**endem Wii^'ser, das <lie zi rr<ot/.ti'n l'rodiiv:;i' ti>r(fiihrt utnl sret-^ wieder netie KIl(l>^•^-l^lf,'l•n der 
QeateinüulMsrfliichc schatfl, keine energische Verwitterung. Und )>elbi«l für tlie heulige \'ertlieilung deit 
WüBteneande« muHnen wir durclwtia die Mithülfe v(»n WAmier in Anspruch ntOtmen. 

Die wenigsten Dfhirn der Sakars -ni4 ai; Ort und S|ell<- l utsi.uideM und au.«s<-i>1 >' ir. ii 'ehrimii 
sie iiherlinupt einen toleii I\ei)i mi" aiHti lienileni (jesl<-in /M liesitzen. Krst iiaeiiiliiii dir Sand diinli 
die Uewüjiser von den 8and«U'in|ilateiiUH furtgcfiihrt und in den niedriger gelegenen (icliieteu abgelagert 
worden war, konnte die eigentitehe Thfttigkeit des Winde« beginnen. Nur im Annmu von Dtinen nnd in 

der Anordnung und \"i'rtlieilni\!i; ih s S;nide-i |iMl.( n wir (\\'- i'i;.'entlii iie TliStigkeit v<iM wind /n <'ikeh)>en. 

In die jttiigste geologische i'eriode dilrfie siucli die Knti^tehuiig der zaldreieheii Sal2»Unipfe, sowie 
der troekenen, aali- und gypshaltigen sogenannten Hebclien der Sahara zufallen. Sie linden pich vorsugs- 
weise in abBuwloMu Xiederungen, denen heute allerding» keine oder nur haclirt epKi'liehc, olterffitchltche 
Oewa!<i»cr zustriunen. In frülirrer Z it • fli«cli mn-'^ iliei, wenn wir die /.aldreielien Ti'iek- ullialer biTliek- 
•ichtigen, »Uder» gewesen ineiii. Indem nun jene Zul)Ut>i>e iheilwciiie uu» den g^'[>!<- und i*'»l2iialtigen Mergel- 
geateinen der Kreide und wahraebdniieh aueh de« l>ev«nft «ich mit ansehnlioben Mengen dieser anfgelu^ten 
Sabatansen belud<-n lunt naeh und naeh auf dein (truiid <h'i abtlussloseij Becken verdunsteten, entstanden 
wie in den von liiehtbot'en *o Ireftlich geseliildcrlen <>-'lasiarise!irn Sie|tpen jene «alz- und ^'vpshalrigen 
Ablagerungen, welche fast iu allen Tiefebenen der Sitlianw verbreitet Kind uud mit z.ur Annahme eine» 
eiaattgeB Sabara-Meerea Veranlaannng boten. 
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Obwolil (Iciiiiiacli mit der j^enauereii Keiiiilniiia der n<ir<1atnknnisclipn Wüste die Möglichkeit einer 
TollBfNiidigen oceiminchen WMMrbedeckim;; unmittelbar vor ict jot/.l^en Er(t|)L-rio<1e schwindet, so sprechen doch 
uhlreiciie Ersdieiiiangen Ar eine rf icliliclK' H< wü-nt run^', für ein fruchtbarer' Klima und f^r niaoliti|jjc Wamtr- 
liiiifr in i'inrr nii-lit allzuweit ziii'iicklifjrt-iiili'ii Pcr-imli.. J)f!i 'tprriT'ä rhijjtjlifndcr ^'('M-fiiMirtcn F.po^ions- 
erscheiiiuiigeii iHnnt Mc\t da» Vurkomnieii von lluhli-n mit TroptHtt-instaiaktiten, Mjwi«' vnn uiUciitigcii 
KnlktnffiiUAgttnii^n in jetzt v6ltig wso«erto8en Oegniden zur j^eite atelleii. In der Oase Chturgch enthiilt 
der ISiif Rette Vvn iinnirrgnlnt-n Stfinciclim, dif «K r Salinivi lictttr Milenf aber am Mittt^Inx-cr ta.'^t Qberatt 
gedeitieii. Kbenxo wigt die geograplii«^clie Vfrilieiluiig der Wiistcnfanna und Flora Ki-jf-ntliüniliclikciieti, 
wuluiic uul' tiin.-itige leichtere Oommunication der Pflanzen und Tliicre ctchlic«»en lasaen.') Einr uidii geringe 
AiumM von Arten an« beiden organtNelien Reichen gehört dtir Sahara aneachlieaslich an and ist fkat lll>er 
ilirc ^^.-mz'- ( >lii'rl!iii'lic vcrlufitct : nnl clie^m i-ndi'nii^elien tindvii sich uink-rc flieil^ hu» dem Milti'lnn-cr- 
gebiet, tlieits an» dem 8nd<i» eiiigt;<lruiig>-i>e Können. Kann iiiati die lib^'Hultt'n utid tripolitanischcn Oasen 
im lM>taniBchen 8inne ai« Knclaven der Mittelmeerprovine b«Mtchneii, so sind in Atr (A»bcn) und Agades 
BmchBtiick)- < iii<-r f(-ntridal'rikaiii«i:lien Floi'x und Fauna übrig geblieben, die clienialA walnx 1i< irjlicli nher 
chu'ii i^rosst'ii Tlii'il diT -•'ii<llii;li<'n Saiiiiiii ^■^•rltrl•it(•t wiir. Den sitiila};('nil-itfn Beweis für den cinstifien 
Ziiäaninifuluiiig der Gt-wti>7>c-i' deii tropisciteii AfrikiiV nni dciu Aliaggargobirge lit-feit unatrciiig die von 
de Bary nacbgi-iriosoii« Exiaterut von Crocodilcn in den waaserarmen FIttMeti und Sttmtifen die««« jHat 
vollütSndig iiiolirtcn Hochlandes. 

Aui'ii d;is Vi(rk<'innn-ii \ ku Ijcliaileni n, i<fte)il>iir dureli Mrii^clirnluiiid l»carlK-il*-teh l'\'uer.*Iiins|ililtein *) 
in jetzt unbewulitdianni Theilvu der Wiii<U; \veit«t aitf einstige güiiKiigurc LuWnsItcdingungen iiin. Ja AelU»t 
an hiittoriacheti Zeuff;nieacn fehlt es nicht, welch« den unwirtliliehen Charakter der Wüste als eine Errungen^ 
aclKil't neuester /eit darstellen. Hierher un>eliie icli kiunn die )»rjeiir»clien Sujjen der Selm aul)a- Araber 
rechnen, die da> V'emiefjiii ilv-i ehennds mit niiielili^en |-'Uilheii dahin raurielieixlen , v<iu tVtlen Weiilcn 
begrenzten und vun diuliten Widdern hejdüitteten Irliurhar al.'- .^trafe tiir diu l'rcveitüat tinc* gottloicu 
Httnpttingst acliihlern und auch die hiatoriach beglaubigte Thataache, daan die Cartkager ihre Kriegselephanten 
in d«r tinn >i>ehen Sahara .■inizoi;eii , hi ~ieh innnei hin ilnreh die Annalinu' einer .•ior>ri;ilti^eren I'tlcg« 
und bcsbervu liewäT^serinig dca Bodeiia erklären. Ebenso möchten die Kuiiten weit iu die Sahara vor- 
gaaehohener BefeHti-^un^cnt Waclithflnne, CaKtelle und feittcr Ansivdelnn<ren »na rümiacher Zeit, oder di« 
bei Vargla und im l'adi Miju cnt<h'eklen Huinen vdh Städten aus lierljeri.-cher, vor.Tral)i.'i<'lier Zeit ni>ch 
keinei«wei.'t» untrii[;liehe Be\vei.-i- '.>\\ ■ in friilu re> fjnii^tigere» Klinta bilden, deini was tiir ;,dHnzendeii Krfolf;e 
durch Anlage zahlreiclivr Brnnnm niittt-n in dt-r ^V'ü^1c efidelt wcnlcn k><nneu, habvn die Frunawscn in 
diesem Jahrhundert sur Gentige erwieaeu. 

Mehr Oewtcht darf man vleHdelit dem Uuiatande beil^^en, dajw imtier den rolieii, in Felswlnde 

i!infrenieif.Äelten Fifiliren im Lande der Tnnre;; in Tldm am ln"infij;.-iten di-r Buokclocli.s. das Rilid, zuweilen 
auch Sirauüü und JeUepliant vorkommen, während da» t^')iisclie Lnüttliier der iSaliara, das Kamel, iehlt. 
Ana dem Mangel bildliclier Daiatellmigen des Kamek auf üg^tiiacheii DenkmAleni hat man auf eine 



») l'opiel, U S»liiiru. ». 131. 

Iu emtaualivbcr Uiug» betioden itivh »ojuli« Ih-Imuvuc l'Vu«r*tciniipliUar in der Eitueukung cwiackien ilem Ada* und Ah«|(giu- 
fiMbft, abar aaab tief Ihi laaera 4m llbyaelwa WüaM, awJwihaa Daclial and UagmifaM hab« iob aoleh* nafm^M. 



— XL - 



spttte, erst in chriatlieher Zeit erfolgte EinAllirung diewt Tiiieres Rcliiiesiten vollen. Allein schnn Th. P i • e h e r *t 

liält CS. Air iiixU-iikbar, (1h!^s die A^gjrpter du Ktuel anf <l<-ii iisi^vrisclifii l-VUly.ü;;<'ii T(i(liiiio.«!s III. int 
17. Jalirliuii'li'^t V flir. ii> Ii* knini^n jrflenit hiUtuii. ""i FPir die iiu'diftTrain'ii Kii.<t4-iistri<dic hat Tli. Ki-rlicr 
dtic Ver«dilccbtening des Ktinins in liiji[ui'i»<.'lier Zeit mit gulcii (iriiiideii iiaclizuwt-ifteii ver»uclit, und man 
wird wohl lumm felilgreifen, wenn man in der W*ldverwfwiung, in d«r ZentSning der «ntiken Bewjie«crang»- 
Torkehrungcii mul in der dn<iiircli Ix^dingteit Einsclirliikung des cuhnrfllhigen Landci die H»ilptlir»Hclien der 
verminderten Kiedeiechltige «.rkinut. 

Ob aber in der ligi-ntUchen Wüste die guii.Mij;itii klimiilii»uhvn Bedingungen der Diluvialperiode 
noch in die historische Zvit hineinri^^n, halte idi trots der von Th. Fi «eher und O. Fr«»s') geltend 
gemucliten GnwuU' dir unwalir-iclifiMlifli. .SicInTÜch hat hImt die Stthnni ilin* jfl/.igi' uiiwiiihlii-die BesojitlTen- 
Ltiit itpüt und zwar WttUr«cii«itilivli in «kr «weiten tiüli'ttj der l^iliivialperiuil«, erlunjct. Nicht locitle 
geol<>gi8che Ereignisse, mmdem meteorologisclie Verflndernngen ttllgemeiiier Natur'*) haben die ehemals 
was.serreicIiL' inirdlichc liiilfte vüu .\frikii thi-ilwrlsc in \Vü!>ti' \crwandeU; lieiaae Winde hali«Mi di*- Quellen, 
FliUw und Sn-fu vpr/.tdirt. und dnrcli Man^rtd im l-\nciitijrkiMt sind Pflanzen nnd Thier«- \>i< .-uil' einen 
klciueii liruulithuil, «elcher .-»ich deu utuen l'L.\isien;',lM-dinf;uni;< n uiuu{i4i!i^'~en wiisstc, v-er-schniachl^-t. 

Die wesuutüohüten l-lrgeltniF.r^e des vorhei irehenden Absduiitte.« Uber die j;«H»logi»clien VcrhültniMe 
der StklMtr« la»«en sich in folg«iiiieu äüt»cn xusMuinuentiio^n: 

1) Die Bahara «eiclinet sieh diweh ungi«indn einfachen geologischen Bau, dnrch lionBontale Lage 
der !nf'i->'(>ri ScdinientUrL^e ti i^i. und durch Mangel an bedentenderen ScIüelitciMürnngen, Faltungen, 
Aufrichtungen und Verwertungen »us. 

2) An den Südtuss des Marokkanischen Atla« ;iehli<:»«L*n «ich unmirtellmr palflomische (earboni«cbe 
und devonitsclic) Oe^ieinc nn, mif welche weiter südlieh Sandstein. |ijiliii>/.(iiselie Schictvr zuweilesi YOn 
Orantt und Porpliyr dureiiliroidn-n. sowie (^uar/.it nn<l :iy.i>iselie 'l'li<iiisclii>t'ir t<ilj;en. 

3) In der Eiuseiikuiig ^iwischeu Atla« und Alniggargehirge bilden mittel- und f>liereretiiei.se4ie 
Gesteine die Unterlage, quartürer, sandiger 8ii««waMsertehm nui Gypa und iSteuianlst die oberflltcliliclie 
Bedeekong. 

') i liviUiÄlst l'i«<;hi>r St>i<ii<'U iÜht it;i< Klini:! «It r .Miitrlmp-iliinl.i . Kritjiuz'itiir''li>-tl N" '.» IVt.riiKiiiii -i ({«'■'i;iHi>lii»i htn 
Miltlieiluii|^n. fioltin IST'J iiiiil l'rli'riiiiiriii s Miltlirilwn<:i'ii Itil .\.\[.\, |KS:i, S. I. 

*j H«rT Hr. Muak bat <li-rii .Müni^livnor [UklAOUtologiseh«» Haseuui «in« .\ii.«(til ScliHd«llrmgiii«iit<.;. Kii't<'r Rud Kiiocbrn von 
Kemel, Pftti »der E«)»! («»«liBnkl, walcbe angcUleli liei Helunti in «ia«r aH'lMoiuilliKeii CullnmcbiL-ht veruiiiu'lit mit 
«sUnklwa beailisiietaa Fi!«*r«i«itt(|iNtteni lunvegrabm wnntoii. l'Sw Kavchen Mttn ihn l,«inib«i<lan<lulieii* v«»* 
tonn vmi arigra mu fiwiil*» Aoiietivn. Wean also nicht lifftiMC ein lirthnm *orlirgt, wllr« «Ii« AnweMnfwH di« 
KaoMli «rlhrmd «Isr StaiiiMit durah dkainn Fund an»ie*ci>. 

*) O. Fr««*. Ann Umo OriMt 1. 8. ilS— 

*l Whitnc.v ■ I • t !i AnHlrnckiinit;; iler (.'nu'inrTiic < iii.' i'l i i, , »wlili-' mit •lim AI"-' iWt irrn»»eii 

Gli'tfii iiu'i y.iLt'atynjiL'ufiillt. Kiitstfliuii^' iltr ttoi dnnil«iiiii--'cUi-H ^vif iU-r \\ ÜHicin'<*lii»*I»' iitM'rliftii|it , wilrr- 

lijiriiarli mir tinj» Krjft-ljniuM oiiirr iIIht ciio ^iAiizt* l'.i-t]otM'iitt«'.-lit' iiu'ltr «xtiM \vt*iii;rt"'' nii'rUtMU'i-r» .\t>iiiiLiniv itrr Xi«*»ler- 
aclilU^f in ilcr tni-iti-ii illUA« iter DiiiiriaiMit. L.vtai«re kikunt« «amit nin di« IViiurle >1li Sti ppi-ii- mul WtiMeubildaag 
bezeichnet n>'r<l«u. KSherea Uber dia iBtenoiantea Aiil«flilirttt)^n Whiluey 'x in lieniMm \V«rk: Tbe Ciiinatie cbanfsa 
»r Ut«r geol«gic«ltiiii«P Utm. «f tlie Mnaeiim of connpariitiT« ZouUtgy, VIJ. Citaptm 11 und III. l»<4^Si. 
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4} Die uMmliclien Kreideablagerungen aetcen «ueh den Boden der HsnunAds el Homn luid de« 

Hariidj (ieliiivi s in Triju lit^iiiicii ziisanirrn'ii. Im Siiclcii s( Ihic-i^f sicli iinliioEoisclier (devoiii*cli<^r) Santl- 
steüi uninilt(.'lbar au. Lt tzterer bildet mit deu ihm untergeordneten Kalk&tctiieu uiid Öciiiefem des hemchende 
Gestein bü inm Sfldnnd der Wflite. 

ö) Pemiiacbe, trituisebe, jureMÜelie «nd ontereretedsehe Gebilde konnten hk jetit weder m der 
Sahen, noch im Igy^Jtehen Grcmtgebirge necbgewieaen werden. 

Ii/ I>it! grossen I'latcniigL-birge der Ahagpar, in Air m\<\ "nbeeti gclicineti der Hauptsache nach 
iiTi« p.il.iozoiachem Sandateia, Tbonaehiefer, Ooötii, Orauit ni»d jnngm valkaniaeheit EmptivigestemeB tn. 

bestellt:!!. 

7) Tertiüre AbiagerungeD marineD Urüpruogs kennt man nur nördlich von den tunesi-sclien Schotts, 
Mwje in anaebnlicher Verbrdtang in der Ubjaciten nnd axabiwben Wüate. 

8) In der nordüstlicben Sabav» nnd Aegypten reichen die eocftnen NunrnnlitengeRtciiie eOdwArts 
biA in die Br«-it>! von Ksnch; die DHocinen finden iclion an der Onae Simb und den Hegeln xwiaohen 
Cairo und Suez ihre südliciif: Grenze. 

!t) Die sildliclie und ein Tlieil der mittleren Saliara war seit Abschhiss der Devonzeit Festland ; 
der grüäätc Thcil der übrigen Saliara wurde nach der Kreidezeit trocken gelegt, nur in der libyschen 
Wfilte bidt aidi daa Heer noch wftbrend der Eoeaen^ imd im Norden derselben aogar noch wtfarend der 
mittleren Miodbuceit. 

10; Dio DiirrlifirilcliP t\cr bitsaltii^chen, ]dionolithii^clicn mu\ tm« liyliselii'n Gesteine in Tripoiit.mion, 
der libjrachen und arabi»clicn Wüste, nowic walir»ch«inlicb auch jene iu den üebiigslAndem der Ahaggar 
nnd ^bn TemraBchten nar geringe Störungen oder Enwirkmigen auf die Vaehbargeetanie imd dürften 
meiat in d«r jSngeren Tertilineit erfolgt «ein. 

11) Während dcr DilaTiabeit war die Sabar», sowie eän Theil des aUdliehen nnd <ielliclHnt 

Mittelmcerea Fe.stland. 

Ii? T>;c llyjHithese eines diluvialen Saharanieeres 'amiI iM-der dureli dtni sr^-olopsflicn Bau, nocli 
durch die Obertlaciienbeächaffetiheit der Wüste bcitJitigt, Im glinstigsten Fall stand die Kegion der tune- 
aiadien Schotts mit dem Mittelmeer nnd vielleicht auch die achmale Depression awiscben Atexandria und 
der Ammons-Oaae mit dem (rotbenf) Meer In Verbindung. 

13) Wülirend der Diluvialzeit herrschte in Noid-Ä&jka ein feuchtes Klima, da* wahitdieinKcb 
bis gegen Beginn der jetzigen Krdperiode fortdauerte. 

14) Die charakteristiache Gestaltung der Oberfläche in der Saba», die Atuarbeitang zahlreicher 
TrockendiSler, die AuswMchoug von beckenfürmigcn Vertiefungen, die Entartehmig der StellrSnder, Insel* 
berge v. a.w. nnd der erodirendsn Thatigkeit sOsser QewJisser nnuehreiben. 

15) Der Wfflstensand ist ans der Zersetzong von Sandstein hervorgegangen, welcher in der mittleren 

und «üdHeli«>t> Snlmrn fibernll (\rt^ ]i< rr^eticnde Gestein bildet. Seine Vertbeiltiiiig nnd seine Anhiuroiq; ra 
Dünen wurde vorzüglich durch den Wind bewirkt. 

tnsMlM WSM, III. M, t 
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16) Die Saluünipfv , sowie die salz- un4 gjfxliahigou Obcrfläcticnbed«^BBgai CBtvIuldeii dmcli 
Auslangung llterar Gesteins am der Veidniuttlqg der in abflusaloMo Niederungen «iolk ■mimnitibidein 

(icwäaser. 

17) Für eine wesentliche Aenderung der UinwtiBehen VerbAltnisae der SabArii in )iii>tomcher Zeit 
liegen keine Beweiie vor. 



n. Kapitel 

Die libysche Wüste, 

L IMeraiclit der Uiherigen, aif die Geelegie der libyiehen WBrte imil Aemrimi 

tomgNoliea ArMleii. 

Eine Aufzählung der gvulogiso}ien IJteratur ftber die libTwbe Wfat» nVixd» mxt eine U«ae Zahl 
Ycn Sebrifken enthalten, denn vor dem Jahre 1873 ist eine eigentlich« geologiMb« Erfonchnng dielet 

$c1iwcT xiiprrinfrliflieii Theiles der Sahara niemals versucht worden. Die wenigen Reisenden, welche Tlieile 
der libyschen Wüate dturchkrtjuzt haben , ricliteten ihre Aufmerluamlieit weit mehr auf die Untersuchung 
dea landaehaftlioben Charakten, der Vegetation, der mensebliohen Bewobner vnd der in den Oaien erhal- 
tenen Ueberresteii anlikrr Bauwerke, nla auf die Deobachtung der geologischen Vi ili;iltnissc. Gelegentliche 
Notizen über die UcstcingbcgchafTenhcit des Bodens und das Vorkommen fossiler Ueberreste iinden sieb 
allerdings eingestreut in den lleiseberiuhlen von Browne, Hornemann, Drovetti, Minntoli, 
£dmonet«ne, Heakina, Rohlfa «. A., «IMn beatiumtere, wisaenaehaftBeh Tenmrthbava Angaben 

Bind selbst in rlen Wrrki ii vi n l^lii> nberg und Ca il Ii and nur in Bpiirliehcr Zahl vorhanden. 

Kill reiches üternri.sche* Material steht dagegen über Aegypten zur Verftigung, und da die male- 
risclien Felswände da linken Nilufcra zugleich die U^tgreuze der libyschen WUste bilden, so haben alle 
im NUthal angeatellten geologtsdien Beobachtnpgen auch ein nnmittelbarea Interease f&r die libysche ITÜlate. 

Mit <l''r Geologie de.s unteren Nilgebiete« haben fich /.ahlri-iche KorscluT »elion .seit dem A!tri tliiii;i 
beachüftlgt. Die ältesten pliilosophischen äpccnlationeu Uber geologische Fragen entstanden höchstwahr- 
aebwnlieh in Aegypten, wo der Nil mit aeinem periodiBchen Anscbwellen nnd Abnehmen nnd daneben die 
"Wii.stc mit ihren v<:rstciu«Tten JfcennUÄcheln, mit ihrer, 1» ' On und Dünen in beredter Weise vini 
lungen in der f'i'=fnltuiur i!i r F.rdoberflJiche Zeugni--^ .il K L'en. Den :ii ;_'v;if;:-i iii n l'riestern galt, wie 
Hcrodot crsähtt, iiir Land als ein Geschenk des INiis, da.'? der scgcnspendcude Fluss im laugsamen 
Eamiife dem Heere abgenmgeB hatte. Die Wflate war Ar sie ein trodcen gdegter Ifeeiesboden. 

Ueber das Vorkommen von versteinerten Muscheln in der Niihe von Memphia wird durch Hcrodot, 
Plutnrcli utid I''rato:^tlieiie j lirriclitT i. Aiirli StruVio i'Iili. I. § 'i.) spricht von unveränderten Muscheln 
und Austern in der Nähe der Annnon.ioaise, aus deren Anwesenheit man schliessun müsse, dass Aegypten 
▼on da hia naeh Pelnaian, dem Lacna Sirbonia und Mona Caaina von Meere bedeckt geweaen aei. 
Neben den fossilen ^fu-clicln ■vviudf u ilie Salz- und Natron Si in in di r libyschen Wüste und anf den 
lathmtiB Ton den Alten als Beweise für die einstige Ueberliutliung durch das Meer atigeaeben. 
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In den lanp;cn Jahrliuiidcrten, ivelclic der BlOtheieit de« kln-i^Hcliou Alterthiiiiiri fol^ti-ii, waren 
<1ir I,:iiiilslrii !u wi'Ktlicli uiid örtlich vom Nil verj;ci«!ieii, und sogar tV.r 1 1 , innl« fitnlifiidpii utid reich bevöl- 
kerten Oasen mußten am Endi; des vorigen und itn Anlnng diese«) JnltrlmnderU vom Neuen entdeckt 
werden. Zuent wurde in der Oue Simih durch Browne (1792) das Heilt0lniin des Jupiter Anmon 
wieder erkninl; ihm folgte 1798 Hörnemann, *;i di-sson Reise such itt geolo-rifi. !nr Hsu^iilit von Heden- 
tnng wnrdc, weil er im Hanidj-Gebiig reiche Lager von Ver^tcinernngen antfand und eingehend über das 
Vurkouuueii vcrkioscltcr liüizcr auf dem Wege von Kairu nach L'm-e^i-iSughcir berichtet. 

Dolamiea's*) Abhaiidlang über Aegjrpten beselittfttgt Meli liiwptslicMieh mit der Entstdning 
des Nillhalä und <1.-; ri.tl .n M eereS) sie enthllt wenig thstsflcliliche BeotMcIitungeD und bewegt sieh 
utciät auf »{»eculativeni ISudcn. 

Im Jalnre 1813 wurde der sweite, die NnttirwissenBchsAen behandelnde Band der Description 
de ]'£^y|itc verölTentlielit In diesem berülnnten Praclitwerk Imtlm (r i ra rd und de ]{o ziere Geolojjie 
und Jlineralogie übernommen. Versehiedf.ir AIiliniullunujiMi beHebüfti^en sicli cingelicnd mit «'in/.elnen 
Tkcileu vou Aegypten, und wenn ei dür damalige .Stand der Geologie uiit i^ich brachte, das« auf allge- 
meine Eroit«mng«n theoretischer Nstnr, auf Beschreibimg und Vorkommen von O'esteinen das Haupt- 
gewicht gelejrt wurde, wiihvend die LaRcruiijisvfcrliiiltnitise , dar* Alter und die f<i>?^ilen ürlievreste der 
Sedimentörbildongen nur geringe Beachtung fanden, so bezciclinct die licscriptiuu de i'Eg^rpte dennoch 
den Anfiing einer wimenschaftlichen Erfoischnng der Bodenverlialtniflse der Killflnder. Die bedeutendste 
und umftnglidute Abhandluiig von de Boziire „sur In Constitution phy^ique de l'Egypte et de sea rapports 
avec les aneicnne* tnstitutions de cctte contree" (.S. 407 — f'>'i2) scliildert in jiründlieliiter W' i -( iV." jdiyfiselicn 
Verliähniesu, die tJrograpliie, die Orensen und den Umfang de« daniitligerk Aegyptens und «einer Nuci)- 
bargebiete; ein grosser Abschnitt handelt vom Kilthal, von den periodischen Uebenichwennninigen des 
NiU, von der Vertheilung, Jiiiclitigkeit und der allmilhliclien Zunalime des Nil.'eblanmief ■\u<] \ n den Vct' 
Undcrutigen Aegy|)l. M-i in historiselier und vorliistorifelier Zi'il. T) e H o z i e r e bekiimjtff die Hypotiiese einer 
ehemaligen Ucbertluiiumg des läthmiu vou Suez durch daä Meer und spricht namcutlich dun »alzigcu 
ffittevaeen jede Beweiskraft für eine ehenuUge Heeresbedecdcung ab. INe irti letxtcn Abschnitte sind 

Viii !.( TTschend gi' ili^riscliin lulinlts. ZuTiri.-'i«* v tri r'rr Sandstein, welch' i in ' M>er-Aegyj)ten und Xtibii-n 
die ^iilufer bildet, und welcher da» Material zu »ämmtlicbcu Monomentalbauteu der Tbebais lieferte, nach 
seiner Verbteitnng, Lagerung, mineralogiMciien Bcseliaffenbeit und Vorwendbaricnt eingehend besprochen, 
lieber da.-» Alter dieses ,,Kf''-< oder psammite montimeutiil" spri('lit sicii de Koziere nicht nii; Hß- 
stimmtlii'it ;ui^: seine Entstehung schreibt er dem Nil zu. Ein weitere» Kapitel 1 ■ hiiftiirt siel, i^iir der 
arabUchen Wüste mid den daselbst vurkoinniendeu krystalliniächeti Gesteinen, welche in wunderbar 
oehSneD, eolorirten Abbildungen daigestellt werden. Ein sechstes Kapitel beapiicbt die von den alten 
Aegypten! verwendeten Breccien und Pudding*teine , ferner den sogenannten acgyptiichen Jaspis, die auf 
der Oberfläche der WüHten zerstreuten Feucrütcinknollen und die versteinerten Hölzer. .\ueh dieser 
Abschnitt ist durch trefiiichc Abbilduogeu illustrirt. (Taf. VI stellt vcritchiedcnc fossile llülzer dar.) 



') BrowDe W". f.. Ini-.-]-- in Afrie«, Kgyfi aiiit >^ynii IV.i'J IT'.tH. L,,L,i'...n f >. :4— itS. 
') Fr. Ilnrneiiiann. ixgrbnrh »einrr KcUv von Kairo nucli Mnriuk. VVi^inmr ISuS. 
') Dolomieu. Hat U vonatltutlon phytiijue dt t'i^gfiite. Journal de l'l)yai<|ue XI.II. 

*} DsMription d« l'Egjjrt*. Htoloire nanirvlle, vol. IJ. I8t3 nnil awehe Anilag« vol. XX. aad XXL 1924—1996. 
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Dm k-tzti; Ka[)itcl endlich gibt eine Ue»ciircii>uiig der % eracliiedcneu Fimdürtc von Katioti «uf aegyptiscLem 
Gebiete. 

Ausser dieser zusamnienfasÄeiiden Slonograjdiie ciitliält die Dcgcriptioii de rEprypte iiocli eine kleinere 
Abhandlung von de Koxiore Uber die Methode, Oesteinsarten bildlich darsastellen und eine mineralo^ri^clie 
Betehi^bong de« Thaies von Co<;err; von Girard eine Beaehreibon^ des Halea der Verinmngvn (Uadi 
el Till) zwisciteii Cnir« und dem rotben Meere nnd Beobachtmifreu Uber das Nilthal md dewen tecollre 
Erböliung. Zivi i .in li i c Abbiindhinjren \i>n .I<j«iard über di u einrisse« und VOB Andr^OSBJ und 
Üerthollct vercl.inkiii ihren Ursprung glcichtiilU der tVausösischcn KxpcditioiK 

In palaeontologtacher Hinsicht bietet das franxBsisehe Prachtwerk wenig. Die 19« dem miner*- 
logMch-^c'iIorfisclien Thcil beijref^L-benon Fobotafebi rntbnltcn frriisstonfbcilit cidorirte Bilder Von Oesteini" 
Arten, doch zei^t Taf. V. Vfisubiedeiic Xuninuilitcnkalivc, welebe ztu' Erl .'-unn'^ der Pyramiden gedient 
haben , ferner einen Clypea^ter (C. AvggptMaui), und 2wei Au:>tern (O. digitafina) au« der Uuigcbuug der 
Pyramiden ; anf Taf. VI. befinden sich die schon erwlbaten Terkioetten H&bier, Ten denen twei ans der 
libjtelteh Wü-le uivl .■.wm- an>i der Niilie der Katron»een, ein drittf»^ aus iL r Oi;gcn<l von Cairo nnd ein 
prlchtiger VüIu« ii!<tnuik an.» der Xachbar»cliaft von 8rene tHummen. Die zehnte Tafel gibt Abbildungen 
Ton Corallen nnd Austern aus den quartKren Bildungen von Koueir. 

Fttr die Kenntniss der lib^chen nnd arabischen WOste worden die In den Jahren 1815 bis 182S 
in Aegypten und Kubicn ausgetührlen Keisen des kenntnihsreichen nnd gclinrf beobachtenden Fred. 
Cailliaud aus Nantes von bervorragi nder Bideuttm;:. Kachdeni er raerst mit dem frnni:o.«i«( l)en Conttul 
Druvetti Nubien bereist hatte, gelang es ihm, in der arabischen Wfiste die alten Sinaragdmincii am 
G«b«1 Zabarab, sowie Sehwefelgraben am Ufer des nithen Meeres m entdecken. Im Jahre 1818 besodtta 
er von E.«neli au.» <lie Oase f'liargeli, wclelie vor ihm ])er<'its Puncnt. Patt r Krymp und Browne 
berührt hatten. Seine an arclUtologiucher, geographischer und geulogischer Ausbeute reichen Auizeich- 
unnftcn wurden Ton dem Akademiker Jomard auf Staatskosten TerSffentlicht und mit gelehrten Commen* 
tarcji verseben.') Diester, sowie einer zweiten viermonalliehen Rf'iM: von Cairo nacli Sitinb, Belinriolt» 
Far.Lrrali. Dacbcl, ('lmrj];cb und 8iut , welche Cailliaud im November l>tl!( in Hef;leitunf!; eines jungen 
Marineodicient Letu rzec antrat, verdankt man die ersten gcologijicbcn Beobachtungen über die mittleren 
und südlicheren Theile der libyschen WOste. Dia Ergebnisse dieser »reiten Beiae wnrden in einem besoO' 
deren Werk veWiflentlicbt, de-^seu Atlas die Abbildungen nachstellender cocaener Versteinerungen enthält : 
Fiacuna flaceata CailUaud (C'oiv/ia placnuoidi^ ilaaVt.)^ VuUella iingutata Cailliaud (V.t«gttmeH d'Areli.) 
KmaSv» tp., Cerähiim «p., KummidUei ntmmiformu Cailfoud (iV. Gaduam Ehrenbei|^, Seeigel (Com- 

Ein Jahr vor (.Cailliaud (1819) hatten Archtb. Edmoiistonc ') und Drovetti*) al» 
die ersten Europäer die Oase Dachel besucht und waren sich in der liähe Ton Baiat (Bellata) 

>) Vpfmge A roiiM» de Thtlissst Jana Im daMrt» laft w 1816—1818 parll4F. Cailliaud, nälft et paMM par H. Jamard. 
Pari* tSSl. 

■) Callllavd F. Vojrac« * M<rvi et na lleave Hlane 1819— IM». 4 V«|. rufe IBM. lld.1. & 1->1U. 
"i AieUli. EdmoaBtoBB. Vegrai* 4 daaa im Oaila da la HanMrCgjrpla 1818 (iraaaltilMba VabMMteaBc)^ 
*) Der DNtatU'salM Keiiabaricia warda ia daa vw Jamard rsd^taa Wsrii flbar di» BtgalMiiaa dar «ritoa Bdaa Cailllaad'a 
verffCtotlkbt. 
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beregnet. Ihre Bdsebericlrte sind fiir die geologiadi« Keniitiiin ehr Mbg^Mihai WOste ohn« fiefauig iomI 
tlldl6cl7.oiii'8 *) Besuch der Oase Belmrieh (181!)) v»t vorzüglich im araliliologiMdien Interesse untcrnomnwo. 

Da der MinutoliVclieii Expwlition Uficli <\(v Ammons-Oasc zwei ausgezeichnete Naturforscher 
(Ehrenberg und Uemprich) ongehürten, so lionnte dieselbe auch in geologischer Hinsicht nieht 
obne Beden tnng bleiben. In der That pqblidrle Ehrenberg') eine ScbOdenuig der Nammvliten 
führenden Gesteine zwischen dem Nihlial und Sittib vnd xeigtc, da.ss das cyrenaischc Platcav nQrdUoh Ton 
der Ammons-Oase ans jüngeren Tertiilrschichtcn zusammengesetzt sei. Di« von der Expedition gesammelten 
und int Berliner gculogi^'hen Muaeum aufhcwahrtcn Vcrsteineriutgen liaben bis jetzt noch keinen Bear- 
beiter geTnadc», wobl «ber hat Ehrenberg aelb«t rieh ipMer mtt den Forantiniferen dee I7umnaliten> 
kalken Aegyptens mA AvMcm beschilfti^t nnd dieselben mit <1. riiii iJer Ki f irlo und des KreideiinTj^ol^ in 
Europa füx gleichaltrig erkl&rt'). Eine Ansalü aeg^rptiüchcr Forantiniferen sind in der Hikrogeulogie 
■bgebiUet«). 

Knum liatte Cailliaad im Jahre 1822 seine an wissenscliaftlidi 'n Ij^'ebnisBen so reichen Eai- 
dcckungsrelKeu uhgcschlossen , so traf im S<>[>f(>tf-lier dcsgclhen .fiilires ein hervon-agendcr itnlif^ninohcr 
Naturforscher, C.B. Brocchi, in Cairo ein, um zunäclist nach einem Besuche Ober-Acgj'pteus von Kcneh 
Uber Kosaeir nieh Snes xu reisen und dannf Syrien zu dnrchwmndern. Im Febnur 18S5brseh Broeehi 
«ach St-nAr auf, erreichte (.'hartuin, fiel nlior dort d<'ni tnürderi-ichen Klima zum Opfer. Seine liinter- 
lassenen Tagebücher worden von A. Robcrti '} in 5 Bänden veröA'entlicht. Sic bilden eine Fond« 
gmbe der mannichlnltigsten Kaehriehten ttlier Aegypten mid machen dem Beobacfatungstnicnte nnd der 
umfas-ocnclcn Bildung de« italienischen Gelehrten alle Ehre. In Cairo besnebte Brocchi den Mokattani, 
prwal.nt ilfv Vrr^tpin;*vnng!^reichthum des Numniuliteuknlke^, das Vorkommen von Coelestinkrystallen und 
vo)t vcrstciucrtcnt Holz. Auf der lleiite nach Ä«»uän wurden die Nilufer, so oft der Kapitän der Dababie 
eiitea Aufenthalt gestattete, nntenmcht und das Auftreten von Numnulitenkallc Im»! Ifinieh und am Todten- 
berg vun Sint nachgewiesen. Von Kcneh ans besiclitigle Brocchi das Uadi linminameh mid die 
dortigen iiieigrubcn. Auch auf dem Kiickw*'gc von Kosscir nach Suez längs der Kü^te des rotlicn Jlecres 
wunlen geologische Beobachtungen angestellt, dagegen bieten die Tagebücher Uber die spätere Reise nach 
dem Sennaar in dieser Hinsicht geringere Ausbente. 

Paclio, ■^\-clcher IS:.»:! nn<\ \>i'2-l mit P^'rcdcric Müller die libyschen Oasen hesuclite, hat über 
dic«e Reise nlclits . i n Ifentlicht; c« ist «eine Roitte nur tiücliiig auf der Ueber&ichtskartc ;$cines Werke» 
,jR^ttäion ttnn v";j<t<j< da»9 la Marmufii/fte, l<i ('>/reinii<jue etc. augedmtet. 

Die umfusscnd^ten Untersuchungen über die (icologic der NillAllder seit dem Ersclu lin i] der 
Description de l'Egypte und der Cailliand' selten Werke. stellte Russegger wXhrcnd seiner t^lnfjähr^gen 



') Hrltoni. O. Nnrrative ef «hc obsrrvHtionB und reccnt disi-overies lo Eirypt nnd Nubi;» nnil n journcy tc tlif OAsi» »f 
Jiipitrr Amnion. Kondon 1821, 

') Kbreuborc (.". O. Itfitruär r.ar Chnrskteriitik irr □ordftfrik«ni«rhrn Wiintc. Abbnndlun^n der Berliner Ak«d. IS27. Mnlh. 
Phv!.. CI. .S. T:1— fi«. 

*) £kr*Bb«rK C. G. Di« Bildung de* «iir«pltis«|iea, libr««)ieB wid «Mbitehm Ki«id«fel*eM nnd das Krcldamarfab am 

MllinMkapiMiMn OrgaaniiiM. Eb«nd» IMO. 
*) Sliiobarf a 9, MikfOKwIofi«. Atlns Tuf. XXIII. XXtV. 

*) tnorssl* Ulim pa w ro w tort fiitta m' viaggi in K^'ittu, oelia Stria • mUa Nnbi» 4* C 1« Broeahl. üp«ra postuia* 
BaiMac 1841— im 
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Bmen in Aegypten, NubieB, Abyninien, Syrien, AmMc« und PalteBtiiiA Kkinei« Briefe «i»d AdaltM 
im DMMH Jahrbuch fllr Häocnlogie ') geben die unmittelbaren Rcificcindrttcke wieder. In diesen erhalten vir 
zum ersten Mil «ine genauere Daratelloiig der verschiedenen Schichten tun MokwttMn, welche Kuasegger 
zur Kreide leclinet, sowie eioe Beachreibung de« „verglasten Sandsteins** am Qebel Aobmar, denen 
BeielmffieDbeit anf Tn]knm4clie länflüsse xirrttckgeAlhrt wird. In <-iiiein t^pütercn Brief (1837) cr^iiihnt 
Kusseggcr die writc Verlireinni ' lios Ximmiilitcn fiiiji niilni .,Kn ill^■k:llk(•^'• zu Imiden Seifen des Nil- 
thaU. Die darin vorkommenden Feuersteine lud Jaspi^knollen , Avelche unser Keisender am Mokattam 
fllr Tenteinerte« Hol» gebalten liatte, werden jetst illr „Concretionen oder Aniadieidnngen der Kreide" 
erklärt. Ueber das Alter de.'? bei Kdfu beginnenden SnndÄtein.s »priclit «icli RusÄCRgor voraicbtiff au.<!, 
ist aber nicht abgeneigt, den.selben dem Keuper gleichxu.iti'llen. Bei As.suän glautit er unleugbare Contact- 
crschciimugcii zuiäclicu Granit und Saudatcin zu sehen: er findet den Sandt»tein „gebrannt, gefrittet und 
gani nr glMigen Ifaaae i^cbnuilien.'' Die wichtigen geologiachen Beobachtungen Ober Kulüen, Berber und 
Kordofun in diesem und zwei folgettfifn Scbrpiben liegen ausserhalb unseres Oebietes. 183?t wird di« 
Wüate awi^ctieu üairo und Suea durchwandert; Ruaftcgger hält den hier verbreiteten eocätien Kalkstein 
D«eh ininer fllr Kreide; der Snndatem der Sininhalbina«] «nd Nubieai wird jetzt beetinnnt eis Bnntsandstein 
angeaprocheni 

R ti 3 ü f p r ' > ^'_v(>^^e% Reisewert;*) in f n.'iiiilfii ist von (juiMn in Fniio mit land^rliaft- 

lichen Bildern, Karten, geologischen Profilen und Abbildungen uaturiüätoriscbcr Objectc begleitet. Eine 
gcognoBtiBche Karte von Aegypten nmfasat audi tarnen gronen Theil der libyachen Wüste. Rnsiegg«t 
kannte von letzterer nur die Gegend der Natronsecn in der go^'i uaiit^toii ."\I;ikariii>\viiitto und den Oitn&d 
im Nilthal au.^ eigener Anscbnuiit»!;. allein c< »ind mit vieler Umsicht alle bis zum Jahre 1B40 bekannten 
Tliatsachon zusainmengotrBgeu und verwertiiet. In gleicher Weise verfübrtRussegger bei der gcologi«clieu 
Kartimng der ambisdien Wtele, wovon er nur den nördlichsten vnd stMBduten Theil flttebtig dur^- 
waiulLri liatle. Im Gegensatz zu ^ehicT tVil!ii it ri .Xüffii^r^ung hhlt er jetzt den Xummulitenkalk im nörd- 
lichen und mittleren Aegypten ftlr tertiär und zwar im Alter der S^ubapennineuformation entsprechend, der 
grossere Tiieil dce ankUteben und llbysehen Kalkplatem» wird aber noch nnner der Kreide nigeschrieben. 
Besüglieb des nttlnseheD Sandsteins und der darin eingelagerten Mergel finden wir nbenniis ein« Mcimingn' 
inderung, indem dieselben nunmehr in die untere Kreide gestellt werden. 

Während Knssegger aU unermüdlicher Former Uber die Nilländer Licht zu verbreiten suchte, 
wirkte in Cairo ehi franzSeiacher Gelehrter Lef^Tre als Professor an der Ingenieurschule in Cairo. Im 
Auftrag von ftlehcmed-Ali hatte er weite Reisen in Aegypten^ Kabieb Und Abyssinien an machen und im 

Jal'.rc 1S;',G 1i( ■ii;< lirr er ili« O.i-r C!,,npi Ii , um ifii^olhst artesische Brunnen anzulegen. Seine reiche 
Sammlung von Mineralien, Felsarteu und Versteinerungen kam in daa Pariser Museum und wurde Veran- 



^ II«««« Jahrbuch für Mincralogi« von Lconhird ood UronD 1836. S. C^'- G91 <l'iii^cgcui] von Pniio) 1817 S. iV',:.— ö(i9 (Kreide, 

Sandttein, Otanll, Porphyr elc. in Obar-Aegjrptea und Nubi«ti) lilt^ S. M — 41 (CKialofl« Tou Kordofiui aad Knbiw) 
6ä3-r>aT (Oealogic vuii NnUea; «nalilhilieliar «bar aaMMlini Saadatiia mui. m iaria ««AMnnraaM kiTatalll- 

aiaebm Om«^«} IKM. & Iii— III (Rais* vor Ctin aadi Saas maA iam übuil M40. 8. 1— OS Bailrlfa aar 

TkjAtgaimSk, flaagnaiia vaA flaogfapUa 4m aCrikaalHbaa Tnif «alaadea. 
*) Buaaaf gar, Jaaaph. R*U«n lo Bnropa, A>i«n und Afrika, aatomoaiinen in den Jahren IS.'tS— ISIl, 4 BXude niit Atlax 

la FaVa, Stuttgart 1841— 1849. (Di* auf AagnMta baiMgUdwa Abacknitt« lind in Bd.1. 1, Bd. U, 1, u.Ud.m I.) 
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lassutif; 211 einer Abhmdluiij; von D«l<ste ttW ^e tntiken Syenite und Poi-{iliyre. Eiuige Kradever- 
iteineningen aus der arabischen WQtte (£chinidcii) wurden von d'Orbigny in der Pali-ontologie fran^aise, 

iTiplircre tortiiirL' ?r<.-j\'.'l von Desor und eine Anzahl Nunitjuilitcii voti iFA rc tiiac beschrieben. Lefövre*) 
selbst vttiiiHciiiUclilt; nur fiiiigc kurze Nolixen iibur die vou ihm LtrcinKii Uegendeii. 

iUt der Untersuchung des aegyptieschcn Jaspis beschüftigtcu sich Ehreu b erg ') und Bowerbank*) 
Letarterer fand duin kdae Spongieoreste, -woM aber sebbviehe Fonuniniferen, vdelus „hSnJig von dm 
Arten des Grobkall» Ton Orignon achwer au nnteracfaeiden'* aeien. 

Detii Viiikou.itten vcrkii-schtT Hölzer in Aegypten und ?1it miv?t!rcn Wüste Imttcu die meisten 
üeiacnden ihre Aufmerksamkeit geschenkt, aber erst Linaut de Bcllefond^; liefert« eine aujtiiUrlicbe 
Beatdiveibnng des ventetnerten Watdca von Cairo. Er bslt densdben f&r den Rest eines WaMea, welcher 
bei einer valkauischen Eruj)tif>n in Brand geratlien und bald darauf durch lieiHi-e kiesollialligc Gewässer 
verstein^'rt ^vordcn »ei. Auch der S;trii?~tLiti , worin die Stiininic eingelngert sind, »oll durch vulkanische 
Kiuwirkuug geschwürsst, gesclimolzcn und in dÜMHlgeju Zustand eniporgetricbeu worden sein. 

Eine Abhandlung desselben Antorg Uber den Moeria-See ^) ist mehr geograpliischen Inhalte* vod 
ancb in Clot-Bey'a*} Beaclwelbniig Aegypten« finden aich nnr einige kune geologiaehe Bemerkungen. 

Im Jahre 18;')" erschien ein Aufsutz von Nash'j über die Geologie von Aegypten Vnd Uber daa 
Tbnl v.iu K'i^nir. Dt-r imiii-clic Sandstein wird hier f&r triaaiach erklürtj die Nununoliten und Kieide- 

schichten in <:iir (irupp»'; zusanimengefasst. 

Wiciitiger e'md zwei kurze, aber inhaltareiche Abhandlungen vuu Licutcnaut Nevbold ") über 
die Geologie von Aegypten «nd aber den venteinerten Wald von Cairo, welche in dem Autor einen 

kritischen r.rul tnilx'fVaiLCi'ticn Rrnliirlitfr erkfriiPü In~^--!i. In rlcr r]--U':\ wiri! in gcdrilngter Kiirxe theil« 
aus der vorlian<lcnen Literatur, theiis nach eigenen Unter«ucbuiigcn ein durch ideale Profile erläutertes 
Bild des geologischen Banea von Aegypten entworfen. Nach einer Uebcraieht der plivaikaliscben VerbUlt- 
ntMO schildert Kcwbold zuerst den Gneiss der arabischen WAiite, dann die grüne Breccie nnd den 
nubischen Sandstein, über dessen Alter er seine An.'iicbt vorsichtig zurückhält. Untu» <\ri I'i zi:'tc!itning ,,marine 
litneHom''' werden alle kalkigen Gesteine zuiuuun)engcfa;>«t und die verschiedenen >ieinungen über deren 
geokgisclie Stellon^ aageflflirt. Von Intereaae iat der Kadiw^ tinea weit verlwciteten jüngeren Sand- 
Steina mit verkieaelten Hölzern, in welchem Newbold daa Matteigeatein des versteinerten Waldes erkannte. 



') Lcfvvre Compttii rcDdaü bcbdoiD. 1838. Tome VII. 69ü aod fiullatiii d» 1« üociätö gäologiqu« de Fraoc« I. «ir. 

Tol. VIII. uDd vol. X. 8. Ul and SU. 
•) Londoo, Edinimiv aa4 IKiUin pkP««. Mag. 1841, Bd. XVJU. 
*) Ii owvrbaak PNoasdi |mL SocMj Loadm vaL nt. B. 491. 
*) Llaaat 4a Ballafaail BolL Soe. gtogr. de Paris lUO. toL XUL a *7. 
*) „ SociiU En^tieniw d'AlesMidrie 1843. 

'i f'iiit.Hey Aperen giti(T»\ s-ir 11 <;rpU!. Tarii IBIO. 

') Nash. On tbe gtMngy of Kjjvjit aihI llie vnlley o( Cniwcir. Eilinkurgh, ii«w philo«. Joiiriml lS-17. nuI XML 
*) Nawbold. Oll Ihe grologv vf b:?}'pt. (jnurtiirly ji>iirD. Rcol. Soc. Londuu 1817. 48. vol. IV. 8. 324. 

„ oo ttM (•oioftcat poütim of tbe «Uieited ««od o{ titt Egfftisa md Lib/aa dcaeru. Ib. & SM. 

„ IV. p. SSI.) Die AUMndtaiiB«a wnidaa seium in Jaln« 184S dar cnlQBlidiSD OMSÜMbalt v««>- 

gdsna. 
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X«ch Beinrrkiuigeii Uber tlic plutuiit^clieii KruptivgcAtciiie der anibiaoliun Wibte geht der Antor zur EriSr- 
t«i-uiig der jttng^ten Gebilde, (NilDc^ikiniiH Schotter, Snkl) uml zu den neueitmi geoIofpMlten Veritiuleningwi 

in der JJodenge«tHltiiiig Ae^'vpioiH üIht. 

Die icivt-ile Ablmiidluiig iiutvi't eine gciinue Bc»cl)i'<'i1i(uig äcn verotciiicrteii WaldiM von Cairo. £4- 
wird gCMigt, diiM di« Hnlmr in SftiKktein «ingclai^er' »itwl, w«Icber den murinen Kalkstein vom 

UoJuittniii bedi'ckt. Die nliciitcriorliebi'u Hypothesen Liii:int"s werib'ii ividcilegt Hixl nnchzuweiKn 
vemicht, diuw die Pikotvlen etkniuitt'U Ituuniislümiiie iiiclit weit vou dem Ort vei.'« hweuimt wi'vdcti .■'cicn. 
wo iiire Vcrkie»elitiig i^tattf'iuidj ub «ie jcdui-h an ihrem gegeiiwürtigca Fundort gewaelisen »eieii, liütoi 
Mewbold nncntodiiedeM. Da Iiiii ntul wt«1cr in dum Sambtein tlwnig« und Mhs^je Oy|Mim«rg«l vor- 
koiiinu'M kkHi'ii, denen der Autor einen miirintii l'rspnni^ ziisehreibf, sn \erlej;t Xewbold die Ent 
)«teiiuiig deü vcr«>teiiiürteti Wäldes 2wi>icUen diese leute .Mu«rfüübcrdutliuuK uikd jene, ivvichc die lüiik^ilcine 
de« Uokattam irinterlnsscn hatte. 

Kiue I»e.*.-!ireil)iin;; de» Miik:ttt:nii nelisl An-^aben über 'bis Viirkomnieii I'dssü« r Ilr ly.er im Snnd- 
-Htein zuisi lien < 'iiiro und Suez |iu)ilieirli- A. 15. Or!eb;ir') im Juli 1S4."». Aut' 14 loli li-er.eiebiieten 
Tal'elu <<ii)d eine Aiiz^thl eucaener und miocHciicr Vernteincruin^eii abgebildet; diU unter l'iirpiliti« x^t. (Oi'teii' 
l^idim-)i''iurtemhergi*iH» Meyer), An«miH (VaruUtt) ptticMHoMet, die spAter von Beyrich beschriebene 
Srtttellu 7.1II1II \\ .\ I>i r |ii\l:u''intidi>;ri.<elie Tlu'il dioer Abliiindlung i-»t (ibrigetH ib'r"!in"> .lili ir: t-teidiaft ; die 
mui«ten \'cr»tejueruugen .■•ind nur gcneri.'H.-li und xw»r meint unrichtig bc»tiniuit und die Ideniilieittioii mit 
bekannten F««nnen anonnlimslos nnricliliji^, Thjx neuen Arten Find keine oder hockst tin^'emipende Dia> 
gnosrn lieipetiijrt. 

Im s'i'i«;''"'» Ji'lire l>r. ( i a i 1 1 a rd o t ') ein detaillirter* l'roHt der lf>cl«icii1en ib's Moknttuui bei 
C'aiio, denen eiu eietacistihcti Aller xugeschriebeu wird. Diese« Profil ist von d'Ai cluac i.iii»toir« den 
progrta etc. voL 11t. S. 206) re|iraducirt. 

Ri)ebet d*n e r i e <i n r t ^) Ob.^crvations j;«''id()gii|ues reeueil!ie.< en Ks;_V])te, i<ur In nier r^'t-r«'. 
le Gölte d'Advn eic. i«ind ohne Wertli. Der V'erta^Hcr lUill den iivhnX Achniar für ein „Eruption»- 
pbttnomen" ; der versteinerte Wald soll aus BOumen besteben, welche bei der vtilkaniseben ErKcb&ttemng 

des Ri'deus iinigesd'irzl ««rrb ii ele. 

Einige j;ef)|iij;isi'lie Reoba4'li(\in^en über die »rabiiielie Wüste und den CJebel Zeit niaeltten 
Hu;«^ou und Kigor j 'j aut° einer gcniein:>ajnei) itci.se von C'airo nadt dem rothen Meer. Auchliardner 
Wilkinaon'a Handbook Tor Travellers in %ypt, 1848, enthalt einige geolot^'scbe Nutiscn, namentlich 
eine Beaciireibung de.< .,vor.-!teinerieh WHldes"^ bei Cairo. 

1847 beschrieb H, v. Mcyvr^) die brreiix vnii Oriebar als Cnr^tliinx abgebildete Krabbe 
dem Baustein des Mokattam als Ciracei- PttKlim-Wwrlmbinytruii! dieselbe wurde s|Mller von Ii A. Renas *) 
ZOT Gattung LoboraniitH» gestellt. 

*> Sone »feMtrirati««« an tlie Oeaitfy of ib« Ecyjiilmi «laiart. Jwuniat of tba IkwWiy farMicJi «t tbe Bnyal AsSstia Kocicty |Hi5. 
*) C'Mp d'oril «<ir I«» cnltsire« r.rHacft ilex enirtraiM da CalM, Ana. d* la SdC. iftonlaflon das Vvtte» l*^ 'f> ^ TtN>. 
Hnll. 8of K1-0I..C. «le Krniii IftC S wV, vol. IJI. 541— 5«t. 

*l Unit S.it. ,.. M,jr. ilc l'orir. 2 »er. vol. IV. S. :t;,;t; vol. V. ^<. vnl. VI. S. III. 

'i Mr> 11. von. I'i'lier Patfn- l'iinliuitW'vrrlemh' r-jicit» niiH liiiPiii jilii^'nmi Knik»tuin vou Ae|{y)U<iii. l'aUioutagrApliicii I. 
M. '.M. I|J*47.) 

/AU Ksnstnlis rouiUr Krmbbca UcukKlir. d«r k. k. Aknri. Wien ItiA». IM. XVII. m. 
•.lijA-kn WBiw, III. n«. 7 
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Vit Berechnungen Lcüiili. llornerK'.s ') über die Miichligkcit und ßildungszcit des NiUcLlammes, 
«nrie Mhe Boobuclitungcn über Yerltmlernng«!! im Niltlml in liHtnriMtheir Zeit sind dnrch Cii. Ljell *) 
In den weite-üteii Kreisen bekannt „'«'wciiii'n. Verschiedene l ~te von KnocIienKsdicn aus dein 

Numiniilitcnkalk de.-« >f>>k:ttt.im . welche Horner nftch Enwlaod gebrAtilit hatte, wurden von Sir Phil, de 
Grey Egerton') untersuclit und ubgcUildc». 

Im Jtikn 18S0 encliien in d*Arcliiiic's Histoirc des Progris de Geologie (vol. III S. 225 — 304) ein 
Verzeicliniss aller Ver»teinerutigeii uns der Nuinuiulitenri>rtnntii>n , worin aucli die Iiis dahin aus Aegypten 
bekannten Arten autgenonunen sind; U Jalire i<(>jiter wurden in der Monographie der Nununuiiten*) 
15 Arten «u« Aeg\-}>tca und der libjwdien WOste eingehend erGrtert und theilveiae abgebildet. 

Eine nieltt nnltedentende Vermebrung der eocacncn Faiina lieferte eine Abbandlang BelUirdi'a*) 
mit 3 Tafeln; leider tVIdt bei vicU-n dies»-r von f'lot-Hi'v gesau)n>«hen Kn.-i.iiiien t-ine genauere Angabe 
dea Fundortea. Die im VerzelciiniM angelUhrten Niunmuliten wurden vond'Archiac bei^tliniut. 

Die «usluUrliciistc Arbeit Uber de» ,verat«inerten Wald" von Cniro rübrtvon dem beiülimten Botaniicer 
V, Vnge r') her. Nach einer hiatoriiidien Erttotentng der früheren Beobaditungen und Ansiehlen kommtUnger 
zum Resultat, diiss dii; vi'rkiejieUeii Ilolzrr einen) Saiidst«-iii Icrtiiircii Alli-rii eiit-ifnniiti' t!. wcU-Iicr i>iii».sen Ge- 
wtfsaern seinen Uri^prung verdankt und zuweilen I^nd- und StwAWA^aerconckylieii {Uefa-, f ( i/da») nni«cbUeBat. 
ijffmmtliehe Mulzer ^ehnren nach Unger ein und derselben Pflainennrt(2iriin)/H> AegifpUaen) an. In «inem Nach- 
trag werden nirlirere verkieselle Hölzer aus tiul>i$c!iem SHn<lst<-iu votl Ober- Aejrypien und Nubien bescliriebcn 
und abgebildet und denselben i'in |>ennis<'lii\-' Alter zugesclirieben. Kine weitere kurze Mittiieilung Ungera ') 
vom Jalire 18UÜ handelt über verkieauhi; Hölzer aus Abvüsinieu. 

WSlirend die bisher genannten Arbeiten aber Aegypten nnd die angrenzenden Wflsten zum 
grfissten Tlieile von Entdreknngsreiscnilen oder vi>n GeU-iirtcri lierritbren, die nnf einen vorilbergebenüen 
Hestu li Im nripTtf ^einitcht ImttPK. '\M da-« Werk von Figar i - Be \- , ') flc^'ien gros«artiger Atta» während 
der internationalen Ausstellung in l'arii? im Jalire 18ü7 tlie Augen <ler Bef<ucber auf sich zog, die Frucht 
langjKfariger Studien. Figari hatte als Professor der Natnrgesehiehte an der mwlldniseh-iiharnuioautiaelien 
Schule in Cairo vi<>ltneli («elcgrnlu-ii, das Nilthiil, dii- arabische Wiisic nnd die asiatischen Naclibnriiiiider 
ZU bereisen. £r wnrde wicderiiolt vom Vicekönig beauftragt, Itobrversuebe auf Kuhlen oder Nnticre 
nniabnie HinenSea nnustellen und htlle «omit die beste Gelegenheit gehabt, die Lücken in der KennUu:»» 

') Hornar m Oc Ulamvaiy hf PMf. Liqiiiiii» «f 4M>ilpt«ir*d «Mrk» mi rockt ia iIm Kita Vallay in Nahte etc. (^u>tt. juuro. 

gast. Koc LfWdan IMB«. vwl. VI. S. SM anii Edfab. philo», •lunm. v«L XUX. 8. lU. Vgl. «N«la Quart, jnurn. gvol, 
»oc. IMS. viil. V, p. ao. 
Hurner nu Alluvinl Untl ot K|(.v|it. I>tiili>«. Trinuiii^tioi» l>^ib. pari. i. 
Lyifll rii Prim-i|>le< of (iinlo^v llle .\iiH. vul. II. 8. 410. 
'j (juartorty juufn. geol. -Si.r. IHilt. \ul. X. S. :t74. 

'*) 4*Arcliiuc et Hniiiie |)<-«>ri|iti<.n ile» Kiiiiiinux fosajU« da <Jnm|M Naimaallthine do rittle fii^Hi* 4'«ac Monafniilil« 

4*a NaniinuHta*. Paria 1»&S— 
*) HmdoiIo MIa laate A«a4. 4t T«riiio S. aar. t866. toI. XV. ». ITI. 

*i Uat«r rt. Dar vatatrinirlo WaM bot und «riai|« audaia Ugtt vcritla«ali«n Hüll«« in A»gyptM. fibmngttaar. 

k. k. Ak. 4er WtiMniBluifteB. Wien, inath.it1iy>. CT. Jalir«. l^tM. tul. m. 8. 909. 
■> Ebi-nd» IM»in. Uli. &1. «Kit. 

') Viga.ri-Ucj-, Autonio. ütudii «cieatiäci aulC Kgitto e rue ■tiiacrnxr c'iiiii|>rei>A Ik l'cBtMiU d«il Arabla |>elrea von acoiHU- 
paRnamaaia 4i carla («agntlea-gealogica. Lnec« 1M4— IMO. 
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d«r geolcgitclieii Ui^clmtfenlicit dc^ iior>lt>!>ilic1u'ii Afrikm KiugiiAlll«u. Letd«r bemtt Figari niclit die 

genügende geologi*(clu' unJ ]i:il;ir(intolopi*clie Vorbildung, um ■^emv Fnt«'r»ncl)nii|iPii und Snminltmp-cii 
euUpreclMind tu vcrtverthen. 8oine Beaclireibiuigeii der ki'ygtalliniächcn Ue.-fteinc crinangelti der Schärfe. 
Seme BeBtiraniiiiiBen der fonilm Ucbermt« «ind gruMteiitlicib Mtcht imd grob« Intfailmer in der Bewr- 
theilniig ilcs Alti-rs der SediroentSig«bilde (Iriicken den Wirtli Beines Werke* lief liernb. Für die libysche 
WQ*te ^Undcii Figari keine eigenen Ik-ubuebtiingen zu (iebulo; seitH- ge<dogisf1ie Karte i-t füi' diese* 
Gebiet ein reineit PLauluhicgebiUle, dem der Stviiipel der Uiiwaliriicheiidiclikeit uchtbarlicb aufgetirüt-kt ist. 

ImmerlitK enthllt da» Figari'sciie Werk, insbesondere der pliysilcalisch* geographische Abaefauitt 
desselben, ni.iiii !irrl. i udie Itcobaeliluiigi-n, inul «iicli tnr ilie Geologie Aegypten» wird daa^elbe xlet* eine 
gewmc Bedeutung bel)HUi»teit, weil darin rcrscliiedeiie, bin dahin ganzlicli unbekannte Gebiete aum ersten 
Mal beadiriebeo sind. Die Bolimnieeii und bergmatinischen Versuclic in Ober-Aegypten und der arnbischeit 
WOste gevAhrcn mincherlei wieUtige Aiif><dilii.-i''e und wenn s'wU aneli Figari s Deutungen der verstJiie- 
denen Ablngprurigeii meist als unrichtig erwei.-ien. ^Ind ih>v]i dir IJe>clireibungen der B<)lir|)rob« n, sowie 
der Trotilc genau genug, um iiiii Hilfe >eiuer, jet/.i im )IuK<iuni Vun Fluren?. belindlicLen Sammlnugcn 
eine naebtragliehe Interpretation zu gestatten. 

Eine kurze Notiz vun llu^^li l'^aleouer') bezieht sicli auf Aeste von lli)*])opotanui* und augeb- 
Vi'Aitj itllii , iiu(- 3Ii tj-( Iii ukin M !n »1 ini -Nil.-'eliliiniiii vnu 01»«t - Aeirvpien ; mit der ( ?i di r r>i «»«>iji| 
zwmeiien dem ersten und zweiten Katarrlutkt l.a'*cliiiftigen sieh s»ei Miltlieilungen von Leitli Adams-; 
und Hawkshaw"). 

186Ü vcriiflcntlicbte Vaillnnt ') einige geologi.^cbe Beolmelilungen über die Umgebung von 
Suez und nnnientlicli über den (ii 'n l Atak-ifi. Ein geidogiselw* l*roli! (liesrM Berge^i zeigt eine Kcilie 
wn 8chicliteu, welche mit lli|jpuritcnkalk beginnen und biü zum I'k>caen forUetxen. Aus den oberen 
Krwdegestmnon Verden 0«<mr bm» I<ain. und Jmint ««sMiugwIam d'Orb. dtirt. Von Wieht^keit 
ist aucli der Naokveii qnartKrer Meoesconchjlien bei Snei, sowie von Aethetien in der Nidie von 
Schalttt. 

Eine Qberuu» wichtige Bereicliening der geu logischen Konntni»» Aeg^pteiui brachte daä durch 
lebendige Darstellnng nnd Reiebthum thatslehlicher Beobacfatongen ansgeaeiebnete Bueh von O. Fr aas*) 
,Aus dem Orietit'". Xiiitioütlicli r^ie Tcrtiür-AMat'ortmfri n zn ficiilr-ii S. Iii n rU s XiltliaU werden hier zun» 
ersten Mal eingehender mit den Euciiubiidungen anderer Länder verglichen und darin 4 Horiiionte unter- 
schieden, iroTon der nnterste mit d'Orbigny'a Sne^sonfen, die drei oberen mit dem Parisien in Parallele 
gestellt werden. Zum unteren Horizont reelmet Fraa.* nuidi die fossilreielicn .Sehieiiten bei Siut und 
Theben. V iti Itihnif^'' ist ferner der Naeliweiss von jtingeren, miociinen Tertiiirgebilden bei f'nlvi. utiJ 
Gizeli (Clypeaster - Scliiciiten) , in der WUsto zwischen C'airo und äuez, «owie ani Gebel Gcnetieli und 
Scbalikf. Der Sandstem vom Oebel Acbmar und die darin vorkommenden verttdneiten HSlser werden 
im Alter dem £hmdstein ron Pontainebleati gteicbgestellt. Beim Durchkreuzen der arabischen Wüst« 



*) QiiRTt. j«nm. Kcolot;, Sm^ LondwlSfiB^ rtA. XXI. &sn. 

') il). Iftiil. V ,1. XX. S h. 

') \h. IHiiT, v„l. XXm. fe. 115. 

') Unliitm .Sijcw'U' f;v<>lo|;. de Kruin. L'. »(•i. I. XXll. s. 

*> >'r»n(, O. Aon den Urieut, Gcolo^>t:h« Itoibacbluiigvii am Nil, auf i1«r tjiiiat-H&lbiacel nnd in hjrrteu 1. tttultgnrt 1 hß}. 

T» 
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zwischen Kosscir uiiil Koticli )m(t<t Kr4ia); Oelegciiljcit, nticli tlie kryütullmiMlicii (icsuliii' dortigen 
Ocl)irgos. ii diMi nuljisc'ht'ii SBiulütciii kennen zu lernen. Lc(Zter<;ni srlireil»t er ein tertiäres Alter r.n. 
Fast überail bringt der i^cuttvoilc \'erl'«gser nebuit neuen Ueoltaclitungcn nein; Jdeci», die *eil>at ila, wo man 
wilvin Aoteliawngcn nicht licizutTcten vermag, anregend «Irkcn. Ancli illr die Pnlacontolugie Aer ncgy\u 

lisclicn Tcitiiir^eliilde liefert ein luil Aliliilduiljren ver-elieller Abfiulinilt iiiolil ninvesenlli<-lie Heilrii^i'. 

Eine Abbandlung von L. L artet') Ultcr rotlien ^iKUt«;in in At'rika unU Asien be^bäfligt «icli 
«ingehcnd mit dem Alter dm sogenannten nnUtclion Srndatein*. Der VcrfiisMir neigt rieh mr Amiclit, 
ilM» derselbe an die Bnsia der mittleren Kreide ra atellen rci. 

\Ve«eiitlieii ret'erirenden Iidinlt« ii-r eine I?ri'eliiire (."a/.alis <li- <>n d o n i- o ' • ..ülter ili<» 

(ipolf.^'ii; Ait^y\itvu'~ ; dagegen bietet eine kurzo Mittbciluiig von Dnlanudc'') ^sur ia coiiMiitutioii 
gioluginue d« cnvIrotM« de TliM«** wii;litige AiiC<fl»lH'i,*f über die Uiicdornnj; der iiltercn Terttiirjcliichtcu 
Ober-Äegypt' iis. Idi i,\er(ie im t(>lt;endcn Abst In i;t i M'leireniieit li.-ilien. iini diese Alibandlun;^ zuriick- 
xukomnvn. dereii Writli dnrcli Kvlauternn^^en |)nl!U>iiiitoitii.n-el)rn Inli;iltes vun d'Areliine eiln'dit Avurdi', 

Uebev da* \'urkominen von Cucieritin am M«>kallnm ^ibt ein«- Mittheilung von Uniirrniann und 
Le N c V c F o « t e r Aufiteliliisa. 

In den Annale» den Seiencea gdologiqncs von Ht'bert und Milnc Ed ir.tr du erschien im Jnlire 
l^^t!;» fin tiiiiri;-'-ieiiili-. iiiit ZHlilreiclieii Proillen und Kiirl-n^Ui/zen nn,-i;o-lattil<.H Weik über die <'i''o1ogie 
von Palae.stina und der XadibarbUider, dv^i^Lii |ialiic-uiituiut;iM;hrr Tlicil im .Inbre lt^7^ tulgli.'. L. L artet 
hatte im Jnlire 1866 als Geologe an der wi^Aenftebaftlielioii l!^|t(>d}iioti H^'neog» von Lnynes na«1i 
dem lifilipeti Lande 'I'licil genommen. Kin 4 tiionatlielier .Anlentfiüh Ii. l' tj.-u'slinn, Syrien und der Sinai- 
liultiiii-el lullte dein trertlicli vorbereiteten (icoji'gr)! die uünsifig^le tieleuenlieit zu jienl.ijiisdien Di'tail- 
i>tudivu \erüelijtlVl. Sein Werk ist nicht allein t'Ur die von ihm bereisten Gebiete von iuiidnnientiiler 
Wichtigkeit» (Kmdern li«fcrt anch auf Grund soigaamstcr bihliogra|)litKclier Studien eine Ueberricht der bi» 

Xnm Jahre 1872 liekannten Tlial.<:ielien über dii- Geologie Aeg\"|itens. 

f'n rnither-i ' ' nntrrsiiebte 1870 eino Anziihl verki<-selter l!(d/er clrni ver-li>iin rtei- Wnlile 

\un L'airo und btalimmto darunter neben der lierr.^elicnd* n AVe/j//« Aiii'/^ilium noch eine zweite Art, 
welcher er dcu Kamen KienUn Ovceui beilegte. 

Das A. Leitli Adains'scbc Werk') Aber daR Niltlial und Malta eiitliAlt iivr einige kurze Hemer' 
kttng«n über die üeologie von Acgy^itcn und Nubien. 

Eine Ablimidhtnjr von Laurent*) bn^chiiflijrt »-ieh mit der Cer.liigie des Isthmus von Suez und 

'I 4ar un« fomniion jurtienUvro i)« gri» nag« m Alrii|ile et A«ir. Kall. Hör. gcol. <ia Franc« liMSH, 3, »er. T. XXV. p 490. 
') MeelimhM ntr h g<«»l«|ft« ä» TEiypl* «l'apr&* Im travanis t«a ploa ncmil«, notaininaat cmx de M. Ilipiri-Iit'y •! le emist 

■Mritkaa de Hu«k. >i«iilptlUcr IMA. 
*) Comptea nnda» de l'Ac. Art rf. IBM. T. LXVII, p. 701. 

') On Iii« orrurrt'iiv* ff t flc-linc in tti»* nuniiiiiiliric limp^tont* "( lv;:ypt. C/iijirt. Jniini. j^r^'t .St> t nml; n t^f^'*, X\\* 's* 40 
^> I. nrict. I.oui^. Küsni ."iir la ci'i<l»Ki« de Ik l'alutilie it de» vuiilrvea avuiiiiuauleii teUe.i que l'K^ypt« «t rAnibir. Ann. 

<l -< .'.cii iu'i » j;<-<.l.>pi<,ii<-s p.ir H' lH'rt at A. MUaa-Kdwaid*. v«i. I. S, «— SW <I6IW) und v«l, III. 8. I'— PI {1919). 

*) ficniug. Mn(r;uiiie IsiO -.(,1 VII. nOC, 

•) Note« <if a NntnraliM in tlie Nile Vidier nnd Mnita. Kitinbnrgh 1>470. 

*) Easal fealogi<|i«e »nr le* lenain« qai rwmpownl riMiuoe d« ünez. Anuaaire de I« Soc. de* «neieD« älü^a* de< {colej d'arla 
•I aieliarih IST«. T. XXIII. 



Digitized by Google 



— Uli ~ 



liefert ein genauest, tk-m Citiial iiifUng iimtViidcs Prutil ilurch die ganze Landenge. Die von» Vevliwscr 
genmroeltan TWliMr-VerateinerungcD vom Gebet GeneflTeii und Scfaal&f wurden vm P. Fi»e1)er bestimmt. 

Dm »clioii vun KlironbtTp i'oiii'irtlirti' Vorkoninim inioi':ii-iicr Fa^silicn liestiitigti' Gcrharil 
Rohlfs ') .Ulf seiner ersten Reiae nach (U-r .Anunoiu-tJaii'e im Jahre ItfüU. Mehrere Arten (darunter 
Sevttlla liohlßi) »mi\ in «•incm Iteiiebericlit abijcl-ildct. 

Im Wiiitpr 1K7.T 74 wurde die lilivsclu- Wüst«: diirdi «lic vom Vicefcutiig %"0« Aeg)'pt«n «uage« 
rüsicf«' R<ililf.«'>c-lu- Kx|M'<liti<iii luitorsudit und dadurcli 'i'lnilc der Saliara crt'Ldof^i-'cli cr.*cldo,*«en, vvciclie 
nie zuvor von dem Fu8»e eiiieit Kurupüer<t betreten wunlcn «arcn. ScLun \k'ülircnd dvr Reise liatten 
Rohlfi**) ihhI «ndere Mitg^Iicder der Expedition*) vmchiedenc Berichte, meist ^ograpliischm, OTOgr»' 
pbiselicn oder botanischen Inhalte veröH'cntliclir, und rnt cinei L'cbersiehtsknrte in Petcrmann'a lfitthei< 
Iixngen waren nucli cinlgi- Er};cbiiis.«i' drr j;c<)l<iL;i<chfii l'iitcr>ti<'luiii^' i'iii:ji'ti-:iiccii. 

Kiiic Reihe \oi) Publicaliiincii wissciiichiiUlichcr Natur •ifLlns/icii ^ich dem ;illgcin( ition ReiMibericht 
von Rolilfs*) nnd dem Album pliotograpbischer Bilder, wclclie Herr Remelc trttlircnd der Expedition 
!iusj;efillir( hiilto, tni. Ziu^rsl xcnifffiitlichtc Profosüi- i* c r s <ni dii- liotiiiiisclii'ii KriJcbiiishi- in 
inelinren kleineren Aiiliniidlungcn, deii<'ii sclien l>^Tii aU :iter Band des tvi^scnnchattlichen Rei.-ewcrke* 
• „die plivMsche Oeofrniphie raiid Meteoridx^'ie (b v liby^clien Wilete* von Prof. AV. Jordan *!i folgte. 
TJebiT die jjrolo^isclii'ii und i»rilju'<itit<dn;^!.i«-ln ii Vri <liri- libv-clicn und iirubi-ii'lH-ii \\'ü-''!c liabo 
ich sidbsi ') in einer akademischen Festrede berichtet und derselben eine geul«^gische UeUeraichlskarte 
beigefügt. 

Wilhreml die Rohlfs'Beli« Rx|i«ditioii im vcfttliclien und nötdlielien Tlicil der libjtchen Wliate 

thStig wru, iiiitn ^tuchte (}. Schiveinfnrtli die Oa^,. riiar<?el). Die g«o}:^a]iliisc-!a':i uml ;irc-!i;(i i.IoL'i»chcn 
]}eob:i<'lt:unp-n dit .-<-^ iiu»^t'/.(>i(;1ini>k-ii Rei-^r-iideii wurden 1875 verüficutliciit aciuc rcicfahnltigen jmiacon- 
tologi^ciien Auf^iunndungcn »ciieuktc er dem Milnchcner IthMCttHi, Sic »tnd im vor1icp:<>iid4>]i Werke bear- 
beitet, lieber S e h w ei n f ti rt h 'a Enldccknii<r praehtAtoririclicv FenerMeinmcwier in Clmri^eh und der nrabisckm 

Wiisti". .-iiwir über ni4in"- cij^i ut ti übiiliilirii Funde lu ih r \\ iUl« H'e^tüoli vuu I)achf'l liatte ich Gclfiren- 
l;eit, auf dem iii(ern<i(iuiiHien Aiiilirt>poU)X^-ii-C(iiigi-e->.- ^^^ SUieklioIni im .liiLie 1.^74 einige Mittheihuigen 
KU machen. ') 

') VoB 'i"rij"'li« iincli Alixumlrin. iin-jni-ii 

Pctcnuauu « i-cuKruiilii-: lie .MiittivilniiKi-ii IHTl. s. 81, IJiJ. .W'.— 1>»T.'.. s. J"!. iiii! Kurf« v. ti .LinUiii. 
') Xittel, itriW« «IUI der lUifMbca WUi»le. I'eilng« «nr AUg^m, ittitaug 1873 und It»I4. 8ep.-Au«^be l>«i It. OMenbomTf. 
Mnochra Uli. 

„ Die lEbfmrfie XCIbta nmii Ihm ]l<Ml«Rli«9L-1nir«nMt and Ihrvm lanAichiiflllclMn Clmmktw. Jalirvsbarirlit 4er 
Geopnipli. Ci«srll«c1i«ll in MRiiHien lOTS. 

*) U. Kolill'tt. l>rri tliii;;i1e in <ler liliy^cli»-» Wiistr, mit iH-itriip'ii um A?*('t.iTs<in, .i<>rJiiii ijiiil Zittcl. IhT.">. 

' A »(■ Ii e r NO ti I'. \'4>rliinliir«r lleriülit illit-r »lie b-ttaiii^i lit^n Krpfli',iis*e 'l.T Kuliif^VciM-n Ktju'iliri'Mi. Itntiini*<rh(» Z^-itiiii;; vnu 

Dr. Hary iin<l Krmis IH74. Nr. :;m )». 
*i Jorilftn, W. t*h\>iHclu* (lenjrrapliip tin<l Afr;f<ir"!f iIit !ilt\>i*Iiru Wii:*tf niKtlt I^'^ilmclittitippii , nn*;r**f"ilirt im W'iiitrr 

lS7:i — 1M74 Hilf clitr KDlilt-'-t-lieu Ktpctliliuii. mit 4 ir.">srji]i)iisi'li>Mi Kurtrii. < iiH^cl IHTü, 
'} 2ilt«I, K. A. Leber den («ologiMihen Bm der Ub/ecUm WfiMe. Feelicde, itelMit«ii la der üffentliclien SiUnn^ der k. b. 

Akadcmi« der WbMnecliaflc» am SO. Mira 1860. Mfinehva 4* mit Ke«lot3eelier UeltenicirtekatI«. 
*) 9ehw«iNf«rlll. Q. Hotisea mr Rewnlnlei drt Oas* El-C1iar|«b. I. AllertliQiner. fVteraimn. fe»cr. MiUlieilancaa ItTB. 

8. Md mit Kart«. 

*) Kapport dnCeagrt» Imieniatiwnald'Aatliropolocl« «t d'An.'liace'loKie pndliivteij^ne AflitockMmciilftt4.V9l.l. y.TO— «d> tO'd. 
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Die viel bwiiehte Niebbirsduft von Ciiiro bildet den Inhalt aiier AbhuidJung von J. Iflinc, ') 

worin ein fjiiiaiiLS Fr. Iii <U-:< !MuknTrriiu i;iif! einige Beincrkuiigeii ül)cr den versteinerten Wald entlialten 
aiwl. Auch Itit-r''; «tchreiht über die vcrkieHt-lten Hülcer A«|{7pteus, tur d«ren Entstellung nütlroiche 
hcMK, kieselhaltige QnelleTi (Gey!<ir) in Anspruch genonmCn werden. Dnrcli Rlcbird Owen*) wird 
dn Scliädelfrngnicnt nnd der OehirnAbdruck einer Sirene (f-^'llu'ninn) vom Moknttnni be^icbrieben und 
daditrcli Uber die «ehon von j(|teran Antorcu (Rusflegger nnd Fr aas) erwalinten Rcote von Meersinge* 
tkicrcii Liclit vorbreitet. 

O. Heer'} bci^cbreibt einige von G. Scliweint'iirtb im oberen Krciibniergel von Cbnrgcli 
gesammelte focsile Früchte. 

Das Reudumdbncb von Baedecker Ober Aegypten nnd die Sinalhalbinscl (1870) eiitbftH in 

der F^inleiUing ans der Feder von 0. Seliweinfnnli •■],„■ T'<'>>i iebt der t>bvRiluiliiich>geiigrfl}ihi(iclicn 
Verh8ltni*.»e. sorriV vnn mir einig»' Bemerkungen über < Jeobjgie inid Wüste. 

Im Frttbjabr 1H76 machte Prof. Ascberson '1 eine zweite Reise nueb der bbyechen Wüste und 
hielt sieh längere Zeit in der Oase Bebarieh auf. Seine geologi^eben Aufx«iohnungon und Sammlungen 
wurden mir freondliehat mr Verftigting gestellt und sind im vorliegenden Werke verwerthet. 

Auch Prof. Sebweinfnrtii *) ist seit iO Jahren unermOdlich mit der wissenscliaftiiehen Dnreb- 

ibrScbu^g Aeg\-]>tetis besebiiflii'^t. 'Mrlirii-re llieils alK-in , fbeils in Gesclliäeliftft Von <j U s s f e 1 d t ' > Und 
Riebeck ^ auiigelfihrie Uelsen in der arabischen Wttste, im Fnjuro und oberen Niithal haben unMre 
Kenntnisse Uber den Natnrdiarokter, die Oeologie, Flora nnd Fauna diitser Gebiete wesentlich bereichert; 

Ergeb;iis^c dieser Foiachungen koiuiten zum Tbeil bei Abtfl--iiii_r um Ii,, v nrede und bei der I Icr^itellnng 
meiner geobigisefiin l'ebersiebtsknrte benutzt werden. Seine ko«lbnren. mit zublreieben Profilen belcgtOtt 
gcologisclien un<l ]»al:ir(ir!tnb>iji.''eben .Sanimbnij;en !r''lntigten nn die Jluseen in Berb'ti und München. 

Tb. Fuch*''; verdtientbcbte 1H77 eine Ablinndlung über die geologische Be-scbaffcnhcit der Land- 
eng« von Sues, worin er die Uioeacnablagenngen am Chehel Oeneifeh nebst ihren fossilen EinschlUss«» 



*) Oeal<ig3««l netsi front th* Mi^libimrlittsd of Cairo. r,e„i. M»i;aiiin« I8T4. IL lar. vol. 1. S. SfiS. 
*) Des forOti psMMss ds l'^ple st ds U Libj«. M««t|wlli«r 19U. 

^ Owaii, Bkli. Ob l»ual «vldaaea of a tBIranlaa Maaiaial {BoÜttritm At^fpHmeum Owsa} firaai tfa* Haiaanriitie Eaeeae af tha 
MnkkatbiB» C'liflVi nenr Cairo. QaarL joan. gevL 8ae. London 187S, voL XXTlL & 100. 

*) U e« r. O. irebcr fniu>il<> Frtichu Oa«a Cbargeb. Deaksobr. 4sr sebwebteHidMa ntairliifMli. GcMlInobaft. Bd. XXVIL ISTG. 

*) Balse nur], <ler kleinen Oimo. PaUnnana'a t«^- IBttlMilanfni IViC. 94U, «ml Miltliaitangaa «In EsatrrapliiMihaB Ossall. 
•cWt in Xunbarj; 

*) t$cllw«iNraTtli (i. L« tcrrn inciLmiln ilt'tl' Kgitt« propriaiiiviili» dctlo. K<|il<>r:Ui>pe Xiiuo II. I^TA. MilttiKi, 

„ UeiM liiircli ilie iirnbii>iho WiiMr. Pelermniin irrogr. >Iitllirilnii(r:ii. IS7<1 .S, SOI. 1877, *5. 3S7. 

KcSae am nlwieii Nil ib. 18hl), 8. 3Tü. 
„ Kart» \-oai F^inai. Zeitscitrtft dar Gaaellieli. Air Enliuuida. Berlia 1880. 

^} OHmfaldt. Kaba dwirli dl« araliiadia Wflaia. iManaaaa, fittlh MtibsiNacsa 1S7?. S. «2. SSS:. 

IHe arabtwsli« W title uad Ibia KUbiler. Pstwha Kmtduban MTV. 
") Kiettevk. itriM rmt Koiro nueb drat mtbea M««r, mit Karta vna (i. Scbwahrftartii. SültMlMngaa 4ss Tsrsia« fiir Erd* 
l;m«4i- in H/ill.' IShi. S. IO— ül. 
lieiikiivlirtA«!! da k. k. Ak. ilcr WijiMUHKh. iii Wiru 1»7H. >!.itli.-ii:i«iirn'. Cl. Bd. 38. 
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bcMhrfeb tmd d«n Nacliweu Bdcrte, da» der guis» Istliium von QnartMrbildnngen bedeckt sei, die tlieiU 
Tom Mittt-lniL'i-r, tlieil:« Mim rotlieii Meer, tUdb von «iUMii Oewiftsem abgmtEt wurden. Von Port Snid 
bis über El Kftiitara liinaiif rnthHlt da» QimrtUr mir MirtclnipcrforTnen ; die 15 Meter hohe, »ojr'jnnritc 
Schwelle von El Gi»r beatelit um einer Süi^wasaerforiuatioii mit Kilcooch^'lieii. Weiter »üdlich bc^inncu 
bndiiielie and darauf bU Snez rebi marine Sdiiehteo mit Mlollnakenaeliiikn det rothen Meena. Fuoh» 
folgert darau«, dass während der Qudrliirr-eit die Landenge von Sms nicht bestanden liabe und dass Mittel- 
meer and rothea Meer swar mit einander verbunden gewesen aden, jedoch ohne daas eine Miechnng der 
Faoneo stattgefunden habe. 

Schon iui JuUn^ IM'A hatte P. de Loriül ') Skjeigel aus dtm Kocaen von At'gj'j»ten l>e.-*chriebeu j 
ein« grAaaere Monographie der Igyptisclien Eehiidden «na den Nttamralitenschiditen, für welche die Saaun- 
luiigen Von Delanotie, Fraas, E. Cranicr und Aloys Naville, noxrit die schon von Dcsor in 
der Sjiiopi^is erwähnten Exemplare ans dem Pariser Museum die Grundlage bildeten, enthült die Bcschrci- 
bnng von 42 Arten, worunter 30 bts dahin unbekannt waren. Eine Monographie der merkwOrdigeu 
Onttmg Csnvfte tod P. Fiaebert*) sowie uiefareie Schfiftani von de 1» Harpe'} Ober Knmmnliteo 
bereiehem die palaemitalo^dw Literatur Aegjrptem». 

Kill./ Mfiliiufipi- ■Miltlu'iimit.' vot, Pinf Schenk*) über fii-.-.ile Hölzer au- dn- Hlvyschen Wd^tc 
bringt im Auszug die Ergcbnit>«c «ciuer im vorliegenden Werke cnihalteneu «u^fUhrUuhcren Erörterungen 
aber die verkleaelten HsUer der libijrseheh W'Oste und Aegjrpleiia. 

E. Bejrrieh'a irinfatige Abhandlung ''» über die gcognoetisehem Beobaohtnnj^en von O. Schwein- 
furtb in der Wüste awiachen Caiio nndSues'. zeigt Huf einer Kartenskizze die Verbreitung niiucncner und 
eocaener Versteinerungen im geiianiiteM (4f*li!eli'. Die nil'u acnf Faiiiui vuiii (n ln-l (üru rtVlt und anderer Liicn- 
litäten wird mit der sehr nahe^ttehuulen von Siuah verglichen und deren Vcm-hiedenlieil von den jüngeren 
riypca!(ter>Sanden bciCnirotmd Oizeh liervorgehobeit. Bejrrich ist geneigt, den ietsteren «iti piiocaenea 
Alter zuzuschreiben. Da nun diei^e Teriiärfauna von Oizeh und Cairo mehr Analogieen mit der Fauna dei* 
rothen Meeres, aU mit der des Mittebneerea aufweist, so luum man daraus scliliesaen, das« er>>t in der 
naditolgcnden Qunrtürzcit das Wasser des XiU i« den früheren Heerbnseu eingetreten aei. Ancli Uber 
einige Fnndorte mit eoeaenen Verateinemqgea gibt die Beyricb'aehe Abhandlung Aufacblnss. In einem 
Anhang beschreiht .^rzriTni n:iu'ii J;!:i-;''"1eritf v-m Abn Znbel, welche mit fli-m Basalt in der Oase 
fieharieh ziemlich genau Ubereinstimmen und entschieden jungtcrtüiren Alter?* .^ind. 



*) P. te Loriol. DrarriiitixD d« drnx KiMniilw iMtt««a«x 4t |'<Oy> nBiMMiilltlgM d'EfrpMi. Utah. fkM. <!■ piqraiiiaa •! ditlit. 
nU. 4e Ocninr* lOCS. T. XVU. 
F. «• La? i*L MvaagMvhi« KeMaids* «mmmim dau cmicImi namBttti^aw *> rEg)i>>e> il>b T. XXm tMÜ. 
*} Jeiinud ae CoBvkylMafie iseo. voL M. 8. M». 

*7 4« !■ ITnrpe, Bttide« in NnnnmntBi ia la 8abM. L It AblMniiNniic«ii der «diwslaariaeban paHaMalef. OaMllMkaft IM. 

vn. (imi) vm. (iHHi). 

lie I» H«ri>«. l'n« i.^;ti«lle dr» Numiualit«s on ntltlcun il« U diKtrilxniuu •tratigrai>kUiu» de» eupikwi <l« Kniniiinlit«iw Vw- 
li.'.i.dlniijim der H-hueu. ciiii;rf <'" -- St. (isllro l-*;'' 

de I« Harpr. 8ur Ir« Kuininulit&tt «i i'Igv|itr. Kbritda Aäruu 18^1. 
Vi Bouuifcb« Zi-itung von A. dr Uitry 1880. 38. Juhrg. S. *M>H. 
") «t«a«f*bcr. dar k. AkAdaaii* dar Wteaaiuebaflan sn Bnli« 18«. & IM. 
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SchlieMlicli irMre noch dnc Avlklililiing Tenclüc^iirr durch Dr. Sebti«i<lor in dorOcgaul von 

Alcxandria gesammelter Mineralien von Dr. Fren/.cl '), -owic cinr Abhandlung von G. Schwein- 
furtli') üb«r Jen ver.'^ieinerteii Waid von Cairo sa erwälincn. Letztere hat eine kum Eutgc^ung von 
ProC Sciienk^ hervorgerufen. 

Noch wNbrend des Dmofces eriiieh ich «ine Abhandlniig v«ii W. Dames''') «ttbcr dne tertilrc 
Wirbcltliiertauna von der weltlichen Insel des Birket el-Qiin'in im Kajum", worin eine AnsaM obor-COcaaiwr, 
Toii i'rof. Schweint'nrth gesammelter Oetaceeii- und Finciire^te bcHclirtcben »ind. 

B. Geologische Beschreibung. 

ScIiDn im cisl*-!! KajuUl wurde gezeig-l, w:e der <iri>;jra|)liische ('Imrnkter der libysciieii Wüste in 
vullstci Abliiingigkeit vuii der geologischen Bcschattenheit dej> Bodens steht. Das Icrtiiire Kalk»icinpluteau, 
wclelios der Xil durchnagt hat, breitet Rieh bia an den Oaaen ans und bricht dort mit schroffem Steilrand 
ab. Dieser bezeichnet in der He';el die (Jrei)/.c zwischen Kreide \ni<l Tertiär, uiic! Tiir in der Nülie von 
Dacliel aiod die testen Kalkttteinc der obersten Kreide eine ätrocke weit mit dem älteren TcrtiArplateau 
verbunden. Westlich von FarAftah wird der Coiitact zwüclien Kreide und Tertiär vom WfUtlenaamd ver- 
llttllt, lind e^ scheinen dort die lieideu Fiinnntionen in der Thul ullniiildielier in einander au vcrbrnfen^ da 
zwischen Uej;entV'ld imd Siitah keine nscrkl'ni (> Terras.se unter der Sandhedcckuiifr wahrgenomnieii werden 
kunute. Minder .schart' uU Kreide und Tertiiir bind ü^uien und Miocaen oro>rraphi:^ch von einander 
geachieden. E< tritt zwar im Norden dc*r libyselien Wibte die jungtertifire cyi-enaiscbe Hochebene gleicb- 
talls treppentonni;,' aus der Depreiisiou hervor, allein die Mioeaeuger>teine {greifen mein" oder weniger weit 
nach Süden vor» bilden liD^tclberge in der (Ja»eueiuf<enkniir; und verliiutVn ;;anz allmnUlich in das Eocaen- 
plateau. Mit dem nitttlen^n ]kIiocaen «elilksjien diV inariueii Sediinciitii in der libyschen Wfiate all. Sie 
Quariäneit iiut lediglich Sand- und vereinzelte Quctienabeilt» von Kalktuif geliefert l^ar am Oatrand 
der Wüste in der (iegeiid vou Cairo liiurerlies* das Pliocacniin i-r Snnde mit ^'hiiii'itxO-r Aiyi/j,t!iiciii<, 'Wcf.f 
t'HciiUaUt und J'ectea Duukeri, und noch »pftter »etxte der Nil im Delta, 6owiu in iteineui, während dur 
QiMrtSmit atugeAirchten Bett dunkelgcfkrbtcn Scidamro ab. 

Der teiktonif^che Bau dea ganzen Gebiete:; weatKcb vom KU ist von erstaunlicdier Einfachbwi. 
Abi^esehen von unerlieblicIiiM» A')ruf!»chnn;ten an den Steilriindern, gibt es keine ncntieti^wf^rthen Schichten- 
störungen, ja nicht einmnl .stärkere V^erwcrt'uiigeiu Alle Scdiiuentgeateine erscheiiicn dem Beobachter in 
der "R^ftA horiimatal gelagert nml nnr bei Untersuchung grosserer Strecken seigl sich eine schiirache 
Neigung derselben nadi Norden und Osten. Vom Nil steigen die Schichten in der R^l nach beiden 
.Seiteu langsam sowohl gegen die libysclu' Wii^r •, nis das acabiscln' Küsteng< birge an. 

in Folge diesej« eintaclien Bauei bettnden isich die ältesten Oe»teino im ätideu, die jüngsten im 
Nordin. Kröten» gehurcn dem Kreide*, letstere dem TettiSr-Syatetn an. 



' i Vurk'>itiiiTiii.»c vt.ii A Ii'miH'Ii fri. I '.vlii'i iii-,l>'» iui:i<>iAl"j'if^li>' iiD'l pctM);frnplii-.cli« Wit(h*'ihiiii:>Mi f'. IHä. 

■I /iir hrlt^iu htniif i!<T l 'r.'n'i' iil.cr -Im * ei -Ii i>H r!*!! WaM. XtiUctir. 4er ilrutavli«!! geolgif. Uesellituhatt 18JS2. IJ<1. ai. S. I3tl. 

') lbi<i S. r-M. 

*1 SiiMinKpilivr. der ItcrI. Akud. <1. \\ ('•»ea-riiiiiieu. isnlü. \ I, 
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I. Das Kreidesystem 

<1«T lihysclicii \Vü*lf lit--( -ii !i in \ Ii SlnlVii; 1) iiiilcriT (i<uIm.''cIht) Sainlslcin, 2) Si inil E-i-rnji/i-n 

Ociricfyi\ Ii) (JrüulichgriuH- lil;i(t4TtliMiie, 4) Wcisst; SuUreibkri'iilc und (univr wi-iiWiT Kalksti'iii glieileru. 

1. Der „milHHclie " ^uiuUtciu 

isl (las iillrsti' wi'sllifli VOii! Nil vi'rlirfili 1c Sc<lilii»Mif fr''-'''i" ') K <i /. i <• r i- ') I" / " liii.f iliü n!« ,_'r<t 
nioauiiieiital* und gibt in <Ut lU'scription d'Kgjrptc uim ^ciiiuit', von Abbilduiigeii i>c;^leituU! ISeäclireibuni; 
aeinra )ictrogra|»1iu(cb«n ClmraktcrB. Fflr silmmtliche Ki4M«ntmn|iei Obcr^Ac^ypt«»« und Nubtena bis imeli 
Oi'inlerali für die g<!«(ilii'^M'n Mciiinonsktdi'SHe bei Tbol«oii'j und für die IIcibi^tblluK-r in den stid 

b'-lii t; <>:i -, ii ,1., Tliidiiüs liut dicMT Saiidsicin ein durch Iricblr IS<-:ii bt itiui^^^tiiliigki-il ini'l I):iiit<rliHrti^kt'il 
uniil>c'r(ritiiii.-li«'s Mattriul goliefcfl. An lliiru: li(>>»eii »ivU nur dio. I'iidifäteit Varictnli-u «Iw süddeut^ckeii 
BuiibioiHlstciiM mit «lern ocgypdKclien vergleiclicn. Heine re)>GimiiMigo Schichlung und lU« KtMchaltiini; 
Von weiclicn Tlmn- "dir Mi!ri^rl.'*irciiVn crb^iitliii-rirn tVu- («i'wiiiniuif; von rit-Higcn MonoHtlieii, Tafeln und 
i^uadern, ut-lclu- l'iir Säulen und ])fck|)liUicn von Tcniiicln mi aii^tiri'dclinlc Vi-rwendun^ fanden. 

Aucb in dor lÜiy-rli.ii .«claint <k'r Sand*ti'in eint' .nnKolinlicSif V'*'r'<r<'it')iti» /u besitzen. 

Er biUkl in den Oasen iJuciud und CburgeU überuii die Unlerhigc der bunten Kreiilenicrgel, irill jcducii 
nar an den tiefeien Stellen, inaboaimdere in den «rcHtliehen, vom Qebirgmbfall entfernteren Tkeilen zu Tage. 
Znni au?^seldi<'.*slicli lu'rr.''i lieiidcn (je.slein wird er erst in der Nidie vnu IJegentVld. Alu Xil erüclieiiit i:i 
zwi^clicn Kimeh und Edfu, wo er ge^'en Norden idiniüiilich unter da« tertiAre Kalksteinpiateau untertaucht. 
Selion da Ilocl6ro, Kusacggcr und Figuri bezeichnen dieOrenen zwischen dem Sandatein «nd den 
darüber liq>endeQ SdiickUai im Killhal »«müeb gen««. Im Jahre hat Schweinfnrtk mitUnter- 
stiily.uii;; di r l'^eus^ilil•lH•Il I?i-;_'ii'rit'i'.»- < MtiT-Af<_'v[iten 'ifreist und den gi uli .ri^rtieu Vcriiidtni^^en zwinclien 
Tiieben und A«suitu bcüundiTe Aul'nierLinnikeii gedchunlK, Mit gutiger Erlitubni«» Uc» beriiluntvn 
Aeiaenden durfte idi »eine |irochtvolJ aiugeDlhrte Karte *) benntzcn nnd nach dieser ist die Verbreitnng 
des SiuidsteinH im Nilthal in der dieaeni Werk« belgegebeiieR Ueborsichtskarto der libyacben und anbiselMO 
WiUttt «Uigcxeichnet. 

Srlt'iH Vfn Tveitcm uTitLr-i-lu iilen ■-iili u:\r\t <\, Ki ziere die Saiiil-ti inlrrge am Nil von dem 
im Westen und Uaten siebt barem Kttlkjilateau durub iiire geringer« Ilidic, durch weichere, minder aer- 
UüAete Profillinieo und namentÜck durch ihre dunklere FSrbung. Da, wo die Hügel ans loditTenrittemden 
VaiietAten TOB 8and.»tein bestehen« ist ihr KutM von niäehtigen .S)indMia».sen umgeben, «o iIuns isie wie 
grosse DUne» «iw demsclbua hervorragen. In der Umgebung von Asan&n rultt der Sandstein auf Oranil, 



') D««cTiption iic ri':;eyptii. iii>t Bftt. n. 8. M7. 

Oer flutil^U'in M':n liili.'l Acliumr l>ei Cniro tüt i;> .m s unlit, Fraaa {1. c. lüT) tiivlDt , nach Tlirbcit niiil ()li«r- 

Acgypten B^Äi hartt »«rdi'H, «In jn «lurt «lie fir»»»äirtigeu siiiiihrii" lir in SiMxcl«li «in Itiinmiitciial vi>n »eil twuM-n-r 
UenchuiTenlit-it diirlHil«n. 

*) DiM« fMlagiwIi« Karte wird irahrMheiolicli mit Krlttateningan «liirch Ilerm Geb. Rath £. Boy rieh verttfcatlicbt 
«•hbn. 

UIVurtM WM«, III, IM. 
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seine tict'ateu Lagen bestehen fa^t immer aus einem CoDgluincrat, doi überwiegend am niusgruasen und 
ideitiemi QnimgerOn«» rvn weiaaer «der roscnrother Farbe soaaname&gCMtxt und ivnk ein Bindenuttd 
von kaolinartiger lieHchiiirenheit verfestigt ist. Zu Monnnientalbnuten Terweodeten die alten Aegyptcr 
mit Vi*rlie1)0, liclitgranc oder liellnithliche, etWM grobkümige VarielAteo^ wie aie lUkine&tlick bei Selaeleh 
oberhalb Kdl'u gewttnnen wimlen. 

Iii der libyscht-n Wiiste zeigt der Sandstein nieiiHt eine graiigclblielie ihIi v 1h IIIm äiiiiticlif Färbung. 
Man nntei'acheidet Uchte ruamniitc, bei denen die abgerollten, an Kcken und Kanten gerundeten triibeu 
H/unkltmtr rau ein bia swd IfiUimeter Orüese in einem feineren, tbonigsandigen Cement eingebettet 
liegen, sowie »ehr divhle (juarxilurtige (U-sleinc, wclehc kaum noch eine Handige Itesch.iJT' iilM il erkennen 
laaseo. tiier besteht last die ganse Masse aus Kieselerde. Zwischen deu wiiisigen, schuer uutcrKcheid' 
bsTen SandkQmclien befindet aich ein Icieseligos Cement; das ganse Gestein erlilUt eine kryi>t<ikrysta)li- 
nische Stnietur und gicieiit mehr einem .'ieliten t/uarjsit^ als citu-m klastiselten, aus Sand körn» rji aufgebauten 
Sediiiiiiit. iliutr und Ziihigkeit dieser diclif 'ti ','iiftrzitiandsteine i.<t sehr betriichtlieh ; der bei den 

gröberen Vnriet;il<-n unebaiu Uruch wird Ix;! den dK'htcn zuweilen la»t Miuoehelig. ülininierävhuppchen, 
die mcb de Rosiire am Nil hKufig vorkommen sollen, iiabe ich im Sandstein der libjraehea Wiiatc nie 
beobachtet, dagegen i>t cler^elbi- xehr hüulig mehr odi-r weniger stark mit Eisenoxjdhydrat und Meiigan- 
hyperoxyd ini|>rjignirt. l'ie < >berflriehft atieli der lichteren Varietäten nimmt dann i'in« mehr oder weniger 
intenaiT braune, zuweilen »ugar gaiiz schwarze l urbung an, ao doi» die Ilajuutüdeu bei Regenfcld manch' 
nal gans den Bindmcic maehen, als ob sie mit Baaalt> oder Lavabliieken nberatreut seien. Ka gibt dort 
S;inil>ti itii' Vf. II ;r1it!i.'i--'L.' tiinkclbrauner Färbung und dichter Textur, welche clu-r einem Kisein r,'. ,it< 
einem rstammit gleichen ; zuw<-ilen concentrirt sich der mauganlialtigc llrauiieis«u«tein in j^cwijiiien Sehieliteu 
derart» daas FlStze mit 80— 2ö*/« Eiseo- und Manganoxyd gebildet werden. 

Die von Herrn Wingard im chemischen Laboratorium der hiesigen Universität aujigituhrt« 
Analyse eines derartigen äondüteius aus der Nähe von B4-geufeUl ergab folgende Zusauuuensetzung : 

l"isi'ii">:yfl 11, 4t! 

Alunganuxydul 10, 12 

Ssnefstoff 0, 96 

Thunerde H, 12 

Kieselerde i»;». TS 

Was«cr Ü, 1- 

lüü, 20 

In diexen eisenhaltigen Schichten bemerkt man Sftera knollige Ausscheidungen oder echwarse, 
gliiujiende Krusten, bei denen der Mangangehalt erheblich zunimmt; westlieh von IJegenfeld habe ich xogar 
BäiÜLc axtgctruircD, die gans erfUUt waren mit traubig niercnförmigen Knollen vuo rodiai-fMcrigcr Textur. 
Naeh ihier Hirte (etwa« über 5), ihran ^dfiachen Oewicht (4^) und ihrer dorch Henm Wingard 
ermittelten cbemiaehen Constitution erwiesen sieh diese Knollen als ^piaeW, waaaevfveier Barjt'^Fsilomelaii. 
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Es wurden »wci l'roli«-n <niftiititntiv untersucht. Für die Analyse No. I. wurde eine reine PsUomcIanknoUe, 
fitar No. II. eine kIiwmm Ue1i«»iig«kinuto «nf Südstcin benntst 
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Im Allgemeinen liült sich da:» Koni d*» Sandsteins der liby8ch«a Wü«tc ziemlich glcichmüaaigf 
nur un 28. Juraar 1874 wanderten wir (»Btlioh Tom fiegeofeld über eine Strecke, wo nhlreieke kaMbtiMS- 
lüs walhituugro!4SC wciüxc Quarz^eröUe in erheblicher Menge im Qeatein <'in^cücIiIo.-(<^en vwreu ünd •tellen- 
weiae Mkh nan Mei den Boden «ncli mit derartigen anagewitterten Kieseln bcdeckL 

Von Vcrsteinerunsrn ?;nniit(- icli im Sard^tcin di^;- lilivsehen ^Vu^•te nur verkicseltc Holser 
auffinden. Eine Tagereise vor Kegenfeld lagen Stamnifragmcnlc \<>n vcrtjehiedoner Grösse httufig ausge- 
wittert auf den Boden liemm and tuunittelbar bei vnaerem Lagerplats in R^gedeld lak ich dk^ Stamn- 
Btflcke von 1 — 2 Meter liorizoiital im Sandatein eingebettet; Trömmer dtnelbeo dienten xnm Fettfaalten 
und Beschweren nnaerer Zeltxiiit'ul. 

Die Von mir <;r-<ainnielt'Mi Hi">l/i'r frchören n»i-h dfri Untersuchungen A. Schenk'a an KicaUn. 
A^jji/l^iam Ungcr und Arniirnri'>.i\'/li>n i /Mc/oj-i/Axi i Ae<)yptuiciiin Unper >f|i. 

Nach Lagerung, <ieateinbeschaitenheit und organischen Ueberresten unterliegt es keinem Zweifel, 
daaa der von Rn^^Kpp^^rer ala nubiacher Sands tein bcieidinete Bansandatein der Gegend von Aasoiln 

nnd Kabien.« mit jt-ncm der liliy.'olu'ti Wüst*' idi-ntistrh i*t. Antur<%rio.r>fh>n AegjfptiaeKm und Dikotylen- 
stiinifnc .siml die Leitfos,«iHen tiir dun niiV'iJt'lir-ii Snnil^fi in. ntj-!^pr(l<_'m dwA I! ti « s o r ■'i }-ici A^^iiAn 
den Atxlruck einer Cyclai» ülmlichcu MuRcliel nnd de liozii-te ') crwäliiit aus dem Haustein von Syene 
den woU eriudfwnen Abdniek eine« Sjkomorca JibnliclMm Blatte». 

Durch die genannten Pflanaenreat« nnd die Lagenugs-Verhiltniaae wird das Alter des nnbiaeben 

Sandstcinti in Olicr-Acgypteu und in des libvs-tlien Wüste mit oller Bestimmtheit präeisirt. Wie wir aehen 
werden, gehören die fiber deouelbeti folgenden Schichten der oberen Kreide an. Da nun Dikotyledonen 



>) Beten, Bi. &. 1. & im. 
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«nt ron «hr CeuHnuatofe «n iHstwint •md, so ktnii der Sandstein nur der nittlerai oder der oberen 

Kreide angehören. Letztere Annahme ii«t die walirschoinlichere, da, wie im tolgendon Abodmitte gweigt 

werden soll, die lipidcu Tliil/.i'r iincli iiocli in den marinen i >Tiercretaciechcn Ablagerungen %'orkommen und 
die obere Grenze des nubiHclieu äandsteins überhaupt iius.MCT^t unbestimmt in die höheren fossiircivhen 
Ablagonngen vedMnft. 

Die AltersbeatiminiUlg d«* nubisi lu n Sandsteins hat vielfaclie Meinungaverschiedenhciten hervor- 
gerufen, wcldif liniipt^HfhÜrh darin ihre Erkhinuig findrn, daf>8 dicker Name auf Gesteine vcrarliir- 
<lenen Ursprungs und Alters angewendet wurde. Schon Kussegger hatte denselben allen Sandsteinen 
Ton gobUeh-graner, iSililidier, rotbbrsiiner od«r ocbwlinlicher Fürbong be^;«]egt, dio er in Aegypten, 
Niilyicn, auf der Sinaihalbinsel und Palacstina beobaciitel und anfiinglich ttir Kriipci^.unli-tein, dann fiir 
BuntSAiidateia gehaltea Iwtte. Noch später trat er der Ansicht von Ehreuberg und Lt-f^vre bei und 
stellte ibn In die mitere Kreid«. Boii4') und Ungcr-) hielte» denselben fiir Ratl^egcndcH, Figari*) 
ftir ein Ac»jiuv;ili iit von Btintsandstein , Kcuper \uv\ nuttlerer Kreide. FrnnS*) sdlrieb dem Sandstein 
in der nrabi»chcii Wüste rwisrlh ti Ki --' ir uvA Kcnch ein tcriiilivs Alter zu. Wetm «omit <i l;<in die 
Ansichten Uber den in Aegypten vorkoinniendcn Sattdstciu weit auneiuatider gingen, so wurde die Uimicher- 
b^ noeb Termebrti •IsFrass') tmdLartet*) niit «Her Bestimmtbeit nediwiesen, dess in Pahesthia und 
Syrien der rothe, von Knsscgger zum nubischen Sandstein gerechnete Sandstrin dit^ Unterlage der 
mittleren Kreide (Cenomau) bilde und wahrscheinlich dieser 8tafe angehöre. Auch in der arabi«chen 
Wliste U^gt nacb Schveinfnrtb's (>orgßil(igen Beobschtnngen ein rotbbmnner Sandstein zwisoben der 
mitderen Kreide und dem krystallinisclien Ui^birge. Derselbe i^t »lU-ni An.'<cliein Dscb mit jenrai Ton 
Pslaestina und Syrien identi»cli und dttrfitc gicichfall.-' der mittleren Kreide «ngeliürcn. 

Auf der Sinaihalbinisel fand dagegen Bauermnn') in einer dem .Randstein eingelngnTt<m Kalk- 
Steinscbicbt undeutliche Versteinerungen, weiche Etheridge liir triasisch, Saltcr tur carboniäch hielt. 
Balpb Tste*) nnd Davidson bestitigteii Salter'aobe Ansidit, indem sie üne earboniaohe 

Hrnchinpndcnnrt (Or*hi:< Micheliiir} aus dm K:i!l<,st.-;ii xciu T'Adi Xanb am Slr^ai tikriTit.ten. Ancli in 
Abyssinien kommt ein Sauddt«iu vori der petrographisch mit dem nubisohen übereinstimmt j derselbe wird 
aber von jnvaaaiechen Sobiobten bedeokt nnd ist nadi W. T. Blaaford entvoder triasiseb oder permiscb. 

tm Jsbre 1875 bestimmte H. Coquand*) eine bei „£1 Aoui* in Ober-Aegypten in Mergeln 

ziviKcV.i II Sanl-triii :rnfmi(!riic AM*ter als Oalrea Vimcuili Le^'iu. iui<\ sti-'.Itf (lanim den nu^iisclu-n Sand- 
stein in die oberste Kreide (Garuuiuien). Poni«l'°> bekämpfte diese Ansicht, indem er nachzuweisen 



*) Boll««!) »oe. kM. a» Fnae« IL s«r. T. XVI. B. 133. 

') 61t ,. ., , . r ), k. Ak ili-r WinwacliaitaB, Wim. MatK-pliJik Ct IBM, iM. SS. 

') Sttiilii ßt;ic>,'irii i etc. vol. I, 

*) Au« dem Ori. nt I W. 3«. 

') An» denn Oricut II. S. 3a— «4. 

•) Anoal«! de» m-iMiceii iri'olopiqn«-» 1869. vol. I. .S. I J»- 173. 
>) Qnartorijr J<mni«l gtol mc. l^ndoa 186». rol XXV. & S7. 
•) IkM. T»|. ZXVU. B. M4. 

*) BallMiB da la im. (M. 4* Amms im. B aar. nl. IV. ft. IM. 
'*) ik & SU. 
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■nebte, dftes dieser obcr-neg}-pt»clie Sandstein nicht idcntüch »ein könne mit dem seiner Meinung nach typiscbeo 
BBbiidMB SndBtnn «u Knlnea, Abjaaini«B, 87ri«B| PikMtin«, d«r SbuIhfllbinMli der cantralai 8ft1nM 
vtA flonagimlHcn, ntMum «r «in eMrlMniadiw Alter imelwdbt 

Da iiiuli dt^n o]iij;en Darlo^^tincen RiiSÄCggcr und die mristcn spSteren Autoren unter der 
Bezcichuung „tni bischer Sandatein" utTcnbar »Sandateine verschiedenen Altera znaammenfasstcn, so iat ea 
xwe^mKaaig, olrigen Mmdco entweder «uf den obtteretacteehen Sndeieün der 0«g«id Ton Aonln, 
Nnliem nnd der libTuchen VVliste cn bceehziakcn «der deaielben gindieh »vftngeben. 

II. l-)it.' kSchichteii mit Exofiijm Ovenver/L 

Uebcr dem nubisclien Sandstein folgt in der ühysclien Wüste rillciitliiilLcfi ein etwa l.'O ni mäcli- 
tiger ScLiclitenconiplcx, desacn untere AbtlicUung noch vorlicrtüchcnd aua Itraiuiem ciHcnHchüH^igem äand- 
atdn beetebt, mit dem jtäotik weiche meigeliget llioaig« nnd kalUg« Sehkbten »hwedueh. b der 

mittleren Abtheilung gewinnen tlionige, niciKf -.vi iclin Gesteine von btuvtrr, ziegelrotlier, grüner, brauner 
oder geibgnuer Färbung daa Uebergevicbt und zwiacben diesen sind Bänke von eiaenschttssigem Siknd- 
•teia, fönkSmifi^ Kalk* und Send-Breocien, harte unreine KaliHttwne nnd weich« Mmigelkelke in iMmtem 
Weehsel cingcKchaltet. In der oberen Abtheilnog Qbent'i« u <1üiinbl«ttrigc Thoo« TOD grünlicher oder 
graner Fürlmn^' niit -ipar^am eingeKcbalteten unreinen mergeligen KslVstfiinn. D<»r ganze Schichtencomplcx 
zeichnet sicli durch Htarken tjebalt von Stciuaak und Gyps aus. Kinzelnc dUnne Bänke aua Faaergyps 
«der ItaricBgilas unterbrechen entweder ab weisse Streifen die bnnten Gesti^niwlnde oder bilden eis 
Simltcnauyfüllungeii schräge nnd vertieale Schnüre, da« Steinsalz dagegen tritt nur in der Tiefe der Oase 
Chnrgch svisoben Ain KittAn nnd Ain Tatiileh in einer geachloasenen fast 2 m dicken Scliicht auf; in der 
Regel darchtrlnht es iwer slle GcstemebUnkc, kryatilfirirt aber nttr «n der trockenen Oberfliehe ans. 
Durch Wechitel/.craelzung von Oypa, Schwefelkiee und men»chüssigem Thon entstehen hin und wieder 
Altmit und Ki.*envitrir)l. An rsteinerungen weiüt nnuientlich die mtttli'rc Aiitbeilung eiiifti 'j^anttn 
Keichthum auf; hier ist das Hau[itlug«r der Exftgyra OvvrwefjL, de* liwcframn» t'ri^»i var. regiilarin und 
nahlreicher anderer trefflich erhaltener beschälter Conoiqrlien; auch die Cephalopoden Ahrendeo Sebiditen 
der Ammonitenbcrge und der riafe Chargch gehören der mittleren Abtlu itiuiL; an. In der unt. rcn finden 
«ich Fiächzäbue in grosaer Menge und hin und wieder auch verldeaelte IJülsei. Die obere Abtheünng ist 
Tcigleiohsweise die fossUttruiste, doch geben immerhin noch eine eikeblidie Zahl tod Arten der mittleren 
hinmif and liegen gewöhnlich in bceonderen Blaken vereinigt. 

Die tiefsten, dem niibischen Sandstein nnmittelbar «ufrubenden Schichten fctmnte ich auf dem 

Bfiir^plt vnii Dachcl nach Rcgenfeld Scliritt für Sr liritt verfolg'ti, jid.- ('it zrliip P.nnl? lo im V.irtlriiifrrn 
nach Werten allmiihlich zum Vuritchem kuni mi l eine Zeit lang den lUiikiu di r II;ii!iiii:i(l;i zusuuuiuu.sot/.tc. 

Am 21. Januar gelangte unsere Karawane eine Stunde vom Lagerplatz entfernt auf «ehr ciaeu- 
schfissigen mibiscben Sandstein. D«t Boden war mit sandigen Braoneisensteinknollen bedeckt und das 

brüunliche Geiitein bildete zahlreiche ln»elbrrge. Der LBger|datz dea 26. Januar befand fieb noch in 
einer Saiul>t( :ii!i:iiiiii(ada, allein da^ ui .l ls'imigc, einer feinen Rreccic ähnliche Gestein enthielt bereits 
Tereiiucclte Zätine von OUidtui uud /Mmna, sowie verkieseltet» llulz; hin und wieder beobachtete ich in 
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d«m rutigen ludkhaltigen Oattin aveb lichtbUn« BiirytkrygtaUe. Uebariwupt fnod aieh Baiyt in Udaai 

gpUthigcn Partikeln fibcrall eingespren^'t. TTvbcr dicjtern ttandigen HflrgcHuilk folgte ci» p^ünllclier^ 
knolliger Thonmcrgel , woriii ansehnliche verkieselte Stammfragniente von Palmoxylon Zitfeii Schenk, 
AmticariuiCjfloH Aet/i/iitiacum Unger üp., Xicolia, Aegy^iaca Uug., liohlftia cdastinUle» Schenk und Jordania 
«S«no&Im flehenk vorkommen. DImb tmä von «mm liebtbniiaeD, undig-thoBigen Kalkmeigel IwdMkl, 
worin kleine Bnickchen von Kalkstein, üriiuneiscnstcin und grobe SandkönnT, üDwie znlillosc Fisch- 
reste eingebettet liegen. Am 26. Januar passirten wir um die Mittagszeit swiachen Sanddünen eine Stelle, 
wo der Boden förmlidi Qbmiet ww mit ZKhnen Ton Lamma mtgtdodon Zitt., Lamma imUodvH Zitti 
ianvna Jir>iuiii Zitt., Chrox jfrutodonttu Ag., Cttoilii» fiinurinilntiui Zitt. und Anhh»Ji,u (Satmeijfiluibu) 
mordax Zitt. F.in L'r.tnrr, «rhr fr-tpr, in dicken Platten gecf'liK'lttcter Kalkstein hildete di'' Drckp dpr 
Fiscbzahnachiclit und enthielt hin und wieder vereinzelte UtodufKithnc. Daruber folgten .ibwccimelnde 
Sdiichten Ton veichem undigen Heigel, pcpierdlbmem, giUalich gmuem Blltterthon (mit uUrcidien, 
zuweilen hohlen Braunei.-teni^teinknollen), röthlichem kicReligen loi>?ilfreiem Plattenkalk uri'l l i^cn^chfissigcni 
Sandstein, (saweilen von eigenthiimlicli tVinknolliger, piaolithiili&licber ötroctur) mit vereinzelten EiiM^hsttiinen 
(Lnmmn, Otodv»). In der Nfthtt dctt Lngerplatse« Tom 94. Jantunr mr «im bnnne amtd^ Hergelsotiialit 
mit ^i>l;U < ht erhaltenen Steinkenien TOD HoUinkea und nhlreidien Ezempliren einer neuen i¥iMfMfa-Art 
(K Aschi-rsoni Zitt.) erflUlt. 

Die Fortsetzung der S( liicliteut'i.l;,',;' f-t In iL r Niihe i^i ^ Ivlttnjnstonc-Herge.« bei Dnchel durch 
einen breiten DUucnstricb verhüllt; allein die Stcitriinder deoi Kalkpiateau'g und einige Inaclberge in den 
Oaaen D«chel nnd Chugdi geben llbev di« weitere OUederang «mserea Scktehteneomplexes geniiiien 
AvftehfaM«. 

Sehr lehrreiche Profile liefert die niiuliKtc Uinp-bnng von fias^r Diichi l, wviclie ich währi-nd eines 
längeren Aufenthaltes eingehender zu studiren GeJ^enheit hatte. Eines der vollständigsten beginnt am 
FoM dee kleinen, 33 m hohen Hügels immittelbar neben dem nordwesth'chen Thor des StXdtcbeni, wo 
auch dia der Expedition eingeriiuntte ]h\m stand. Führt man «Ins Profil über die schmale Fbene, welche 
hiii zum J«leilgL']i!iii;rc des Gebel Lifre reicht, fort, bis mau da« tatVlartige Platenu Ar , ~;id<"istlichcM, xmigen- 
fünnigen Vur^priing erreicht hat und iiigt man ausserdem nach unten noch etwa ni bunte, grell roth, 
grttn and gmn geflirbte «alx^ ttnd gypafa«lt{ge Thone an, welche in einem friaeh gegrabcneo Bronnen von 
Gnssr Dachet bei unserer Anweaenheit an^eachloeaen waren, so erhlllt nun einen Durehacfanitt der ganzen 
oberen Kreide. 

Die mit No. 1 — 3^ beaeicbneten Öchichten de» nebenstehenden Profile« (8. ti3 — tiö) gehören der 
dnreh Exoi/i/m Uoerteyi charakteriiiTten Abtbeilmig, Xo. 34—419 den jüng«tea Ereidebjldnngen ao. Die 
Lagemng ist nahesn horiaontal. In der imteren Abtheilnag henaehen büttrige Thone, eiaenaehOaaige 



') Dia HSbsn des H0|«1« am Uanss dar £spedltl«ii, ««wie dat Oabal Ulla wanlsa von Jordaa trigoaoaMtriM)]i baatinint. 
Dia AafslMa dar MMUlglw« dar SSUddaa «laHHilMMir Preila tandM« Vbt aU «iaisr aaf M a m iage a nll 4«a 
BsadMtas*, imM ator auf AssMidbaobaelitaitgaii! aar amaifcnsawla« wariw MHH>eaf«o tn BStfa ganeuan. 
JM AbiiraIcInmKen in daa Zahknaaiaban dar Profi)* ia gNtaar «ritiiB AUnHidhiaf ibsr di* gmlogiicliMi TarMhaiai* 
dor Ii) y.. iirn WiUt« (Fotrrdf) liad dia in veriicf*ad*B W*fk* als di* dnidi muf/ttl^ Bmekmmg dar AMnld* 
intaranir t««lK«*l«Ut<!B, mMugalMBd. 
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Sanditeiira, fvinkdunige tlionigc Breodcn ond nnidne HergelkaUce vM, Fnat *1Ie Sdiiditen MtimMke« »ahi^ ; 
die dflnnbUttrigen grünen Tlictie cnthalton stets KUenvitrii>l C^luiraktemtiscli »iiul die znlilroichen , nnch 
allen Riclitutif^cn »ic]\ kr<-uzei)deii Adern und KclmUrt' v(in hcIiiici' weissem erdigem die sowohl in 

d<>ii Blättcrthoui!)), »h aucli in dvn Haiidiuer^vlii übcrail vorkoiuiuoi). 



ftofil de« Hfigab nmnittdluff Mben dam iundireatiiQh«ii Tbor ron Qaasr DmIiaL 

IT. Bptbcr, feHteri |il*tti(|ar fianJItallntalB von sehr tetutm Kon, hOiti üm PMImu Am 

Hagala 

M. LIclilcBttrbtar, cotUlckKninar idliWNTtiKvr iM*«ti«r KaUiMabi mit Ftctvo 

1$, Ortiulirli-);riiiii:r IllulKtrttii ii mH m«bUg«l| fUaiMI Oypwidtni DDiI feine 
bcriionljikn (>ypi>>i( lim'ucn 4ni 

II, Brann« elBvmcliifHit;« Ilraccie mll UaiK^disHIincn i.\rie< K<>. II) , Im 

III. ItriiiiiiK«ll«:r, aelir l°i:iiik<jini);< r, iiurraiii' :<uii<lHt<riii ohne Vcritoiiirrtiiij^cti I iii 

lä. GriioUch«, bnuDc, fcnue und getbUcfae DJättertbou«, von wetMea 

MU3c«a OjrpiaeliiiiirMi dnrchknust . > . > B m 
11. BntuM ^n»cliü«!<ii;i^ Itncdra, ntt atmUf fhwdipi 

ntttttL Dlt' ot'kii^cn oltvr thmtwMM* aligenmAalea |Mlki|> 

tlionl|»en Ur^'. iii-i li.n.it j i Hi :iuiici»«n»t«in- 
kn4»llen sind a trcU^uit'iu U - it imii ^rosB, Uns 
(acKti-in rathiilt znhU.tnc /.ilhno von Oluilal 
tiauridtliilm Zitt., LfiHina Jlivnui 'iiUn 
L'imnu lilit/ra Zitt., <'iiriix iin'lltdfKlln n 
Apf SltfhoHndnt *pltttden$ Zitt., 
AmtiMni am wp^ J^omiIm np^ 
AnvMWa j^igmauu Zitt. 1,5 m > 
10. OiflnlialMir BMHtrthwi 1 m 




Ii 
u 



I» 



M 
I« 





Gelber fulii 
kJIniigrr, 
.^rlüpfrigcr .Sim<lr*«clu 
Vb. IlmiinP!!, suUbiilti^-L-5, 
l)r<iLClenarti(;e.'< Triiiii- 
lucrgesteiD mit HniüfciixiltiMio 
Sft, ai4taU«]ifimtNr MHtMrtlum 

8. Urnuiier. iiiorseliiri^r, pj j>i<h«ltipiT 
unreiner 8ati<la(«iD von »«hr f«iu«Bi 
" Koin, knollig, pnii« erfüllt mit ätoin- 

~ ~ krritrn von Arta, I'tctuneuiut, Lvdna, 

.Vcorrri und JlitUllilm AMÜtertMl Zitt. laStBlar« 

tK^miKlrr^ Ii il.f!(r O,.*! I 

7. liniunc& br<i€i:it^uattif»a, «ulldi^ tlii>liig«s GcNiriii \ 
mit Itniß:«'li<film<Mi (wia VAi It) . . . . . 'I^ 

«. afttBUcbtir »intarthoa | 3- 

B. FUnkBinig«, fellttieh* «4«r ciAdiek« 



4. A»ch^raa«, ßrflniiebf • 
ateiDeruiiKeD, mit Gypa, SUsiu.-- 



i;M:i>Iirh ^i lh." lllKttcrtlioiie okM Vir- 



iltil! .MiUlil jl:iJti'K;7Itil t 

S. fiebr feinkäiuiger, weiascr düniiKbicbtigtr tiwdxieia mit Spuren von verkirccitcn lliannnrMUn 

1. 



10 m 



md Titttolkalligtr BUMtrtkoo Ulkt dm Fte to Mgtk boi Ghucr Dackel 



5 m 
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KorUetzuti^ (Ivk vurigcu Profil» an d«it Ochäiigt-ii dc^ lieb€l Litlv (tiic Sc]ÜL-lit4:ii ^iiiid iu <lci' ICeiheiitolge 



von olwn i»di «mten mQ^ihUX 

JIt. Sr liiict r Kt i' rilekjllk Itlit JitrfurAy/c« ortttu . Mirranter , SfMiitftrttuM Outfiit^t'' i><< . r 

tl'Orli., (irgf^nrn rtitmlnriM /.«Iilrtik-Iicii Ari-phatMl UDii UMtrupodaii; Korallen iiiirl 

Spoil|lMi, (&ttsori«Miu libf/tM» /.itt., r.'ii/rMn/ir«« ^mmhAhu ZItL) S4 m 

]M<. DnMnbMUrig« grünH«:!»« oimI briUinlicb* riranc mil ktsiaen BranntflMistolnluiNnan nud Fn«erKyp!< M m 
:I7. t'lil>'riti<«'lir Mf-rirrihniik mit Vnnoniinin aoil HteiDkernsii vun l'otut«, jWt«. Svmla, Alaria, 

.\iiniilMt J>n»iiMM nni\ SnNiilriH fl::irrtanm > . I,B in 

»6. UritnUctiar. pcpiardttuMr ItWtMrlbon 4li m 

S5. Iirinwr, ttHndgw M>ii*lfc«Ni In UidiMi Ninkni gMrMditot nlt PtM» t'tn^r*mi!t Xilt. tft in 

Diiiikrlt^niiio llllitlrrthnnv 10 m 

S». UrMMT knolliKiir MurgcIlMlk im 

SS. Oma« RMUarncrfd <im 

.Hl <iri>iii-r Mrri^lknlk iiiil U<tn« imd l'cctau ............. i tu 

341. tirnn« blitiri(a KaUtmarg«! Sm 

dH. Oraner Uaifelkalk \ f * 

i". (iriiii« lilüttri^'H Kulkinxrccl ' ^ 3 ni 
27. Unner llerK«lkalk ult itttreu dt. t'erHemti Ltym., thrtutatMa {Attarirj XumiiUra Mnn. l'ikaliu. 

Afnmt^hm Kaahy»Sm Zitt., Vlwbaaltapiicii Ulid Forainlalfeicn | w 

ült. Itmtuüf iiiiil xii'^-flr'.lliFr TbotiiiiHrirel I 111 

•iä. UiiukülgrUiiUcU-^rau« Ulitittü-tkonv iiill Kineuvitriol Miiprü;,'ulrt 3U nt 

«4. Uotbe Kalkbmk «rlRIIt mit Kgoggrm Oe*rut*gi 0^1 m 

i.H. «Jriin» RUitU-rnicrgil . | ,„ 

i'l, UuUiv Knlkbaiik «Hüllt luit lUujfgiu t imrifrjfi und iMrtliiii li/tt/m Zilt. ...... o,;! m 

iU DmtMgHbw «imI Makgi«»« UBttteiAiam I in 

tat. tiranar MMiUger Hafgalkalh m\t Emßgrn tlat/ewtgi, dtetalcanicB v»n l^am, OnMimttltQ, 

AMnlairAi IV«' Mm. Chtlm.. Xanliüiu «ImcWot«« ZM. S m 

I«. OtUm Btllltorl]iaiM>, abwadwaliul mit gnum, MUMKfm KtlkiiNifiltt m» imattnmmm f Vy*j Mi*. 

n^nfaW« ui 

Ifl. <inui«r plbieraitlgcr KaUuteiu mii i^erippten l>is't«D, liiltlei mit N<>. m iiiaalNrli||ip HDgat nif 

•iam niadrifMi tiataau obarlialb Gasir Daefacl (vgl. Laadachaft 8^ ß4) 10 in 



Kill zwi'itr« l'roHl iti iUt Naclihai-xclmt't vrin Gassr l>!iclii'l iiilirt vi»i dem kleiiifii Di'toflellGM 
!:>ekri«li nacli diMii (ii-lid ItjrUt». Uninittirlliiir hinter ili-in l)<)rt«! lio<;iiiin'n Hdgi-I I>e«tetieu4l aus: 

1) BieiKelrotkan »der buntam T honaierif al, «UHaaalbeu Oaatain, wclebca In de« BnMKaMehiahiM ▼an Canar 

Dwrkal anaialil tmd im alMlielira Thnl •ter o«m ttanül 4i* 'JlMrifahla WMal. n*rift«r Kagt 
■ii flu rrulilirl.. r, »kr iViiik .hul" r i^iiiv/.niidaMin, ««lahar itami S«nil«taiii N«. 3 im *nriiar|«kaa4M PimM «inliprackan 

diirfir ; i)rra«lb(i i»t i«. 3 «i iiiiicUtig. 

*) Kriialiebar BMltartlMm mit mlalSniHg lick kranaaiid»» ItypmdmHM« und i|<lnii«ii, mu Mcrfaiiglma Steatekamlaii 

4) aina «aadinia, mutlirann« KalkmattTnllainik mil uhlMirhrn V'xrmplarrn Tan IVimMa Atekenonl, ferlptilün 

.Vh'.Utij, iiiitl »«'lilr-' !ir . ili;illi-iu-ii Steil Kl r.u'i M.ri s, l,ii.-. l,i ii iii.i! l!ii"ch»lii. Auf Hie-» (Nu, Jid*-! vnritreii l'rolil«-« 
eiiNprei-lK'iideii) It n k ;><li;t 1:0.1:1 i Iii-' >, Ijk Liiu.iivih>' «1« am I|Uj{k| vuu (iaaar Uodtel; ili« pläuerartig»» 

Kulkinfir^nl (N" ir. ImIiIci. i... n-.m \ u -. ilcit .-'tcilnuidr» riti KUlatu VMi dar Bnlle «iMr Wt^atoiida. Dirne 
iiutcra Äbtbaüung tial üiniainuim i-inv Mllvbii^kvit von ca. «W* m. 
UbyKkr VriM*. Ilt. 1I4, V 
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Der Htdlnral wlbst aseigt tbl|;etMle ZBMnniiaMetxnng: 



IV) MhuMwtlMr, fmttr, «niMi^elikhMtr Kntdtkilk, daa IMntMM dm (ialwl |)jaf«M cummiomi- 

aslamirt , -10 m 

■Jj (irilncr Htitttenuerce'l. rlilnritiach nit KraiMin MMcrlknollan i»i4 biamwiM ItlSttonnrrgcl Im 

H) »iiiiitr, ifrliu uihI roeli k'eflft'kter HlHtlerrtioii Im 

7) (ni.iilA'in T-, r. iiiiiMi'ui i|rt;r Tliitii. nUwf<-liM0n4 mit ;.'r»Hf!n inrrut-liL'^fii >rli;i.*lil*'ii riittl HHukt'li 
voll iinrviiiei» M« r(;>*liiulk (pivin No. H — 3H ,\<— »orif,'«! I'rotil» e nr»(im limnl i, »ehr iirin nn 

\ «nitcili4-riiii|^-n, .... r». 20O tu 

A) rötklicJi «der bman g«flirbl«, sit-mlirii weiriir Mrrgalichiclit, «rfüllt vtm Hxoggr- Oetmrgi . 1 m 



4) 

8) braanar Margvlkalk mit 0>r«l)Miii-)*taiiik«niFn 

2.1 ifriiniT lllilttprtlion 

| t ClKnrriirtiprr Kulk-«li*iii mit kl4*iiir*ii rri'lt'h btldrl «In*^ l*(iiti-fiM nni l'n*« iIck Stf^ilnihdpH. 
unten. 



i " 



iri'ii ifie 



I>ir Si liicliteii I — Ii ilif.T.'* l*ri<>i',- ■ ht-prfclifii Ni*. lf< - 'JA i«in (Jebt-l Lifte kikI rf]>rä.«<'iit 
titutV mit t-^yiij/rn i >c<r<ri}fi. Wahriwlifiiilicii gKlioreii aucli nocli ilie uateruti Bünki' von N«, 7 ilazu, liie 
HauptmoMo der BbtttOTtbon« wird aber wohl mit Nu. 35 — 33 niii 6«bel Lifte <!orre9t|ioit<liTeii| doch konnte ich 
krini' Vcntlemerimgeii fimlen, welcln •■hu- •naiir Pnralli li^initi-: 'lor ciiixeliM-ii St liicliteii gCRtalret iiMttcn. 
.IdlcntittlU gchüreii «ler grössere Tlnil vua Nu. 7, H, Q iumI 10 siir i»i»er<»teu Kreide« 

Wühreiid die SteilrModer de« nnrdlich von der Ouc Dachet mcIi ausbreitenden Kfill(steinplat<fau':i 
nberall Ann ^leiclie Prulil anfWeiBeii und meiat einen UeberHaa« an Var»tein«mngen ndSstn^ beatehl die 

TliuUolih' 'l' i" ' •asc s<-ll»i«t .'III* cliT iiltcr. ii , flnii ii,i!ii.^( ?icii Snintst* in iintl'. -i trti'il Al»tlii'iltiii;r iinscriT 
Sttit'«:. Ji' wi-iiiT nach Hücleii, desto ültcri' >Schicliteii kuinmt-ii zum Voi'hclieiu. Iii der üälu- von Dacliel 
bilden bunte cii^i8«IiQ«»ige, am hHali{»iten läegelroth«, meist atlahaltiiie TlHmo') n«b«t den daraiir •rt lHiierten 
liclitj»efti'bteii SiiiuUtrinni mit l'Hiii)r.eiin'.>itPu und Fi-sfliziiliiicn einen frnclitliarrii H<mU>ii. «cmi ilic ^«'nfifji-iid«' 
licwüssiTiiiifr \ xrliiind»'!! \*t. .\iicli Ijoi Jlitt .^tclu-n dii- lunitPi>, mihi n und <;i'U)il-ii Tlione mit ilircr Smid- 
steimU'clii! iiocli in |titl<ii'f£kt'it lii^^i-llifrgcu 2U T«j^-: iiuI<t iliufii nliur Kctiiidt-i) üich duitkidlirHUii »der 
KcliwXrzlieh gefärbte, «iaenreiche Samlateine') und grttnliche <Mler g««llie, brTickelige Hliitterthnne . urelcbe 

M Die i-bi^iuiüuliv ZutautiurDiMiixiiiii; viue» »ulc)i> ii cir^'i-lrutlipn Ki-PiitiiKiio iui< «iiiein »«u^t'Kmbvueii lifiiiiiieii Itri tia»r l>arli<'l 

iat mwli llem Wlngaid; 

'riiuiierrt«. ^ . I.j.tt'^ 

KUaelt-nlc . 4>S<ä 

Wasni-T . . . VfiH 

'.'1».'<4 

") iictr \V ingard hat «in«n dieser tieinliek ||f>ibk"niiRaM Einnaandslrrae aiiK dar NaelilMir>eiuiA vim Mut aaulynirt niiil falprndn 
ZüNinainaatMair grftimten: 

KlaMtofda . . . l!«.!ta 
W«i«er , . , . :i.tu 



Id dm lahlraieiHm SaliaSapA» boi Mnt biMet «ich 4nrch Ainlaa«iiH|r 4<>a «iMahitItteca <<aiii< «leimt nber«!! aalikalil^ ttai«»' 
aiaanar« ran ockarartigirr «iid tioffanniMr FSiImidk. 
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twiut mit BcliwefelHiuvr Thunente durchlangt siiifl. Heim AiiMnjcknen bislit «las lioanaia (Kenunolialtt) 

in scliHeeweii^Kcii , iiiulcItVinuigcn Ki vstiillclicn iitis. welclie -«icli xu Krii.'iteii luiil tcinen Atleni vereinig»». 
I>!«- <)iitiiicn l'ri-im ii z< ii,'( n unter i\<ti\i Mikroskn]) Aii^l'i-clituui: futuli ilcr IViriiiu-tiaxi; ; <lif beiden 
KiiHHüclu-n liiUicii einen ebenon \S iiikcl von cn. !>(". Dius ainiiiilinliige lienteiii wunle vitii Herrn Wiitgar«! 
«tualitativ luiterauclir. £§ gab behn Erliitsoi alles Wataer (M^ %) und <iii«n Th«il der HclmefeUititre 
iiiitur AnnilHlitn uh: der USckataiid entbielt TlKiiicnU, £iHnoxyil, Mangan^xyd, Kali, Natnm, Sdivefel- 

Miure Uliil '^nfzoiiire. 

in lien ilrci^üi^cr Julireii liiitre der tninzosir-riie i eeiiniker .A yiiiu iiii Aliilnigc \qu Mclieliic-il 
Ali Paacln, in Mnt und iii KM'hargeh, wo ilieMibea Sehiehten in der TlialMohle austeilen, Alauufabriken 
aii.m'lo^t, l>a.i l><>li|>r«<luci wurde mittelKt Karavanen iiucli dem Nil jri-Äcliafl't und in rnir<i rntfiin'rt. 
Der lietrieli iulmte «icli jeducli nx-geu cl«r jpruiutcn 'IVans^Mtrlkudten niciii iinii wurde bald tiutgegeljen ; 
die MiaelHiiielMii Clelwtndo an Mnt kamen uplfter in den Itetita von Haasaa Effendi, eiiieHi iiMelligeBlen 
Kiii>ri*b4>meni wclelwr aieli um die Anlage artaüiwdier Brunnen gmne Verdiente erworben liat. 

/.u'isclien Mnt tnid Ittdat nigeii zaldreiclie Ih:<ell>er^e, anr^ rothliclietii SinidHteiii, niil Imlden Itrauil* 
ciaencteinknollru . aus der Thalwilile liervur. ISei linlat lierriichen wieder die mtlim KiM iithnne 
vm ttml rliew bfld«» bia Tentdah gans Obcrwicgend den hier ziemlieh gut bewM«»erten und cultur- 
tHliitcen R^kIih? Wtiiidvt man Mich vim IVnidah in sQdweMtlichcr Uichtimfr dtnn Ktvilrand dm Kalk|ilatean8 
y.M. .-••1 kreuzt nnin ein in-hr ^'-.irk :\<'<'X<-\y:ir'chfW^ . hih^rW-j:-^ Ki-(i-^i..ii<Lri Iji' '' i^iit nilidiri^.'eii Sclinttinii>»<-li. 
Die xiep-lruth«;!! 'i'Uoue jiind voii nHcligrauen IllHtierflnineu und die-'e Min weiwm «ider Wiililidicni f>iind" 
»itdn bcdi<dit> EinaeW SandsteinliHiikt' awiselien den RISttertluMien xeielumi iiieh dureli nehwarai' 4H|(>r 
dnnkidbmuui' Fürbunj; und gk*!«]!« phyidkali>ieliv und chmiMclH* lkwiliaili'nlicit, wie jiiit' bH Mut an«. 

Die |ia|iierdiiniien l'l.'iMi nli iiM -rt/j ii i!i r )):iii[:f-:i. In nacli den Vut-i^ de.s St: ürniide.s /Ms.-niMMen. 
welcJier ehu-ni l»reilen, üiingentonnij; nueli Siiilen vur.sjirinjtendeii KulkaleinidHlenii aiipdiiiri, iliw cirli nl« 
(^iM'rri«f|K('( awischm di«^ < tauen Dacbtd inid <*harg('b einsclilebt. Die Hoblfs'sch«^ Expedition ttben«cbritt 
am ^1. und 21. Miir/. 1S74 iliexeK rialeaii. Kin viel )ie)rHn^:ener KamwNnenwc:^ t^hrt xon Teniilali um 
xin-i'rit in ein selnnales, Idiml endii;eiides 'rroekentlnil. in de-^en Hintergrund man naeli einem be^diwerlielien 
Aiifstii'^ eine tarelarii;;e, etwa ] 1','« Wegstunden breite llocliebeiie erkliiniiit, welciie iiu« t'olen, widil- 
t^'Mcliiclitetcn , mergeligen Kalksteinbünken bi'Htelit, worin sahlreiclie wolilerlMitene Venstcinerunigen v»r- 
koniiiu'U . darunter ein<' gn>«.-<e <'Hrdit.-i. iliiil'cli di-i ^ .n.'iii. ti ' '. yy/nM/Vr.«?« I.iini . t'i rii< r Lhcih« 
l'rvtitcitriUn L'rniimtelia (Anliuie) Xumiltra Muii. ChaJni., Ct/tlirrvi air. Tünxiti Mun. Clialni., VurrUelia 
2 Artwi, < rri/j)liium cf»'. miwiart» Law. 

Dif geiMnenü IJntcnnehniig dit^m vcrardunrnngMreielieii lUUni. Ii«dimt WchKngi'H prfgab naclMttdiende 
Scld«bt«iittt)ger 

{\'^\. t'<djrende Seile./ 

In dieiMini l'rutil 'lUrtti'n Nu. 2 — 11 den }>obiclitcii Nu. i — II bei <»aiwr Dsl-IhI (vgl. S. 
Nu. 12 — ItV den Seliieliten Nu. IH — 27 am Uebet Ufte entapreclipn. Die mit €hyphtmn und andemi 
N'finteinrniiip'u erililltcu Knikbänke iN<>. 1«), welche iIhk eiiste Flittewii iles t>ebirg8voi>tprnngM «wischen 
f>:i.'liei imd riiHi-geh bilden, Kind nin (iebel Ufte und iJjefat« ott'enlMir itctiwttcher entwickelt und mi^liclier 

\S ei«e diiivh die .Schicht No. 21 ersetzt. 
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«. 



1. 



(•«IlfUi'lwr, wiilili^ackit'hU-ter mrrg«lifrr Kiilk>trui mit t'anläti, t'artlitim. 
Lmnmm, 1%urSMIm, Orfplimiti «fr. » ifaw far M . 



lt. Oriknlivlir, vf>n4wlM«nmff(loM grf^biMgt lUltItevtliaiie. 



rlioiiinM|«l, nfflllt mit irraMra Bi«M|tlaNii nm Jirtggrm 



II, OrifaüMMT MttiMtlMB, gyiwbaltiir. 



II. KatUMaomr, la««ci«mnl|C«r thuiialcla utt HaUtektlliarB. 



«er HMtlrrfki« ifftm wilr« 
rGdrilehMi KanArtaiit. 



■ib ^feUfrirn |Kliil[«>tt 



Si'iinitnbiiiaiirr IfiMMHmirtMn in iurlirvrrD 
lllUtcrllMii. 

MStkttolirr, Makffiraiitw MMublaiii. 

<irihili<-li irninrr lUHtlrrtlmn. 

W«im«r, MnMnIgar thui<Ul«iii. 
Oritnlteli Kuamr RIMlrrtlMMi. 

/irgrlrotlii r Thon. 

Tli«b«iil«. 



Auf iUt rrst<'n T(Tr!is><' t-rliebt .«icli «-in xwpitcr tri'|ipfinirti^ ii'st'-tcii'eniler Stpi1ni:Ml. iln i-lji-iit'iill!» 
»m foissilreiolieii Scliichtt-n »umiiunengeaeut ist. Zuunterst »teheii grünliche, gv|jislialtige Ulktterilunie \oii 
ca. 18 m Müchljgkeit «n, ««riti vereiiiMlt» in BnumeiwiiateiB iin^;einiiHleltr YewtdMniitgeii TorltoiaiiMn. 
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Eine ilartllHT laguriul«: iiivr^^ligf Knikimiik cnthaiit Steiiikmie vnn I.wih». Stu-iiUi, < ariliHin, fniturnriti«, 

D«iilber folgmi en. f& m |>mnc Blltierautgel mit nUraehen «KÜniUflgraaMn kagd^iftu Kavilmi 

MH.-' r.utiiil Sil ir^IiLTi ii Kiilkspiitlikn^TiillcTi, Miw'w fiwT jfnwü'Cii Afrn<r»> iiieift in Brauneisenstein umgewan>lelfer 
V«r»tcinfrun|;vii , unter rleneii <iie Gastrupotlen zum TheÜ noch beachalt nind. Die uieiat kleinen Arten 
fehamn ilm 6a.ttaii|;en AVinfr?!», IWttfw. Fineiotaria, Abiria, Xalka, Tvrnhtloy t^/Amm, ijmhui^ t'ttriknt 
Kmtila lind l.fd» «n. 

l>iei«i' Itlllttei-nu'r};*'! «enli'n vuii cint^m lichten Knlki^tein ht-ileckt, vvorhi neben «ler (tnfftlutrit ctV. 
Mnevtarü («im Scliivhl ]•*> 1' " \ (irig«n Protib) eirte zweite ungemein ilickdcliAÜge, böcliat ungioicfakUppiK« 
neue Ämter mit iwlialeu Ui|>^vii und Htark gekrümmten WirMn (<K *Mri» ZittJ aebr Terbreitet iitf 
letztere kalte Ich lu-reifai am 20. MMrz am <iel)i<n};c des ersten Au&tie^e» ^f»(inunelt. Atuserdem enAicIt 

der Kalkstein XmitHfn diKrtiitmui /itl . ilrn S(i ink< ni riiji r ;,'n>sscii l'i.'i.f.f ' welche auch 9IM tjelxsl Lift« 
in Sch. ■!' liefrti. .«■»iwie /niiilreivhe heschalte Kxeinplare eines kleinen MimiKlrr ( ? ). 

Ich Italic iliea« fa«*ilreielie ScIiKbtenreilie nur mi tlieaer Stell« angetrofi'eu und insbesondere weder 
<!!<• inerkirOnl^>e fHtnm 0»Mm, m»eh GvjfphnM etr. eetieidaru in iler OaM Daehdr in Cbwgaii, oder in 

der Niihe der Aniin<inili^ti H'Tfje frelunden. fcli '>iii dnnini nTieh nher üirr T'uralleli^irun«: nirht vollkoninien 
im Klaren, i/a» Vorkommen der Org^ihitrH cfr. cettivulari* in der obersten Bank mit (f»tn-a Otin\ #uwi« 
in den KaikItMnkcii (Nr. lö). welche rlen Bodeii «ler eratcii Temaae zuaarnmenaeticeit. fenier der nmttand. 
dna eine Anzahl von Arten uns den tieferen Sehiehten mit KnuiiiKi i h-. ,-ii-, ,i! Iii'raiifkngeheD ftclieinen, 
deutet jedentnIU ant" eine enge liezielmn^r mit dm Ipty.tercii lihi. Iniui-ililu aber felilen j^erade die 
bexeichuentUieii Furmen. wie die ^roi<.-ie Cardita mit den breiten gurutideien iti]ipcn und die zwei schon 
erwähnten Aunteni in den Rlinken mit Ueo^pm f hmnri'gi «owie in dem daranter befindliehen Mdiictitienc!oiBplex. 

Anderersdtx «tinimen vemvlüedene Arten mit Kcilchen (iberein . welche (tbemll i» den isrlniich 
•rrantii ■ rbereretacischen Hliltti-H'n'iirii <\r\ Ma^i-n F.'ir.'i('r;ili, ( ■Ii;ii;.'rli und I>;ie!ii'I vi .rkuuimeTi. Kür eine 
UcbereinKlimiiiUii^ mit jenen ;>|)rielit aucli der Unintand, ilanB über 'len KnlkHtein.ochichten mit itttmi (irirtM 
keitie Bllitterthonc mehr mi lienhaelitcn waren, sondem daro beim Wctteniiaracb über daa vor»pringemle 
l'latean weiüs«-, sehr liarte, m>v«'ilen hielierif^e Kalksteine von dol<iinititcbem Ainaehen mit /"tthidarin SSäb-lif 
welche bereits 7Mw Kix-nen gehören, den lindi ii 7ii.«ainmenset/.ten. 

Am «wilichen Ahnlieg dr« (>ebir^i'>']Hirus stellt zu uhcrst ein ktielieri^er, •gelblicher Kalkstein mit 
Tohen Steinkemcn von Lmina, Xerinm (f), Xaliea an, daronter lian1>achfet m»li bnitin(relbe, ^y|»Hlialii;;e 
Kalkmer>rel von theils blättrijrer, thcils iliekseliiehtifter Besehartenheit ohne Versteinenuigen. Unter denselben 
iH-ginnt ein miiclitiger Cnmidex grünlieln-r ül-ittr-rTiierjrpl In cferitiu'er KülA riiun^r unterhalb iles Tempels 
von Ain Annir bilden gelbliche ««»dige Kalksteinscinchten mit llolddrucketi oder .Steinkcrncu von VatdUa 
«ine TemuHW. tat dteaelbe übemcbritten , ao tielit man darunter rotlie Kalkm«rgel eiftllt mit JESHkjytvi 
Orii ireifi anstehen. Ks folgen dann wieder, wie am Anfstiep l>i i 'l\ iiidali, jirtlnlielie Blätlerthone und 
miler diesen ein müchtiger Complex rürblicUeu und braunachwarzen Sandsteins mit wefihiellageradeu 
BUfttettbonen von gtrOnltehcr oder aehwHnlielwr Farbe. In «ler Ebene herr§cht hia nach («aMir Dachel 
Kandalein vrar. SSaUreiohe rerkiaiplte Htflier (AnuKmriiisnßon Afi^iitiurtmi) aeigen, flaaa man »ich an der 
( Irena« de» nubiiiehen Sandstein» Iwündet. 
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hl «ler OaiHs l'h»TKcli Imtte ich wShraid w»e» dreitl^gen Anfeiitlwltni Oelt^ulieit, deii niirdlidr 

vom ]lBll|)tort ;.'lciclifii Nhiiiviis ffflejfciirn, etwa 170 Iii nun <li-r TliHlf^nlilc iili(-'tciircii(leu iMdherjr Qebftl 
Tßr (oflrr 'l'iüv iH'li-<t xiiiiiu kiriiicii \'.>rliiij{<'l <ii'l>fl 'riirrnAii i^ArruHii; genauer xii untenoelieN. 
iJrr <m-Ih'I 'r<T i'i'pil» iiiu'IisIi'Ik-ikIc SeliicliifiilVilgi' : 
lialeiM dm UmrM 

«. rMtenagclMr, Kbtigkirtor kitwIn-IclMr Kalkmelit, | 



lä m 




v«^ ^^^^ ~ ^i* 



ProHl «Ich tii Wl Ti'r Ihm riiarprll. 



7. Wtit-litT, krt-irlL'4irtig«ir. CrdigSr Knlkttletti, diiiiit- 
Kcliielerig , tirik-keli^; Haarlm« Mrliklilrii rftällt luit 
Optrrtil!»a Utft» Mtyntg, 

Ii. WaiMcr. riwiHeli hmr, wohlgMwUeliMw knMmrligir 
lUlkiiiriD, KCfm wilaa VbMg kmillli;, ■araiii umi 

lirlit|r<?IMi<'h «rrT«l«»il. .Imnrtj/«* orvlM. Yrulrirmlilr». 

h. (iriitilirlw uuil griM« llliiilfrlliiinc, nalx- timl ^'.i pKliiilti;; 
mtl lahlreicbeii i» lirnunrMru»tein nnigt^wiuidelicn Xvr- 
atoiawwiC«». üaittHtu tittrrkirim , AUirüi, Valula, 
XmUrm, AVicttfa, Leäm, vMa glwwUwwllmfTOfupwwifa, 
Tnelux'iraiknt, BrmAgtfalkiff. Rotfia FlwHWiyJkwalhn, 
and »rpliirieBarllga CaneMiman aa« IlmanaiaMiMain, 



4. Kniillieer , riinf|»iiii'rntiirlii;<-i Kiilliiiti-iii. «rfiilll mit 
t'mrMm Itttgta tiVL Ol« »erklUrtel»» Knullan siad v..u 
aiahUfam Oyi« ditrrkaagni 

Kiiilii i'i-«!UKclii1.'i!<iirv Mcricel voll /•,V.>.(i""" "' i-i ir. 
>liixvi i!4clirii H|jiHfnit>r;^rl uihI K'tlkhjiiik nttl 

Aalilrfii h«'ii iM-f1lii 'ii nr)iiiit*-noii Vi<r8ti'iiiernrj;;«'ii : 

/.Vi-«. .1 /v'.i ,■./..,«'* Zill., THrrilrlli.. t\-,„,„i,ll.' 

tAtlarlr) yumiili--ti Miiu. liinlni^ swei «ndrrr Arien 
TO» trtt»Htlrlla, Rouäairia Uni Miiii. ( luiba^ Cftkrm 
dr. TVimA' Man. Chalw., Imom, (.SaiM ip., fiu-r/i'r» 
<'%ni Zllt. tu. Bim aolami mll Kroggrr» fefiilli' u 
lUakr aiad braangrlb faftrbt 

9. OrflaliehfnkaW, bUUriK«r Tliun, rck'li Uli H\\f mit 

atakiam atai||cla|«ri«ii 8chichi«a von saniiig-thiDiiti'v 
Brvavfa>, worin aaklreh^i» llallbrkslkM 



I. Eh«MrhH»>i|r»r, daukrlrulli grßirb«ar 



it in 



aii Ml 



Uliiges FroHl ciit»pricht in <len iiauptgiiolt-ni vxrtretHiili jenem ili» tit-ljel Liltc liei DhcIk-I. 
Die unteren fiaelinliiifllhnn<len Breecien, 8«ndetpine uiul Bllttirtlione dürftoi No. 1->17 am Lifte 
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re|iriU<-iitir<'ii : dit- uiij^ciiu-iii tuHfiiln-iclieii Schictitfii il und 4 c»rn-8|M»iidirfti mit dtn Sdiiditen Nu. 18—27, 
ilire Müchfigkoit wt jedocli im Vei;^1ei4.'h mit dem Hteilraml von Dtiehel un^vinein mlndrt. Ancli «]ie 

ilnrJibiT li'lf!;fii<l«-ii (ilicrcrflnciüclu-n lildttcrtlioiic and Ksilksti lin mit Atiti>nlii/t>n «nitii, wrK lir NL. :JiS, 
viclloclit iiufli .".4— a.n Lit'tc eivetzen, luben kaiini uocli ilii- lialln M.ioIitiLrkt It. w'w duit. 

L'cber der Kreide nilit niii <lebel Tör iiocli oi« 4ä tu lioliei- (Komplex von Eocat iiseliiclitcii, welclie 
der bebten Abtheilnng dea Tertiftrayatem« «M^hurai. 

Am nnnllidieii Fiim ile« Cicbel Tir ia «in «melniiidiw StOck lt«nibgiMtiint niid bikler muh einen 

i lwii Sil III. lii'lifii Ufijf I. w i l. ^ii r ilcii Niiiiicii ( ü'Im'I 'r«rriiini t"!!!!!!. \>iv Suliicliti'n M.'li<-iiii-ii iiiclir oilcr 
welliger iiiicli Norden eiii/.im'liit-;<sni und d« «{«inide die Foh^ü l°min.'iideii (iiieilw Nr. i! — ii <Ick vorigen l'rotilt« 
miventchrt eriiallcn hiiebeti, dii|tre|^i die nntereti RhiHertlioiie zerdrückt wunlen. w bietet der kleine, 
ril>;:'^i>iii l'rristrln'iidi' llii?.'«'! vorfivttiirlu' < ieU'gcnlu-it zum Siniimt-Iii diT »eli"'>ii iTlmltfin-ii \'fr«lriiiiTiiiijri'ii 
iiiis di'ii Scliii'litfii mil Knuitfrn > frrrirri/i Mild dfii diinilier lifjrfiitlcn Itliittortliniicii. Icli linlic in oiiu-iti 
liidheii Tuj;l- ciiif iiiiM-iiiili('ii<' .ViiüKcuit; xiisitiiiiucii^tdtrHcht, welclic iij«lti-i' Hin:h durtli AulW«iutnilun{i;en v»»n 
Sc fa WC Illfurth «"«ruielirt wurde. .W Itebei 'JWrNAn wiederlhdeii mck die BXnke mit JSutufgrtt 
( irrrii-ftfi dreimal. /.\vi-^?lieii flcii^ellM-n «iiid illiiKertlKine und diiimr zie;;olriitiie 'l'lnnt-icliit'liten cntwiekelt, 
von •teilen Imiere nncii einer Analvi« von Herrn Winifur«! »m 2i.!>4 Eixeiioxyd, 14,Ü2 Tlioiienle. 
-W,3ö KifeMiliH^e iiihI Hi,7<» Wiuwit liextelink 

Oiwtiich n>ii l'.l-riini-tfeli rM|reu iiun der Ebene xwei i(Ui4tlii:li«> von uieilrigei'«« VarhügidM Nmi^beiie 
lii>olli(-r;ri' Vor. ( i|inii-fl- li'eiiiieieiii und < hiini-cl- KeuiiiliTiin . tlereii tntvlfflrinifr »bgeütfltxte l$i]>fei, dir 
^flciche llidie mit dem iH'uaclilNirl«;!! < Mnind der t>Hi«e b«.'.«ii/.e)i. 

Ich verdanke llerni Prof. Schwei nfnrth die niieliitteli«iid«ii ;ren«n*ii< durch mklreiclie <ieMtein»* 
|>rolM-ii und FoMtilien lieleiKtcn Profile, welche eine nehr werthvolle Kr^sünxiing inehier eiftencn Ikidmeli' 
tinigeu bildfti. 

Aiit' 'l'üfel A. IM der (jelwl I hiim-el-lieimi-iviu uiivli einer 2Si'iclmuii^ e Ii w e i i< t u r I liV alifieliil- 
dt!t. Sein« iibHidntc Itöh« beträgt 9&2 ni., Clber die TluiUdlde erlielit ei- Mich etw« ui. Seine riti»Kuni 

riitliliissten (ieliiinp' littVrn voi'ti'fttticlie ■\iltVcliliis>e, lind eiiizeliio Uiinke siinl erf'nllt mit wolilerlialtt'lieii 
\'br><teiiteruii};eu. Siinitiitlictie S.-liicliteu %ei]ft!U . eine. !>cliwiiclic* Nei{cuiig von Nord nncli Stlil. Ilic gauiw 
idiere llülft« der <)niui>«MteiuMi«ui lienteht «nii «ilttertiJirein KntkKt<-lii, die nieilrigen VorliQgcl dagegen 
Kind leiliglieh min ali«iieii Kreideüchichteii ximniiinengewtKl. 

•ilirn 

». VaMtr, kliiigeiiil«r, «»URPucliielittlcr KidliBtriii, im-UriK» mm im ttuMilira. wlt lidM rou s«nbl(i. Dte ObertUithr 
Tnfelbrri^ wir polirt, 

7. I,ii-tit(-r. iiifTK' i'^' I K :i!kiitriii mit S<liMU|f«r. iiinlium ■,■:/".• \ 'rir.. i 'nnUhni /' ' J ,\ i . I, , f :„ii 

•»-wYrWoiw Jiffdi.. t,Hrt»ti ii*fJm><ti ZilS.. t 'fff/ii-tfo ^iiy»ff»ii*t,'ii Muyi*r, t \tni»'tifpfrt» Ijrini*>'iif*, l«i»r. «ociiiit'U Knlksteiii- 

MliiriltMl ««t/fn rtwH» iiii-lir iiI» >lif nl)i*ic Iljilfti- lit'r < hiiiii i'l-Keniirlciii iS(i'<ainiii<'n. Ilirc MüvbllKküil iliirfl« 13« iii iM-tnig*-». 

0. Hvbnreneiiiopr. erdi|^r KAlkitteiu, wnlilgei>cbi«bt«t, »ciKt »irb aU lü— ttl ■■ huimr, mnacriihiilk'bvr, weithin 
McMbAKT Abdlani und bildet die Itedi* 4*r VwriifiK«!. ZahlreielMS Kh>'iu nhnlnnr Kminpliini vun A»u»thgt** «mm, ÜMlBkani* 
ran iWwta, if/mmliif«*, Utrjmla, tMrr«. 

llM iintei« DrlHiieil ileii Ab*twvMi« iMitlrlit ««■ iMlIfrMWiH KulfcwHrjpl , mtihehtr «ri* UiM Ti'r ftUMlnriHHi« 
Km>1I»b bildri. 

ä. I'«pi«cdüuit<<r. imlit- uud i,'.v|«lioltifer UUtlertlioii von irrflnUehrr, Krauer «idvr wliwIlRlklicr Farl><>, »eltr r«icb an 
CoBervtionMi «nd aefitiiriciMiti^n KiMtUm v*u MnuiueinriuieiH. «twu IWt m Mirhiiy; alni»!«» Ittnka g«iM rrflUlt mil in 
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ItrauiK-iieimU'iii umKvn^uuli'lteii Vi-t Htriiici iiiiKvii >'>ii lüuUt (^«riiiKvr lii ü»«. Am l>iiiA)r>l«ii »lud Steiukrriip viui .4/>iri''/, .Y<>< «/s^ 
LtUa, EiiHMlkonill«n, üticlKlieder vnu PfmtmtrUa; «tnie <li« v«u Hc»r iMwtirieboneii k'riicirt« von Divtpgroi and yf«^»«. 
Kim brnuiii^flUiB, eougioiDflnitArtig«, Mit iiwMiRnHi (Jyp» dnrehsugVM Mmk, euthXIt asMaalM eriiallmi« Kwlnkaim von Blnlmi 

4. ärhlelitan mit Kxviignt Urrru-fj! tmi lahlrcIdMii andman trafllcli erMtaneii TamtelDanMKvii ; iU«*8ll«ii Anan 

■.Ii ii< tWii Sfliit'liliMi :& iiimI 4 «III (itfb^l Ti-r. Nurli S i: b ■■ i ii f ii rt Ii *ftivft ;io m miü lilijr. Dir MlirrMti^ii Itünk^^ Iw^tcU*^!» fn^t 
(fiiux aus den Siliulvii vmi « <<( mrii//, »rlclic mir «Inreli ••in briiuiiKi, <«'l«friir<ig«i, >«ii<liK-th<>tii}.'<'>t < Viii<>iil vcrkirtvi Kind. 

Kiiii);n ili-r iiicilri^pii V^rliil;;«! hiikI tili ilirpr i lliertllU-liv neitliln mit Austvi'U iltM-rHiiel. l'nti-r dt-ii KxO)(i mi-'S'hiulitrn Mgl '">>' 
walMWT Mudtlainurtigitr K«lk nhne \ erataiuarungeii nxd uniar diaaeiu «ia« | m mHrfatigv Bnuk «in«« lebvrltrmiaiian, Mndig- 
ihwBigeB feaM Uargali. 

5. Etur» AO n iiilklitiBar C«MH|4»x ««.iliKrwiatt l»llttari|«ii Hiwm« «h d<iiiii«'ii l.Ag«n von hirin^al/ und fneqnriM. 
««wie fioaeln*» kiiolUfceii Hlnlcan vun Uutrotlier I^Hrbinig. Mit dm TiHMimi iraahialii i;ell>i-, uckeKKrbigr »amliKr Tkoaadiiekiati ; 
«>ilM wais»e »iinilig« Knlk!>triiilinnk, di-rifii \<-rwitlarta OlicrfilialM Mit laMMT 3C««k«B tmi Uoniaii bavntsi INt. 

8. l)iinl(albrnHn«i° «dw ratbcr itemisMlo. 

1. Ziiftlrotlwr «der UvtnMltar ThuM, ^atniot. rakh an Alwin irad Kochaalx, UMcl altwacliatliid mit ManAaMiii 41^ 
TManlil« Na CtiWgalt. 

I Hl I >.*>iliiiij^ ili«-ai-M .Ii;!!)!!!«-)! l'rotiln ci'fiil«! nicli »otort hi-iiii V( rjlcicli mit jfiicni vuiii (»clMrl 'l 'r. 
Von <Uit uiiU-i'Lii Scliicliti-n l. 2^ und Ü «ind am ütM Ter 2 uiiil ■$ in i'aM ganz libei-einaiiiiiiDender W eine 
entwickelt. Die Schiditeu mit Exotfjfra Owrtwgi Xo. 4 zeigai «n der Omni-cl-Reniieieni ein« «twas grnM«>r« 
Alitflitigkeit. Die ilüHllier gelagerten Bllttemici-^^el i.')) und <lcr wx-i.».-«- Kicidcknlk mit Ammtkgif« wata 
.lind an liridcn Ti otilen pniz jrleiKluirti}; «u.«}.'i'liiidct : dagegen In sijzen die Eocaeii-AbUgeniiigen an d«r 
()iiUM-el-Ucnn«;i«'iu eine di'finnd sn stiirke ^[i■lclllif»k^•it. «Im nni <iol><'l '\'S-x. 

Scliweinlurtli liat mit gleicUer (ieimui^kcii »ui:|i i;iu diin^lt < if.-ituini; unii l"V-<^ilii'U Iwltigt»'* 
Hrofil Ml dem lienaclibartaii ln«ell»eiy Oinm-el- Kenminna au%eiioiHinen. 1>eiriienie Juagt v«mi vImhi iiaeli 
imti'n tollend« ZitMuinieiiactzungeii: 

K (l) (v^iiT );r<>-sN'-rhaiipr, «TMaiar <Hlar rKitiÜchar, rl**V iiarlOT Terliilricstit, faat «•liu« VcMialiianmgaii» Mindanleiia 

IIMI IM IIIÜu)lllX< 

l>ilnu»-lii<!MK*r, UefitKnuwr Mvrfttl iIiirIi iMirallal« AlMwidtningaMülttt in «dtiga, ]Mi«llalii]iip«ilii«iw Hliieli» 
MrfeUend. 

I (i)) ib-hnrawaiaMr Knlkxteiu, »ebr nücli an iMWaliarnen \»a Lueinu TAcftawa Zitl. 
^ (t) KaneimSRalf waehaelmlr dÜBiie Schichtau von Kalkiiiff]K«l mtd l1ion. «ntarar mit fhlrea. 
f \l>) !n«il«r Aliainni au* wviMam Kreidekalli luit Aimmrkgt** ot-nf«, «■ dar üliariMalM galiriUmi. 
* \ UielttKrMia kilKelit; i»t>ee..indiT«« Kalltroerf(el. 

& (7) KlXnvrtlion in iMipiardiianen Laircn; 4i« (IbariWriM: mit sahiiown klcimn la Bnnuenivwiwm uiii|;cu«iidflii<u 
\>r>ii'iii<'ruti|f<'u (.Varirfw, Lt»U»% JUnria, Aa«(jf«*, Kutrnilau aic.) Iwtleckt: rtirlt «ii MnumaiaeiwieiaciMwreiuMatt 

und Supliirifn. 

4 (K) llnittu^ «MUr ^ie);*-lr*ithi*i' frwtrr TliKiiincrf^r) inil l.j-n^ft/iit Uv^rti ffi, ilüninttii' eiiir \\*'\W Kiilk1>»itk mit iir4«lll- 
«rhaitaium Ver»brincruui;i'u. HJur-liti tUtgea Zilt., Cmnat'Ua {Atlnrtrj XHmiäira M«n. l'lialin. cid.) 
I <0) Biima iiUtItartg» thnw^ dcrmi (Iberiillflia «Aen dnrrli iwrabxantHlen t^lnitt TarUUlt int. 
3 l (IW) Xaift««*eM«r MrlwriKer Kalk, 
l (11) BMaarllioa. 
1. i iti) .saadMeln, AUnainarKcl, fotlivr Tlnin. 

\v.U IuiIh- lu'i dic.-'i'ni l'rotil durcli diit ilt der witlenen Krilie WHn<lli<'lii-ii /alil<-n die i'i.ne^|)ondin-ndeii 
S< liieli(< II :ui di r Oiniii-el-Ueiinilinia nnd Omm-el-Reiineiein gleicbmüi>9>ig i>ezeiclmet. Uie ehigekJRnimeiten 
Ztddtii .-'ind Sciiweintartit'-s Urigitiul i'rolil eiititoinnieii. 
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Vom G. Scliwei iit'uri Ii wurde ilrr östliclic Stoilraiicl «ler <.))ise Cliargeli l>is iiacll Beiin yerfbigt 
Vttd dort, »Uo «m «iidlicheii £i»le der l>Me, im wesentlichen <li<- gleiche Scliichteiifolge wie mn GeUel 
TSr nml l)inn-«l-Rfiniitin»Ii ii«cligiBiri«a«n. Ein« AnuM wolilerhaltener Versteinerungen »u* ilen Exog^ ren- 
«whiehttti befiitdan «ich in mnw d«m liMsigen MtMenm geadwnkten Shunmlting. 

Der i'halboflei) .-«^lltist milieiut alleiitlmlben hiih alAUuluüti^m rotlicn Ei»entlii>ii, grauem Ulütter- 
thon, 6yp«t SteinMlz und nnbiiiehem B«nd«tcni xu bettolien. An einnhen Orten wird ein oekeifelbes, 
mlige» EiseiioxycUiydrat gegral>en, «las luuer «Ipih Namen j,Mrue-'»cli" als Farbstoft" exportirt wird und «clion 
von den «Iten Aegyptem zum Färben benutzt wurde. Ummelbe iuit nach einer Ana^se von Herrn 
Wiagnrd folgende Znarnnmenvebunff: 

Kisenoxyd öI.ik",» 

Thonerde 4.» ^ 

Kie-'eleide •)>^..r. - 

WnÄsrr 

ScUweleUäiirt: U.» ^ 

Knlkerde 3.» „ 

(.'lilonialriuni S)iuron 

Sh :i9.m <*/• 

Bti Bertrt linden «icll in TiMigrantle viele runde, kugelige, /.uweilen liolile ürauneiüi-ni'tcincuiKre- 
<!oncn. wciclu-. von den Einu'ohnera geMinmelt und als Flinteiikugclu verwendet werden. Bi iix-rkenKwertli 
hl auch in den «üdliuluieu Theilen der Oaae i'harguh da» Vorkommen lahlreiclier Brocken eines selir 
groiikonitgon Granit«« mit groMien roeenrotlwn Feldj^pathki^rstallen. Bs düHt« dies auf di« NachlMrseliaft 
xUewr Einptivgeatun« d«ut«n. 

LHe Roltlfa'scho Expedition ersti^ den 6«tliel»n Steilrand der Oa«e Clwt^h etwa 10 Kilometer 

Tilldlii Ii . '11 < Sebel < •nini-(d-KiM»niniali ;in fint-r Stelli- wo das Oi-liihige durch eine weithin .sichtbare Masse von 
KalktuH bedeckt war. Durch ihre etwas gebräunte raulie nberfläebe hebt sieh diese wenig mXchtige 
UcbeigUAäbildiuig, welclie einer elieinaligen am Steilmitd ent.<]tringeiiden (Quelle ihren Uruprung verdankt, 
Mthr dentliclt von den regelmässig geschicliteten Oeateinen des Steiinmdes ab. Da ttbfigcna di« 
darunter aii*tehend'>ti Si !i»cfiri^ii in (U'IIm n mn! rmi W 'l; -flhst vielfach zu Tage treten, wnr siucb 
hier möglich, während der« Aut^teigeui' ein Profil autV.nnehmen , daa jedoch eine Lücke aufwei.'<t, da ex 
mir nibht gelang, den weissen Kreidekalk mit AjMnckjflw, w«leb«r di« Basi« <lea Eocaens bildet, aut- 
amiiehm«». 

«. Fester. Rliwig li»rti r, ir.clicTignr Knlkutpin i..n «ri»»«r mlrr nithliobcr l'arbi-- mit »olir kMiWD, «cUedlt 

erbalteneii XaiDinnlicea, da* HatwM «wlaebau der Oa«* Chargch and •lern Nil InMand .... 38 ni 

Kalknieiii. nvch«eln<l mit wcicbmi weit gen 3teTRel"ehirhl»'n ; in leUtnrwi (tpertmUHa Hh^m Hchivnirvr, 
l.urhi» Tkrlmirri Zill.. <Mr"t rlnrtnoMt M»ycr. «'y/' ■ t '7, Mjiy^r. < '.mo. ' . Ii limoitei Iroriol, 
t'UuwIne ärhichtvo reich ma FeuanteinkuoU«! : iiu<-h iliinn»cliiefriji«, nerkliiftrto, in eckig« ^$lüeke 
ItfedmiiA i iklue KallmiMiRvl gAb^Sirrii an dSMen Ceiaplas lÄO m 
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t>. Mit «Schult nclrr KalktiifT ii«4eekt« HlMdit, i»ii||niah*|«ldi liegw Mir bIkiiltiMMhfaltoD <l»r «IwntMi > 

Kielde ... I 

* lOO n 

0. OrüiilirliF niler (crHiir, i^ypaliiilti)!;« MMtallhMie wuä HtTgsl ndt rwttol l lM I g Ht ei l Xflftlll T«M .fiaryi, I 

V«ret«iincr>ing«n Dicht iMobaebtvt ' 

1. Kotlilinunvr, innvÜKr Killmaifd, cffUlt mII Kttgff» (huvffi .......... 

BUtUsrUMD 

■«Ihhmiiwr MMlIger Mm||«I mU ümgynr (ttrrwtfi 

DudMlgnuinr lURkfdiM 

itaadiflir IbUniMii ntt fwmiMlIa'. Crma Ma ml nnlmehco EMmf laiaB vm Saagtrm flwtmjff . . 

S. GianlMw od«r Mriifraii« BmitMlkeM . . 

(III teil. 

AiiMierliolli der Omiii Itadiel iimt <'liiii|peli komiuiu \ trateiiienmi^KivicliL- .Vblugcniiigtiu mir 
Eieogjfni thirm^ etw« 10 Tngerojteit wmtlicli vim Ihielii*!, mittcii in )l«r libyiusheu Wlfute, in «ter NJllie 

'li-r .Aliinii'uitfiil'rrc;' " \<.>r. T'iiM-r M«r<-rli l.'i^eiifVItl iliin'li «Ins liln -flu S.uirhiiitr xr.xrh ."^itliili t'liliiti? 

«III Ii. Febnmr vnii Ui-^cui'elil hii* ^«-gfii N'>n(w«-H| fiher iiubimclien iSamlKti-iii mit vi'rkii'.Ht'lteu JlniiniftMiiimeii. 
Am 7. wnrrli* «Iiib 4}«it«in wichen WchttT und Bchiefcri^. biiM 8t«tU«n sicli iindi grttnp cblonHucli« Tlioii- 
mefg«! iiimI •liimiil' \vei-lii<.eliii)e Scliicltleii von itscligriiiirii . Iii';iiiiii-ii oiler ^liinlu lM u. gyiiflialli;;!'!! lUiittor* 
tlidneii luitl iMUidig thunigirii, bniiuipii, br««cieimrtigeii Hüiikeu mit wihlreiclieu l-'iiKslusjflnii-ii (YVinrMr, iMtnim^ 
Otndu«) «'in. 

Kill t'twit Iii ni. IimIkt Hügel «figie tbl^eiHlc Zii.'«4tuiiii«i<H<-iKuiig: 

lilieii 

4. llriiiliiliclirr, brerritiinrtii^r Smulxlrin mit /JUiiiiii von lotnj- i>ritlaihtltn$ Ag., Ofwl«* MüttriCIlfota* lUtl., £«MMI 

Brantui A(., Arkäoiam attcif SCitt., &:liUd«ni von ritaisn ScliildkriHca. 
i. PMMiMgribMr glaufcmitfwlMr, xlemHiib w«tek«r fluAHalii. 

X. OI«nkoqitHHi4ii«eitt mik MU^Ugtm Kalk ml btail«» vw fc taii ri lwi H«l> (JTiWmi dtintftümi, Armumi^f^tm Arjuu^ 

tiaetin, JMf/»im ti*lliih*Um, JiMntbniim tha-ültw. 
1 Kriiun Kufsl mit MiifwB||]«>>. 

IllltCIl. 

in kleiner Kiitf«nMin(( vt>n ili«i<chi Httpel war um 7. FrliiriMr. NMlint. 't Ulir, il«r iiiii' ^ri-üuliclicni 
BlKttenneifgel Wtehciul« Ikulen mit liclit-riHiuu Ki«*««lluM>llou iiml n<h v«rkieii«lt(*ii V<*i«nMnmui{ini 

(.XiiufilHK ii<-'ii-fi.i-,i:,) 7M'... A»ni.'-nHf c /»iiifll'/iV' Zitt., It-milatria /Jj'm/' Muli. <'|talin, (_iifhfr''ii yy. «fc.) Iictledt; 
itticli |5rjiiiin'i!-i ii!.ii ii>kiiiilU'i! ui 'l I .i-i ii>iimU'rz wnrcii rriclilicli ill>er iKt < »beiUHciio /,. i ~;r. i,t 

NhcIiiIl-iii wir Hill i-rliriiiir ciinjH IihIIk-ii 'l'ugui;ii>cli über griiiilit;lic'ii UljuiiTtlion inii "v^is 
zniUckgel^ )Httt«n, gelmiftf Am Kiirawmio sni «imut 70 in. Iiulien, tir«p}»eMt1iTni% mmtpiifenilen SteilniM«1, 
wt'li-lier traf vm IMatnii ftllirt<% iUh huh i-otlim. li^sii'u, ssiii(Ii;.'<'ii 'rii<>iiiiii'i-};i'lii mit /.nlilliii<<'ii lioeluiltrn 
Kx<-iii]i1ami von Eseogynt Oeeneegi xiMunuieugmetst war. M*'il<-iiw«it v«r liifi' der Kudcn vuu ihn diclit 
iii-liiuieinander liegenden, anngewitterteo Ämtern gcaelnrKrzt. Ja /.iivreilni flllirfe dimer Wtfc fiWr Stneken, 
wo dir nMaanilmf^ anf;rlifliiftm Kangi/rt» k«ine Hpar von <iri>ii-iii inoiir üwIi'cIm-ii KirK 4'rk<-iiMi-ti lic<M4i. 
l'iitiT ilfii .\il«ti'nil>ihiki'ti /.cigtr <l< I- Stt üraiic] iiifliivrc tVit i-.iiiilrjjf >'i liiflit«-ii xmi p-lluT (mIit ItrHiiiiiT 
Karbe. die eine Meii^-, tlieiU briicliHitfr. tlunU »Is Slriiikt-nu- crtliMlfi-iirr X'iTstviiM-ruiigen i'iinivlilMSw--ii. 
Hier kftmm nueli jirSelitige RxemplaTe von AiHjnonttt» ItmarUt mit aciiirr BcliUneii I^dietiiteicUnttiig vun 
Ikni. i>nrebinc)W«r vor. 
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Dm Profil dm nietlrigfii S(«ilr»H<U'S gwl> tblgtnule Schichteiireih«: 

6. (iriinlichvr llUttartbou 

ü. Kraana, Mudif» B«iik mit Ammmtätt hmalUit and xalilninheii tMeinlMmau von 
HaaMfoimm and Biralna . 

4. OrlnHeW BUlnsrtliMi 

3. I^irblg^llwr, eiKviincliUHsigcr iitid ••|h«i> iliualuiiiiK«r HiiiidiiUin von Sna««»! faiDMi 
Kom, nicht »nnilcriii'b hart, reich wi wühl erli«lteD«D Vcrataineroagau ; dli— Ifcaa 
Aitni «tia in Mo. 6, Mwia varaiuall« CMoplai« von Kxoggru Otarwgi 



i. (iiüiilirhr -xlrr uchgriiii« KIKttrrthaoa nil Gjrfandan md AtaiMa OyinWnlwii 

<l>irt'lixM);cn, uhiip Vcr«t*iiienmg«n. 

I. lUltMrtlioa mit kUineii, in BramieiaaiMleia lungewaitdellen (aatniAen Ptritn 

Her Uigerphits «in 8. Kebnuir lfl74 Wund Mieli auf deni Plst««n der Aninicnitenbeif;« in der 

NachlNirwIiiit't iniiclitiger Dfljieiikctten. Am Mmlcrni Mui l';'! Mm-Iitc in einiger KnHerniing vioi iiimerem 
Weg aott ilciii Saii<le in einer Vertiefnnj; gelblichem aiistvlit'nde-' (testi-iii anf. Bei nillierer rntcraucliuug 
xeigte Mcli dtuutelb« hU iiiiH.'tci-xt feinkörniger, ci.seniichlw^iger San<Utein (Nr. 3 de» Torigeu l'rotil»), welcher 
von RNuImii mit Emggra OtwrwiAi^'bedeckt war. Der Hmdeteän war atark verwittert, vielfiicli in feinen, lockeren 
S.'iiiil aiitV|.|iHl iiiiil 'Ijiriu liij^i-ii Vi-r-'ifinei'iiiifieii von wiinilervuller Krlinlnitiy; In ;^e^l'l«■zll •itMiincii-'WcrtliiT 
Alfiigf. Icli glaubt«' vor fiiinii jt;iier rt-iclicn Fiiaciorlf /.ii .*ii'btm, wie sir ila« l'arijMT 'IVrtiMrb«'cki'ii 
so hiiriig liefert, allein bvKehaltP Kx«mplar« von Avtmoaite» (Buehieeim) hmaiSi», «Mehnliohe Wa^- 
iiu iiti' \ <>ii liarnlUfK cfr. Faujnti, Sclmh-n von Exoggra Overwegi und Zühn«* von f'nrax priHodoti/l»» licMcn 
ttb<>r die AlivrKbcHtinnnnng der liivr liegenden Fauna keinen Augenblick Zweifel. 

I-linii erliebliclie AnsalU der an den Aniinoniienbergen geitaninielten V'cntieiiienuigen koiiinieu aiidi 
in den OaiHm Dacliel und fhargfii mit JSniggfn» Otmneegi oder in den immittelhar darflber nnd daninter befind- 

lielira Schieilten vor; ilwzir pfi'-'i'llrti sli-li ullrrilin^--^ KunnfH. Wficlu' ioli iiinli rwärti« iliclil «;rt"iiiii|i'ii liül"-. 
Die ganae Fauna hat ein uU-i-cn-taciNclivs ticjirngr, niauclif Arti-u, namentlich jeuc au.s 'Icn Gattungen 
TforrMfa, fflUqiiaria^ Gnlfrw, Fiueialarin, Vatnbi, (^fAemt^ Cnuiatftta, Carüta, CWenßaea n. a. w., «eigen aiif- 
flilligf .Veiniliclikpit mit ^ilrfdi nfiirn Arien. Nur wenign konnten mit hcnit-' bci-cliriebencn Krei<lffbrmen identificirJ 
werden {( itnue j^triidodonlui A^;.) (Mie^tricht), Kx<ttft/m <Jverwe4fi von Buch (obere Kreide iUm- Sidiara and im 
Oamumieii von l^nquaij« Dortlogne), Oslrta Fitrgemolli (.'cq. (Dwrdonien) , Imoeertuuu» regtdarit d'Orb. 
(Henun), dagegm «nd jeMiibiirA« Drwi Mu. Chalm. (Ob. Kreide von Tunia), E u o fg rm Ouaneegi nebat «ni|(en 

Ht'nlritfi>nin'ti über die pmzr n'iflliclii' Salinrn vi-rbirltit. Diircli übidichrn V<'rKtfinfniiiL;-n iilitlilim wir 

in tU-r libvsclien Wüntt- scheint luisi-r ilori&mi nur iiu südlichen Tunis und in Tripolitanien in-i Soknali 
nml Hella aiwgeaFielinet an aein. 

') Dia Nidw Kiinna ilcr <>b«nn KnUaaehMlan wird iai xwailaa Bande dicae« Warkaa baacJirivbea Warden. 

I«» 
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Auch am Nil ziri«clini H»»h iiml Edfii dOrtVtni tlii- toaMlrrichen Suliiclrtra mit KBoggra Otmrmf^ ^ 
niclii iVliIcii. k-li M-Ilihi liHtic U-idrr ki'hir (St-Iegenluni, ji-iii- ('i^iiil SU unterHiielirn, aliein III «ler Kigari* 
«clikMi, ji'UI in Klttrciix AiifbcWKlirlim SMitiiilaiug »ali icli riii lypiüclieit Kxciiiplar von A»mwit»» twmvSU 
Zitt.; ttb«nlitHi wimlu roii 4'o<|Hiin<1 am ^Gl Aoui" (walirMclieinlicli ITAdi-OAli gt iiiritit) in OlKr-Av^yiiten 
oberaretiiciM!lu- OrtiMt VrriteHUi Vt>i\. (Qarnmnit'ii). l»-stiiiiiiii. 

Fi}r;iri iU\v lM>^c'ir<>jl!t' clii- 7«i-cli' n Sitci iiml VAIn iiluT fli'ii: SainiKlfiii fiiliffiulcii 

ukiTgvligon , tlioiiigeii , .«amlijfi-n hikI knlkigcn .S-Iiidifcn /.icnilicli gciinu, JiiÜJ cU<'.*tlbeii jedwii auf (inuid 
in^r BcpHininangeii Avr Venleiiiennigen itlr Ae(|Bivs)eiite <ler unteren und mittleren Kitid«. 

!>as l'i'otil »II flfii l»pjr|pii NilutV>rii wüte iiaclt Ki{r«ri in iibstcigcntlpr Heilu'iifolgc : 

5. l-V/ilrr. nschKtmiwr Kallutata in fromm KnollcH, «ini^brUet iu ehwm uiuviueia Miuidulkaik init Ml4raiDti«n Iis««- 
;«aUi (/J. SMjnira uttfikttm (/}. Bxvggrm rirytda (*), (Mrra MltUf (ff). iAut riegtmt (f), Ammtmätt 

»«wfM (fi), Jiatitilm, 

4. AaebffMmt nmAin» Bncrir piit Kmi«li«ntHimni«ni, Fiiwhwiriwln aaal Pia^tMiit* von ConckfliM. Um C^mmt ist 
•is«nj«Mlii]«w Tlian (Flfari UUt 4i« KiraeliMStacliehw fflr VdgoIrN««!). 

X Oalber, iiiat|«HK«r Hiia«lMHa. wechialiid mit itdlwai Miiidi(«a Kalkmaigal; ia nMarain ttmwe iiltHiinaT«riiiM«llcr 

DHui^U'dunen. 

1. Kin<- aiiffiilleiMlf Gr:>ch»iiiaut( l>il<lrii nacli KiKxri Kltllti-, wpIcIiv <l!e KcMvIii« der nlrtkipn Kreld» •lurelMaUMi 
iiad mit ("oiicrnrioiirii fH-nerii^i .i Mr^-iti p Nnir'iliij,- rnll- iti -mII^-il. 

1, Jlii" lit'frmi Srtüciai^ii l>t'.''l«tik«-a ^i>rxÜKiiclj aii« ctNoit?»! ti^inpigf^iii, «'uiii|Miv ii^iii , klnij;ruilrai StitMUtriit, worin vvt' 
lür.'u-Uen Holz, liii^li!;«' S«iii)>triiK'i<iK'rFti<>iiFa hXiifi!: vurkninnii-n ^ fmit r nii« «>ch(;ranrn utlri fcrilnliclK-ti Itl.itrrrtlinMn. waleha 
Sali, \iyf aad iii«g*lrotiie Knollan vou Oekor <>nlli)tltrii. Knli pffliirvM'in Iwiin Trnckuri) an 4l»r l>l>ei11Kvke. 

Wietitigcn Anfrcliluxii Ober den Schiclitcncomplcx icwiitciien dem imhiKctieii Sundstcin und dem 
Eocaen in uUvr-Ac-^ypton {cewMlirt »iicli ein Schacht, welchen Fignri-Bey*) im UAdl-Onii, BadO»tli«li 

villi 1>oit' i;> iU'^;<1i :tTti n cliich Niliit'ir gi-gciiiiher Kdl'u in dfr Hoitiiui^ Kohlen m ündcn, idedergetriehen 



luittf. Dei^iellii' i.'1'sciiloHäi iinclt>t«')i<'ii(lc Scliiclitciircihe: 
Otreu. 

l*. WmIuicMb üchicliiltn wii fvltwm. nwrgcligeiu, SkBdatebh KribiliclMai ThoiuMTf«! und gianaoi «!«•«- 

icliibaicvtt (laaRNüditeia aüt daaneB flirataa ma Vimtgyf, Mtoimalc and Adam von toAm» itdUr Mt ni 
II. HaitaoNiBl fiadilditat» BRnk« «ima RttmnaiMkiHi wrimn adar llaMgianaa, achbfcilfm StaadaMia* 

mit nniloatlirliwi l^Dicni>par«D IS m 

10. Si-liirii ^;j«er. aM-|i([T!>uer iiiil Scli«efrlki«'Jikni>ll«-ti iinil M-Iinnrlirii Ailrrii lim-r liilimiiiin»i'ii Siil»- 

ft.,n, .... S ui 

'.I. \\ lii.l.' ^. liirMln, m,-, - ,■ 1 ;;i ii i !.■] ,. 'Iii,,!, Sii!i,i,t. in ... H> ni 

J«. Sihivanifr l>iti.miiii.itf r liläHcrüioti mit M-rkiiii(t«ii l'flAiiiciiabdrUckeu {Lalmmitf»!) U.6mf/J 

7, Chloriii»-ii«i vuarxiMniiiinit . ncrliKrliiil mit i-tilttrilisck«« ThoBaat duwJaBha» In vnaebledMNr Tiafr 

««vi lUuk« «clinranM-ii limiK'iiJtone« mit Lignit c 10 la 

4t. Ascbgnuiir gttanicrigtr Tbo« IT m 

h, Oiaafilnar eoai|MU!ler klweliRcr Kalkitala ailt Uaiaen Aiulani, AnNlMln cfr. «#*tii*Hi, Zümr 0^ ai 

4. ürkwanpr UtBBlalaar ylta a aei l^ ar 1%«« « WA ai 



•) I. c Bd. 1. 8. 

*) l>i* |t*i>1iitiinung«n der Vpr«irinrnin(r<!n '■«i Kiiriiri «iml faxt »lifte Annuiihuie fnNcU. Dir nl> tUwitita rivjut» kririihiK'tc 
Aiiflcr hnlw ich gY'M.*b«i( nml linitr *ir fiir lhf:'ti l'iitrr A'j-i^^yi« fut,jtltfiitn^ f >••!>, mi6 unftfiiii^tu *im\ 

Austern gemeint, wrlrlM- Ottrm ÜrmMi, FniiiftMvIl' iiinl Juii'/ntttiuri ('(Mj. aiiH <Icih «lK*riMli«-i> C'ai»|iiuiicii und llurdunirn 
hchr iialit ntpli«n. 

*> WaluaelMiulich iai i'mmtgxp» mit dem (eiuuittleB iteoliik vcrwrcWIl. 

*) I. c. s. M— n. 
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3. Craiiirrünrr K«lk<leiu »i« Nr. Ti . tt.il n 

y. KiilUj|«r Mhr fMter thiaditoiii «ha« VanteiiMniii||«n OA m 

l. Kagrimlaifcr Wechael Ton MihiaAMiyaM, tk4iii%^MMMig«m, HdriiRr««» pHHiuidi moi Mcligninm 

ThM M la 

CnlKD. 

Der Sclüiclii ••rn-iclit«- Iki .1:5(1 Piuk eine i<tjirkc wasscriVilnnicU- Sehicbti weltlie die Foiimtcung 
Aft .\i fii-5t \ i i liimirri' Milii Ut Ui>liruii);L-ii liicli JimIik-Ii. <I:i-.- ilii-^^i llM-ii |)f«ninniiti!<<'1i('ti itii'l tli<itii|Efii 

Schiciiteii oliiK- Lignit bis' zu fiiitr Tielu von 4(X) Fusb Biiiiniti'ii. D.nruiitvr durc'ltsitieiw «ier Holirer »ucli 
eiinii 100 Vtm nOt^gen Vora\H»x vun oonpii«tani nichgnnnn «Ih/o argtO^tto" (!t} mit Zwiflchen- 
scliiclitcii von w»icli('iii l'«aniniit uml riiicr sehr lini'lcii doluniiliRclieii l\nlkh»nk. Bei 8(>0 Vwm iimMütc 
die Bohrung «ines Unlklle» b»ll»rr iuit'g< gel)en werden, ohne daw coinpacte Maeseu von nubiwlicni .Saudateiii 
oder das kryirtlklliiuBcbe Gnindgi-birge eirdclit worden wSren. 

Kill I^HMTiMiKclMieliT iiii TImI von Keuch crgiili uadi Kigitri btH »i 400 1<^imi Ti«ft> gvniia 
«licM-lli«- Scliiclili-im-ilii' . ^vil■ im TVIi Oi'ili: iillciii liier wiinltMi im n-^i-ltprrütU'ii TIkhi p-<>.»M' Kikx-Iicii, 
^^elliil|elriH■iit' uiul t'in I iitcrkit-tcr \on Mimwanrn* vU(imi«üi gffuii'li'ii ; «lic Mv^u- ^ill(l k-idcr niU' Uimclil- 
iqnnkvit KentKIrt worden. Atieh Fmjtmnitc t-rnt ipiiwKii ScIiiMIcrnttii wnnhü» Im»! dt-n «Twllintra <Jnibuii|!i:ii 
Wlfjftri'ttfn. K i f; n r i 's l>ciilini^ der crftnrisrlii-ii Scliiilitfnrrilic in ( »l)cr-A<-(;y|ili'n xrrdirnt, alc dliri'luiili« 
veriVIdt. ki-iiu' wcitm- llcHclitiing. Wold «Wr dürft»* »i'ini- .Angabe riulifig wiii. da«* riirli die in tlm 
HniniH-iifcliHclitm imd dein Jtolirloch ^'dh (Nili ciwchloMWuni Scincliteit iiuinittcIlMir an jt iu aitM^'lilitvoicii. 
welch«' «1 beiden Seiten de» Nil lieolmelitet wentttn, und auf der Torheigdienden Seile i;i>)«1iildei>t mtid. 

Viellfirlti . i-t-iii ir lit N'i. "i (S. 7t>', dri, iik i ti i))il J-lj'<Hfi/rii < >tiTir, ii! in ilrr liby.ieln'n Wü>le: di'r 
gaiixe daruiiier bclin'llieijc <'>>ni|di'X Vun rsUKligcn und iltttnigeii (ie^feinrn wUrde deiiumcli in einer 
Mfiolitigkeit vrHi inclir als 1)00 m. noch der olH-ren Kreide atif;ehnien lunl den nubiitcbcn HaiHlflteiti Intleckeu. 
^^ wQr«1e die>i eine brlriu'litlieli<- Aniicbn'i'lliinj: der dnreb Kir^elixidini- und t'<>S»itra H«dx clwnikteriiqcteH 
Alttlieihing beweisen, wclclir tiuiiiitlelbar .■nif den nnbifelien Sandstein iVdjrt. 

l>urcli ilie Tuleriiucliungen Seliw einfurt Ii V im Krttlijaiir IXX'J lasieu ?icli die Angaben Kigari V 
mit ziemlicher Siclieriieit interpretiren. ZwiMclicn ArauAu und ( 'liauafgeli fliemt der Nil in («gern Thal dweli 

niibiseben Sjindsf« in : An Iii- lljili.iiin \ l it l . «! Iii S;ui'I -telnliiige) . nnlnentlicli am Ostuffr. y.nriiek 

und laHmrii lianni für eine mit i|nartiliren Flu.->j<alluvi(ineii beib-ekte Kliene, Südlich viuii (iebel SnlmrUili 
iriht die Strh weinfnrth'Kclie Karte dielit am Ni) ca. 100 Piim« h»)ie HOftel an, deren l>reke huk weissem 
Kalkstein mit Kurnlleii nnd Allstem bestellt. 

Von Sejseleli l'is Kdt'n tritt der Sanilsti'iii wiedrr zieinlicli iliclit an den KInss. ist jefliieli viidl'acli vun 
iiiei'geligeii uixl tboiiigeii Zwiselienlageii unterbroclieii, in iler .Mitte zwisdieu VaUh und l-l)iiicli, der 

letneren t^tadt jedwch tftwMH nülier, iWirt der Kandttteiii auf dein linken Ufer bei hiitbeh, auf dem tveliten bei 

i'l Clniui :i^tf. I Icfzti II Jim Nil xieinbeli lifil:< 1:1 i iii kl. n 1Iiig«d bei el < 'Ii, 111! -ilid ~i liii rmiiiigeni Sand- 
Mein und dünnen Lugen v<iii Mcrgcdn xaHHiuiiieiigesetzl, mit denen wieder braune, eixeii.schUiMige Flatteii 
gcmiiteht aind : ihre Decke lK<Mteht am einem i in. mffchtigen Kalkstein, mit »aldhtaen, «uro Theil gnt erliaheu 

Kxeni|dar<'n von (tHtrfii Awo/iilaiii>-i t "o«j., welelie eine fünnliebe AnMembrCCi'ie i>ilden und vereinzelte 
Stücke einer grii-ineren Art cf'r. ForgnunJ/i {\u[.) nmseldiessen. I )ie Aiisti-nibreccie S c b w e i n t'n r I Ii a 
eiil»|iricht ohne Zweifel der ubersteii KalksteiiiBcliicbt (Nu. T») des 1" i g a r i sehen Trotils (S, 76;. Kno 
aielier« F«titii|elliing ihre« Altem winl emt dnrch geuaiie rntermchnng ihrer Kkiiim mliglicU win. Von 
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Aen beideii Aiwtem liegt mir O. Amapikiütei «ueb au» ikr «lNMt«ii Kwidc! 4e« «Odlielieu AlgiTieuM vor, von 

\vi> u:li lliTni PiTon «'in»' liiiclist intiTcssftiilr Suifi- :iu'? den Ktugfii l)on!onicn iimf f';ini]iiun'rii vcnlniikc. 
Mflircri! Iett«n«ie Fonii«n der libysoheii Wü.stc {/{imdairia iirui, f 'ardila lUt^ca) betinden Htcb in der 
»Igvrisclien Kannnlniig. fS« vertreten »oinit die Aiutemtohieliten wiihn>elieiiilich die Htute mit Kkoggn 
f)9Wtgii in diesen) FhII<- niUsitt«- xwischen ilinen niid di*ni untcri'ii Ktu-aon noch ein iiiiichtigi-r <'i>ni|dcN von 
»sdi^riin<-n tid<-r ;;;i-üiii n ISIjUK-rtlioiieii und darüber wciMcr Kreidekalksli-iu folgen. I>i«> niiittertlioiK' habe ich 
in dir Tkai um iTclitt ii NilutVr bei Kancli bt^obaclilcl, wo aic die 8cluiee«'dx.«fa uiiti-reucaeneu < >|»eri:uliiien- 
kalke unterbigenK Aiieh Seh ««int'urth gibt dii'jte Hilitertlioue uu beMeti Nüufem biä Kmeh «n der Bxai» 
dfK eiicaenen [•liit>"uiaHt':»lli's hu. l.i-idiT ist i-?« ihm alirr cbciis.! wi'nijj. wir mir sflbnt }^(diiiij;fM. \'i i -IciiM i-im^cii 
darin sa finden. ( 'iirrr>pMiHlimi dieiti- ÜiMitttrtlHim- vuii Knucb mit jciiim vuu ('luirgeh und Duchi-I. i«» 
tchlt bei J-^eh entweder der wberNte irnnm* Kreiilekalk ntH Ainmdigte» ovatu «uier «r enthSlt keine Foosilien 
und hii^Kl sirh diinini »"Ii dt-m p<'fr. il'i ;i]>lii?i li n li. ii Ki>c4ifiikidk diT libyscht-ii Stul'i' niciif nntereelii-Mdcu. 
l-'tir IciziiTc AniitihiDf i^pnclit der Uni.-tiiud, da»* bv'i 'i' Ii e b ii , nmtiittclbiir liinti-r dein Tt'm|i«l Df r- 
el-ltt hw-i grtiuliclit r Tlionmei^gel anittclit, welcher von achneeweiMon vensK^inerunggltH-reii Kallulein be«leckt 
winlt worin die Kttuigiqprilbnr dewAaBaiüf dngehauen itind. Delanote*) hat In den grifeani Thenen vnn 
Thebni ein« reiche Anabeiit« an Ven«icincruiigeii gemnclit, dieHelbcii jedoch flir ntiterrocaan gehabeiif 

Auch in der arabiwlien Wttat» iitt die obere Kretd« wohl entwickelt, ahwolil nie an Yenateine- 

rnng.*reicliilium woit hinter dfu Rleiclialtripen AblHgcninxt-n der libyclicii \\ üftn zurfickbicibt. l>ie fjuti- 
logiaclien Verhiiltnis*« zeigen jwloeh dort iTlicblirlii' Vcrsc;lii«denlicitea. U'uhreud bi« jetet wedi'r in rli-r 
libjwchen WOisU', uocli am oberen Nil zwiaclieii AaHiiiu itnd Ksncli nut Sicherheit mittlere Ki-eidc uucb- 
gewicaeu werden konnte, rulit dort unmittelbar anf der krystaUiniachen Unteriaga dea arabiaehen Oreoa» 
,'t'1iiiir<'* ein j^liuinicrrcicher wohlgesoiiiobteter Snndstein von bniunrotliL'r Färbt- ninl 1'K< ih!( r nu lir Mcti'r 
Müchtigkeiu Buiiigelarbie graue, ruilie uud violette Mergel wuchKcln mit dein >Saiid!>t< in und nelinien bis- 
weilen dttich Bitumen oder Braunkohle «tne aehwarafiche Firbnnga». Selion ft-Qher (Seite S7) wurde geadgi, 
t\w*i «lieber Snnd«tmn p e tro g r a plwch mit di>m rülhiichi-n i nubi-rhen) SAnd-^r in ii> .'udiia und GalUta über' 
einstimmt und wie jener von Httrni ITH»— 200 in. luaehtiRen ("omplex grauer Mery:el und unreiner Kalk- 
itltnne Überlagert winl, <leiti«eii xuhlruiche imd tretHicli erhaltene Vemteioeraugeu t]ieilwei»u i<ch*>ii aii« ikit 
ecuoutanan Ablngemngea .Syrien« und Ptdlstitias bekannt idud. Ana der Umgebung der Kloster Sanct 
l'aul luid l^nnct AufiOi haff' i t nti Lef&vre inxnelieriei Fo:«»i!ifji L'('<nniiiii lt, die von d'OrhiVrnv iiiirl 
Dei^ur Ixsiwhriebeii wurden, aber erst durcli die uiiitH»«eitden Autsainndmigen .Schweiiifurtii'.-« ') 1*1 
«licae reiclie Faima genauer bekannt gewttrden. 

Tnter den soi-gtiiltigen l'rotilcn, welclie ieh Herrn l'rof'. Seh weint iirtb verdanke, zeigeu zwei 
an« dem ÜAdi el 31orr beim Klueter Üt. l'aiil den Oontact de» rotlibraunen äandateina mit dem darunter 

'l Coinptv« ivadu«. lM>i in|. 67, S, l»i — 70«, 

'y «i. R eil «• «■ i o fii rl Ii. Uei»» v.in Ur. (iiis«reldl uud l>r. !<cliweinfinth itun li dif «rul>i», l,, Wlistr v..m Nil »na, rulh«u Meer 

r, i..ru:rin:is Mittli. iluuti'U Hd. XXII. S61— Sfii. 
(i. Seh« ctiUui Ii). Kelw tliutili dit! arabuih« VVürit« vonHeluan bla Keuoh. i4.MKrK b. t M^i I '•^ i . . Ij. mlii Itil Will. ^. Stil — KMV. 
O. S cb n ei iif« rt h. Urittc ReUr durch die «nibiiicke WEbt« IH7M. 

Kin« vonägUcilic gao^njpliiKli« fi«UM«nuiK dcranbiichen WSste Kefatt Mabwelafdrtb im itd. de» Ksplorator«. .La Icira 
b!««««it» M rd^' a*b«t ICaMw *» Mtw im. 
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liegenden HornUendeschiefer. Audi libet die Vertbdlmig der Cuio«nmiver«t«iiienni|{en umt dem diirillier 

folgenden mergelig-luilkigrn Schiehtencoinplex i-rhiclt icli durch l>r. S cli w c i ii t'ii ri Ii 's Pittfilc uml 
hrieäiche Mitthoilnnpren wertlivolle Aulinlt.^piittkt«-. Daf luinfigMe Fimäil d«« ganxe» ächiciitettoomploxei^ 
HeniasUr eul/ieut Deeor, findet aidi luiniittellmt' Uber dem Smidatein n»d «m Klcwter Sr. Pnul 

maMMnluft hi den ]llerj|>eln „wie iu ergiebigen KNi-toftelfeldem die Knollen.** Damit kommen in groimer 
Znhl flcr -ctiöii crliHllflit- Sfihamditrii Sehirriiifiirthi, Kjuijtjru Afririrrm und /'/irntiilii FonrneH vor. Kinc 
eri>li: KHlk^teiiilwiik be«it.*iil Kuni groseeii Theil »Iis Aui^ieni luid Sieinkcmcu vuii Ace|<lmk*n. Darniit' 
folgen abenniilfi M«rgel«diie1it«h mit JfmutMtr etdAentj AmmmittK MaatdH, Eseo^/ra #aM/ffto, AjHeaua 
wnd Mmuefi. Kine xwiite kalkig«; Aiixtcriiliniik (rennt die obere M<>rg('l|uii-tii'. in welcher Bxag^nt 
Mtrmrii, ßtiMItitti lind oh'Mipnneimß in ungidi«urer Menge v<»rkomnien, von dt-r iinivren. 

Der Haupt fiuuluii fiir prttclitig «rliHltene Anmoniteti befindet »icti im Uddi-ri-Morr. Di«sclli«n liefen 
imnitttellMT Qbeir dem Sandstein tind werden run Alfw/r/rc Afrirmm und MtrtuHi. CrnutO^lo Rutki tmd einer 
«•rn«^=pii Anziilil iiHl' ri r, iincli beim Klo(»ter S» I'thiI itml Im l'Adi I »iielil viifkoninifiidcv Ver-iteineniMgcn beffleitet. 
Die iiliiitigtitc AinnKHiiiuii An (A.rfr. tvntldi), welrlie zuweilen 1 — 1',« Kue* Diirabiucüsi.r urreicUl, crfiilli fiist 
allein die imteciten Meif^Uagen, daneben finden aich Am. Ahrve»! Vet\., Am. MnrttMyt*^ Coi|., Aw. 
nktt^tmm d'Orb. 

In der »cliSnen, vmi Frut. i>ultwfinfiirlb dem Mfliiciietier pHlAoniulugiitclifii Miiociim geiicbenkteii 
S!inmmhing konnte ick tblgetvde Arten iKrotimnwn: 



Ammmtt^ Mormti C(N|. Ii.*) 

„ pfr. Eirttlii: V. Biieli. h. 

^ Jlnutr/li SoW". s. 

f. Starthiiftrri/i ("(m|. b. 

f, Vittfiii/riitiii» d'Orb. *. 

^ efr. FiiotriiuuK. Sti>l. 
ZaliliTichc Steiiikemt von Oii^trojuMlen. 
Qtrbiita 8 Alten k. 

Vm*!» h'<ii,'r>: (',j<|, Ii. 

, J'urtfemulli. C(K|. Ii. 

f, cfir. IMtHrri, Cm), b. 
CnrdUtf t\>. Ii. 

^ lirtlijUi'l ( 'cM|. Ii. 

L'ruinuUella lluthL Fmati iili. (üiidi JMorr^. 
Cardüm mekrere Arten b. 
iHtuMa Ftttitiitl! ('i>i|. Ii. 

p cfr. Drlettrei ('uc|. Ii. 

M cfr. nim/(»rMf<ifa Forbiw a. 
Jattim tiii/iiii'niiiitii. d'Orb. a. 
Eicogtfm 0aMhttn d'Orb. kli. 



Reogjim <HiniMtui>u». Skairpe kli. 

, AfiirdNa Linn. Iili. 

iOMrea Aurattfumi» I'chj.) 
„ Mtnuti Cloq. bk. 

^ < trrnruji viir. neiiliiit ('t>i|., Ii. 
.Sjiliiifr>i/il''K Srhirrinfurthi Zitt. Iili. 
(.Xebulieli l'itdutlitrK SkaUti Co<j. juduvli 
kli^ner. «owie ittNrker und kSntiger grikitet.) 

SiilfnSn HntiifiiMiii t'iii| Ii 
Hetrrodüuitma liLifruiH. Di^-^i»'. Ii. 
J^ttHdodutdtoui wmrMarr Brgt. a. 

, ap. 2 Arten. 

( iiiliopri» «p. nov. RH. 
Jliderti/itUM rjxixu* L'utl. Ii. 
„ fTiu*HS Cott. as. 

Ditiftiiilrti pulcintltii De*or. h. 
HeutinMrr rubicH» De«or. Iili. 

p HatHMuU Coq. *. 

f, yritrfüfiit l'eroh «I. Oatltbier. a. 



^ hh = whr MmHg h inmlieb MnfiK n = aiainHell mUmi ■» s «Mlur wltt«. 
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Dif N'erstcim'riingtMi vi>n Sr. l'mil eracheiiien nicht iiür in den ;ingreii/.fii<leii NncliliHrlrimii t !i. ■<c>ii<lcni 
Hiicli viel«' Hiintleit Meilen weiter we«<licli in den Hocliebentn J< r ;il^;('ii«chen W'untc. Zu deii i>ciiu'rken.< 
wert})e«ten liä-gebiii«««:)! der ncuciitcii g«j<)lugi4cheii Uuleraucliurigcii in Algier gehört der Nncliwm einer 
swiefiwhen Atnlilldiimg der ('«nonmtiMMfe. (r»tt««n, Peron et Oftiithier, ßehinides foMilc» de rAlg^rier 
4 tasc. Etnjft' ( Vnoninnii'ii S. 2 — 74t. Nördlirli vom Atl.is triii^f dipselln'' <-iti l■|lt,■.^ liiei^cii curopilische* 
(.ieprttg«, am SödHbbang des Gebirges uniichlie«Hr sie djigvgcu eine gHuz ubweicliendi- , durch zMlilreielie 
Seeigel nnd AuMem e)i«nikterinrt« FmuM, ««lebe sich weit {Iber <tie Suliatu m TvrbreNen seiieint. Peron 
bf7.eiclinet diene EntwiekeUnifr den ('tmam$XwM al» ^mediterrane Facies,*' doelt würde «ich der Na)ne 
piit'rikauiscIi-MTinebe'* Facies liesser eTU|>feldeii. Unter der Be/.eif)intin^ ^nieditemin« IVovina" wertleil 
niiinlich in Oc;<tuiTeicli und Dcnti»:itland «eil einigen Jaitreii alle Abliigeriingen zumunniengefHiMt, welche 
sich wAhrend der Tri«»-, Jnm-, Kreide- und TerriAr-Zeit nidit nur in den «nmpliixchen XlittelmeerMiuleim, 

■•niideni :iiicli ir; inirl nu den beiden < ieliiiu;;' n 'Iit Al|>en, so wie rii dn ijciii^'^i ii liriirii'!iti:irteti (»ebleti'U 
gebildet haben, deren fossile Fniiuen und Floren mit den gleichaltrigen diT alpinen Sedimente eine 
grfliwere oder kleinere Uebereinstinminiig «lifweiaen. 

In die«eni Sinne wür<Ien Bomit nicht Allem aRnmriiclie alpine und pvrcnäigclit!, «ondem ttberluwpt 
idle siidenropäiselien Kreidebililunj;en zur lueditcr-ranen Provinz ^ohürcii Wollte man aber ^raiir, unab- 
hüugig von die^icr Krwägung als ^mediterrane Facies' diejenige Ausbildnng bczeiehnen, welche z.uuüclisi 
hl den diu Mitte1ni«er be^meemlen LRndem beobaebtet wird, co wflrde «jn Bliek mif die ( 'enenienetnfe 

y.eif:eu , <lass aut^b r ■'nr.i|..iI-[ lLi ;i Si ii. Mittebneers nur in der NaeliltarseliBtt v<in ^[a^s^■illl■ . inii^e 

wenige Arten um der ulgerisclien SahaiH vurkummciif das« dagegen in Spanien , in den l'rrenacn und 
namentlieb in Olieritalteii , im Enrst, niit* der Balkanhalbinoel und im Apennin eine total renehiedeno 
Facies herrselit. Nttf in Calabrieti hat ncuerdinji.s .S ej? u e nz «' i eine Fauna besuhrieben. welche mit iriieil 
der ( 'enomabinjrerungeii in tb-r südaljierischen Wüste t":ist vi'illifr identisch ist und aui'h die p-iissto 
Aubnlichkeit niit jener des M^tltcheu Aegvpteiis und Svriciis uiitweiat. Allein dui-cii die wichtigen Ent- 
dcflkungen Über den geologischen Dan nnd mraientlioh flber die Anshildnng d<Mr mesoBoiachen Sediment* 
f^csteiiie in Sicilieu, welche man v irziiirrrcti i! i ii Vn iden uucrmtidlielien sieilianiscbeii Fi>incliern ( » cm ni r 1! ;t r<i 
niul ^egucnzH venlnnlit, wird ersichtlich, düüs diese ln«el, »owie die Siidnpitxe vun C'iilnbrien, «U abgelöste 
Trümmer von NordalrikR su betrachten sind. Drb Cebirgssystm des Atlas findet nicht sni tnnisiiichen 
(■(■Stade sein Emh', sondern e* setzt unter dem Meerei's|iie'^cl fort und ;^rci(i nach Sicilieu luid l'nlabrion 
iibcr, wo wenigstens tM'ihrend der mittleren Kreidescil in der ^leerc^faiuia die ,ntrikaniKcli*syriaclie Fncic«'^ 
zur reinsten Entt'altuiig gelaugte. 

Ueber den fossilreiehcn Cenomauoclriehten erbebt sieh in der nrabischcn Wttste ein Steilrand 
liclitfr' riirbieii, xuweileii sclitieewcicien woblgeschiditeten Kalksteinbünken, welche in faat senkrechten Mmiem 
itMMt Meter hoch ansteigen. 

Tin UMl Dnehl niht der schnecweisüe oben> Krcidekalk immittelbar «nf der »bernton harten 
Anntembnnk der CVnomanstut'e. Mcim Kloster St. .Anton dajrefreu bilden bunte, nu-ist <;r[lnliche Merfrel 
mit eingeNcliattelen Kalkblinken die Basis der oberen Kivide wid zugleich die Tkalsohle de« UAdi Arabah. 

Hegncnxi«, d, Htii<lii |{i'Ml..Kicl u p.ili;<>Ht<(ln);ici «iil Vrctmem medlo iMl'Italte nMridloiwI*. Man). H. AcihI. 4«i 
Lincni. IMMruj. it«r. i. roL Xlt. 
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Ehe kleine, der Oilrm aenljhwfrji» iholidie Amter «rflillt gnoe Bleke ia dieaen Ueiseln, unter deneii die 

Quelk'ii de^ VMi Arabah m Tnpc tr.-ieri. Die darüber folgenden SeUehten eigebcD eich «tu nach' 
•tebeiidem von Scbweinfurth autjgenommcnein Profil: 



5. Wclaaer Kalliiitclo mit 
£oaln*«t«t«iBanuif*n. 



100 M 



{4. Wei 
cfr. 



ciurr Krridrkalk mit Oulrm 
aurititlaiit. T^rrätlla. 



BcfcMIlMM«. 



A, ^Ve< S( liü lili-ii, Mtni<!r\ -..in 'w-iiifm KulIcKteiu 

miil i!n r(.'<'lii.'< II lu hl^-i'tV-liiru Srhi. lit.-ii mit Olfue o 

i. 8aliaaewai«Mr «nUcw krtidaartictr Kalkitaiii nil 
■d flWrwa mfiwIb Dafr. 




1. Mcrgrl mit zahlrcivhxn Si'hiilrii von Ottyta cft. (vuln-t- 
jtrM, niwtUMi fSrnlicbe ItuoMlwlI-ScIuohteu bildend. 



Der ganze Complex der Schichten 2 — 4 scheint nach den mir vorlieLieiidt :i Hi Ic^stiicki n die 
gleiche, ziemlich ftrmliche Fiuuia su enthalten. 6n/fhami imicularU^ Ottrea larea und ten-ntn nprcchen 
mit genflgcodo- Beitiinnittieit ftr ein MWNiee Alter. Für die Psndleli^ng der petrograpUedi gane 
abweichend entwidtelten oberen Kreide in der libyaclien Wüste ist il- i Umstand von Rodciilung, daü« 
Qttrta laraa in Tcqtolituüen mehi&ch in Uesellachaft von Exoggra Ov^wejfi angetroffen wurde. Aucli 
dag Vwkononen der cterekteriatüchen Gattung Roadaina im UAdi Arabab apiielit filr t£e Qleiekalti^keit 
der ireiaen Kalkat^ nnd Heigd der aratrilBclien Wliate nit den neigeligen nnd aandigen deateinen, 



11 
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wplclif ilii' Fauii;i ih'T Strifp mit F.roffrfrfi itverwf}i in «ler libysclivn Wüsti' i'iidialu-n. Wimk-h' kicidcnrfipp 
Oeatein« imt Gr^j/haeti vmculan'g, Otti-ea »errata worden von Schweiufnrt h am oatUclien, dvm rottien 
l{«er sitgewandte« lUnde de* Bnbiwbett EGat«i]g«b(rgM vielfiteh Wbaditet. Sie Uldeo dort in der 
Alliivialebcnc niedrige Hügeircihen. Auch am Ochel Zeit und in der Nttlie von Kosseir ist obere Kreide 
entwickelt ich erltivlt von I>r. Kiiiozinger eine siemlicli erhebliciie Anznhl V'ersteiuennigea atu der 
NuehbMMlukft Ii'od KotMir, vonuiter A*«nifj/iw detertmrum Zitt.t Ramhria ep., Or^jthmm vemetdaniy Oitna 
Brnirandn Coq. etc. 

Der nördlichst*; Punkt in der «vaUiwhen Wüste, wo die obere Kreide zum Voruchein kommt, ist 
«m Oebel Atnk«h Iwi äaes. An der Uatseite diese« ikrges hiitte Herr Dnasault einen grossen Stein- 
brach angelegt, worin die tiefiiten anstehenden BSnke in einer absointen Hche von TS n> Aber dem Spiegel 
des reihen Meeres abgebaut wurden. Viiillant veröffentlichte ISöf) eine Ue-gchreibung diesem Steinbruchs 
und ein l'rofil vom Oehel Atakah selbst. Dn-i l'lateau de- li tzteren i^t Sr>Oni li.jcii: « in niedrigere, fjöO m 
iioher Vorl>erg, au desaeu Fuss der Dus sa u I t'sclie »Steinbruch liegt, scheint vom Hauptntassiv abgerutscht 
an sdn, da sich die ScbiobteoTcibe desselben am Gebiqge des Atakah b« einer HsJie von 488 m viederholt, 
Nadi Vaillant nttreo Mgaade ScfakhteD in unterscheiden: 

(M. A«f ton Rrtsan ds» Bs(|u MScIm dsksilttichm XallMtrinH ntt fWmrUr« md CkrMtts 
13. DoleniltfielMr dIeMsr and sahr kaitor KalkaMo, darin aliM Bank, «rfOtl mtt SialnksniMi von Tndtm» 

fiiHirulotm Deih. , Dtlpkimäm «aUart Daib.i Tfrektllat» roxvolutum Laut., ArMfl tattiemta Dt*h. 1(0 Si 
C. rxurala v«r. Deiili. , CorU» IttmeHtm Lam., At ta an^tula Laui.. A. pro/untUt Deth. , Chamo ral- 
rat-ufa Laiiu^ Lima raru Dt-hU., Ptritn f:t}'. '"i.'-n/it* I'hil,. I"ih'.i'^'(/ äff, hgnmtn d'Arcli. , D-y'^htHa 
SolanJrri Defr,, Attraerijmrti ^mitirra Mielirl., tJri»i**iUe» cvunf^aut^ü Lani., Alrtolinn f««kir verlänprrt« Art), 

10. Wfti«r erdi^ Krrufl« ^ l.ni- \'<T«tritiertiuKt*n .»..■ 60 m 

V. Kolhor Margvl mit 0>-pikrjr>t*lt«u uail ■■wvileB ditam bchicJilcB mit Uyf« 7 a 

H. Mchrtaeh malualiidia ScIiMiIib twi mW Kntda and hartEM doliniiMaehw KafhalaiB oim Var- 
•tainamagan IM ai 

7. DatamlUsAar Kalkilala la dkkaa Bfakan IM ai 

j- Waleli* weite erdife Kreld«, aar B«i»Mllnaf van Kalk abgabani tu 

4. Lichter deiwmüiaolwr Kalkiltiii mit OMrta Jttnea Lata., iUmira ttgaagalatit d'Orb., Etetm af. 

HofitinuM irOrl»,, Extufyra äff", cowini d'Orli. 20 m 

». 0<ili>niiti>.chcr Kalk«tein SO m 

i. KiilVsi.iu mit Htpimriit» conM wmcmmb Um« und UifparÜM wyaaMaat Hoalt, Im 

I. U«loiniti>ch«r Kalkstsin . , , ib m 

Mit der Vaillaut'echcn Deutiuig des Profils wird mau sich um so melu* einverstanden erklüren 
kdimeti, als dasselbe Torfreffidi mit 'den Beobaditugen ^ehweinfarthli am Kloster St. Anton Aber- 

einnimmt, Kur die Hndistenkalke (No. 2} sind bi^ \vt7A in di'n sddlieliercii Theilcn der arabischen 
Wdste nicht gefunden worden. Ist die Bestimmung der mangclliatt crlialtcncn Hippuiiteu zuverütasig, so 
wOrde sich ihr Alter swisflban No. 1 «ad 2 dM ProAka v«n KUwter St Anton (S. Bl) bealimmen. 

Hat man dnreh Vaillant «ine Vantdhwg «m dar 9BniannMi»«tanag dwOebal Atakah «rhaHtn, 

so wird mnn mir Vertrügen die »n^^ch.inlichi' l.ttrd^ichnftliehe SduldeiUng iMaBf Welche O. Fraaa*) VOA 

diei^em berühmten Aiusichtapunkt Acgy'ptena entwirft. 



t 

I 



•) Bull 8or, i;OdI. de Fraiirt>. ISMi. t MT. ToL XXtL 6. «TT. 
') Ab« dam Orleal 8. 110. 
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111. Grünliche uiul aHcligraue Jilätterthone. 
"Wenn man in den Oawm Dnoh«! nnd Chargvh, nm tiiiiger Entfenian|( die SteiIrKnder der ndvdüeh 

und westlich angrenzenden Hocliplateaiu betraclitet, so gcwstttran isie allenthalben einen zicnihch ühcrcin- 
stinmmuli ti Atil»lick. Den Fuss de* Gebirges begleite? l in liri iti ri r «der »chmÄlcrer Saum von Inoelbcrgen, 
aiedrigen tatclartigen Ebene» und mehr oder iveniger miiciitigen .ScIiutUmldeiu Diese gan^e liügelige 
Voflandaeliikft iat «Urit duirehwaaeben ; mMIom EiiMchnltte uiwl IftbTüintliisebe Tbiler Aibran dandi die 
vegetationslosen Kiipp* ii, meist ans dunklem Sanclnttin, rotheiu Tlioninevi_'( !. a^rlit^nvu ii niiift. rfln m u 
and einzelnen kalkigen Bänken zoiuirainengesetzt sind. Als eine treppenartig absetzende Stufe treten Iiiiulig 
die mit Exogynt Oct't wefft eifilllten harten Knlkroergel benkus und bilden dann xagldcb die obere Qrente 
des eigentlichen Oebirggti««e8 ; darauf folgt eitie mehr oder weniger steil ansteigende grau getiirbtr pM'schang 
an» Rlätti-rtliDii, wi'IcIil' von zahlreichen, nach oben sich vri-piTiif,'eiiili:i mi»l Sclil'iflitcn <lui-i'lizo[jcn 

ist; dadurch entstehen kcgellUrniige Uügel luit weicher, gerundeter Ubertiache, welche wie ein Kranz vou 
Sookdn den Oebäf|wr«ad s« sttttMo aeheinen. Die Bflaebong von 160— SOO m. BiSh» wird in Dach ei 
von einer als senkrcilifc Mauer auf^tiiu'^ndcn K^ilkmas^f p^kr":ir, wi^lche sich durch ihre blendend weisüe 
Farbe iclurt von den duniiel gettirbtun Tbonen abhebt (vgl. die Landdch. ä. <>4). In der Oase Chargch 
baat lieh Uber der weiaaen Kreide noch dn mXchtiger Complex weis« gcfkrbter, kalkiger nnd mergeliger 
Eowm-GcBteinc auf, so dass die Hifttterthune der oberen Kreide landschaftlich mehr zurücktreten. 

Sclton im vorigen Alischtiift sviir.lL' <1i(r Miichtipkeit und stratiLTr.ipliiscIio Stelliiii;r 'Ifi" /.icnilic;h 
gleichförmig vutwickelteu biilttngeii, iututig in pnpierdiltme Lamellen zerfallenden Tlione an mehreren 
Profilen gCMhüdert. Si« nnteraeheiden aieb wenig Ton den bllttrigen Thonen^ wddie nnter den Blnhen 
mit Kj-'U/t/iit ('ir,,-,rfi/,' mii Siiridsd'iii lind biM-ciii-iii\i-tI;,fen Bänken a^'ivecli-fln. lliro Fflrlie i«? vnrwiccicTiii 
grUnlich-grau, achgrau, manchmal braun oder sogar schwane. Si« sind mehr oder weniger bituioinüs und 
endialten ateta Qypa, theila in mehligen Adern, theOa «1« klare Kiyetalltafeln, tbeila in fimriger Stnietnr. 
Auch von Steinsalz, hin und wieder auch von Alaun sind die Blätterthonc gewöhnlich impriignirt. Cfan» 
raktcriaiiscL shid femer Brauneisenstein und oberflitclilich oxydirte Schwcftlkicsknulli n, sowie fanat* bia 
kopfgroAse Scptarieu aiu unreinem Brauneisenstein, meist vou einer ockerigen iiuile umgeben. ') 

YenteineTOngen finden aieb nnr in cinidnea Schiebten; in dieaen aber gewftlinlieh «o litv^, 
d.iss (Irr Otiprfl;ic!ir vnllstiin'li;; mit ihn iu Braunciacnsfcin timgcwandclten. in s'prUnglich verkioi^ftii Stcin- 
kemen bedeckt ist Mit erstaunlicher GlcichmiUisigkcit wiederholen sich die leitenden Formen überall, so 
daaa die cbamkteriatiachen achwanlirtiuien Steinkane dieser StnA dem Geologen ateta erwünacfate An* 
hnltapunkte inr Orientimqg Befonu 



*) Uta sliiMlidMi AaJtgm tbrnu papteMaMia MliwInlidMB BHUifttwis dsr Omn-sl'itMesnn wgak aacb Hsm Wiagard 



Thonsrds , 

Kia«noxy<l 1.» , 

KieiifUrde SOj» , 

Kftlkrnie 0^ « 

8chw«M»taf« .... A.it , 



Sa IWj» 

Ii* 
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Zu dun rcicli^tfii Fundortt-ri gehören die (iebel Ter, Oebel TarruAn, Gebel Omtn-el-Renneieilt 
und Rciinimali in di-r Oase riinrfrf^li, wo die Sciüchten Nr. 5 unserem Horizont oiits)iicclieii. Viel weniger 
Läufig »ind diu Vcmtuitierungen an den Uettäugun des tiebel Lifte und DJetata bei Dacliel, dagegen bilden 
die BlttlertihoDe nriioheo dem Gftr SogAg und Bir IXkr abeiall den Boden dei KaraweneDipegei yoa 
Dachel nacli FarAfrah und enthalten »tellcnweise erstaunliche Menden vot> Fn^ailiiti. Ainli zwischen Ain 
ticlj&:li tlunsük in Faräl'rab uud dem Ediuoiiiitoneberg iu Dschel liatte R o U 1 f a einige Versteinerungen aus 
dco BlKtterthonen geuninielh 

Das AuiueUcii der dunkclgetUrbtcu äteinkerue ist ein üchr charaktenaliacUea. Die üaetropodea 
btMen alle Venieningen, die LameUilmmehiaten die BndiQeke von Ztimen oder Hnakeln aa ihier 

Oberflfichu deutlich erkeHMti; iiuweilvn freilich )>ildeten lidi bei der Umwandlung des SebireftlkieMS in 
Brauneisenstein knollige Auswüchse oder sonstige Verunstaltungen, wodurch die uri«prüng1iclie Form der 
Verateinerungcn verändert wurde. Manche sind auch mit einer Kruste von Brauueisetiatein umgeben. 
Waren die Steinlceme Iflitgere Zeit der Einwirkung des darüber fegenden WfiBteniandea anageaefiti eo 

erhielt ihre Obertläche eine plilrzi nde I'olitnr. Herr Wingar! Ii»t einige Kotallenatainkenie aoa der 
Käbe dea Gür äugäg analyi^irt und tolgeude ZuBamuieu»etzun^ ermittelt: 



Üie Fauna und Flora der Blütterthoue wird im zweiten Band näher beschrieben wenien. Die 
▼edtommendcii Arten tragen ein enlBeliieden jnngcfetacitehea Oeprlge nnd gehören JumptaXchlieh nach- 
atelienden Oattungen an; 



FeiOi 

AUO, 

HnO 

SO* 

HtO 

SiQi 



73.1. *io 



nieht bealimmbara Spuren. 




Sa. 99.T» " » 



AVuiliZtM diaMFtonii» Zitt h. Ii. 

ff'vtieu» Schlotb. h. 



iSfoiiAfliu ap. 

Mkra»(tr sjr. h. 
reutucrinu», >Stielglieder. 
Jlkeeoqfolikita ap. 
TrDchocyathu» Iu h. 
Brachjfqfotku» ap. 
SdiüoirkeAdm t^j/etu Zitt. 
Ventriciiliti'» jtocuiitm Zitt. 
Dh'fj'f/rn, .Srhi'-ft'itßii'ihi' Heer. 
Hotjtna äe*ertoritm Heer. 
/Wameäta* räwuta Meer. 



l'oliitiiähcM «p. (kleine Art.) 
Alarioy «p. ^v. h. ix. 

Xadca .•*]>. 
Cinvlia sp. 
Solmiim ep. 
DmtaHvm ap. 

Axiniit «p. 

A'ucb/a »p. div, h. h. 
Ltia ap. div. \u b. 
Ptdt» Farafrwtü Zitt. b. 
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Dies« weniger an Arten, «n lodividaen reiehe Fbam untenolMidet eioh itemlick bwdiiuiit von 

Ji-iifr <lfr Stiifr mit F.rorjiprn Ovrrir,-,ji Wem ieflocli, wie ich veninithe, di-r Scliic!itc-ncom]>lox ftnf doni 
Plateau zwiiicbcn Tvnidah und Chargeli (äeite ßU), welcher bei deu Kalkbäiikea ooit Grypham vegUularü 
htgmut «ad bei den vriaeeo Kalkiteineii mit OMpw Omü nadi oben aliMlüieMt, die BiKttertiheae vwrtritt, 
so «ardon ausser dem überall verbreiteten, jedoch wenig chiirakterigti»chcn Kautäu» dtäertortm mehrere 
Formen den beiden Stuten gemeintun angehören. Alter der Blättertbone wird Ubrigvtm weniger 

dnrcb paUeontologiscbe Merkmale, ala darcti die LagerungeverböltniMe bc^limnit, die an Bestininithcit niclitö 
n «flnacben alnig kueen. Den «beraten Hornont derKieide bildet nXnlieb in der Itbjadieu Wttite a1>er«U 

IV. »chnoew&isser wohlgeschichteter Kalksteiu oder erdige Kreide. 

Sehon in deu ProAku vvui Oebul Litte und l>jetata in Dachet, vom Geb«l TSr, Renueieni und 
Reonimah in Chaigeh wurde die petMf raphiaehe BeadiaJIenheit dea obeiaten EreiddcalkeB beaehrielwn. 

Er kriint im Norrlcii fli'r < )n.H-n in firstalt .■'i'iiki echter l^Iautrü iltn Steiliand, w ird dagegen in 

Cbargeii noch von einem ansehnlichen Complex gleicbt'alla weiuer, kalkiger Eocaengeateiuc bedeckt. Die 
untersten, den BUtterthoneo antgelagerten Schiebten xeigen öfter» eine mergelige Beacbaflenhelt und ballen 
sich zu taust- bis koptgro»sen Knollen zusammen. Die Mächtigkeit dieser obersten Stufe der Kreide in der 
libyschen Wüsle «ü-liw aukf zu-i*chen 20 unit 50 m. In der üaae Farafifth stehen ati den Steilrändcni im Osten, 
Westen und Norden t'nüt nur TertiiürgeBteme an und die oberste Kreide tritt cr^t iu der TliaLaohli! zu 
Tage. In der ganaen nSvdlichen Hälfte der ringe umtandelen Bneht, worin Oaear FaiA&ah nnd die lienaeh' 
hrird r. kt« inen Ansiedelungen vr'ic kleine grüne Inseln hervorleuchten. It-t iL-r Hoden aus Gesteinen der 
oberston Kreide ziu«mmenge«etzt. Am (Jatraud bildet ein sakhaltiger eucaeuur Blättertiion von grilnlicher 
oder rother T^rbang die Baal« dea Oehinges, nnd erat in der Ebene beginnt die Sjmde ab aale* und 
g7|»haltiger, von TItOhMetgela unterbrochener pliinerartiger Kalkstein. Unsere Ex|)edit)on traf denselben 
zuerst am Bir Älurr, von wo er sich in gleichmässigcr Eniwickelung bis zum Bir Kernui erstreckt; iiier 
Bammelte ich aus den anstehenden Kalkplatten Zälmc von Corax prittadontMi Ag., CUodu* sp., zabireivbe 
EMo^lare von Acten Famfr«uit Zitt, daniiMkd%« Eaogjrren und vernuteite TerehMtehi und Tere- 

bratulinen Auch in Schwefelkies resp. BrwnnriTn.'ilcin tin5f:<"wnndelte und 3tnrk vrrnnrtaltete Sticlr^liprlrr von 
Apiocriuu», sowie glatte groiae Seeigelstacheln kommen nicht weit vom Bir Keraui vor. Von da bis Uassr 
Farlfrah wird daa Gestein immer lichter; weicher und kreideartiger; ganxeBlnke von Kalkipatb, welcher 
•ich in Rhomboedern von l — 2 Dm. Grii.^se spalten Ittsst, zuweiten anoh aehOne Dmnen Ton etwaa ver» 
zerrten und matten Kiyatalien ( — ^ R> bildet, aelialtet sich ein. 

Am 29. Januar sahen wir den kieideartigen Kalksteinboden Ostlich von Farifrah ganz Ubersäet 
mit schwarzen SchwefohH-enknollnn vnn Wallnu*ä- bi' Knpt'gWiss", du- i utn eder mir ohcrHiichlich oder 
auch vollständig in Limonit (Braunei»en»tein) umgewandelt waren. Diese Knollen sind bald von uufunuliGb- 
tranbiger Oeatalt, bald laaaen aie die Kiyatallformea von Schwefelkiea oder von Speerkiaa dendieh er- 
kennen. Hhi und wieder lagen audi phttenförm^ ninhe lUeln von Brauneiaenatctn herum. 
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Die von Herrn Prot. K. Haiishofer unten achten Pyrite nägan moBaer den gewöhnlichen Fotomiii 
(vci-herrschcn<] xOv .O) nx\c]\ jene thnnntlimipr pehltuftcii. zum Theil skeletartigen Octneder, weldic n. a. 
der frische Pyrit von Schneeberg beutst. Am Markasit treten die bekannten apeerapikEenfonnigen Vierhnge 
tehr gut «iHgebiMet mL Letstere sind muefanul hohl, die Hohlrtnme endialtwi in der Begd einen feinen, 
gelhliebeo Kalkeand. Dieae PBcndomorphosen zeichnen aich durch eine auffallende Oberflächenhttrte aiu, 
welche in einer Durchdringung der üua^ercn Tlicile uiit Kieselsäure ihren Orund hat. Ks scheint, daas 
nach dem Uinwandlungäproceaae dos Schwefeleii^ens in Eiscnliydroxyd eine energiache Verlüe»clung aof 
die Pheudomorpbosen einwirkte, die sieb übrigenH auch in xahlreichcn Qatumdem und in ^enthUnilichai 
kleinen, zwischen «Tic Ki-y-tüllp eingi^waclisenen Quaiv.kui:! In /u eilo'inicTi gi^t. Dien Qnar/kufreln ('spcc. 
(i, SB 2,Ö4Ö) erscheinen im Dttnoachliffe aoffallenderweise optisch individaali»irt wie 8andkürner. )iau 
kSBBte gbivben, duas ehtgekkamite Sandk^nwr den Anntapankt fSOt Kieeeklu« ipUMet bitten lud 
dadurch jene vollkommene Kugelform und den festen Halt an ihrer Unterlage gewannen. (Du epee. 
Gewicht einer KiysteUgrnppe wurde sa ifilO gefrmden.) 

Die Analyw der hnten Rinde ergmb folgende ZoMunoieoietRng: 

Kieaebltare 44i*/e 

Eisenoxydl 84.M 

Wasser tl^a 

Zieht nun die Kieadailnre ab« so «rhilt num Air das EiBcnbydiw^d die ZaMen 

Eisenoxyd 87.n<V« 

WMeer . ISm 

woraus hervorgebt, duaa dem Limonit entweder (.töthit oder, was wahnclicitilicher, Eiscnoxyd beigemengt 
Mm nuBi. 

Nicht minder hSiiAg als Kalkspatli und Schefelkies rcap. Branuelscnstein Ündet man in den 
obenten Kreideechichten der Umgebung von Furftfimh Gype und SteinBaJjs. Ersterer eraoheiirt gewAhn- 
!ic!i in krystallinischen PtidfHii, ktztercs liililit zcll- bis fausthohe Lagen. Wo das Salz nicht verunreinigt 
wurde, zeigt ea sciineeweisse Farbe und enthült auch nur geringe Spuren fremder Beimengen. Hin und 
wieder kiTBtillisbrt es in regefanlssigen WOrfehi von S— 6 milL Dnrebmeaaer; fiftera besteht es ans haar- 
turmigcn Nadeln, wclclic nach der Untersuchung von Prof. Haus hofer als verzerrte HcxaCder zu deuten 
aind. Eine im hieaigen UniveTsitAtslaboratorinm analyeirte Probe des lutAribnnig kiyetalUtirendeix Salses 
enthielt m 100 Tbeilea 

Chloruatrium ...... 9^.8« 

Qjf» Om 

unltelielMr B&ekMand . . 0.to 
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ESm iw«ite Ftob«, «ddw «iner Steinadssalmbt cntoonuiMD war, wo das S«k iu blüttrigcn, durcli 
ZwiMlMBriam« gcitnnntw {MkrtUeUo Knuten «ngeordnet »t, nfgto iMoytabeade Zmamnunietwig: 



Cblomatmiin 96.tT' 

EoUenmurer Kalk ... Im 

Oyp-M , 1.19 

uulüeliclier ltück«tiind . . O.it 



WatMTi oigaoiMbeSttbataoB O^i 

low« 

Die s]>cctraUoal^'ti«che Prüfung «rgab weiter in der ciucii, noch in der siidorcn Probe eiue Spar 
Tan KaUum, Barywn oder SfwrtiHin. 

Der Fui»s de» nordwestlichen iStcilratidcs der Oaao Faräfiah von Ain-el-Uädi bis zu den 
den nödKdieii OutuiahlMrgeii itt von aoBdarW geformten» blendend weiMtaii und «eidiia aiohfbiRii Felaeo 
angeben. Ich dnrchwandiTlu am 7. Märs 1874 nutBoblfa auf dem Bttckweg von Siuali die««» Labyrinth 
rim Ftolag«bilden , deren phantaitti»chu Geatalten immer von Neuem unsere Bewundening erregten. 
Da waren gewaltige Pyramiden mit breiter Basia neben scblankeu Obelisken oder Sinlen- und Minaret- 
ibnlichen Felsen; abgeatatzte Tafelberge neben dmnftmigen Kappen; imreilen glaubte man groteske 
menschliclu' uad tlilerisclic Oestaltrn vnn rics^igcr (rTi'^mc zn eifcennwii eder ea eracfaloBSen aieh ^den 
erataunteii Auge iitipudäutu Kuiiteti von I'oliistcit umi bürgen. 

Da« weiaae Oeatein iat beinabe reiner koblenaanrer Kalk; eine Prob« ana der Gegend ("on Fatli- 

frah enthielt: 

Koblenafture 43.«t 

Kalkeitde 6&.S» 

Magnesia 0.«o 

nnl0slicher Rflckataad . . 0.M 

Und nicht allein in ehemiachcr und physikalischer, sondern aadi in palaeontologischer Hinsicht ist 
das Gestein von FarJUifrah e'iw. äclitc Kroitlo. ¥,•' 1>i stulit fast gana aus Coccolithen und Foramiiiiferen 
(namentlich Textularien, Cristellaricn und Rotalien) und aucli an inakroekopiacheu Fossilien iat kein Mangel. 
Ale hinkte Vefstebemig fimd ieh einen gcsirdftan fbeta» von mittlerer Orteee (Acten Rm^irmmb Zitt.}, 
ausserdem Oryphaen cfr. veticulari»; an den Ounnahbergcn kommen Stcinkcme von glntteii Terebrateln 
und nicht weit davon auch vereimelte Kadioliten (? Sphaernliten) vor. Von sonstigen Fossilien lieferte 
d» O^gnd TOD Farftftih Canm yulodmtiu Ag., Otodtit sp., ^ertanbrnt« sp., fspoitdi/hu ap., reratrafiiZüut 
ap, AHfe^Mt ^kar Roera., Sarfida ap. 

Gut Mi%eaeMoe»en eiaehfjnt die obenle Krdde iwiiebett fWIfiah und Didiel in der Nibe der 
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sb Gor Sngtg bmlelmetcn Hflgel. Der Ton Bir Dikr flilirt in troadoBor Ebfiinnifl^cit swiacheii 

zwei DUnenreihen auf grünlichem grauen Bliittcrthon, worin hin und wieder grosse Atenfr<'n von verkiesten 
und spttter in BranneiseiiHtein amgewanddten MoUiwkenMetiikernen vorkommen. Zwischen dem üör äugig 
und dinB €Mr Wkr Ctaa» seig«a «ich «m KamwwMnw^r klein« Hi^^l und tiiJMtltrmgb AbslUie. An «man 
4er erateren konnte kh folgend« SeUeiitenrenie beeb*«lttcn: 

Ob«n FlivpMMi. 

4 M 8«Mafcl$t»r, grlblidirr, <-twM kir««li(rrr KalkHteio Mit Ft>c1lMlWiyf«B. 

4 » WriiMT tolir Kraidckalk, mbr roiek m Ammttktlm «Mf«, OMraa Wjf-t TMimter mi taOtUbMgt bedinflifarif*, 
. mmIi orit VFttMla «wmImm finpilMf« ««n KnirätaUi« fceabm *en Fim 
Stüdk» TiHi aMMfMUw Ijtiyaw lag« iMi—haft htnm. 
1 ni CUoililMilicr Hcrg«! mit FtaMvtainknollM. 

4 Dl Orunlich-gTSQi^r Rl«rt- rthon Hit fcoat- hia kopl^rMMn XaaUan wähl fajUalHilitar BiaaMaiaHiitfi 

nach Schwefelkies. 

Uaiaii initiiiami aili Bwanalaaaaialolwwi rw Mtnm, UmtuU, LUm, iAMfUaa, MUraner aia. 

Bein WdtenuiMh gesell Süden neigte «ieli d«r sebiefrigi* gdblidi« K«1katein vi«d«r von lldit' 

grnuem Kalkschiefer mit znlüreiohen Foraminifercn, Turritellen nnd Teredn überlagert und darüber folgte 
als oberstea Glied der Kreide eine gi-aue, festo, zieoilioh feinkOmige Kalkbreccie. £ine Strecke weit 
bedecken eeeeene Kelketeine mit Opertnliiia und verkieeeken Venteinerangen die Krude, nnd erat in der 
mdM de« Steilmndes koonnt der iveine Knidekelk wieder anun Vonokein. 



Beim BAü-el-Jaamund entdeckte ich dicht am Wege eine Fundstelle, wo zahlreiche mei^t ver- 
, kietelte VeieteiDermgen Ton «luidervoHer Erheltnng in dem iraehen kreideevtfgen Oeatein «ngeaebloaaen 
waren. Ich hatte Gelegenheit, dieselbe etwas »orglliltiger noMubenten oud dadurch eine wcrthvolle Samm- 
lung snaammenzubni^gen, welche dadurch beaonderea Intereaae keeoapniebti data die mit Kieaehchale ver- 
aehenen llollnaken nnd die lieilieben, nun Theil verkieaelten, anm Tbeil verkalkten E&ndkoreUen bat 
durchaus neuen Arten angekOnn und läea fast eocüncs (icprägc! besitzen. UerkwUrdiger Weise bemerkt man 
auch hier, wie an so vielen anderen Orten hi dir M'd.^ti'. daM häutig nur die iiitliLi>si(ii uiul hrrvor- 
rageuden Theile der Versteinerungen verkifseh sind, während die tiefer im Oestein steckenden Schaleu 
ikie mprOnglieh kalkige BcaebaJIbniMit bewahrt haben. Di« wiehtjgenn Arten der aeklfaien ebereretaeiadien 
Flauna too Bib-eMaamond gdi<iren nachatebenden Oettungen «n: 

OtodM, Mißiohnte», Sealyellum , Serimh, Navtütu, SetenmiU», Voluta, Mtra, Futu», ^Vurec, 
Cerithium, TurrihUa, Senlnrin, iiiliquaria^ Xalicn^ ZUiphinus. Soldrium, Cinuliit, Deiittiliiim, Taredo, XvctROi 
Ariiirm, Crat*iiitll(i. XiichIii, tS^jonrfy^nn Dntinijtfinnnn (l'Orli.. G\-<iph'ti'n cfr. raatnihirUy 0»irea sp., Tere- 
btatuliiui^ Micra»tfr, zahlreiche Einzelkoralien aus der Familie der Turbinolidcn und fiupsammiden. Am 
Bäb-d-Jnaommd heb« loh Anmdi^ mata nnd die elianikteriatiaehen Hexaednellidea, eowie Adm ftsnt' 
frtati» iiic lit grfiuuli'ii, dagegen gehört Spoudyht» Dut' mpl< <tnm> d'Orli. zu den verbrcitctstcn Formen der 
obersten Kreide in der libyaohen Wüste. Wahrscheinlich stimmen die beschälten üjcemjdai« von Axüoim 
and Nimita von Bib-aü-JaBonnd mit den Formen Absreia, weich« «neb in d«a tieforeo BLUlerlbuncD 
i; dock bldbt die V«vgleieknng beaebaltar StClek« mit Stclnk«men ateta «twe« unlieber. 



Digitized by Google 



_ vaxa — 



Wenn die Loc«liUt von D^b-el-Ja^niund iu palaeontologiacher ilioücbt eine etwas eigenartige 
StnUang cinniiimit, m gilt dies waxAt vm dem fasten wtiaw» Kraiddulk, midier diePkittfenii d«e Edmoutoiift 

8n»nmmeTii?etet. Dii_\-ic[- -itiittliclLi- TafuHit-rg westlich von Djiclicl zei^ an seinem Süilfus.s die Seliiclifeii mit 
Exoififra Ocerwegi aofgeaclilosaen, darilber folgen Blüttcrüionc und scUieaslich n obent ein marmorartiger 
wwner oder gelblicher KaUuieia, der bin und wi«der gans erflUlt ist Ton iiidit idilecbt erfaaltaiieB Bifr 
iMrallen aus den Gattungen JUiieiMMiri'iM, JT^pibna, OrMMTi«, Fm-ia. 

Das Vorkoninien de-t wcisricn Krcidckalkos am (Jcbcl Liltc und Djcfata wurde S. t55, jenes am 
Gebel Ter und Outm-el-Klicnnwcm S. 71 geschildert. Attaudki/Uii ovaia tat an den zuletzt genannten 
LocditlUMi dn 0mm Cluurgeb aienUeb lOnSg «ad Meto von Vtniritidilet and SekbmMAt» begleitet 

Arn Nil ist bis jetzt dicMcr obersite Krfiflc'irinzont nicht vcratciniTUngsfiihrend angetroffen worden. 
Möglicherweise wird er durcli die 4. Stufe de« D c 1 a n u tt «'sehen Profiles aus der Oegend von Theben eraetzt« 
•Hein weder dem frettsfiuadien Geologen, noch imr selbtt ist ee gelungeo, in den Hefitren Legen de» 
weiuen kreideartigcn Kallutcins bui d<-n Könif^Hgräbem cliaraktcriKtiiicIic Fo-tBilicii aufzufinden. Aodi m der 
arebischea Wttste wurde bia jetst weder A»anchj/te* ocata, noch die «cböne Feon» von BU»>el-JaiBiimd 
naehgewieflen. 



Obwohl eine uutnograpliische Bearbeitung der zahlreichen und wohlurhaltenen Kreideveräteinerungen 
in der libyschen W<tote noch nicht «osgeililirt werden konnte, so genügen doch die bereits gewonnenen 
palaeoDtologi4chen Anbultspankte (ttr ^e genaue Altertbestiiiunang der Tenebiedenen Stufen. Eine gewiaae 
Schwierigkeit beruht t'reilicli in dem 1'nistaiid, dass bei wuileiu die nici!<tcn Kormc-ii zu neuen, anderwlrts 
vorlv' iiinncüiTi ;i Av'^ n girliürcn. Nofii am miÜHJp ii I'n zio!innt;f'i i^u bekatuiteu KrriflfiiLtafrfniTiEjen 
zeigen die .Sciiiciiten mit Kxoji^ra Oetrictuji Uucli. Sclion im-hrlach wurde auf die weite Vert)rcitnng dieser 
Auster in der oberen Kreide von Noird'Alrilca libgewtesen. Coquand bat ai« anfliugGdi mit einer im 
nlgcri''('li< ri ( 'cnoman vorkomiiicndcii ^^erwaiidtcii Art verwcfli-. If , sirti ii^t r ti|iäter überzriiLjjt , da^s (Up 
ächte Exogyr» Owtncrgi, zu welcher entschieden auch diu in der lih^-t>chcn Wüste so verbreitete Form 
gehfirtf mit Ottrea Favnuli identieeli sei. Letztere aber kommt In Algerien in den höebsten Kreidescbicbten. 
(Ktag4- Dordonicn) vor und wurde neuerding« auch WH L4U>i|Uiiis im I)cp. de la Dordognc in den Sclvichten 
mit Hippuriu» radui»ut gefunden. Eine Anzahl anderer Foesilien wie Corojc priatnJimtus Ag., ferner Aminnuiti',': 
Jtmar.lüi Zitt., welcher sich von Ani, pitdcmalU v. Buch nur durch etwas stärker gezackte Lüben und 
gKniJieb nagetheilte Sittel anteraebeidet, Odrta Fatfmaüi Coq., sodann da« «nderwirta beobaditete ge- 
meinsame Vorkomnii Ti inn Kv^gyra Ovrirrgi mit Oittrfa larva Lam. \iw\ s-rhlieHslich der Totalhabitus ilr-r 
ganzen Faun» beweisen, dass sclion die 8tufe der Ewj/jfm Overiea/i in das obere Senon gestellt w^erden 
mua«. Da nun die Bblttertlione nnd die weissen Kreidekalke daHlber liegen ind letstere noch tj'pische 
KreidcnTnu n, wie AnaHekgte» ocala und VrniriciiUtc» enthalten, so kann die Altersbestimmung dea ganzen 
Complexes keinem Zweifel unterliegen. £a aeichnet sich somit die obere Kreide der libyschen Wüste 
nicht all^n durch ihre ansehnliche 400 Meter Übersteigende Hlchtigkeit , sondern auch durch eine unge- 
wöhnlich maonigftltige petrographischc (tlicdejniug und einen erstaunlichen Reichthum an wohlerhaltenea 
VflTstfitienmjren «ii;«. 3I;in k;um in di r TItiil die libysche Wüste als eine Region bTOPiohnpn , wo die 
oberen rein marinen Ablagerungen de^i Kreidesystems in einer Mannigialtigkcit und Volbtllndigkeit aur 
AnsbUdwig gdaqgten, irfe dies anderwlrts kann bekannt «ein dOrfte. leb sweifle daniat aodi ni^ dass. 

lAyiSt* WBMii DL n& M 
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■um die ooidaftikiniaeln Fadw der olMran Kreide ab eine unbn Noruftlentwidtelwiig der SenoiiatafB 

4knerkcnnen wiid^ eobold die darin vorkotnmcnclen Verst« !n< ruDgen IrcUHnnt, j« fiolleiBlit lOgBr mIiob 
«obald nur die von mir und Scliwciii t'urtli gesammelten Arten, welclie j» gewin vor emen Ueincn 
Bracbtheil der Torfaandenen Fauna darstclkn, beschrieben sein werden. 

(I. Das Tertiär^stem. 

Ib der fibjaehen Wfiate gibt ea keine aeluurfe Denareationaünie cwiseben Kreide und Tertiflneit 

Keine Stonmgcn in J' r Scliicliteii folge, keini' Kilif^challuiigen von SiisswiissrraliRiitzon, ja nicht einmal eine 
Lficke in der Sedimcntbilduug b«2cickueu den wichtigen Abecbniti ia der Enttriddangsgeachiclite onaerea 
Planeten, wo di« Ilentcliait der Reptilien r.n Ende gebt twd die Blathczcit der Slngctbiere b^nnt» 
Aiuh TOD Ergflsat'n ennitiver OfHli-ino wührond dii str T'fliergangÄzcit ist Nichts bekannt. Uininterbroclteil 
fnlffCTi in der Regel kii!kiL' ' S'r'linn ijfr ib'r oberen Kreide und de.s älteren EiMracns ülicn ifiriiuler, und nur 
selten kUudigt «sino Veränderung im (iesteinecbaiaktvr die Grenz« der bcideu Foruiatinnen an. Deuuoch 
erkennt der Oecdoge aofert atia dem rrackliehen Voriioramen Ton Opereolineti, Alvcolinen imd Nnmimililim, 
daps die Aera einer neuen Tliierwelt begonnen. I'alneontologisch ist Komit die Grenze zwii^ehen Kreide 
und £ocaen trots der Contiauitit mariner Ablagerungen von tibereinstinunender Faci<w siemlieb bestimmt 
beidebnot. Nie kabe iek mit oder fll>«r im Ültesten Nummuliten noeh irgend eine ckandcterinfiBche 

Tcmtänt'i-ung der KreMafematinn beobaebtet, nie auch einen Xummiditen in Kreidei^chichlen gefunden. 

Neben der nnerw!jrfef4-n Rereieberung un-<eriT Kctiulni.'is der oberen Kreideiiiunii durch die Funde 
in der libyücbeii Wüste dürfte der Nnchwdrt der innigeji W-rbindwig von Kreide und Eueaeu in rein mariner 
Entirickelmig tu de» wielit^ren Erg^bniwien der RohIf«'aehen Epaditien fiebttren. Wold siebt man 

auch andei-n'iirf ii;inii iitü. h in Siid-EurojM lunl Klein-.Vnien, marine Eoeaenschiehten in coneonlanter 
Lagerung Uber der Kruidclornmtion ruhen, allein eine genaue Untersuchung der Orenzrcgion ewinchen 
beiden Formationen filhrt tut immer snr Ueberseugnng, da«» eine «rrfclieb« Continaititt iaomeaiedmSedimeiit- 

bJldung weder in Kuropa, noch in Atien atutttand. < )iieillntionen der F.rdkru.ste haben am Schlow dCS 

Tne.'<o7.oisiclicn Zeitalters die (irenzcn von Festland und Jleer verschoben, Denudationen die Sedimente 
des friüch gciiobcnen liiccresgrundca tLeilweide be^ieitigt, Flüsse und SiuMwasscnicen vertiefte Stellen mit 

Abflttwm erfttllt, vdcbe neben ihrer eigenen Flora mä Fanna auch dieüebetteate ven Faeftendabewobnertt 

rrit}:.iltfn. Wo jedtieh in den genannten Welftlirilrn rnniiTic KnitV niid Eefiienschiclitcn sieh berühren, 
sind Hie trotz ihrer petrograpliii>dien Uebercin.'itimmung und scheinbaren tjvntinuität fast immer durch einen 
anaefanlkhen x^äidhen Zwiachenninn tob einander geeebieden. Wenn di« oberste Kröde «trlkntwicklniig 
gebutgtei ftUt da^ ältcHte Eocaen: isit dicf^es vorhanden, 10 '«erkttmraert die Kreid«;. 

Ein Blick auf die Verbreitnng und Entwicklang der oberen Kreide und des untern Tertiärs itt 
Europa, Arien nnd Kord*Amerika mag alH Rechtfertigung dieser Behauptung dienen '), 

Beginnen yrir mit dem anglo gullixchcn BeckeRf dem typischen Eoeaengebiet £urot»as, nieht 
man da« Tertiäir*!vstem fiist allenthalben durch Sti^*wa>isi'r- oder brnrki^irhf Sr}if'')itin crtiffnrl. Filifeii 
diese letzteren, <i> land ("iiüt rrpclmSsHip eine Ilntcr^rei Imnisr in der Seilinieiitliildnn^: .-t;itt nnd rs lieriilin-n 

. ') In d«r Lobereiclitatabcllc 8. 92 Uud t'4 iial die Kut» ickeluUK lier ob«r«u Krmd« und lie» Encnieu itt den >vu huguiKU Uobieteo 
TOD Enropa, Anira, Nord-Aft'ika und Xord-Aiuerika snsammeiiip^üIvUt. Für die PnrallclinirUD^n habe ich die Annirhten der 
in der oImnumi IMIm f im i n nt w i Aittoi«i> n*ltt oliae Aeadcnuig«» «riad«cfcg«b*a, da ein» krititeha fifhawlhniK diwar 
■nM«jpB frag* Mar aaiwUiily «nthieB. 
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lidi ouunne Ablagerungen, welebe mlinehemlieh durch eme Fwdandtpcriode getraut ««MB md «ine 

total vorschicdene Fauna nm8clilie»8en. So cnt«))rcchen 2, R. die marinen ThanetsMlde in tlldliditli 
England, welche unmittelbar auf di 1 « ci-isen Kreide liegen, keineswegs den ültcatcn Kocacnsrhirliten de» 
Pariser fieckens, soudeni den Mcere^oandcn von BracLeux, unter wclcht:n an verschiedenen Orten Sübb- 
mMMTgebSd« (Kattstna mä Sud toii Billy) ▼mkommeii. Kur u emem enrigm PmJtie in der NU» 
von Moii:^ in Urlfiicii folgt über der woissf-n Kreirle ein mariner Tertiiirkalk. welcher die ältesten bis jetzt 
ü Europa bekannten EocaenvcrBtcineruugcu entliiüt. Letztere bieten leider so wenig Vergleichepunkre mit 
enderm, nementEdi elldeuropHi«ch<n oder eeietiaehen Eoeunfaunen, 4m «ine geiMue PnmlldiBiruug bia 
jetmmaBglioh irt. 

Drirc-!igrüifendc VerSnderimgen in «ler Vcrtheilung von Land und Meer bezeichnen in ^fittrl- nnd 
Korddeutsch land den Abscltluiis der Kreideforraation. Mögen auch grossartige Denudationen ehemals vor- 
haadeo» Ablagenmgea vieUeeh «eggeachwemmt hebeo« ao iMaat aich doeh nicht iwrifelo, daas in der ciraiten 
Hftlfte der Kreidezeit Dcntitchland immer weiter au'^ dem Meere empor tauchte, so da»» gegen Schiusa 
dieser Formation nur noch Pomtiicrn, ^lecklenbmrg, der nördliche Theil vaa Uannover, die zwischen Teuto* 
baiger Wald und dem Kothhaargcbirg gelegene rhäniBch-veatfidiache Bucht nnd einige Striche auf dem 
Unken Rbeinafer Maateabodcin bildeten. Das ühere TertiArmeer erreichte auch diese Gegenden nieht mehr^ 
ebensowenig wie Dilnemm k, Sdn^nen oder irgend eines <1> r nririlllclu n P'^liirlärulcr. in welchem marine 
Kreidebildongen oachgewic«en »iud. AehuUcU liegen die VerhäUnii<»e in Kus<tland und tu der lüirdlichea 
Hldfte TOn Anen, wo nivgenda obere Kveide nnd ültarea Eocaen mit «nander in Berfibmqg treten. 

Tniii Jen I,.iiidcm der mediterranen Provinz bietet die iberische Halbinsel in der Nähe voir 
Malaga un<l Alicniif ■ ■Ijerc Kreide und Nuniiniiliteiiscliichten in sehr uiiL;(;iist'?rcr, fbssilarmer Eni wickelang. 
Am FiMi der P^-renaeeii treten die beiden ^sachbartorroatloueu zwar litters mit eiuauder in Cuntact, alleia 
ea gehSren dieTertiIrbildnqgen entweder nieht su den ülteaten Oliedem dieaea STBtana oder ea aeiudtetaieb^ 
wie in der Xiilio von Harfv^li n;i 1 . li^r in v1rr Hnutc C?,!! iime und im Arii'-ge-Departenient. oino i>1iererctacische 
Brackwasserbilduug (Etage (iarumnien 1 nn ihrer Basis ein. Aul' der frauzüsischen Seite hatte man fräber 
hei Biarritx dnen allmühlicben Uebei-gnng von meaoioiachai au kaenoaoiacben Sedimenten an finden ge|^nbt|, 
indess auch dort gehören die Nuinmulitenselüchten einer viel jüngeren Gruppe an, ala IMher Temtlthet' 
wurde. Weiter nach Weaten ini Langaedoc und in der Provence bilden SUsswaiwer- imd brackischc 
Schichten den Sehlnaa der Ereideformation. In der Cbarente tmd Dordogue, wo die obere Kreide in 
mariner Facies auftritt, fehlen die Alteren NnramnOtenfeatelM. Alao auch hiar, wie imNwdenTeaEwop« 
überall eine dnrch eine bpflenfi'nili^ Os. illLifion in der Höhenlage und durch Ver=cln<:-bimgen in der Vertheilung 
von Festland und Meer bezeiclinetc Formatiousgreuze. Es würde sich wenig lohnen, die Eutwickeluiig v<ku 
oberer Kreide imd Eocaen dundi die franalfaiachen, aehweiaeir»ehen und denttch*Sateneichiachen Alpen na. 
Detail zu verfolgen, denn weder in diesem (Jebii-gszug, noch in den KArpatlicn gibt es irgendwelche Ab- 
It^erangen, weiche ala Zeitaeqnivaleute des Kalkstein« von Möns oder auch nur der Saude von BrachenZy 
Chalona anr Veale und von Thanet oder der Snaawaaaerscliichten von Billy beansprucht werden kflnnten. 
Nocli grösiser ist der Hiatua auf der Südseite der Alpen in den Venetianischen TSergen, woselb.^t, wie uns 
die Untersuchimp-en fiervorrnfrem^er Wiimr um! PariRrr ^iroloeeii iifiiertlings gelehrt haben, die tiefsten 
Glieder der Nummulitenformation bereits dem mittleren üktcaen ziigchören. Entsprechend haben sidi nach 
Hantken'g neneater D«ntdhi»g dk Eraigniaa« in Ungarn und Siebenbaiscn entwickelt 

11^ 
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TfebeUe filier die Entwfekeluiig der obentea Kreide nii 
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In Europa, Asien, Nord-AfMka und Nord-Amerika. 
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Etwu nlhwe BttrMdttuig verdieami die fraglichen Fonnationen auf der Dnlkaiiiialbinsel, wo 

liigstLiis in Istneri nnd Dalmntien iincli der Ansicht S t n e K «'s, Ije^ten Kenner» dieaer Länder, 

Ticlcrorta zwischen Kreide uod Tertiilrzeit keine Unterbrechung der Ablagerungen eintrat. „Der U«bei^ai^ 
TOtt der «neD zat «ndem Periode ist hier nur duteh einen Ktunpf des Heem ndt den BiaaengewiMem 
um die Herrschaft beMidlMti v<in welclien aber die letzteren, nachdem sie fllr eine relativ kurze Zeit die 
Oberhand (;ewonnen hatten, in der Zeit der Abiagemog de« Nanimulit«ukAlke« schon wieder von den 
erstcrcu gänzlich verdrängt wurden"*). Allein wenn der verffi«natTol]eEkildeek«r d«rCoebft-Selhiditen, den 
ich «nf seinen geognostischen Wanderungen in Dslmatien bi>.;U :t< n durfte, «ns dem innigen Contact, der ooa- 
cordauten Aiifla^^enniii. tiDil rliT ;ili^<iluti'n pprrngr.ij.liischcn ri hi:rfin.«tinimunf^ der crrtaHschen Ilippuriten- 
kaUte und gewisser mariner Nunimuliteugcsicine aut eine iinnnterbroclienc äcdimentbildung schliesiit, ik> ist 
doch weder ftir die Ezittens dM lUtestea msrineo TertUr, »och der «beieten Kreide bia jetst ein genügender 
Beweis erbracht. Die oberen weii^t^en Hippuritenkalke der KaiStUnder dftrften tiebnelnr das obere 7!Wo 
oder hitohstens noch das untere Senon i-cprä»entiren. 

Im Apenninenzag vertritt die „Scaglis* alle Sedimente der o1>eren Kr^e. Sie ruht anf Ilippuriten- 
kalken, welche wahrscheinlich mit den dahnaliniiichen von gleichem Alter sind, und wird in der Regel von 
Macigno, einem j«nLr< ii Oüctl di;r Eocaenzt ir, InMloLk!. An den wenigen Localitfiten, wo zwiisclu n Soaglia 
oder dem t(»Juuiischen ^Albcrese' und dem Fiji^ch marine Nununuliten eracheineu, sind ca Arten, die 
anderwtrte Tonrageweite in den hfthem Sehiehten der Nnzamafttenfonnatidii verbreitet eind. flieilien nnd 
(las ^üdliclic Calabvii.'ii ^itcllrn in trcinr-fri^clicr IIin«ichl nur cinrn Vorsprung der tunisi^ch-algerisc^irn Kfisfe 
dai; Kreide- und Nuounuiitcabildungcn sind daselbst wie in ^iordvvcst- Afrika entwickelt; es fehlen von 
der enteren die höchsten, von der letsteren die tiefsten Sehiehten. 

In der Krim beginnt jener merkwiinlij;e Zug Nunnimliten führender (testoine, welcher sich fest 
ohne Unterbreclnnit; diu cli den KankasuH, über Per*icn nach Bclutitchistan, Kiiti^ch und von da wieder herauf 
durch daa Industhal in s Pimdjab und in diu liücluttcu Thcilc des Himala^-a verfolgen läset. Wie weit 
derselbe aseh Tibet nnd Central- Asien hineingreift, werden uns die gegenwirtig in jene Gebiete Tordrfngen- 
(kii I'eisf ti<li'n vil'lti'Iclit snhnii in Tiä( li.^tcr Z- il licrinhten. In Hinter-Indien richtet sich der Nuramulltcnzug 
gegen Süden, begleitet die West-KiLste von Birma und zeigt eich wieder auf Java, Sumatra und Bomeo, 
nra sdliessUeh in den PUlippiaen an endigen. 

Es ist gcwi«H eine ttberaut) merkwürdige Erscheinung, daaa in diesem unermeitslich ansgedehnten 
Gebiet die oberste Kireide in mariner Entwicklung niemals unmittelbar von den ältesten marinen Eocaen- 
schichten hedeekt an sein seheint Wohl hat man in früheren Jahren geglaubt, dass in der Krim, in Klein- 
Alien, Sytkn, Pnlae>;tina und Persien die beiden S^Btemc in eontinnlrlioher Reihenfolge aar Entwicklung 
gelangten, ia n\m\ liai lii^ucilen sogar von Z^^ i-dirijtiildungon mit einer gemischten, hn\h cretacisichen, halb 
tertiüreu Fauna gCAprociieii. Indcaa bei einer genauen Prüfung hat diese Annahme die l'robc niemals bestanden. 
In der Krim erwiesen sich dieanf der weissen Kreide liegenden Nammtditengesteaie als scitlioihes AeqinTalent 
des Pariser (Irobkalks Von pleit lu tu Alter scheinen die Enciii iiaM.'igenmgen am Südfuss des Kaukasus 
nnd in Armenien £U sein, wo sie nach Ab ich überdies g^n die obere Kreide eine discordante Lagerung be- 
haupten. Die wichtigen Anbdiliiaaaft'ber die Geologie and FaUeontoIogie von Kkia'ArienfPalaestiD», Syrien, 

*i Baaer, Geologie vea Owtimidi. 9. Aat. B. UVK 

^ B. P arra, Elada miwOguif^m la pai«» saAeoset 4e to Crinte Oes«*« t»7T. «. »t— tt. 
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Anbien lud Peraien, wel<äie virräneowterZeit mmeiitlidi dmeh Tttbilimtoheff, i'Areliiac, Fifohcr, 
de Vemeuil, T ietzc, Lynch, Frans, L«rtet U.A. erhalten liaben, reidkm nkiht Am, nm 4bcir die 

Beziehnrtgrn der Ixridcri in Friii;i- .••telieti'lcii Funnfttionen ein f^icheres Urtheil zu gestatten, dagegen gewinnen 
wir wieder festeren tWen, »obaid wir das von der Geological Surve/ of £«at ludia durchforschte tiebiet 
betreten. Und d» eeigt ridi die Tbatsaehe, daes tob Indw bis naeh Aaaem ond fiitni« die obere KieUe 
nieetels in mariner fowilrcicher Kntwickhing in Berührung tritt mit den mcerischen Ablagcningen der 
Kommalitenfonnation , welehe Baweilen die enorme Mitchtigkeit von 4 — iiOÜO k'vua erreicht^). Wenn 
achon evf dem indiechen Featlaod du meaoioiMhe Zeitalter lidi seiiaif Tom kliunoiBelien geacliiedeo zeigt, 
w e rw e itert eich auf den sUdÜdier gelcigeneo Snnda^LieelD die Kluft noeli mdir dordt daa vOll^e Ver* 
Bcbwinden v"ii Kinidc-Ablagorungen. 

FUr die vorliegoudc Frage koinuieu das nordüstiiche Asien und Aueiralien nebst ihren Dependcnzcn 
lueht in Betracht, da in dicae» Lindem Kreide nnd Eoeaea nur in nnToUatftndiger Weise rar Ablageruig 
gelangten. Ein hervorragendes IntcrxiRsc ))caiiK|>rucht dagegen Nord-Anicrika. Dort lasrscn sich fiir Kreide 
und Tertiär-Ablagerangen xwei vollständig boteropiscbe und beteroroesisohe Qebiete nntenwheiden. Das 
eine begleitet ron ÜTew-Jersey bis naeh Texas als tnoht oder Veniger sobmaler Saarn das Vfcr des Atlan- 
tiscben Oeeans und greift nur im Mi9sissippith:il < tw.i- ureltcr nach Noi-den ins Festland herein; das andere 
liegt in dt-n wi-ifen, von den Kocky Monntnins ilnvi li/i '^^i tii n Hochebenen zwischen dem Mi-^^iMu I imrl di'Ui 
»tillen Oce«n. lui Osten, am Atlantischen ( >ce«n, erinnern Gesteine oud Fossilien der uhorn Kreide uud 
des unteren Tertiir so sei» an nordeoropitiaelie VarbiltDiBse, daaa wir aEen Ornud haben, in ibueu die 
Sedimente ein und dcKselbcn Meeres zu Temnth«!, vetdies sieh quer ttbcv den atlaatieehen Ocean Von 
Europa nach Nord-Amerika aUMdelmle. 

Die lipccitisclk amcrikaiiische Eutwickluug der beiden Formatiuueu müssen wir in dun uncru>e«s- 
lidien Pnirien der westlicben Staaten und in den beckenartigen Hochebenen «Hsdien den PamUelketten 
der Cordillcrcn sucIp i.. ilin u T'ri<|>rung sich auf einen c1innin]iir> ti Ocrait /.uriii kfülin n lK--it, wclclier vnni 
mexicanischen Golf hi» nach British C'ulombia den nordamcrikuniächcu C'untiucnt der Länge nach durch- 
acfanitt. In einer HScbtigkeit von 2—3000 Fuss gelangte dort die mittleTe und obere Kreide nur Ent- 
wicklung und ihre fast horizontal auf einander gcMihichtetcn Sedimente enthalten eine reiche, vielfach ab> 
gestufte marine Fauna. Ebenso ungestört ging die Scdimentbiidnng in der Tertiilrzeit fort. Aber ein 
Unutaud, dcu wir aus anderen Gründen als ebi günstiges Fi'eiguii«^ zu begrüsaeu haben, verhinderte die 
UeberUefernng der marinen Kreide&una in die Tertilneit Ea erfolgte nXmlieh am Seldnss des mesoao' 
iiiehcn Zeitnlreis oino jilliuiiligc Ausstissniii; dci? Meere»; brackischi' Soliicl.li n mit lü ptilii im .-ti n von 
cretaciach«tn Cliarakler luid einer fossilen Mora von eocaeiiem Geprüge llndcu sich an der Grenze beider 
Formationen. Dann wandelte sieh daa ehemalige Heer in einen SBnwassenee von ungebeurem Umfiuig und 
bei^pitHits l;iii^''T Dauer um. Siininitliche Phasen der Tertiärzeil, vom älteoten Eocacii bin zum PliocaeUi 
sind in dem Hraunkohlen fuhrenden Scliiclitencomplcx von mehr als .'KKX) Fuss ^liu-litijrkrit M i trrtcii. Er 
enthält neben anderen Fossilien eiuou, wie es scheint unerschöpflichen Keichtliuni an .Situgethierresten, 
dsMU BiiMiolniiig dureb Leidy^ Uarab «nd Cop« woU daa j^flanendate Blatt in der neneren Gesohielitn 
der PalMOBttdogie dantsUt. 



*) Msdllcott mn« Blaafor«, a Haanil of tha CMogr bilia. CdgaOa im. 
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W«m Kretdeyanieineraiigieii la d«r fisdieliai Salim vidAuilw V«igl«iobiuigipvnkte mit den 

Fumien au« deu gleiclialterigen westaiiRi ikatilM-lieu Al)]iir;ernii|,'eti 1ii> feti. .^n In">ri'n mit Beginn d* r 'l'ritiarxeit 
■elbstferBtÜtidlicli alle palaeoatologisclieü i'aralleien aul', deiuk in der libjrschen WUite sind sowohl JbLreide 
wie Tertlitr in rein mariner Entwicklung vorhuudeu, im wmtliohen Amerikm dagiQgOD Twtrateo IlmniBclm 
Ablügerungcn das UlU-n- K iLim und die obentc Ktclde. 

Dif Vcrlireitiuij; di r 'ri riiiiriicltildc in AcRVptcn und in der libyschen Wüste fSlIt ungefähr mit der 
Ausdehnung dv» KalkatcinplateuuV zu lieidcii Suleu den NU» zuimuinteu. Uegeu Wcaten bildet der äteilrftud 
der Onen CJi»fg«h, Dadid und IVurilirali d«n Abadilnw d«r tertürcn QcstoM, nSrdileh TO«t Faiiindi 
ragen sie weiter nach Wi .stt n vor nnr! vcrlii rfn flv.h im frri fscn Sandnicer. Gegen Norden wird die f'renze 
vom Mittelmeer und Nildclta, im ü;«teu vou der aus krj-stalÜDisclien Oesteineu su(uuiun«iigeset2t«a üebirgs- 
kfltte dar arabiaobtti Wtttte gebildet und im Saden Ibdet da« Tertilr walntcheinlieli etva in der 
Bri-ilc von Aarain snn Ende. Nördlich von der Ammon» (Jase 8etz(;n miocaene Gesteine die cyrennischc 
ILiiliuliene zusammen mid auch nm Sfidrand dcj» Deltn, Howi.» auf dem läthmii'' von Suez erscheinen mehr- 
fach kleine isolirte Partien von Miocacngebildeu. Ablagerungen vou obereocaeneni oder oligocaenem Alter 
liat Sebweinfnrth am MSiiaeee ealdeekt; das gmnie librige Kalkpiataan Aegyptens beitekt eua altler- 
tilren Cketeinea. 

A. Eocaen. 

Schon i^eit den ältesten Zeiten ii>t das Vorkommen von NununuHten ana der Umgegend von Mcm]>his 
bekannt und da sieb in n&cliBter Nähe von Cairo überaus reiche Fundattttten von Versteincrimgen befinden, 
ao wurde Aegypten von jeher ab ein typische» Land der «ogenaonten Kiui»nnUtenfomnati<m betncbtel 
Wenn mnn vnn dfn irrigen Ari^ii Vifrn Brocchi's. Riif ^p^^'rrV ti A üb-iipht, sn bestellt unter den 
neueren Autoren kein Zweifel über das cocaene Alter de^ Nummulitin-Kalksteincs vom Mokattam. D'Archiac, 
d'Orbigny, Bellsr di stellen ihn dm SneBBooiea des Pariser Beejceni gleiclif Fr aas dagegen nnteraelioidet 
am Mokattam vier Stufen, wovon die (mterate {Gdtiiiiia*«a lhinV.e) dem .Suessonien, die drei oberen den 
Pariaien gleichgeetellt werden. Da übrigem gwade die bäufigsten and liesterhaltenen LeitfosKilien, wie 
die rnnsten Ifnramnliten, vide Seeigel, Molbnken nnd Krebse anderwKrt» nicbt bekannt sind , i^o hemaebt 
besllglich (kr ;<ircngen Paralielisirung dtrr AegypÜHehen p]ocacngcbilde noch Immer eine gewtwe Uni^herlieit. 

TTiiter deu Mokattatuscliicbren beginnt selion in der Niihe von ("«ir<i n">ch 'Aur filtere Abtheihmg 
von Tcrliärgesteineii, die gegen Süden immer stärker an den Nilgehäugcn hervortritt und t)ei «Siut bereits 
die HShe de» Wfiatenplatean'a erreieht. Es ist diea der m&clitige Complex der in den Profilen der Oase 
von (-'hargeh mehrfach bescliriebenen , unmiiti-Ibar auf der obersten Kreide ruhenden ältesten Eocaen- 
aebichten. Icli habe dieser Abtheiluug den Namen «libysche ätnfe** beigelegt, weil sie sieh palaeontologiscb 
aehr beatimmt von den am Mokattam entwiekelten Nnmraulitetikalken unterseheidet 

^ 1. Die libysche Stufb (Ünter-Eooaeu) 
wird ttberwtegend ana kalkten Gesteinen insammengeaeirt; miweilen sind ibre untersten SeUebten audi 

tlioiiip iiu i l;« 11^: ( 'K l- .-fiinrlig und dann stets düunschichtig und salzhaltig. Ihre Hauptvcrbreitung ist am 
linken Nilufer in der libyschen Wäate, aber auch östlich vom Nil acheint sie in ansehnlicher Ausdehnoag 
eotwickdt m sdn, dock fehlt es bis jetit «ns der arabisehsn Wflate noeb ao getuuMreo Beobachtnngeu 
ttber die Gliederung nnd Terbreitnng der EoeMDgebilde. 
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D» Blmmtlidie Teitilinchfchteo der labyiehen Wd«l« xwnir in gfMt«n Oiiinen honaonta) geUgert 

erscheinen, in der Tliat aber eine »cliw ache Xriffung nach K ' ). N. Hufweisen, «o kann mnn am Sudi-and 
dea Plateau'« die Berflbrung mit den diiranU'r iic^nd«n Kreidesohichteii, im nGrdlichen Nilthal dagegwi 
dt« Besiehtinj^ zu den i(ln(,reii>n Tmittnitnf«-!! ntntliran. 

Die *cUüiu>teii Pnitilc der libysclien Stufe findou sich an dem bogenlürmigen istciU-and, wclolicr 
den nSfdlidien Theil der groM«n EinMnkuag umgibt, worin die Oaaen FarAfraliT Ain-el-Uidi^ der fiir Diiter 

und Bir Muit liep ii. tnh beginne mit der Betrsclt'nttir des westlichen Steilrandefi von Fanifrah innl /wnr 
mit jenem ca. ö Kilometer von Gaasr F&räfrab cuttenitLii Vonprmig, welcher eu dem £l-CiuM-Abu-ISaid 
benannten Plateau liinaufflünt. (Veigl. Abbildung ftcite 97.) Etwa ein« Wegstunde geht man Aber 
nahesn horizontale Schichten der obemstcn Kreide, die hier woian oder liohtgrnu gt>ftirbt, sals- ntid gjps- 
hallig (iind und znlilreiche Knollen von umgewandi'ltem Schwefelkies entlmlten. Nüliert man akh ili in 
QcLüngc, SU ittcllcu sich xucnit mächtige, durcli Krudiou iu zahlloHc Kegclbergc zcrtheiltu und von iinnien 
und Schluiditen durabnagte Scbuttiiiasseo «in. Di« tieferen Theile der dureli Anavaachung entblOMten 
Hügel 7,eigen theilweifie noch ansteln ii'!' - '!i .-.r "ii iiin! zum- |i>lialtiir. . ui |i !;( *chieferige Thonnn-rgel 
von grttuUclier Farbe, ächueewelgae mehlige .'^chillcheii von V^t:rculini:H luid klciu«^ J^ummulkeH zeigen, 
daaa man daa Tertilr erreicht hat. Daa Profil Klint liefert folgende SeliiehtonireShe: 



ic> !■:! (iiK'.-M.il <n-..l 

inm iiii<it;i'li|>«r K»lk»t«i]i erftUit mit Alr»olin« itJoifitUna) titeipit»». 



Obrn I'J.M.M 
4. Krifcr »-riBscr w "lil^fflUi iu.-tf 

I^ueina argut, h. tlarimriea, üarhit lajüeottata Am 

GiUnllcli'^llNTMarfBlkBtkinitXiniMHifftMdMcr«. JV. Ontttardi Tir. •aftfua, H. BtorrättntU «or. fn^furtor, 

Orltuliiibor 3l«r|{elkttlfc mit flotcKliira Ueci/Hrn*. A'itmmiUitet dauert», .Stoiiikerncu vvu Lucina , Chiinut, 
bM«balim BiMaiplBTCB tos FildlM StkmkitUatm» «ad SdnilifMi ■wem FaMigTp» 

rh^crtnlkb«, MiHaMntsrif* Tbannav*!«. fttteMMMgriigslUklianlM v«ariMCC(yp«MMIfim4nfekMc*D. 

) .inuliwliilrtw«8eldehteiDrinl«if3l1tnil AniHH€«r fftkminfuT^ Loriol, Oifrmaiiüb Mayer, VmUtUa/iiJttfta 

Mute, und t'uttflln Ziltrl! Mnyer: iiiind«r hiiurig HbaMoriilarU XHIfli lyor., /■.VAiiio/mi* /My-Mjt Lor., hin'hia 
Atchemmii l.or., Schizamtfr /vri-otna A(f-, Kn»i*<ttan*ju* HLifCH» I^r., htcinkcmc von Turrir^tta a^gjfiAiartt 
Miivrr, Xatlea eepacra Ljir»., If. itinHotti ü'Oib., fimln /> ■ . .,(. Vi / ' M .'. er. Volula jwjota Sow., Curhula 
tfatticntti DonH., PfftKrren Siltiun Mii> <^r^ Cifprieitrtlia tivfUana tMrJittt^t /Vr/«/i d'Arch., f'titimn i'fr. 

ealrnratn IjAii)., Lucina firfranrei Dc^nIi., L, ihprrnttt De^ili. , // cOHa*j/*rina DeHli. vnr. Iiiiu4>r, Canlittii/f 
ViquemtU d'Archi, Btmiam JUtttU Unfvr, Pevte» BvUfti VUjtt, Onqtkularia dtttriorum ZUt, UprrtMlina 
filwiM Sdiwair., XammMlite» dturü dm la Haip«, iV. Ä«a«> 4« la Harp«, V, w rf i far f» 4a 1» Hatpa. 
1. Waksb« Kriinlicb«, p«1s- und urfAMgt BUltaMMiKal mit Qittfmiiiia /Ajre«, JVmmim/i<«« lUmrrti aad 

f\raa»i e. 100 

Ualea 



Die gleiche Schichtenreihe wiederholt sich auch, allerdings mit einigen Abweichiuigeu, am üatliciien 
Steilrand, welchen unHcre Karawane am sogenannten N«keb (oder Nokba) Fariidjeb passirte. 

Das Plateau bcdtcht am festem veiMen AlTeolinenkalk, der Boden der Thalaohle am BSr Uunr 
aoa pllnerartiger oberer Knudei m Steilraod sind folgend« Schiobleti entblArt: 
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C Filter Kalk«t«ln Toa lUAlar Farii«. un» TMI «rfUb vott iUtMÜM ^««MiMfiM») f K f « ai m « t Mot» Ver- 

■tefawrunjteu «plrllali. 

5. Graue lutlkig« niid mergelige Srhii'hten , viclfücli wrrbminil n.it Oj .TrHlitia WAyca ächnrag., A'- ■-:"'<»n i"iftit:iUat9 
HchwBK., d'W;jiViif Sohniig., .Vnuiii»<{i(«« HiarriUmti» d'Arcb,, var. prtwetirrar, A', /Vna*! d<- In Hsi|io, S. Guet- 
lartti d'Arrh. rar, nnf.'/urj, //' (>■> < •>'' rMitnlfUn l^hwaK. und vielen anderen F( i':iiii[iu:\'itfii, Si&i lieln yoa Rkab- 
itocidart» Zitlrli Loriot, falaeM/oma Zitttli Lor., VelaUs SekmltiUliaHiu Lata, (bewhalt), äteiukerueu vuu Gantrujioilen, 
<Jt/rea folMum Mayer, C. notAo Mayer, O. ftlicata Mnyer, SpondgluM Roaaitlti d'Aroli., l'ulttlla Zilleli Mnyer, 
Lurioa cortariea L«ym^ L. l^froHcei Deali., L. gigeaiUa Decb,, (Mriiim Jtyo* O^-^ C PitUU d'Arab^ QgUurt^ 
miana Mayer, ('. oblii/ua ÜMlt» • 



4, Fmiw walMr lUlluteta. «m )w T«wl«ia«raagM. 

L OrOalMMT BUHarfban mit Ojrr*»cbnflrM, midi m StoloMUi, bH vwiioMltoD KxMnplarMi XiwwMrfilff 1Vmn< 
4* k Rwp*. 

5. Rodltr Thon mit 8e1iw«fcnn*alciioll«iL 

t. Griinticlier ttUttfrthoD. 
Unten ThalwbuU die ubemten Kreideacbirbleu bedeckaud. 

Dif tlioiiigeii Schicliteii Xo. I — 3 dief-c«: Pi-nfilrs r1fiH"ti>n mit Afn 200 tu. niiiclitigcn , g;riUtliclien 
BliUtcrmm'gclti von El-Qii»s Abu ättid corrcapoti(]iri;ii; »ii- tiind jedodi arm ati V'er)iteineruiige% 
wlhrend an Weatntnd der Ont «inceln« BXnke ger«dc«u von FflwIBeit wimmebi. S«nderb«i«r Wräe 
haW ich die ty|iixchen LeitVerrtttincningeii der untcrcTi Ahtlieiltlt^ VOM £l*QttM Abtt Stii (ffMWntn* 

{khweiH/urthi und Ontrea avtoia) am Nekt-?i niclit findrn könTK>ii. 

Mehr Uebereinatimmuiig zei^^eu die obeircii kalkig - mergeligen Q«ateiiie der beiden Stdlufer. 
Immerbin fehlen ab«r am ICokba nickt nur eine Anzahl Arten, die bd Et Onaa Abu Said in groaaw 
Menge vorkommen, Moudcm i'lnKi'lne Fonucii üiiid ubcrdiw bier lUlnfig, dort adten nod un^kehrt So 

eiiuüt 7.. R. AlofitUnn dirlpi-iiK ln>i GI-OitiM Abu S;ui! Sc!nrht<*ti unri is* nur von voroiii7,flti"ii 

Exemplanrn der MavoUna ^nstkilUUa begleitet, während am östlidu-n Stuilrand A, pattieitUUa die 
andere Forai üiat gant verdiKngl. OptnnUna iUjfea vaA B>t«rott»ginn aind «n beiden Ufeni gleidt 
ma.'^'<enlutft veibreitol Und »neh unter den ftbrigen Fonmimferen aiad viele Arten den beiden Steilrtndem 
gemein. 

Wie localiairt ttbrigenx der Veriteiueruug^rcicUtliiua der liby^clien iStufe auch am weatiichen 
OebKng« von FarAfndi sein mma, zeigt ein drittes Profil ans der <iegcnd von Ain el UAdi, das ich am 

7. Miiiv. .iiii' dem Kückweg von Siuab nach Fnräfrah in mein Tagebiieh ciim-ichnctc. Der Steilrand 
bildete hier rti"fir''rc st.itTi I:irtifrc Alisilf^)^. Das entHctzlich »ide Wilstenplntean xwiHclien dem SittmL-See 
and der Oaseneini^enkimg geiit in der Nklie de» St«ilr«ndet! in ein atw harteroi totidilarmea Alveoliueukalk 
kestebendes Charasehaf aber; dann folgt die oberate kalk%-meigelige Stufe mit AheoUna «ke^Mtn« mid 

( ir^i'fuüt'i. Phnnuiin.'i in .•iii<i'Mtilic'ii-v MrirlifiL'li'':! . D.iruiitrr findet ficJi riri -t.n-kei- Ccmplrx grünlich- 
grauer Blüttermcrgul mit (i^-ptöclmUren, au dessen Baeis eine weiaae kreidcartigv , mit rüthlichen eiaen- 
sebUangen Knollen erfUlte Kalkaeblebt voll OpercnUna I9>gea den Abiohlnas des Eocaen bildet. Unter 

dieser Ojjerculinenbank nnd swar pal«eontologis<;li li.-i.iis. l,.-ii t d,Tv..u L;i ti e)iiit. beginnt die achnceweieac 
oberste Kret'li mit VeidricnUte* poodnm, Si'h<z"i-Iut'i>l,<is liltijni.t. '/'■ >■, Ki-nlii-'a sp. /Vc?«»m FarnfivntU^ 



RatlMlUe» Knüllen von ächwefelkies und Knlk:4paiii. Die anstellende Ba^iä des ^teilraudea be«teht 
WM weiaaer Kreide, welche hier jenes schon früher (8. 87) gesehilderte pittoreake Felsenlabjiindi am 
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FlUM de» Gebirge« bildet Kach meinen Aneroidbeobaohtoiigen hat der Steümad eine Hübe reo 212 m. 

Die i\cT \\hv~v\irvi SnitV a!igr1irlr:!^<'ri j'rimlirh-fTvnnrTi Mergel Rcliienen mir niolit J'ossilroicli zu sein. Hoch 
IIIU88 ich bemerken, dass meine Aufmerksamkeit wiiliTeiid de* geintirliclieu Abstiegs mehr aut' die 
Erhaltang nsBerer Kamele, als auf Verateinerimgeii gerichtet war. In den obenten AlreolinenkalkeD 
sah ich atellenweisse viele »clileclit erlinltcne Steinkerne von GHstrdjjoden und Lnmellibrnnchiaten. Das 
Gestein iat zuweilen crftUlt von braunen Fetiersteiiikiiollen, welche vieltinch den Boden der vegetationa- 
lca«n HammAda swiaebea den Uinviolt- und Efarenbcrg lliij^cln und dem Bleilnad von FarAÜnh bedn^cn. 

Den Contact iwieeben obeiater Kreide und libjadicr Stufe konnte ieh am 7. Januar auch im 
L'liarascliat' nördlich von (iassr Dacliel Ueobacliten. Hat mar ili- fii->'li - :clu i« ßiinke der Kreide, welclie 
hier mit einer Menge wohlerhaitener ForanÜDifereu erflillt »iud, überachritteu, so steilen sich ohne merk- 
liche Verlndernng in der OeBteinibescbaffenkcit xmiJlebBt Blnke mit Opemdina lijjfc« ein. Das aiifiin^lich 
mergelige wcisüc (iestein wird immer härter, unter dem llannuer klingend und grobschiclitig. Als lei- 
tende* Fossil 1>li ili! ul>ri-all Ojf . rifJiiui : ilu- 'r Foinn i -l l.f t^-^j'itet von eini'i- sclifi-clit erhaltenen Ah'ffUHa 
{Alt. cfr. uvuliim Staciiej, Von uniiestinuiiban-r Numnuiiitenbrut und von ma^x^enliatl vurkonuucnden kleineii 
£ldUittam»MM, denen Herr Schwager deiiKatnen AieluntMi beigelegt liat. V«n den grOnlieh^grauen 

5firt;< In , \\rli1ic it.cilweise die Geliäiigr von Far/ltVali zt'.-:m-ii^ :i-it/<'U , int nifl'.ls 711 Sellin: ili r '>p<r- 
culiueukalk scheint dieselben zu ersetzen, in den h<>hert n rH-liictiiL-n nimmt man hUuHg Durchschnitte von 
Qastropoden wahr und an einer Stell« nnfem des I^igerplatzc« rtm 6. Januar war der Boden abemoot 

mit auftgewitterten verkieselten^ thcila beMchnllcn, tlioilt aU Bti'inkerne eriialtcneu Exemplaren von Xatä^fU 
m-fiannx Sow., Atiiria ziczae Sow., JtngtfUnfin Dt-walquei Dcali., J)/ritla aeyyi^iata Majer, Fnsttn ohnciirug 
d'Arch,, Ocula tubi rcidosa & DucloSt VoJuta ciihnra Lau)., Nutka «uitsviiiensis d'<-)rb. , A«(/ca güiuftm 
d'Orbi, jy. eonwa Lam. 

In der < )a»e Dachel wii-d der oberste Theil der Steilnlndcr überall au» weisser Kreide gebildet 
und erst in Chargeh nimmt daa fiocaen wieder am Aufbau des Oehtti^es TbciL Wie am den S. 70 — 72 
getehildericn Profiten des Oebel Tür, der Omm-eMtemiciem, der Oium-el-Renntmah und des Aufatiega am 
Sttlielien Steilnmd henrorgeh», ist dort die libvsch«- Siiil'c in einer Müclitigkoit von l.")0 — 2t)0 Meter ent- 
blÖ!«at und besfelif (tutüt übenviegend aus licbti-n weisfli'u oder grauen kalkigen oder kalkip iiK'rijeligen 
Geiitcincn. Die Ititnke mit Operoäina libjfca bexeiclincit auch hier den Anfang di» Tertiiir.<yistem«. 
Diese eharakteriatische F«rainiaifu«n*Art findet sieh m wraddedenen HoitKonten des gauMn Conplexes, 

<1n^- 11 tri lvii A'r. 'iÜii' u auAailig in Icn Tlint.-rgrund und fehlen se! r (it"t '^niy/.. Auch nach der schonen 
Fauna vou El-Uu«4-Abu-I:?aid Itabe ich vergeblicli genucht; die Veratcincrungvn in der libjaclieu Stute an 
den Ghsbtngen von Cliai^geb sind wenig mannigfaltig und abgesehen von einigen LeitmiascAeb, wie laici»tt 
Thfbaka und corbarica aueb sittniich »{lärlich. Für die zeitliche Identität der < >]>erculinenkalko TMI Chargeh 
iinfl 'l^ r fi>*»ilreiclien Blättennergel von Fnrafrali spricht übrigens nicht allein die Lagerung, sondern auch 
der L nistand, das» mehrere der am Gebel T6r, Omm-cl-Keuneicni und aui üstliclieu Stcilraiid von Chargeh 
gesammelten Mnadiebi mit aoldien vom Kokba und Bl-Gnaa Abu Haid übereinatimmem. Lib habe dieselben 
in lii it'iilL'i :iilr iii ^'■ rzeichni»* mit einem Sternchen versehen: AVjf/'t.'t's- jp,. Steiukerne von (lastropoden. 
*Cgthcrnt itfffifpiiitca Mayer, *C'jftiurea Nilana Player, C^rinu teutfUana Desh., *€ardium IHdeti d'Arch.^ 
"Qn^um f/'ä"" ^ff'i Ludita liuibaiea Zitt., *L, eorbariea Lejm., *L. Defraaen Desh., Otirea ßtutmta 
Mayer, LmAin eatfontota Lov^ Omoebfpau iManoitef Lor. 
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Hst imn den flatlieben Stettnnd der Oaao (%ftige1i witiejfen, so Itralel rieh vor dflm Auge ein 

hiicliüt eii){tirn)i<;e8, ebeii<>8, vegetation»arnieä Kalkplateau au», da.« ununlerbroclien bis zum Niltlml reicht. 
Der Bodeu bcMlelit Uberall uia festem Kalkstein von weisser uud lioht rosenrotlter Fftrbunj;. Bcmerkennwerth 
ist der Reicbthom an Feoerstain, «deher bald in Gestalt gewaltifror melonenfuttnigur Kugeln (Batich 
der Anber) eingelagert ist, bald fifmiUehe Silexsehiehten biliK t. ( >< f'tcni fllhite der Weg auf dem PlateM 
durcli ^fiiH^en «oclicr iiiisfrcwitterter Kieaclhombcii von 2 —3 Fuhr Durclmics!>iT, an anderen Stellen war 
der Boden dunkelbraun getlärbt durch unregcbnä^sig gestaltete Feuersteinsplitter, welche wahrscheinlicli 
Ute«' dem Einflnaa des TeuperataTweeliMb dnreh ZertrOmiMnmg der groeaen Knolkn entsttttden eind. 
Kenntliebe Verateinemngen, anaeer Opercalbeu md Opntöer cfr. margaritHla Lua, Iwbe ieh aieht bemerkt. 

Am 30. März gelangte unsere Karawane an den Rand einer wilden fiebirpfsclilucht, die nnn 
Kilthale herabfUhrte. Nachstehendes Schichten-Profil war an den steilen, 1G5 m. hohen Winden anfgceehlaeaen 

Feslsr, wsisasr Kslkalslo, dl« Dsdis dss Platoaa's UMmmI. 



9. Wsiiisr, dflameW(kl||sr KsUntala; alassfau Blake nit FSmsnlsiaknellea «iiailt. 



a. Kadnlriii sril gresfeti, radoMaOiallsfeitn Fsaersute-Kngslii. 

7. Katkülciubimk mit Vli lni n Ah^Jpto, 
R. Lochrriprr, frater Kalkniviu mit vcrUsieltea Aunteru, 

(. DSaMcliiclitigCT, w«b**r Kalkatela mit FeasnteialuiolIaiL 

4. LSsbwIgsr, Mstslfsidisr Kdksida arit DvdweliniltsB Twa GsslNvoasB, Bhalvan UMM*) 

5. Daaablntrigsr Kailntoia wÜ OfnrmVM tOgt», Uaina HnmnalH«!, Lialkim tomnom (f). 

% BUMtics, «alshsMifs XalksMifal ven Vdrtframr Mm. 

I. Uiclitcr wsiissr gsttltsts mh VtiUtUa, IWitfa, F>uu», Tum'uUa, CaUtana*»«. 

Dil- tiilfii'n Scliicliteii ,*ind duixli Schutt vt>rliiitlt und erst in der Nilebene etwa 1'.'» Stunden 
nördlich von Eitiieli bei der Kaiiie eine« koptischen Klosters sah ich anstehende Blätterthone von grUnliclier 
Farbe, welche ich ab obere Kreide eimdebnete. 

Eine Excnreion an das rechte Mnfer bei Eaneh gew äh rte cin^ Bigftnni^;en m dem soeben beaehrie- 

benen l'rofi). Tier Oobel Ter orliolit sicli dort in einiger Entfernung vom Nil in steilen, etwa 4(X> in. 
hoben Felswänden. Das bUgelige Terain an seinem Fnn besteht aus grünlichen, blätterigen Tbuncn und 
Mergeln, «naeheincitd ohne Veretemerungen. Da grosse Sdnrttmaaaen am GebSnge angehinft sind, eo Ist 
die Beobaebtang etwa* erschwert; ich habe daram aooh die weisaen Kioddadke mit ^naadgifa» nicht 
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KihI«!! können. In ca. 800 m. HOlie iber dem NÜnireea b^nmen weine e^iefetlge Kalkmaigel, w«riD 

die grosse kugelige Lueiiia Thehaicu Zitt. massenhaft vorkommt; «Inrüber t«lgt ein weisser Kalkstein mit 
Nautäu» FotiMti d'Arch., Gra^udaria dtnetiarum Zitt., Oa«tropoden(lurch!>clinitten and FeuenteinknaUen 
und Qber denielben BehneewenHer Opercniinenkklk mit vielen Versteincrnngen, »rorimter fidgoide angeftlnt 
«erden nttgen: 



*Oj)erruliiin lihyca Scljwagcr. 

„ mASamonü de la Haipe. 

j, rdi'hiJnrhi Lam. 

Auäina Xüi de la Harpe. 
„ «Ultima de la Harpe. 

*Gmphviar{a di>$trtorHni Zitt. 
Conoe^JQMN« roHoi'f''n.> Lc-ske sp, 
• „ Ddanoiifi Lor. 
AmMypsgu» dUatatit» Ag. 

Echinolampa» Fi-aasi Lor. (?) 



I.iitthia Dflfinoiiei Lor. 
* „ AschtirtoHi Lor. 

y, EntAauü Lov. 
8tkkaat«f Mokatiamfmu Lor. (?) 

« Züete^i Lor. 
0»<wa ap. 

*VuhMa Zitteli Mayer. 
I.II '-in,! Ikföaica Zitt. 
t'aniiiim sp. 

*C^läuna Aeti^iHaM Majer. 



ücsh. 



Zq oberat »lebt lichter Kalkstein mit deiuelben sclilecbt erhaltenen verkieaelten Aiwteru, wie am 
Mnftr an. 

Mit den .ViitHchlüsttmi in der Gegend von Ksncii atiinnt aucli ein von I > c I n n o ii e hüch»t aorgÜlltig 
aiifETenommenes Profil »m Theben übercin. Ich selbxt hattf nni' dem linken Niliifer bei der alten obrrÄgyp- 
tischen KöuigSistadt nur Gelegenheit zu flüchtigen Beobachtungen, allein ein Ueauch der Xekropole im Assaaü' 
•etite mieh wenigatoia bt Stand, die dortige Entwicketnog dea llteren Eoeaen ans eigener Aaaebaanng kennen 
zu lernen. Der vcrdienst^'olle franzÖBische (Jeologe hatte ein Profil im Maaümtab construirt und dnbl 

jede f'mr.fhtp Schicht riijfTPtrnjrrn. Dasselbe wurde leider iti dvn ( 'oiii|.ti:^ n-uiluj«') nicht \L't;;ff'i_>:)tl!rht; 
allein kein (ifringcrcr nli» d'Arciiiac hatte die Bestimmung der zahlreiciien im Profil angcfiibrten Ver- 
fltebieningen ttbemommen. Dw hWehate tob Delanott« aurgenonnene Punkt dea llbTaeben Steilrandea 
oberhalb den KSnigagrHbe» liegt 404 n. Ober dem IQI. Die Sebkhtenralie ist Ton oben nach 
folgende : 



1. Waiinr Mbr luHttAr, ««mpaetar kiMelraielMr Kalktttin den Oipfel in* OvImI Tuni» vmi das iibjnoh« 
VMimL Etwa M H. ammr *tm GipM «la« B«aii nit kbioMi («fiiltatn Aoitm (Oilna 
Mm. war. nriaar}. 

Ibclt ti«f*r cml luvt«, ktomliga KalkMakt nit rahlnielwn BiMa|dinn «iiM mbr Uaiaea aaasa 

XiiminiiUtvti (X. Thehaiea d'Areb.) 
S. MrrR«! uii4 mvrgvligrr Knlkdcin mit Rcliiniden ( ilarrupHriul»» Ltfirrtt dsd fUthir! T»r. , Srktzatlrr 
Oamir^fi Lor., Sei*, ^'ftr'' I.-ir. Tl>-?,r\,iiß T**>r,, Littthin OelanaH^i Lor, 

Wewser Mer){«lkAlk mit ,Va^i.'*m* /V^s^^^i d'Arch-, Xatica rrparf-a Lfini., rerkie9«]toa .^üsu-in {O. j't'.r'itn 
l)«fr. v«r.), Carilium »p., Lviit» njunmulat D«nh., Orattaletta tuinirUi var., CV. Sue»$oHi»it*i» d'Arch., r-..(< 
cgretmitUt d Arih., Turiixolia pliioat CaL, NummaliU» iliHaMt De>ali. var. b (Y>, S, /Aanulata d'Orb-, 
S. Ourlloi Ji d'Arch., Optmlina M y M Mlwag. (=• Op. ammonm iVAit l;.). Di« Bai^ dleiW CMnylMM 
Inidat •)«• Baak tob nlir bartan, gMMWia, ISvlMrig^ «nd kDolligam Kalk. 



M ■ 



n 



4» Sc IM«, t. LXVn 8. Wt. 
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Ai WaiiMr o nn t liafc wiMgwditiliUHr KriktWIlt wu kitg«lifm FlMwiMtliilNMlInb IN« gm» 

MiagrxoU-bMt teick die VMrkoHDM gnmi* st^ink.rne d«r Ml^Mlbton Lmina Thtbaltt ülb (Zu 

AtfiDptiaea, iMmIm «te. d'Aidt.) Admarita M;,fi.'ui ^p., Zmeüta tqnamula D«iih., L. WoMa Beil., 
C/iiirina »p., CnrdUa mtUaMit dWrch., nhiiijua d'Arob., D^frfnogt rt'Arrh., Cardila »p. div,, Ohn« 
IrumvfrM 8ow., 1'. tnl^ertiänoida d'Arcb., I'. <^o«fi<<7e««« Leym, «p., Cjftkfya lunoria Dnnli. 

Knlkiteiu mit Stlieeren von (Vi/iaiiruM »y . Iturri,i\,m. W inhi Um-fi. T'irrxf'Hn 'Nhfattiato (.') d'Arcli.^ 
Ti-ofkti», Miftllu»^ Arfts ^ jVncn/o aimifis 8ow., iV. fjuriturtnt Desli. , A*. JUixuni Eilw, , Lucitui »t/uamvla 
l>«jih., Lurirta ^ «p., Cardila vicinafit l^ym. ip,, IVjt«« r(jfffuj7ri«<i« Leyia. itp.« 1'. Uiumiala Siiw,, l'eiiu« 
tUgnmt Vnm, »p^ HlHra Mia d'Arcb, iVon woteco «juMaf/) Uc»l>,, Fana/tara furlla Ro», l>i« 
liwiDVB aini «wk kiw a*«k Tvrkwitot. 

4. KTefiMr kMidairticar XiUutala «ihna VunniiMiniiiBn, wwriB Mck di« KOnigsRiftW twfladan. 

t. Oimnar BUltanMiigitl, ■nt*IIm In |Mi|ilMiMaMn Lifw nlt ttnwUBBkMillm, flicluekiiprM, OitncedaB, ^ 
Fafaminlfann mnd uUnielMB in BnonaiMMWit MMigwnHiMta* SMlakenMO vim MelhiBkm, BImmI- j 
kmtkn, Eekiuideit mtd Crinoidecn-Stielaiu ' 



(Hl m 



II« M 

Sl n 



Sclioii l'riilier wiinlc iiaoligcwicscn, «lass No. ö dic>>ce Profils zur Kreide gcliört. Ich habe scllnst 
grünliche Blünerniergfl an der Felswand dicht hinter dem Tempel Der-eI-Beb6rie anstehen sehen, welche 
ireiaMn KalkDicr^clu mit LuoMa TkAtcm ttberb^ctt waren. Erat aber dmen beginnt der ftenl- 
edmeewcitM K«lk der RcNuigegTCber. 

Wotin die Itiidieriffen l'ifitil*^ liini olflieinl AutVcliIiws über dif' ^läcliti^'kcit , (iliorlfrnuL; uml .li'^ 
Fnana der unteren Abtheilung der lib^ücheu Stufe gewähren, so hat mu» im Niltlial vicUucli Uelegenhcit, 
den AnscblnsR der oberen Abtheilnng an das ntttleir« Eoekn mit NvmttindHa» l?£eeA«R«w tn Mudireu. 
Fmas hatte mit richtigem Blick von den eigentlichen Mokattamschicliti-n eine untere Al)theilnng abgetrennt, 
welche er j,Calli8nan8a-Hjtnke'' nannte. Sie »telien in der (legend von Cairo nicht mehr unmittelbar zu 
Tage, wurden aber an mehreren Stellen zwischen Cairo und Suez, z. B. im Kuhlcuschacht des Uüdi Chasobab, 
■m der Eieinbi l imtation Kr. VII bei Änagmbungen «ngetroffen. Es imd KalkateiDe roa ichimitiiif^lber 
Farbe, pi-lnllt mit Scheerenhalli n voii r'nllianassen. Neben diesen CrustaeceTTrpsfpn lnn^KPsti-(>ckte 
spindelförmige Ah eolineu, winuge Nuniniuliten, welche Fraas vXt X. ^attulaUi d'Orb., de la Harpe als 
N. werkiaria Lara. bestnmDte vnd TurräeBa aeg^pUaea Unyer, die leitenden Foerilien dieser Slllfe. 
KumwuIUm üiztlfn*i» und curit!sj,!m kommen darin nicht tot, etftillen aber nmnittelbar darSber ia den 
^Mokftttam Schichteii" ganze Pniiike. 

Ein sehr versteiuerung-^reiches Protil am Gehänge dej rechten ^tilofers gegenüber lliiiieh aeigt 
▼«n oben nach nnten folgende 



Obm. 

9. (0 BoMOntiMr JUlkilaie (ana «rfüNt ailt NnmmtUiUt Oiuk*»tit rar. SSiUeii, AT. JütorÜtut .... 

&0>) Waiarar odar lictitgtHmr Kaikstabi mit JVmmmliifa« Gixrhtm vat. tUritttti, Skmbergi, FtfacMieU lt. 
dfteorUmi, If. catre^juinr, aalilMldMa flMnkanian von TarfftaHlM, 3 lnm ti t » ÄrMtKL OnUa 
l afarwihii « , Oamt itptr^ilmt, Pitatiaatlle, CMMAm Jktffbrmt, gigaalmm, Oanlia ftmmmtidet, Oiii-ea * c. 100 m 

egmMarU, O. Uthrrt!, O. MlaHbut, O. mHlÜtxmtala, O. ruA'mlo, VtiTtftla tatitaan^fe, T. Iri/uiurN 

Lurina girfanieff, D'y'i il 'uta AlihifhtHt'tr. 

(g^i T>j«; \'nUrll^n t-Tlnilrr. ati der Hiihih di«H«9 Comptexr« eine gui^ Bank »ii-hi«'3«iig«it KuiUe« 
t (0 \\ . i".' 1- Kn)k>i. i 1, Uli ;lr;r Oherttlli lie branngrlh ffi-nirbt, »ehr fest, lüchi-rig, i;aD< crftilll voa ."älfiii- 
keruen der AlvrotUa frumta^farmi» , vraicba bHolig nor dorcJi UagUcba UoliirKBiM angMlBatet »iiul, 
OrUloUtt» tamptonatm rar. 
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• (•) fl«hBMiNliMr Uli 4imMsrHMr DnIM blbiMB ratali m flItittItHM« v«ft OMrapote, BImIvm, Jttjr«' 

«AffjWPiw zaus, JHMpNMtot £^rM, SUmniim lagvOuU, PhMn trau ialMjNet««. F^mbofUt Zinäi. t m 
(i) S«ha«ew*liMr mdilli^r mlwr feitor Kalkitoln ndt HohtrKamen von ÄtmoKiut fintmeuti/omi» aad Fiiimlarm 

ZiUrll, ärheereo von ('altianat»a T DI 

4 iH) KnlkliAnk mit iVuramWift« prrforaUt vnr. «Itttti, f'il.<itnr>ii Z'ü-I,, r/i n' '"!> r/r. mari^nritnla und x*lilreichca 

Itryoxoen OiA Dt 

Ü 'c) Cir«u«r, doloniitisch«r, lüchorißpr Kitlkstioiit, iirm «n \ «r«l«ii>«rungi!n. Xim. ptrforata var. lAan uiid .V. 

/.uroMiia Vftr. ofuolrln An 

ä (b) Gtolbllok weiMW Kjülutein odl jUvmiImm finmunUftirmi» Im 

1 (a) W*bwr, ütitar, UaMÜtar KalkaMl* mit graoa« FannMlnllmllM, WbOmkumin yvn Clritt«iM, >«(iM. 

Tw t t U Uoy OMm« imA MblMiekm «cM«eht «lialiMim Bmmpkna tw ifuMMtiltt £ii«aMM vm. ottoMc B m 



Die ScLiclitcu der libyaukcu Stui'i: Nr. 1 bU 7 iuud hier cbaraktcrUirt durch Altcitlina /runieiiti- 
fand» nnd F«i»äana ZHttl* Seliwag. Di« OiülMnM««iMib««ren finden aidi mix vcveimwlt imd annh die 

^ummulttfii Icninnn-ii nur Iti piiviKscn Schii'l.lctl rcicMi<-lirr v>ii-. X:ifli ilr \:i Harpe wär-'n X . jut f'u-rifn 

aar, o6«*a und einige klvlnv Foriueo vurh«udt:u, dcruti Bcätiinmuiig jcducb wegen schlechter Erhaltung 
Schwierigkeiten -veiurekcht. Ueber den obenten Alv«oliaenk»lken beginnt eine Temate, «uf welcher «ich 
4i« JIokattiimKchiohtun, leicht kenntlich dttroh du* nmaaenhnft« VorkoBMMtt von A«imnM/A«v GhtktHtiit 
m MUehnlicfaer Mflchtigkeit erheben. 

Di'-- l'icluTit'rri Knlkst<i!ii' mit Airrnh'an ~;!,!..u,i<i konnte ich aoch nm Ctebel Ahn-Pods bei 

Aloilt'alüt WuLjttlilcri, W'i >i>- ilirecl vi>rii Isil lieiipuli wciilcii. 

Bei Beni ilauiiau seigt sieb fut gennu dieaelbe ijchichteanube wie beilfinieb, nur »cbeinea die 
höheren (Molcattem) Schichten hier linner m VertteiiieniQgen sn aein. Neben dem Nil breitet eich zuerst 

ein Streiten Ciilturland amx nn divRes grenzt eine CIL 6 ID. iiohe ebcm- Terramse, welclic aus lockerem 
kalkiji-sandipm Schutt mit Tfililli.^cti F.\( ni])lnrpn von Xnmm. ^riiiA» vii-. Xitiiti und A'. ih'scorbitia 
beütelit. Hinter der Terrasse beginnt d«T müssig an^^tcigende Gebirgsrand, zu nntcrst AUi vielsiem Kalk- 
»tein voll echtecht erhaltener Exemplare Ton A'iunmNfiilef tautuana vn, eieolcto (ungemein hJtnJig), 
-Y. pfi-foratn var. off ■••it. <>rfntolH*s ci't. cuiuplanniti, zahlreiche Milhililnu und .SclieL-rcn von l'nUtanaatn; 
von Eciiiiiiden komut haupbt&cblioh iSimiondia LogotkeU vor.. In den höheren Lagen dieser ätutOi welche 
tue gdblich-weiHem, nflaeig hartem Kalkitein mit X. Lueuaaiut vmr. olesn beeteht» lind die GiSher der 
XI. Djnaatk eingehanen. Ueber dem nnteren, Tielleicht 100 m. miehligen Complex folgt: 



*, JCalkMu tStt Kopf' U« Utlwgnwisn UMalnklMn oad «iMnicliflMtgm KaollMi (.I^MMppwstsin* 
Fraes}, woria ishlrrfclw VmMummgn wSt odw ohoa Bclnla varhammaB, damnler: Fbfato Branitrl, 
V, murüiita, Cgprat« i»ßrma, RcttMmo Bfllardii, TurrittHa aagalala, VulMrlla. TuMn von Aitroi>€etf ' -i m 

t. Wclsaer Bchiafcriirer Kalkauin mit TtariMiB aiijfulata uud Varotiu fla«iumilM l,^ lu 

4. F"ir-r - line««r«U*«r Kallutaln mit Xummi^its» Ammmamli, «i^Jai M i wa lt , tli*aaiinm, tak-diMearUita, 

Cbsrxit^ra äln 

B, Wci«»«r Kalkstein uiil Xummaliln OUrhentit var. ChamixUlUmi, MUUB, Skrmütrfl, VUlnU* f^ymia«, 

9. ttosanrolber Kalkstsio gnn». rrfiillt rnn Xummulitri Oinktnnit var. Zäuli, mit wallniu^ToaMB Knall ea 
v«a Alittalariü (Maitm) »umauUitita Fraa* »f., StainkeiMD vaa CrattaMim bimiin «ad malit aalilBBlit- 
ariMliiaaB Bianf IsNa vaa Cbttt^i/pMU wf^ Etkimolmmpa» /Vwnt, f. Afritmmi* und tknntri ... 16 m 
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ESne gpcdclk-rc (Jlicdcruiig der unteren Alvei^lüienscliicbtcn ui mir bei Beiii Haiaan wegen Mango! 
•n ZiSt sieht mfiglidt gnmm; d!« olMren Sehiditen von 2—6 gehftren b«reita mr IDolttttMQ-Stnfe. vati 
anhalten die cliaraktcri!*ti>;ch(-n Xiitninulitcn di(<ji«>r Abtbeiinng. 

Am Todtiuibcrg bi'i Siut sind dir Alvi-olini'nscIiichU'n in oiner Mächtigkt-it von ca. l.V) m, aut*- 
gt-!>chIoMcn und in eiuzclncu Böukcu luigcmcin rcicli an VurMk-inernugc-n. Da» »vhöBe Prutil erreicht die 
Ubkattmn'Stnfe nicht mehr, «dttittt über noch dnige ftitere Sehifiibten m enthullen, «Is di« nSidÜoher 
gd^nen AufischHbM bei B«iü.Hmmii nnd Miniefa. Dinselb« xeigt folgende Sehiohtemeilie: ' 

OlH!n I*litti*nii Hff» TcMliruhrrirri»- 

7. Splittriger, (iicliter tCnlkttriii mit FpiipMteiiiknnllpii : dk- nbiTflUi h» «lex Herges i»t mit KeiierütülnspüUtru Ijc Jtickt. 
Tun-Hell» A'yijjtllai-u, ('alliiiHa»"i N,,'/ 1 uh.'. 

6. \V*i«cr Kjilkstoin «rfüllt voii A"«m»»wu/r* euc'xMuyta uud ihittrfl, tahularia , tlcnUua c(t, martf^it'tiufOf vercinarlte 
-V. liittrrUz'-ntia, sehr liftutiff ^«i^heeiüD v{»ü (htitunagta yilufictt, Stai^lirlu Min Rta'ularülarU /CifUti, St'tmonMa Loffolhett^ 
fckiNolampat <ili>lmluM, ilarrapmtmU» L^*vrn\ htvmt Sckiwuttr T%A*ati'. fdffiitltofjßpa ZitttU, Sk. SinUntit^ 
EchinuptU lihj/cHA. — TurrtiMa atggpUata tmA uagmjfiu, ftutmmmMm orUitatU, Wal«* ftfcmiirfiiKimiw, KaUam 
tMai^ni, a. SttuUri, PgnUt »»atgttmta, RatttUori* jtitMKttiit B. miw, SarpaptU «IraimlAHiM, MUn mMtU 
«Nte, VWuto Waithii, Citrhnla yallSaäm, IWOim rtlatiant, Ptaamtbia laUmttalm, Cg&trtm Ißhm^ C Simtmti», 
Cifprina tcH'tllurui. CurdüiM iitenpaat Hakt, var., C. Mi^toim^ C Skctpei, CarMa crrMmtaiC«, ArM tmftUUi, 
j|. Ai/Aj-fJr/, I'n/«//«! frffttmrH^ Onfrfa rartlnmeffa, O, ntlmUw«, O, ntalb'cMfAfa, O. cyntKufa, 
An *l*r Hn*i» «in« irit / . j j . , *. /!'<■ .. nu4 i /y«T*-^wji i>rfii|Jtc H«nk. 

U. Mii»4-hcli^ brrchpnH«r ^iriiU)^i' Kj^ikfttotii, Aruk an \'«tr>t)-int>rHiic^n. )»il(1vt ciiii: i't'tni'iso, welche üiiX Tkt>uftcberben 
iin<t Keuenttriiifli'litteru beileckt Int. 

1. \V«i>K<:r NvliiftVriirer Kalkutfin mit Fcu«rit(viikkDolleu , l<tcherit{» urui iiu Ver»t«ini'i'Uu|^ti, diirin in drei vrr- 
Hcliiedeueii Ni\<*au'» die altue^yptiitcheu Katakomben. 

3. CInuar «dar gvlblichvniiaMr Kalkateia arit Mvroiia« Mnnga, vcrainicllau SMinkanum von Oaalropadaa oad 
Biiral*«]!, daiia 41a awai uMn OriHMTrailira. 

t. FMk KallMiara tü% XammuliU» pm/mrMa var. otaM, FaMaria XUdi, (MSMOtt ap^ (klalaa Fam). i»y«*<y|ijM 

1. Sehne»» eitler, weirlier, krridekiliKer Kalk«tein, n>-ch:telnd mit ie?>t>-u Imllikry.tjJHatichwi, «twaa Matallgaa BWmi, 
Trümmer vvn Vuiu>tit/fteiu^ SkUtaereu vuu Cattinmttm, »t«ag»ltürmigeu l(<'>brcn von Algaa 

D!« Verbindung der drei zuletst begchrielienen Profile ron Hinieh, Beni Haamn und Siut nrit 
jcnvr der < >a8enateilrttnder und der l'iii(;L'<;ctid ><>ii P>iieh lind Tlieben, wo dir ti< ^^t>fn Scliic-btcn der 
libyscben Sliirc !inf;:T«'iflt!f";i-i: -iml. lä«^t aicli auf dem KiilksIt'in-l'Ialcau zwiscbi-n dem Nil untl FaiAfrab 
beobachten. Wenige Kilometer iiürciticb von biui wird die Decke der Hochebene bereit« von Mokattam- 
schichten mit A'tmwiniiiee» GüiAauM mir. CaäHaHtU gebildet. Vom 19. bis ü. Deeember 1873 muiderte 
unsere Karawane über jüngere Nuininolitenkalke; am '2o. Naclimittags dagegen «teilten .nieb in dem harten, 
reichlich mit 8Uexknolleu ertiOllteu lieftträi die ersten iMngiichen AlvcvUneH ein. Von da an blieb Kalk- 
stein mit AhttJiittt frtmeMifarmü und FtvMariit Zittdi dea herreehende Gestein der Oden vegetationdoaen 
Hammuda. An tiunatigeu Venleinerangen war die Gegend tuigemeiii arm. Am 24. Deeember Vormittags 
zei'.rte »iifli 'Ji r BiHlcn mit Tin-"- bis faiistgrtps.-ten Kugeln von Feiierwtein und aej^y|)tiscbem Jaspis bedeckt, 
auch Cbaloedon und Kalk,'«]>ntlidrusen, letztere zuweilen schön kr^'stalliisirt, lagen häutig am W^. Der 
Alveolinenknlk wurde nun kieaellg and in der Nfthe der OberflJiclie wercn die Mhll«aen eehSo erbelteiMn 
Aleeoliiivii, Ffihulfiririi, MiUnUdfii und >hbilo/ilt» alle verkic-^elt. Kine Tagereise vom Nekeb (Nokba 
d. h. Abatieg) «ntt'ernt, luiren .l/r/^o/iitn fninu ittiformiii und Fnhuhiria Zittdi auf; es kommt ein fester weisser, 
aebt dichter, leinschalig brechender Kalkstein mit Xummnlüt« OmätUfdi v«'. atiHpia und btld 
ufe^adM wsMk m. na. U 
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.■ifi'lli-n sirli anrh Riliiki: >'in, die \'i'>ll-<f;liidiir frftlllT ^iiir} niit den rmt'lpn, kii^>'lin:i'ii A><-,:ih\i>i paftirUhfit und 
decipieiis nnd Ort>it«(äe» I^haraotüg. Mit diesen Bäoken sind die obersten Schichten des Nekeb-Profile» 
S. 99 «rreieht 

Ein VerMoh den nntm den Namen „libysche Stufe" KiuunmeBgeliuwteii, etw» 300 Ueter 

mHf'lirififTi Sc1iir!itrnconiiili'\ mit .'uiileron. in Knrop« oder Asien bekannten eoeaenen Ahlnfrfi'iinfri'tt zu 
parallelisiren, stääät auf einige .Schwierigkeiten. ZmViiKÜvit ergibt «ich aiu deu Profilen iuncrlialb der 
libTiahRi StiA eine Gliadening in swei, lienJieli beatimmt geicliiedene Abfheilnngeii. 

e) Die ftUere ist «in El-Gme Abu Seid, am K«keb'el'F«»Adj«Ii (Kokba), an den Steilrtndem und 

Inaelbergcn der Oa»c f'iiargcli und im Niitlial zwisclit-n Ksneh und TheJwn typiscli entwickelt, wo sie 
anmittelbu und ohne Unterbrechui^ in der S^edinlentbildnng enf der ober»tea Krvidu aat'mbt. Unter dea 
Idtenden Foaailien ainiint OpereuUna läjfea Schwag. die erat« Stelle ein ; sie erAillt '^nme Schiebten, beginnt 
»ehr häutig unmittelbar über der hüchsten Kreidebank und rei< !it \v> nigstens am Nrki I' r l-Farndjeb und bei 
Esii!'?! '11 'Ii.' uBersten Lagen der unteren Abtheiluiifr. Von Nuniünilirrn sii .1 u. l . n ,lrei neuen gc.«trpifti"Ti 
Formen (A'. tratm, tolUariu uud Je*eiii de la IIari>e; au den ^leilrilndeiii von l' arat'rab A'. BUivritzeHgi» 
ttAnk. eor. praeewnor mit ihier ideinen fi^leitferm X. ChulUirdi «ar. anti^tra verbreitet. Am Gebel 
Dfir bei EsulIi -fuiA die zwei letzten Arten durch ein verwandte» Nuramulitenpaar (.V. Ramondi und mb- 
Hamondi) ersetzt ; neben ilincn kommen an der gleichen Localiittt nodi zwei kleine neue Aasiünen (A. Aiii 
und mijttma de In Harpe) vor. 2(tmm. ditorinna und miimcnrbata frlanbte de la Harpe am Oelwl 
Dir bei Eeueh und A'. variolni ia mit A". Il- 'i'in' »m linken Kilufur ^»iM i:. n Et^neh und RiisgAt erkennen 
zn können. Von Motoliu«» kommen nur kugelige Formen vor i^A. deeiputi» und A. juutieäUita 
iSchwager). 

Waa die kleineren Fonmt«ifer«it betrift, urelelie namentlich am El Gübs Abu Said hiufig, venn 

auch nicht in vorzüglicher Krhaltuiig, auttreten. vi> geliiircu auch hier die nioisten :ai ui-ui u, der libyifclu'j» 
Stufe eigenthündiclien Arten. Nur wenige siind auch aun jihitr«Tcii Kocai-iiachiehten bekaiuit uud einige 
trageu »ogar uin cretaciscbes Uepriige. Zu deu verbreitettsteu l*Vriueu gehören: Jiotalia latu» Svhwag., 
ZKicotMNa etieari/ormw Sdiwag. und OrMtmdeg tamiHcmu Schwag.; auMMdem finden sieh OlöligmriiM 
crrtnrea tVOrb.y l'nhnmdhia nubhutknUi Scliw.ig., nieii»illa Schwag., /'. n^mijilrrta Schwji;^^,, /'. /■oivria 
Sehwag., Ditcorbiaa fioaceUut Schwag., Z>. praecurworia Schwag., D. umhonifera Schwag., Attomaiiiia imncta 
Sehvag., Critldtaria t0. etikrala cTOrft., CritlMitria Qiu§atuü Schwag., Margändima 6menn$ Schwag., 
JÜenlaluMi efr. eommuNÜi d'Orb., Hrgm/üta «j^. BdtrMtrai Csiai^, Lagena tfr. lineari» Williamion etc. 

Von C'oelente raten geht Graphiilaiia tlnuTturiiin Zitt. al» Leitfu*äil durch die beiden Abtheilungen 
der libyaclien Stufe, i.«t alter in der alteren bAuüger, als in der jüngeren. Koralieu wurden bis jetzt nicht 
beobachtet, dagegen «pielen di« Seeigel eine wichtige Boll«. Folgeode Arten shid durch P. de Loriol 
bia {etat «na der Slteren Abthmluag dar Bhjrtdm Stuf» bekannt 

Rhabdurrlu L^ ZiHelt Lor. El'Qnss Abtt Said. 

*£ehiiiit2>»i» libj/CM Lvr. » it 

Conocliffieus DdaMMi Lof. Chargeh, Esneh, Tiiaben. 

„ {?) fouoidfu» Jyeske. Esnuli. 

fAmUxpgi^iM ^lataiMt Ag. Esneh, Theben. 
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Hhj/athopjfj/u* TkebtH»i» Lor. Theben. 
f(f) EAtimlaMptia Framl Lor. Kttieh. 
t* „ rfliJtn/,ii> I,niibe. Theben. 

/'nhifontoiim Z!tte)i I»r. Nnkcl». 

Jii'mkinirr kiektceiu/Htihi Lor. El-(iu»» Abu ÖaiU. 

(?) „ Anhiaei Lor. Theben (vielleiclit ma der oberen Kreide). 

tdtUhi» Delfittoiit-i Lor. Theben, Oirjreb. Esneh. 

Atchenoui Lor. El-Uiuui Abu äaid, Esneh. 
„ EnuhmtU Lor. Emeh. 
, c'in i iioiin L'ir. (^liiirj^'eli, Edfilf Tlieben. 
„ Ari-rimis Colt. Thcbeii i PyreMeen). 
iSeA«a*/*T üaudr^i Lur. TLcbcii. 
f ^ ftmtatH» Lor. EI'OuM Abu Skid. 

^ Xitt'li hiiT. Thfbcn, Ksiieh. 
* ThfbfHti» Lor. Tiieben. 

*.l/i(n>}>f>etHtef Lifttoni Lor. EÜ'Guw Abn Seid^ Hieben. 

^ Fifcii' i i Lor. Thclien. 

Hi mixjMilamiHg il'-fin mtiit Lur. Tliclieii. 
EMpatatitfu» liöyctm Iah. El-Ousis Abu Said. 

„ '.'«ftoatu* Lor. TbebcD. 
Mit An.-inahni«^ von ( \int>rli/j}> u» r<iii-iiri> ii/i, l.iiithin ArizfimU und EchinoJnmjffin glntt}du» pind nämmt- 
liche Arten auf cb» ae^gypriacke l'kwaen beecbrttnkt ; di« mit * bezeichneten gehen euch in die obere Abtheiloog 
der libjeeben Stafe, dw mit f beedduietca in die KokeUnm-Stiife benoH 

Die r^fae HolluBltenfauna wurde von ProfeBflor K. Majrer-Ejmar im ZOiich bearbeitet Ana 
raner niti!>itii;)i<-hiii Li.'tu ni<'i;ri-<i Iii«-- nur cini;:« der hjlnligeren Arten herroygeboben werdea: 
Onlifn aviula Mayer. El tiu.''s .Mm .Said. 

„ ftiiehm Mayer. Xekeb el Farttdj. 
Sponfli/lK» h'oiiniilt; d'.\irli, RI-OuM Ab» Said, Kekeb (Oetindien). 
i'txtcii Hohlfat Miiycr. KI-(!uhü Abu Said. 

.VtiUfita fafeata Hütt. Kl-Gus» Ab« Said { Parisien, BartonicJi). 
t* , fa^meM d'Arch. El-Gaos Abn Said (O^t-Indieu). 

* . Zi'firfi Mavcr. Et-(Tn-^ M,u Snid, Nckeb. 
*Cartlita Ytifuenitdi d'Arcb. Kl Uassi Abu i>aid ^Ont-ludieu). 
Carbi» laxüottaht Mayer. £l*(l««s Abo Said. 
/iMci'na artfu* Deah. Ei^tne« Abu Said (I.ondinicn). 

^ fttutobrtiia Deah. van muu>r. El-Gu^» Abu Said (Loudinien, Parisien). 

, corharica Lejrm. KI^Gu»« Abn .Said ^I.ondinicn, Pw^en). 

„ Dafrnaeei Desh. I-H-On» Abu Sai<l (Loudinien, Patinen). 

^ i1ifir-f>f> D'-^h. Kl (tuss Abu Said 'T.i iHlinHnV 

1» yiijii'i*'" lic4\. Nck'.'b (Loudinien bi» Tongrisn). 
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Lueima Ththaka Zill. Chargeli, KMitiii, Tlicbuii. 

*C9mma calearaia Lam. F^'<^vm Abo Said (Loadinien, Parhieo, BartouicD). 
*Canlam i^cnpatu Ka-it. Kl-(iu5ä Aliu .S:iid (l'nrUieu l>i~ T rtonieo). 
* n Defr- Nckcb, Cliarp'li (L<itultniei», Parisk-n, Hiirtunien). 

JHeteti d'Arch, Nekt'li, Chargeli Ivl-Otiss Abu Said (Ost-Indien). 



*C^pn»a »aU^btria Desb. Chargeh (Suewonien). 

CjfAerea A''i/>ijil!'(cn Mayer. Kl <iu** Abu .Said, Chaigeh, Esneli. 

* , 2süfum il&y&T. E^-Gasa Abu Said, Xekeb. 

„ oA/if IM Desli. Kekeb, ISaneh (SneaBonicn, Londinien). 

* r, •Siiiti'iisi» yiwyCT. KI-(ju«s Abu Said. 

*(j9ri»ia gaUiculu r>e«b. El-(.Jui>s Abu Said J.iuii<lirii(,'ii, Parisi««). 

* n rngota Lara. El-Üuss Abu Said (Londinien, Pariaien)* 
Tere'ht iKmbrieati» Mayer. WOate nördlick von Daohel. 

*i.'nlijl>tr<t(n trurlii/iirmis Imi». VAHn^i Abu Said I IxHidinien Inb I4gnräu). 
l'hiUMueUa uriuHtulüt Muvor. l£l-(Jujf^ Abu iswk. 

fVe/atot Sdmitddiaati» Cliem. Nekeb, Kl-Üasa Abu Said (Londinien bü Tongvien). 
Katiea ctjxtnn Lam. Kl-Uuas Abu Snid ; I.iiiidiiii«-ii bin Itartonien), 

t cDitica Lam. LI-< iuM Abu Saiil i L<iiirb'iii''ii t)i.-* Uarti^nieo)« 

„ cii«i/ij4tfa Dc»h. Kl-'in*ä Abu iSaid i Londiiiit-n II). 

„ aintnwd «l'Orb. Iii tJu.ss Abu Said (Loiuliuien 11). 
Tevriiilliim Kijlifiiiii Sid. MI-GiH' A1>M .Said, Nekeb. .Siui iLondinien bU Bartonien). 
i'mu» i'afisiemin Mayer. El-tius:s Abu Said iLuiidiiiiisu, Parisien). 
I^fnda AeffgpUeea Player. Gl-Guw Abu Said. 

Clu rtOpiig .S< hiri iiijniihi Mayer. ( 'iinrascbnf mirdliidi von Dachcl. 
I{i)»UHaria Ikiraiquei De«h. CbaraHcbaf i Loiidiniru, Pariai«ikj. 

p tKrgicla De«h. Nekeb (LoudiiiiL-ti 11). 
Ficidii Broagui'trfi Mayci-. Kl-Omw Abu l^aid. 
Flciihi tririmtatti De.-ili. Ni k< Ii Loiidiliieii i. 

Cyitram ooi/ormi* J>ow. l-'.l-Ciui^» Abu Said (Luiidiiiiiiii, l'arisicii). 
fVvluta edhara Lam. Charaacluf (Pariaien). 

n J"fl""' MavLT. El-liuss .\bii .Said. 
JSaHtUuM t'urlieui d'Arciu Eaiieii. CiiaraKclial' ((»ndinien, Pariäkn). 

„ r^galU Sow. Cli«raaeli«f (Londinien I). 
urhitnuti Sow. „ (LoiMÜnien I). 
Atiiriit Ziezac Sow. _ (Li>lidiiiit:u bis Toiigrii'U). 

Au4 der (iegtiid von TbeUu bat d'Ai cbiac uiiic AitsabI iloUusken tnväLnt, welcbe icb durcli 
di« ZtiTi>rk«niB«nheit des Vorstandes der coneliyliologiaclien Abriieilni^ im Jardin dea Plant««, 

Hi-rni Dr. 1". Fischer, mit den von mir in der Mbysiclien Wfi*te und bei l-^utdi p;<>anim«dtfn Formen 
Tergleioben konnte. £k befinden «icb daruiitci' di<- grmge «n%ebla])te Luciuu Thebnicn Zirt. (bei 
d'Arebine da L, Atgtfptiaea und hMala Bdl. oitirtj, Lueina ifquamalti Uesk, CardUu miäal/ili« d'Arcb., 
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C, oUiqua JArdi., C, Dufreuntfi d'Areli., Vmm tra»tver»a Sow„ I'. raxtu,jru»i» L»-yni. üjj. , Cythtva 
Inmiia Petli. etc. 

l>iV pnlaeontologirtclH'ii Aiili;iti -imiikti /itr Ah'^r=:lif ; tmininiiu iL r ;ilfr>ri"ii A1>Tlii iIuiig der li)>v.''clicii 
Stufe sind ziemlich dtirttig. Melir al.< zw<;i liritttlieil der Arten sind nur uut' die )ibv«che Stute Wsclirttiikt 
ud darum nun Vergleicli wertlilos. Eine nielit unbetritelitlielie Zabl von Formen geljort beiden Abtliei- 
Itn^gen der liliyneheu StufV gemeiiiHnni an und einige weni<re tiiiden sicli luicli in den ]lokattiiin*Scbie1it«h. 

Die Iciteodeu Nununuliten {K. Miarribcentü, (tutiUardiy llamondi) kommen in Kuro)ia in den 
tiefereu Kucnen-Sehlebtea von Biarrils and derOegend von Nizza vor, scheinen jedoeli keinen bci>tiiuniten 
Horäont SU chanikteri!<ir«n. de la Harpe atelll die swei enten Können in aeme 4. NnmmnlitensiMie, 

W(^1o!m' >i' l. dnrcli Keirl thnm nu Ai-silinen aii'';r<'ifliiiet; damit wllrrlcn rMl^f^rc Srltirhtcn >i(*!inr: zirniHi'!i weif 
an die obere Grenze dei unteren lj.>caen gerückt werden. Die Nununuliten üeheiucu hu jetzt «l)cr wenig 
m PmnOeüsirung der Eocaengebilde geeignet zu «ein, denn de 1« Harpe bestimmte einen kleinen in 
der Xülie voii Siuah iil)er den Mokattam-Scbichten vorkoninicnden Nununuliten gleichfall» als A*. Owttardi 
und gUitItte in dem gleichen Uürizont auch vemnaelte ExempUre de.-< A'. Ihnnilseuti» nachnei<et> zu 
können. Uuber das Alter des A*. RomonSi lietrsebt noeh grGeserc Unnicherheit. Alle 3 Arten aind librigena 
aveb an« den illte»ten Eocaenacbichten Ost-Indien» (Sind) bekannt Auch die Alveolinen gevilircn Iceinen 
Aiit'i. liluüs , da nie dureilwegs neuen Arti-n ruigeiniren und Oleicliet* üÜt M>n den (li»rigen Forauiniferen, 
welche theil» .Anklänge an cretaci^clie, tlteilü an niitteleocaene Typen erkeuuen latMvn. 

Die Seeigelfauna der unteren Ubyschen Stufe trHgt ein durchaus eocaenea Qcprilge, allein fast alle 
Arten sind neu: V4.n den drei luiderwitrt.* Iieknnntfti Formen Kcheint ' r.jinf/y/^» »»* eniKiirliu» kein hcjitimmtea 
Nivrnii ein/.nhitlten, Liuihin Ariututi* Stammt aus mitlleren Eocaenacliichten der l'yrenäen und Kcliinofooipa» 
globulu* wurde zueist au^ den Tnffim von San Qtoranni IHarione, irelche im Alter dem Orobkalk gleicli- 
atehcn. beaebrielMB'}. 

Unter den Mollujtken konnte Herr Ma ver- F.ymar neb^-ii ■\ ;^!rii ni iiff« Ait'-r nncl; eine nicht geringe 
Anaahl Formen be#üuiiueu, weluiie theiU au« Europa, xhtWn tim O^r-lndien heknnnt »ind. UeUcrbückt 



') I«Ular «nrhim 4ia IcbiSaa Hmoftfophi'' ^<>n Dmii-nii nml SlKitm IMcm lirol. SiirK'V t Jv.-i IikIIr I'nlacuiiliilogia 
ladica Mr. XIV. I(>M) WMr die EeUaoidtt» der antcreocMiian Uanikot-ScUclitcu erst, unctukrui äatheitng Lvriol'» 
bMelN gedruckt «rar. Di« Mdta Faaaaa toantaa 4aker wKbrcnd der BfarMtasf alelM Tei^ieb«u werden. Die 
ragURfbcn AuUiKU bnchieili«« wu den Raailtat.8eUalitcn 40 AfMa, «r*IHi* aieb aaf fi>l|«ade Galtaagon «artbtHMi: 

CSätirt» t, Pkfflt«<niiMMi S. FarotiArriM t, SaUma t, t^piMtma I. Afpmihtdutmt (n. g.) i, Dtftf/opltttrm (n. ^] H, 

itin'A>./.i;»f"ini« i Ii. g.'} I, l'rixinnr. hiKut In, g.) /, /^uri/jmnulu (w. g.) I. Arotopitflutft Hl. g. i I. < •iM-ji'fgf>eHt t, 
rk^lh'rli/irfnA I. Ph'ii'lumjuit I Ii. (•,) •>. A. '/n"/<"n ( Ii. C- * I. ErkiattuIhN» I. faMiiMut /, ßAv"''A";'W« 1". KurhiMiu /, 

Srliriu iti*»»!** VmrirliiiiwB (rri>ii|r1. iiiu ilie dtulf iiili- \ (•xBi'Uit'iU'iih^it <li*i Uidii*< hi*u iiiiil iKtnlnfnUimiM'li^ii 
Ectitnideufamin zur Aii<^i'liiiiiiing 7.u briiifrcti timi i%eiiii itinti tlif Abtiil<ltiit|;t-n \tn\ !>ttiiriin iiinl Slinh'n mit H«-ii 
•tg)-|)tiiicbifu und liby«ebet) formen vcrirlpirlil, -u lurnirrkl ninii nnr Ik-i "1<n SpnUiiipMoii riiiiifr .\<-hiiliihkrit, in «Irr 
ttbrifftn Fnuulioa tiagaa dio Kunikot-Svoii;«-! «tin tr*"' frrnidnrtif^r« (i«'|krltgf< 

Banito Dane an und Stada a betonen di« Venwliiedenaftifkcit der indbclma nnd iieK)r|iUKbeD £oltinid«n, 
«•bai ai« akh auf LariolV cn*0 HanofiafMa niUittaa; die Vemebninf der 1attl«i«n dareh OMtaia Awbenie bat 
die BeatobücMi i« Oaliodiaa Hiebt veraiebM. Naeb deai («aeralleu Cbarable* 1er Fama «refdea die Baaflial. 
Achlcbtea ron Dancen nnd 8 laden ßr Uter «Iii die Mobenam.aebiehtea erktirt, htctere aW für di« welmelieiii. 

lichi-n Aequivalt^nte dvr iiiiip**mi Khirtnr-ftrtippr prlmllvn. Kiur jr^niin«' l'nrikllrl« fiir lilu**ti'n l''.<H-4i<*iigiebiMe ia 
Uaiiiidii'ii liuwt nicb Uliri^rDii ebcDsuwfDig aiufindig ituicbcu, aU fUr die Ablageiuii)^u drr libyflteu i^tol'e. 
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lUÄii das VenseiehniHs derselben, eo ergibt aicb, Uns» unttr 31 europMwclicti Arten 'J)< im Londinien, 
d. h. in den unteren ]f«eres«i»den von Cttbe-la-Mothe, Akj, Laon, Laverrine etc. des Puiaer 

Becken«, «owie im eigentlichen Londontln':! ETi;_-lan(l':. 7.. T!i. :nu h im Niimniulitcnkalk der Cor1ii'' rpii, Pyrenaeen 
und Konen vorkommea, welch letztere Localitiltcn Mayer- £yni«r im Ucg<nuuitx xu den Anüchteo 
HAbert'i nicht zam mittleren, sondern znm unteren Eocaen sXhlt AlleidingB sind ei meitt Artoi, deren 
Vtrbieitung nicht nui' d.is L indinien beschrtinkt ist. i : vM lebe nuch noch in das I'arisien, zuweilen 
BOgßr ins Barlonipii und Tongrien liinauf|rclien , in der Iiej,n-1 nhn einp riemüch WtrKchtliclie verticalc 
Verbieitung besitzen. Jedenfalls aber weisen die Mollusken der alteren libyseiicn fStiiie eutsciüeden auf 
nntoKB, nicht «ber auf nuttlere« Eocnen bin. Wetm die Betiehnngen ta den tieften EoeMtietafen (FtoHirit» 
lind Sue^nouim Mjiyer^ nur „'iriii'^fli^rig erscheinen, gr, inuss lurfick-'ithtiL't ■werd<'n. dai»s letzfcrc tiu-ilffcise 
auB SttMwagserablagerungcu zuMuumcDgesetEt sind und Faunen von entschieden localem Gepräge und 
matt aueb vtm geringem FonaenireieblbinD enthalten, dämm Boch wenlj; Anhnltspnnkte mm Verg'leiehe 
bieten, ßenu-rkcnttwcrth i^t das Voi^imnen einer An/.iihl o«tindiiiclier Arten (Xniitllii» Foriu si' d Arch., 
SjKiHili/luK Riixtntilii d'Arch., VfltucUn Injiimen d'Areli., t'nrilitn Vitjiii x.i' Ü rrAn li . C »mhih/! d ArcIi., 
C. 'Miqua d'Arch., C. Dufreuoyi dArch. etc.). Diene Forn»en Mnd jedurii zur AiferHl)e.stinmning ungeeignet, 
weit d'Arcbiac über das Vorkommen der von ihm bearbeiteten FoHilien keine gematieren Anbaltapnnkte 

hatte. Jetzt weiss man. rlnss in <lrr l'r(>\ iii7; "^'umI. :ius welclicr (In- II:\i:[ tmn1. i der d' A r c Ii i a c «choti 
Monographie stammt, verschiedene Tcrtiärhorizünte entwickelt sind, von denen die beiden ontersteo (die 
Raoikot- mid Khirtar-ScJüehten) die 5 Haaptnnnnnnliten nnserer 9tnfe (X. Biarrägtnn*, GneHardi und 
Samondi) enthalten.') 

Die TJnsicherlieit , welche gegenwärtig noch (Iber die ParalloliÄirung der tiic!<tf-n Xummuliten- 
führenden Ablagerungen im «Udlichcu Europa und im Alpcugcbiet mit den typischen Eoeacngebildcii im 
aaglo-gallisehen Becken herrscht , tritt in vetstttrktem Maasse beim Vmneh da« Alter der a^^rptlsobeB 
f]ocaenbilduriL!i u t"* st/inKtcIlen i nf .ri j^^cn. ijrr im sfidli' l;. n Fiii o|ia. nm li in den Alpen odßr l'vrenaeen 
kenne ich rein marine Ablagerungen mit einer Fauna, die in ihrem (rcsauimthabitua jener der Ub^schen 
Stnfe genan entsprlche. Ich habe dieselbe dämm in der Tabelle (S. 92, 93) den dnreh Slbowaaser- und 
BvackwKKier-BildQngen vielfach nnterbrocbenen iiltesien Eocn' n il ij-i-iimigen N"nl Kur. .m - gUiehgestelit, 

Bei den ungemein klaren LagerungsverliHltniii'en und ileni grors^en Versteineriingi«reiclithum 
suwuhl der unteren uU auch der jUugcren Kueacngebilde Aegypten'» dürften sich diu-'H! in der Znkunfil 
vielleicht als VormaltTpiw der Nummulitenfonnation erweisen, nach wdehem dk gletchalterigen eoropliaefaen 

nnd aBilitiselien Ahhigcrungen chronologisch geordnet werden könnten. 

b) Die jüngere Abtheilimg der libyschen Stuten befjinut Uber den Biink<>n mit den kugeligen 
Alveolinen und findet nach oboi an den ersten mit AimtiwaläiMs Gmk«imf erfUlten Schicliteu eine Grenze, 
wie sie kaum .«eliürler gedueht werden kann. Nicht ein einziges Exemplar dieses an^esidcfaneten nnd leicht 

lic iiLllii lii'ii Xiiimniditen wurde I i- j. In (!■ r liliv.'^elien Stufe nacligewi'-~f ti :ni'1 ntn"!i irr Ai-r iiliri^-fn 
Faun« herritciit zwischen der oberen libyschen und der .Mokattam-S^tufc ein zienilicli auflallender Gegensatz. 



') ](ad|i«*tt k BUafer« A Waiwal «T «Im KMhgf of IwUa vnL Ul 8. 44». 

Hlaaror« W. T. Ihtiagr of WwtwB SM. Mmi. kmI. Bmmy of ladla ISTS v<iL XVII. 

Dimcan K. Siad fWi]l 0ml« aaA Akgronaria Mmn. OaaL Hn^uy »t Indi«. FiidM«Mol«gU latttea. Utr. XIV. IM*. 
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Die tjrpiaebe Entirick«liiiig der jtti^;eren Ubyaebtn Stufe i*t im Nihbkl switdien Siiit imd Cairo 
SU fttnuUmi. 

Als Leitfossilien der oberen Abtheiluii;; «ind in erntet Linie die länyrliclieu, tspin<leliiirmi|^i-n Alveolineii 
tm der Gn^pe der A. Mougn su nennen (A. Moaga wad JmmeHti/ormiti)^ nttcfaatdem gehören FaMaria 
ZättU Sdnrag. und eine Menge iNkiii0it ta. den leitenden Foraninifeiren, Optreuliun fehlen tind ron 
Nttmmvlä*» sind nur X. prrfomta vttr, tihem Lejm. nebst ihrer Begilcilfonu K. LncaiMinn Dar. o/>soleta de In 
Hnrpf. Hi>wif dl« kleinen, al.H Paar auttTf'fcTidpn .V riirinJurin L;iin. und Hn/irrli d'Anfi. nachgewiesen. 
Die Kwei ieixteren tiuduii »ich uadt de la Harpe in gröB»«rer Älimge und bciMur erhalten auch in d«a 
obentea Eoeeenediiebten AegjrpteM Über der Hokettani-Slufe und eind dmrtuo tm Altenbeetimnuqg 
imbrauchKrir In RclL'icii iimiI Frankreich bezeichnen sie die Bartonstufr f V.i'j.'-»« vtoyn», k' nieul, also 
die obere Abtheiluiig de;» mittleren Kocaena. A'ummu/tte« fer/orata und iMcatana dagegen bilden den 
3. KnmnnilitenhoriKMit dein Harpe'a nnd liefen denmndi in Enropn unter K. BiorrtitaKitM« nnd QmHarÜf 
in der Ubyaclien Wllite dagegen aieher Uber deoMlben. 

Bei den BMHidt» gehen 4 Arten (JEieftt'iiofMii Iftyew, EAhi^ampa» ptoMw, {fel^HMfer 'DiAmria 

und Macif/pm^MU f Ij'ff vrfi) aii^ iler älteren Abiheilunp iti r liUyrM tKMi Stnfe in die jüngere über; in letzterer 
konitncn atuschlienBlicii vor nur: 'HiumotuUa Lugotiuti Frauit. (äiut, Mioieb.), ühginehofgguii äiittMint Lor. 
(Siui ) Rh. muli hat. (Sint. Minieh. ') 

Die reiche Molliiskenliiuna vom Toiitenberg bei Siut entiiilit viele neue, sowie eine Anzalil curo- 
padacheir und- oatindiaeher Eocaenarten. Zu den hKufigeren gehSren nadi HerniProf. Mayer-Bymar:*) 

Ontrea cipiiiiitla Lani. ^Lundinien bi^ Hartonicu). 
„ ßtMUt^omu Uayer. 

H mnliieonliiia Denh. (I<ondiiii<'i!, f'iuisfeii). 

„ rarüameUu Desb. (Londinien, Parigien). 

„ nAmina Desh. (Londinien, Parialen}. 
^VtdsfUa leijHineu d'Arch. üst-lndiea. 
Aren iiiijtolitti >So\v. (Londinien 1.). 
C'ardita criibrUulcuta Wood. (Luudiuieu \). 
DifMotOa Aitgam» Deeh. (Londinien I). 

*( 'ham<l ralrnr i'ii l.niii. ' I.' iinliiiirii. I'iiu t' iiiit-nj, 

*Cardium gitf<ui Defr. (Londinien, Bartouien). 

, infidtte Harer. 

, M>ij!",.u L.iiii. (Londinien, Pariaien, BaiiiMiiai). 

„ Sliarjji-i d'Arch. ■'<''-! Iinlienj. 

„ ««ZxZücor« d'Orb. (Londinien^. 



') Die*« Art ist iii der Muuugraphie d«r tkUioidcn des H«fin v. Lorlol mtM Verwbea aoa dou Uokatlain-6cbicbl«B citift. 
^ Dte ndl * toMiclHwtae AitM fadm lieh muA iM 4» «mtene Abltoiliiaf dar IjUicbHi SmA. 
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*Cjffrimt »etitclUtria Deah. (Snenonien). 
*C^/ÜUn't XH'tttrt Mayer. 

* g y nitidula Lam. iPiLrisieii biä Bartoiiieu). 

* , ojUt^üa Dfsh. (SaeMonieD, Londinien). 

^ ^rtijjfiuii Mayer. 
*Vurbtda gaUicula Desh. (Londinien, Parigieo). 
„ Hayer. 

.S<(/»:ii mnrijiiialif f Dfi<li. (Pari!4ieii). 

t 'tilyjiti-'ifa iruthl/ 'rj, li^ Laiii. (Loudinien bis l^gnrien). 

*Turrilella Artj^^tiara Mayer. 

* ['hmtüineUii iirtruinli» MayiT. 

Üolariitm tubgramUattim d'Orb- (iA>ndinien). , 
Xeaophom Oraoesi Deah. (Londinien). 

, liHHiiititliiica Desli. (Londinien). 
*\'itnt>* Schmifd'liititiif Clicm. (Lotidinien bia Tonnen). 
.Vafioi bfrou^ii'it Leym. (Luudiaien). 

* „ WmemMi Deslu (Fubien). 

Rcttdlnriit j'iMurtlht Lam. (Londinien bia Tongrien}. 

„ utror Mayer. 
Narpoptig ar<mhoide$ Herrn. (Londinien, Pnrialen, Btrt«Qi«n). 

Mitrn tritimir'mifi Mn_v<T. 

ViAuta Watdilli Deab. (Londinieo U). 

Die Kauiij» Villi Siiit weist nv.\ n > h .^n'lnserer BcftiinmtlKit «!.•( jene der älteren Abtlieilnng auf 
„Lünditnen' hin und zwiir titidi t Herr K. -May er-Ejmar in den 8andin von CiiiMe-la-^f, :!,r ni(i«»fn 
BeKieliuii|;cii. Zum gleichen ICrgebnisa war anch O. Fr»»a gelangt, welcher unsere ischielitrn nach den 
in caUloaer Menge vorlcommendem CtelHamissii Schceren gemdem dtajoitwaa'BKBlie nannte und dieadben 
dem Sneaeonien (im Sinne d'Orbigny'a) gleiehateUt«. 



2. Die KoktttaatStofe. 

Schon im grauen Alicrtlium war die Umgegend der Pyramiden von Mcinpliiü wehren flir« Hoirh- 
fhunu an Linsenateinen {SniHtnulUtH) und foasüen ÜtuMdieln berühmt. Die Bedeutung Aegyptens al» 
typiäcliea Land der Ntimniuliicniormatiou liat sieb bia snm h«uti{;ai Tage «rhaltcn und namentlieh das 
hinter ('Hiru mit «teüm ^VUil Iih nrwt^-s'.'<'ri<le Mokattnni < ;< l):r_'r hiit vnn jeher die Autiiierksamkeit aller 
Ägypten lereiswidcn ^!^turlclrt!cher auf »ich gezogen. giubt in der That wenig geolugi«che Profile von 
Khnlieher KUrheitt'.Zngitngliclikeit nad VeiateineiungaDlOe. Viele Muaeen Eotopa'a tind reichlich mit den 
IfoluttamroaaiJien veiaehen ind «veh Uber die Vertheilung derselben geben vereebiedene mehr oder weniger 
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genaue l'rotile von UuAscggcr'), Let'evre'), Gaillardoi*), Figari-Bey*), Fmas'^), Bauer- 
man') und Mi Ine ^ AnfscblnM. 

Icii liabv den Mokattani wiliueud eine« zweimaligen AuteitthalteA in Catro niebrmaU beauclit 
nnd «ne bettiehtliolie Ambeute ua VenteinerraigBn Earttckgebnehti die im palaeootologiBclien Theii von 
Herrn Plrof. SlnjcT^Byrnar bewhrieben worden aoUen. 

Den Aufbau de* v. 2r») Meter hoben Gehirgcä will icli tlieils nncli eigenen Beobaclitangen) tkeila 
nach den Angaben meiner Vorginger, weldien m«i»t melir Zeit sar Verfligung stand, schildem. 

Hinter den letzten IlHliriem ('airu')« Htelion nnf eitler scliwacli Hn!iteigenden TerrnHüc aus lusem 
Schutt die Chalit'cngräber, jene prächtigen Uebmi'ite mu« der Glansscit der arabischen herrschatt. 
3I!llionen von Knvmidilt§ Oaduntu var. Ehrtnbergi, l.ijeUi tmd ChnmpoUioni , von N, tHicUpint, 
X. (Uuciirliina iiiiil ^ lU'äitcof^ina bedecken den Hoden und Htnmmen aus einem weissen Kalkstein, welcher 
die Ba!<is des Mokattams bildet und auch ;iin linken Nilut'er unter Am i'vr.ui.iflen von üizeh zu Tafre tritt 
Darüber beobachtete Fraaa eine Meter niücbtige hcbtgelbe Kalkbank mit Staclielu und As^ehi vu» 
I^ro^iarU SdüHitiMi (P. ttrrata d^AreL). In einiger £ntferanng beginnt hinter der Citadelle das eigent- 
lirtu itwi< 1(X1 Meter holie Steilgehange dox Mokaltani. Schon von Weitem untersehcidet man über den 
uoteien wei»» oder tichtgelb getiirbten Kalkateiuschichten Blinke von dnnkelbrauner oder röihlicher Färbung, 
wdebfl etwa 00 Meter nichtig bis «um oberen Piaieanrand andauern. 

1; In uuiigedehuteu, uralten StciubrQclieu ist die untere Abtheilung der liditeu Kalke autge«chlos«eu 
Der treffliche Baitctein von Cairo wird in gewaltigen Quadern gewonnen und auf dem Bücken von 
Kamelen nach der Stadt geschatlt. E* ist ein lirlitr r . im rii-f lu i: Aiil]ii:( !i v\.-ii«i(er, an der Lutt hellgelb 
werdender erdiger Kalkstein, der in idendich couipactcii, etwa lU Meter hüben Wändvn in den äteinbrtichen 
aneteht und nur durch parallele thonige Abglinge in AbetSnden von 3 zu 3 Metern «eine Schioiitnng ver- 
rfith. An V'enteinerungcn fehlt e» w<ild nirgends und namentlirh Trümmer von Seeigeln, .-»owie l''üran)itii- 
feren und Nnmmnliten Hnden «ieb allentlialbcn. Die (-'onehylicn dagejjen lösen sich schlecht aus dem Fe!« und 
kommen meist nur als Rteiukeme vur. hunierliin bringen die Arbeiter dem Besucher der Brüche stet« 
HaifiscbzMhne (Ototbii), grosse Steinkeme von Ceräkmm «fr. gtsmtetm^ C. Sentpidet Beil., Xatiea longa 

1!< II . fV'fr'/w Sciniiietlrlüiiiiix inid immentlieh priUditigc Krebse {Li}lKii-'ir,; '.\i'f /'m '/,,. M'rhiliiiil.fn/irnii} 

entgegen. Auch Steinkeru« von SautUtu imjjvriaii» und AtHria sicsac kommen vor luid eiuzelno Bänke 
sind ertWIt mit TurriuSw und XueiW. Von Seeigeln linden sich bauptsHchlick EekiMitmjt0$ Fmmi 
und Afncvitta. 

') BeiMO etc. Bd. L & S«5 D. I. 

^ Da* vaa Laf^vr* «nffMoRiniMM «sA vlakv 0«>taint|>r»bea wi4 IttMili«« taltgla PivCl mxin «nt nm L. Larlfrt 
(L •. 8. SU) TerSdmtlidrt. 

*) Co«|> iro«ail nr In ealetfns arAa«£i dM «inriiiQBs da Cairv. Ana. da Ja ne. d'teuL «tw Yrngm 1Mb (. V. pi, 7(Ht. 
') Stndii vol. l. p. IM— 13«. 

An« dem Orient I. 8. 117—1*7. 
*) <^u«rt. joufD. geol. Soc. IHG'J. vol. .\.\V. S. 40. 
') ti»ol. Uaipu. I»<4. U««. U. Bd. I. & übX 

lAfMk» WÜM. DL B& IC 



Digitized by Goo; 



— CXIV — 



IVh gcnaueav [Jtit«micliung werden sich im B«uat«in vielleicht verscliiedene Glieder unterscheiden 
lnMen, »Hein im Wesentliolten enthült derselbe <ioch eine und di«Mlbe Fiiunn. 

Mclirrrc BÄrike brsti ln r, i'n^t jraiiz «us Nuninuiliti'ii mit! zivar lirirBclieii A'. Ghfhrii»ü und ciirci- 
spim enlBchieden vor. CliarAkteriäti:<'Cli {&t den üauAtein ist «lucii dan \' < irkummeu von Covlestin. Derüelb« 
tritt biild «b VentdnemngBinittel dieks^iliger Ifolliuken (z. B. Xatiea) auf, Iwld erftllt er in pneht- 
volU-ii Wasserkuren Krjitnllcn dif Kaiuim-m und Ilrlililtnme von Xauti/tm oder anderer Conchylien, bald 
bildet er radial-itrniii^e Kufeln oder freie KiystalldrueL-u mitten im Üeateia. Keine Krjratalie aeigen nach 
den ron Herren Dv. Bandar und Whifratd im hiesigen UniversttltB-Laboratoriam auagefllhrten Analysen 
die ^Tiischc ZusamnwnBataung vun Stronlinnit , während andire nut corrodirter, etwas trüber Oberflüclie 
wleti» gtriiiLic ?Ti-iiL'i*n von wnlir.srlu-irlicli iiucliträglicli i'itigcdruniri-iifm kolilctiMaiirein Kalk enthalten. 
Zwei rcino Kry^taile iu dcucit «ucli di« 8pectr«lprob« keine ^pur von Ha, Ha oder tii ergah, zeigten 
folgende Bcatandtiiell«: 

I II 
Strontiumrayd .... . . . 43,40 

Schwefelrtura , . . . r>6.48 . , . 56Ji5 

Kraa? lint COln^tijibi ystalle mit uiiige*clilo!'>ienen Versteinerungen besclirieben und pueli niiuerninn 
und Neve Förster haben diese Kr^cheiuung als eiutm Beweis l'Ur die Eutslehiuig der (.'üieKtmkrystalle 
wXhrend dr« Ablagorungaproecasefl dea nmaehltcBaandan KaUcstnina lellwt beioudm betonfe 

Herr l'rof. Dr. K. ilinishofur luit die QUe gehabt, ein« Antalil Cilleatinstuftn an iiht«i*t»lini 
und mir darüber Kulgendef niitzutlipilen: 

„Die vorliegenden Stuten die»es Minerals stinameii im W't-scutlicheu luit den Bi.-schreibungen 
Uberein, wdcbe O. Fraas^), H. Banerman, Neve Forater*] nnd snlalxt AraTuni*) von d«n 
( 'i>lc.-<tinvnrknniTnni=i':rii dr» Miiknlt.nm ^'r><.'i''ioii. Dio frei .nisf^ebildeten , '^fT »flir gros.sen Krystallf /i Ilti n 
im AUgemeiueu den ilabituii der Cülestine von Girgenti mit den gewüluilicLsten Formen i'cc . l'ao . 
acp40<')> Faat auanahaialoa enchdnen die FlSehen aoldier Kiystalle matt und coiTodirt| nur lo au^- 
broehenen Drui^enrüunien linden ><icli (;lntt(läeliige nxemplare. In einer groaaen Druse fanden sich 
mehrere Krystalle, deren nnsgezeichnete FliSulu'uLeBehaft'enheit MesÄungen von grosser Genauigkeit gestattete. 
Ich betrachtete daran die Fonucu Px . (OU), P« . (lül), « Px . |>010), » P4 (14<.)), PVs (344) mil: 
den Winkeln: 

< tenietiAcu : Barecluiet : 

(Uli) (Uli) = *1U4" 14 (I'olkaute des ßrachydoma ») 

(lOT) (101) « '*104* 0 (Mittdkant« dw Hakrodnu'a) 

(101) (011) ^ UH» 4 ll'J» 4 

') Wiirtleiiib. linturn. .IntiresWli: ISB7. S. 2B". 
') (juart. jniini. guol. Suv, L<inil<>u XX\'. ISl>». 40. 
Z«itwlir. d«r duttocb« fM>L Os». 187S. 8. 47T. 

DaM ist 41a Stailai« dar Kijnriaya aagMiMnoim, ao walclMr aur Mt 4ia llalunwU dar UbMnl«!«« featMlt («gl. ITannatttt- 
Si rkat, EkoiaBto ^ lila. 11. Aufl. 4M)i Bs ist atlir so badanam, 4aas aiaa Uber wIcIm Fragan %v» mMtgiMi»**» 
Badaatonf m kalmv aiDlMHUchen Aaadannair kanuaan kann. 
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(010) (140) = 40 1Ö7« 98 

(011) (31-ri = i.-)3'' .-$2 lös« ;io 

Wie an den Sic!liani»c)teii Krystallen Iiitutiß auftretenden Flächen von oc P2 und konnte ich 
an deu Excmiilarcu dieser Drutui nicht bcobacliteii. 

An einzelnen Riystanen i*t die Common der ObeillSche aehr weit vorge«ehritten und im 
aolcben Übtet hicIi :i1s rri>aclic> dt-rscU)*'!! eine beginnende Unnvnndlini^ in kolili-nsHureo Ktük leicht 
uachweiMcti. Dies, r l'i icc^s wird durch nifhrcri; kleine kiiu'itf^'rmii.' irruppirte Krvsfalljipjrregatc, welclie 
vullkommene rüfudonnirphu^eii vg» l.'«lcit nacti Cölcütin ctarsteiien, bis siir Kvideuz erwiesen'), in 
dieeeu Bildwigen, ivelehe der SnlwtHns nach «os feinkdmigem Caldt, iremeogt mit gdblichem TIiod 
l>i'fitehpii , fii ili'f sich keine Spnr von Strontium mehr. IMe nr!*]>rlingliclKMi ( ulestinkrystalle stdien 
s&nuntlicL mit der Axe » radial and zeigen bisweilen ziemlich ebene, öfter aber etwas eingesunkene 
Flicfaen. Eine <.>rap])e von gr<'>.-'äercn CSleBtiiikryatalkn genrinnt dadurch ein besondenss ImMrcMe, dnM 
■ich mn ilir jedeninllB cwei Cöleetingeiiendoiien nnterMhtaden luien. 

Die eine, altere, wird durch eine prisniati»cln> . vi>n aussen lierein i^tark verknikir, mit .Srhalrn 
von Bivalven, kleinen ^iummuliten und Brj^ozoen durcbsetxte, ttberdiess serbrochene und wieder geheilte 
Oimppc von KryitalleD gebildet; an und nun Tlieil Uber dietdb« 1^ «ich eine Jüngere, remefe Cslestin' 
bildiirii?, aus groescn, nattdüebigcn Kvyatallen und hügligen, aber moipbologieeh uidindaalistaten Umsen 
bestehend 

Auch au einem rechtwinklig aar Axe a eine» ^rüs^eren Kryslallcü ausget'iihrten DUDiMchlUle 
konnte tnan sw«i BiMiingsperiodco nntemcheideii. £• wigt tieh an demtclben etwa 1 mm unter 
der rlermnligen Ob«rlUehe «n« triibe, kalkhaltig« Zone, welche parnll«! den «inachlieaeenden Flilchcn 
verllnft.'' 

Ueber d«ni Baustein tblgt: 

2) ein weiner, etwas lockerer, aber noch immer fester Kalkstein, der ^re^cn oben in tticni^, 
g]rp«]ialt%e 6&nke mit (\)ele8tiuknoih-ii übergeht. ]>ie uuteri^tcn Seliichten sind noch ertullt mit A'. OUf- 
hentti* und curvinpirn ; bald aber hören die groiüsen Niunmtllilen aut" und es (olf;tn Schielileii. <lic volistiin<lig 
ert'iilU sind rait Oitet-culüiu I'iframidum Elurbg. ') und (JrhitouUs (mfttfmceti ISuubtic. Lelxt«re ^vecJm-ln luit 
wetMcn, sehr vereteinemngereiehen Nimunnlitenkalken , di« im WeseatJicben ane kletnen X, ewrat^im, 
X, B««Hnioiiti tmd mtb-BeaHmonti zusaramengeaetzt «ind. 

V lirj^i'!) die pr;ir!iti^ r rlniltprT'it Kcbinolampen de.« Mukatrfini ' E. Frotmi und . 1 f/A fv,. i in i-ötsr,.,- 
M<;ug«i mit K>ifj>at(in<jus /i/rwo*«* un<l l'ornci'larU iklimUMü zusammcu. Aechte Conoelypen, nacli (teiien 
Fraaa dieaeo Hoiiaont beaeichnet, konnte ich am Moknttam nicht linden. ITnter den salilreichen anderen 
Veivteinerungen »ind namentlich beschälte Fecteu- Arten (P. Pcrhii-niiU , plihejn*. »ubiinbricaln») An^ifem, 
CartAia flautnoidtMf Vtdmila tegumen, SjiomhjlH« radufa, eowie viele Steiokenie von Uai»iropuden und 
BivalTcn hervomdiciben. Der ganae Compk-x mag eine Uächtigkeit tob 25 m Iiaben; seine unteren 
Schiditen bilden Uber dem Baustein eine Terrane. 

*) Auvii Bauermiiii nnd I''«»ter ernriUiaea viii Exem|ilar eiue» nacli C'ulcUiu {>t«udamür|>lieu KalkK|>alheii. 

*) Im Profil von Oaillarlet (I. c.) wert« 4i«*e OpereuHaia als »g*iut Ucla« AMMoniisa* aagafitlurt. 
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Sit'igt ninn ülior tUni Si. nihinelien zum Mokattaniplatenn hinmit. ^'o fiiul «lic tlionigcn, nicrgfligin, 
mit •t_vi>!»i:liii(irL-ii uiiil ti y|)8kr\>fnlleii inftlllti ii Schicliten niclit .■*<> flcutlidi aufgi-iiclilosstüi. als nin Süiljibt'fil! 
lies Otbiigc* gf^tu «luü UäJi cl Tili. Hier bilde» die thouigeu .Scluchfiu tinu Rii^gedebiile Terra«t*f, 
deren Oberflielie snweilen niil in der So&h« glilsentden Oypikiysttillen flbersilet ist. Der Thon findet 
in Cnini tinc Nieltliliige YcrwenduBg SU TSpfennMwn und Pfeifenkttpfen und nach der Qjp« wird 
Htcllciiwcisv ausgebeutet. 

liier oTierhnlb des üfldi el Tih kommen Cnrtüa plncvnoide$, Vid^dlo i^ßaM» Wid 8a»gmn<ilar{ti 
(ifnemtofeit) IfaUoitoi/ni um banH}:i»teii iiml in l» «t< r F.rlmltiing vor. Audi Ottrta Catram» Mayer, 
O. rifml>ii!ti Lr^m.. ff. jiliciitn l)ofr. und J'licolxdi puli/hiorphn KfW. huu\ in Menge vorluinrb'Ti In <\i>n 
ÜMtiiiguu Scliicliten (iudvii ttlcli Knutlen liueriguii Cuclesttn's. &owiu i-inzclnv lix^vätalle von on.'^ebnlicher 
Orusn; sie aind aber meiat trüb, licht bllnlidi oder ireiMÜcli und nie von der SetiüDheit, vie die wsHer" 
klaren Kryslall<> in den Druscin-iiunicn des üaii.-i.tein». 

'.Vi Der obcro branngciiirbt<> Schielitt^ncomplex de» MokattHni beginnt tlioilweiae sclion in der 
vnrigeu Abtlieiinng, da wo die rhonigt>n Schichten in starltcrer Entvickelnng atifVreten. üeber denselben 
wird aber das Gestein an der Obeiflli^ iminer dunkler, es übercielit i«icb mit loMt braunen «iaen- 
»obils-tigen diUiin'n Rinde und ii«t auch im Innern i>M>!ir oder weniger dunkelgrau oder gelbliclibrann 
geflirbt. Die reinen Kalke der iwtereu Abthuiiung sind durch rauhe, liichenge, «tark kieselreiche, sandige 
Kalksteine crBctst, die nur Bcbmcb mit SalsaSnre brausen und manchmal gans daa Auaaebm Ton Zechatein- 
doliiniit^ i. 'ii -i'zfu. Im Allgemeinen werdf u du- Veri<teinennigen zwar etwas ?piirlie)ier, allein aid" fiissilarnie 
Schichten folgen doch in verschiedener Hübe Auateml>änke mit Ottrt-n Clot Beifi, Cairtimt, KeUi etc. oder 
mit rohen Steinkemen von Gastropoden und Bivalven erflltlte Lagen. Die grosaen Nummutiten und 
▼ollatiintlig verschwnnden, dagegen gehen aV. lUnnmimti im l ."il li'i^mn'.uti durch den ganzen Complex 
^li^ 711 i'rii !ifirt>«trT) i^iiiiliiren Scbicliten, welche die Decke de» Mokaltant bilden. il' ti SL-blecht 

erbnheneu t 'oncliylien koninien die meisten Arten (CVtro/w, i'i4/#«Wa, TurnlellOf Vdotes ^hniedeiiüHu», Xalica, 
Tirebdium mpUim, Cnih«, Voivtn et«.) nucb in der «weiten Btufe vor; unter den Seeigebi aind die Echino- 
lumpen *eIteiH'r gewoitlen und treten ta.st ganz gegen dii- SpalHngidcn (Sfhiznstfi- MokaHnmeiiti», Seh. 
il/rMMJtw«, ikh, Jiokl/»i, lÄHäua Delauouei, I,. X<ivill<:i. Aijatsizia gibbtrula) «irttck; auch der lUeine 
£dliiioqf(iimr« Zucefattj h*l in dar «>lteren Abtheilnng »ein Lager. 

Mil ne untenolieidet raidi petrograpbiaelien Merkmalen in der oberen Abtheilnng der Moknttanittule 
folgende Soblehtienreihe: 

<>l<011 

I. Hie D«i'ki«'hiclit«ii <|p« l'lntcmi >• ).(».liliiu im« faiihcm, »turk rrrwiturlrin, löclierigtün Grobkalk, ndclicr 
fii.it Kauz nUH .Steiukernea und AltdrUckeu von Hii»cliflii nnd äclmvrkcii xnamnaMncwalat «ltd. Di' 
OhcräJieli« Ul dncikal g«rf)iriH; daa tiektaia von dttuitan Uy|iaaebaUren dnrduatst 30 Fdm 

i. Kothar, wMkm KAlkwiadiitaln, aiiw^Bn m Baad oder Lakm senelil arti Kalkcpalliiijritallea, am «a 
VawtiiBe wi Dge a 

S. AMlMBlMBk »ran 

4. Oelka wrilgt Md«lMaa, latt Awtarablakaa wadncfaiA 

R. Deniar Baaditaln mtt «tncr Üllnnan MnMbelwMelit 

Mnlfiiai verkUUt, mit uifiiKren Au^iienitiliiikrii in vrr<i'hi«(l«ii«ir Itülte. Gjps iitul Kalk(p«lkkr|'stalle liüufi|t 70 Fuo» 
«ntan 
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Anch Lct'cvre, Oaillardot, Bauermait und Fost«r h«b«n mebi«ra Zonen tob vcnebie* 
dener petrograpUisclier nesclififfo^ilx ii Lprvor. 

lu ]»alacoutolü^udicr iiiiiüifht imlmclicidet fiuti diu ohuro Abtla'iluug Imuptsächlich durch den 
Mangel «n KunrntdiUm OitAe»»i$ von den beiden unteren. Im Uebrigen tebefaien mir am der Fmina 
der Kwoiitüi Alitlicilung ko vi' Ic AiUn ii» die obtTsti- fortzusetzen, da*» die Aufstellung einer Jicsonderen 
Stute vorerst nicht gerechtfertigt cräcliuiut. Vielleicht werden aber spfttere systematiscbe Aut'samroiui^a 
Ton Vereteitieranfen datv flthren, die 8 Abtbeilnngm der Hdkettamstafe uchirfer ra prftdsirem «nd laM 
genanerc Pavalleli.iirunjj; mit «mderwArto bekannten Koeacnnblngcningen ermöglichen. 

Hrocchi und Husitegcrcr lintrrn ilin !\fi.kattam- Schichten ein pliocnencs Alter zugeschrieben, 
Üaillardot hielt sie für cictaciscli, umi nticii Ehrenberg verglich die Foramtnifurou im Nuinmuliteukalk 
von Olseb mit jenen der oberen Kreide. Lefdvre, d'Arehiac nnd Bellnrdi stellen aXmmdiehe finail- 
rfiflien Scliicliien dos Moknttani 7iiv Nnniniulitenfonnation, ohne sich mit einer spccielleren Tai nllpüsirung 
zu beäuhilftij^eii. Figari-Bey uuler»uheidet am Mokattam 4 Abibeilungeii, wovon die unten^tc (der 
Banetein von Helnan) znr Kreide, die aweite (der tmtere Nnrnmulltenknlk de* Moknttam) rar j^Eptma 
uiimniiilitiro ilff Sf- 'jfl'iii'i wf^^r '(■,/,,•". die dritte (der „cilcnri' i/rotiiHiIniio oder Mnlassa") zum Eocacn und 
die vierte oltere r.inn l'li<icacn gerechnet werden. I)ie-'<e Kintheilung Stiitxt sicll Buf intllümliche Bestim* 
uiuugcu der Vuratcincrungen und verdient keine weitere lieachtung. 

Hit Utiger Vorsicht »prieht aieb Fr«»* Über dm Alter der negyptiachen KummnlitenfemuitiQn 
fölgendennaassen nu* • „Ich lie.-*» es rrnV .TTif;elc£^i n ,=c:ii, r^nrcli .■\iift.nlime von Prolilr i;. wie diircli oilVi'j;«?.* 
baumeln von Fositilcn die Parallele mit dem in l'luropa am griindlichatcii studirtcn und am bebten be- 
kannten eoeaenen Becken von Paria an aielien, fand aber bald, daas die ZOge nur im groaten Oanxen 
■timmen, im F.in/.eincn aber eich unbektbnmert um die französische Schablone frei entwickelt haben. Die 
Oleichartigkeit der Ge.<teine ist es namentlicli, welche die Oricntirung natnimft erschwert, indem von unten 
bis oben, d. h. von den tictst gelegenen Krcbabfinken an, bis zum kicseligcn Sandstein, der dem gres de 
Beancliamp mid St. Oa«n entspriioht, nwr «n «nd daraelbe Uch^raue Kalkalai» herredit.'' 

Wenn man benirksirVirigt, dafia die leitenden Knmmuliten des Mokattniii f .V. Ohrhfns!\. rtrrrhpir», 
BeaumoHÜ und ntb-Beaiimmti) entweder alUischlieaslich in Aegypten vorkommen, oder wie A'. IkaumoiUi 
nnr in Ostindien nachgewiesen sind, wenn man in der langen Uste der Seeigel nnr 3—4 Arten trift, 
wcklir aiisscrliall) Aegy|>ten8 im mittleren Kocaen bekannt sind und wenn man weiter einen Klick auf daa 
auschuliche Venseichnisa von Mokattam-Conchylien wirft, welche L. L artet verUfTentlichte, so sieht man 
neben einer Ansabl eigeiit]ittmliclicr, «pecifiüch uegy|iti£chcr Typen, wie Carolia {dueunoidet, VuUdla criniiata, 
bjfmmm und verediiedcncn Austern eitke Hange europKiaelwr Eenen-Arten, von den« di« mdama «uf 
Or<ibkalk, nicht wenige aber anch auf tiefere oder höhere Eoencnhorizontc hinweisen. Herr Prof. 
May er- Ey mar, einer der gewiegte-sten Kenner der Tertiftrconchyhcn , spricht sich nach eingeli^der 
Untersnchnng der von mir gesammelten Molhekenaehalen ftr «ine ESnireilHi]^ der Hokattamediiehten in 
das untere I'arisien aus. 

Dass ttbiigens die 3 Abiheilnngcn am Mokattam im growen Ganr-en nur eine einjüge Faona ent- 
halten, beweisen die scbfinen Profile von Minieii (8. lO'J) nnd üeni Hassan (8. lUä), wo swischcn den 



■) Verflatelte im palaMialahiflaclim TImII die AUmitdlniif ron P. da Lartal. 
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S< liii-liten mit Xmnnntitte» Gizrlinttig und cKivj^'ni laUreiche Arten an d«r nreitcn und dritten Ab- 

tlieilang de» Mokattnm«! vorkoTnnieii. 

Waa nun <li<" Verbreitung der Mokartanwtut'e aiittelHiigt, so Hctzt sie in der libyschen Wüntc den 
grÜMwien niird!ioh«n TMü dw Kiükstemplatea«» EVritdion dem Nil und den Oasen Beharieh und Sitnh 

rtisaniTTirn, Zwi=rViPTi Siiit rtnr! K.irAfrnh iin<l üwi.»chon Samalüt und Beliarieli bentelit die OberflJiehe 
des Kalkplateaus iu der östlichen Hülfte aus den Schichten der Mokattani-, in der westlichen «u« denen 
der libjschen Stufe. 

Hat man veatlieh ▼«m Kloatar lEara^i auf der KarawanoiistraiMto Siiit — FnrafrAh den niedrigen 

Ra>i(! (3rs PI.'ilran> (i>tlc;ren. so crflaiicrt "ifl" zuerft auf eine .händige. Hnclifläelie, deren Unterpruiid atia 
le»teni roscnrothnn oder weissen) Kalkütein mit Alveoliita ohltmga, Fnbiilaria Zilttdi und (Jrbit^ditm ffr. 
«tratfilamite Lam. alio den obentea Schiehleii der libyschen Stufe, besteht. Naob einer Stande stellen sich 
die ersten Nnmmulilen ein, die Felsen sind vom Sand polirt und obei-fl.*ichlicli mit cigenthümlielien tiniben 
oder iiaralteleo Kinnen verseilen. Eine JMeuge brauner FeuersteinknoUen und vereinsKlte weisse 
(^uarzgen'dle bededcen den Boden« hin und wieder ist er such flberaitet mit Terkieseltra Nnmnnditen (K. 
eitmipilra tiud X. Gi»'hcn»t9 vor. CnUUandi). Die Umwandlung aller blo8(*liegenden und der Luft 
ansge^et^ten kalkluM -i Scli.ilrrt ist eine hof'li'!' mf»rkwiir<li.»e Erscheinunp, welche in der liliy-i lnn WfistP 
▼ieitach bco))aRiitet wird. Häutig »ielit mau KalküteinbUjcke, bei deneii üich eine :u)lldicke kieselrciebe 
Rmde gebildet hat, wihrend das Innere nod gans unveriindeirt blieb | auch die Nummnliten und «onst||ren 

VjTsteinerungen sind auf ihrer Oberseite ott verUieseit, während ilie Unterseite ihre kalkig«' Reselinfl'enheit 
noch vollstjindig bewahrt«. Alle diese Erscheinungen weisen auf einen langaamen oberti&chlichen Ver- 
kieaeliuigaprooe» Inn« der wohl mir donh nininale, kn Tlnn gdAsle llcqgen van Kieselerde m erklären 
ist, weldie den hohlensaoren Kalk allmXlilloh TerdrflngL 

Am 21. Decemher fand ich unfi'r den verkie»elten Nnmmulitcn aueh zahtreielie kieselipe Knollen 
von Alceolnria iiiimmuh'ti'cit Fraas i'jt.. welche bei lieni Hassan so massenliaft verkalkt vorkommt. 

Der Ocätehiscliarakter auf dem Plateau weltlich Jlaragh ändert sicli wenig, nur trat am 22. Dec. 
im Uikdi EmsId-el-Eluss') ein rfttliliebgelb geftrbter kalkiger, garn mit KiiromwhMa erflUIter Sehiehten- 

c<'m|ilex auf I^it Podftt wnr ■'luiidenweil iilKT'fretK mit auiijrcwitterten nieht vcrkifs'-lfcii, aber meist 
von Saud ttLgcjjehlitTenen Exemplaren v«j« N. tiU<hniais cor. Elimthergif Faehvi^ C'aütiaiiäi,ZitU:U und A/ur(«M«i, 
sowie mit X, BeawMnH und emvi»ptra. Am 28. DAember 1883 blieb Niunmnlitenkslk mit A\ ffänAcasf« 
das herracliende OeKiein, am 24. dagegen »igten «ich Nachmittags die ersten Exemplare von J/«eoi?tmi 
/inmeatifonnix und damit war anch jede Spur cler grossen N'iinn.iilit ;i vpr«"cbwunden. 

In prächtiger Entwickluitg treten die Mokatlani»cbichtcn in di'r nörtllichen EroaioMswiicite zwischen 
Shuh und Beharieh anf; bi« in die Nihe des merkwOrdigen Bockens von Aradj bilden, wenn man von 
Siuah koumif, obereocaene Kalksteine mit Xiimmiih'teg inl> rmi'il>ii tn»d den Wüstenboden. Erwa zwei 

Wc^timden vor Aradj sseigen sich die eisten Exemplare von Xumm«lite» Gizeheatü. In der l^älie des 
Steilnmdes, welcher nach dem rings toh Felawlnden eingefasaten Becken henbfilhrt, enthHlt der schnee- 
weisae kreidige Kalkstein lahlreiehe VenteineruiigeD, unter' dcuco die See^I durch Hiufi^eit und i^acht- 

>> L a. B. 4A mä 7U 

*) Per Kap» al-FlMS ((Md) leaiaht alSh auf dte I«n nalwi M egaaJaa KomaaltCeB. 
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voili- Kriialtiiiig dits Aut'iucrki>aukeit auf »icli zieLen. Dur t'tui 100 l>lcUsr lioliv i^teilrond Liv«U-ht aua 
folgender ScUofatainili«: 

»bell 

A, SchiM««»!*««!' Iucidi|er Kalkutota Miit tlMil«r{pM«Mi Ennplarm von Itummulita fiiHA«Mfi «dw. A»m- 
insiit 4m WMaiiyhrtMTi UMmd. Dmntn- «in es. 10 Mstar inldilifcr Oompln knUtailI|«e Kalk«« 
■Ii «MiK KttamMlilM», «bar mMi a« fltaeMa vm fUMcrUatii Üala, Ci'ni-cli/peut ruNolJtui (mit »r- 
hiAtrnm KUitmi). BrkinmiÜmt lHfaa, Stk{iuitimi>ot A/rictiitai, ferritrl, tuU^iliudricuB. lihgcu: tichtsaHrr 

./.M. ;., .(; /■\,-^.a'>. X /"r e.V.», \art'**ia*tfttffi .':,;..' ■(.• BO M 

4. Kr«idt-nrti^cr KiilkMtein vollHE4n(li(r prriilU «uii Kii'äi*ti«.\eai|ilur«ii de» AVwi. Gizt-Arx««« uihI Sttru. rat" 

vinptra , , 30 Wk 

5. äcl)n«ew«i*i«r innaiiyar, knidi^ Kolkalcin uit mähr vereinaaltan Examplanu von H, Qiarkam* aad 
«mrTÜTn'ra, AiyaT« iy^toM, A«lf>, OMtm JCsMAmi SO m 

i, OriHliclM lUortHack* Malt«! mit OfttkrytlMlM, «amioMlln Vurn. OkiUiiHi, Otadufatmm ... 6 m 
1. graua St^Mala. mrf nypaiaidia Kalknwctl oiit S. cwm ajrf ra and «MMarftfiw, dau Mdatgaa Bada« dar 

■it Saticlm {MMiltmptim) ttatfeckMa «Unaa Sohl« da« Baekaaa blldand Mm 

nnlcn 

ZwiBcheu Aradj uud dem Sittrali-See wandert maii uuRUS|j;cgtit2t auf Numiuuliu ti ; zunc-ilcji bildun 
die aiugewitterteii tluiteignMKii Kimmutit«$ Oädiafuü eine Bodenbedecknng; von 2—3 dm. Der stete 

BfglritiT die"«'!- RicseiiliunillluliftMi !»• ,V. rnrrisjtirti. Von ■«otiStir^rn Frv=;>iUrn ^ci^cr: sicli 1ic.-;r.iirli'r.- Sfi'igel 
(Echiiutliinn>aii l'en ii ri. itul>c^liuiJricu»,Aj'rivttnut, Echintiiltliu», litn/cu», ( 'oiioctif^miiii coiiiiiiit:uiif-'}fhizcuiterJ''jeeatlltf 
Jmrdant unil EtutpaiatufH» formom» Lor,), Steinkeme von Oaatropoden (Omda tttbtfUVHiöta, Cbnwa deperdäutj 
l'x/w/rtj, I'fctrii ri|). div.. Austern (<Mrea Mttrliii.--i . f). plicata, (>. Kaufiiianiii , lt. (Int fin/i), Howie an 
eiuisehieii S(fllt.'ii, x. iu der üepreaaion voit l.'ltiad ('aroiia ^laeuMiJc*, Üfi-ytila ctV. spindaea etc. 
Alle dieae auch am Moksttam vorkommenden Arten liegen mitten in d«0 Niunoiuliten fiUirendcn Schiokten. 
Die gvifHten Fomen von K. GaeheittM vor. Ehri^ulm-gi nelimen otot* den oberen HoriioDt ein, dnranter 
liegt dlcselln' Varietät aWr in etwas kleineren Kxtiüplnrcii. 

Südwärts vom äittraii-ä«L- entlialien die zuweilen luergeli^u Niunmuliteiiscbichttn grosse Mengen 
?on kTyatatÜrirtem Gjpt wid ^nd etel« aah's. 

Ein kleinee, «tw» fiOHeter aua derUammAda ansteigenden Plalean, welches ich am 2. Min mit 
Robtfa abertHikritt, »igl« folgende* Proüli 

4. Oberoacacmr brauner, na» NiunmolHan «ad Bc hila n l fl l B ii i iani «UMHaaiaagaiaMar Balkitala adt KMaafltaaigaa 

AViRUtN/iVe« Firktcli und inlermrdia, 
i I S. Merf^etiicFf Kii1k«i> iu vi II Ortrtx i ■■■■ liry'. 
£■?)'-• Snlüifr priiurr liUtleriiiergel luit ü.» (iskt i »tiillcu. 

I 1, (trtiiilii'hr lllUttrnti«rK>-l, «rclmeliiil mit |(rnu«in uiudi|{«B Kalkstviii, eKUIIt niit .Vvnimu/i<'« rar. fArMldtrilf 

gl iE ' iiit<l .V. rNwis^itit ; clKzwUi'ltrn Caroliit ftlaeHtmidru, au d«r Hjub* riu« Atui1«ntbatik mit Orlrta ptieahi. 

Die kleinen ffcrijipten ihlrta plicata vemitaclit luH Kiunmuliten und ticrpvla cfr. kjnntUien wicder- 
liolten sicli auf der üdcu UamtuAda zwkcitra dem Sittrah.See uiid Far&frali \m Mittags am 4. Mta, 
daim wnide das Gcotain fSeitor, dnnkler, reieli an Faoenlajnkoallen nnd b^ neigten rieh aneik fic h eer e n 

von Callianas.HB tind Dursclinitte von AKeoIinen al» untriijj^liclie LeitfoMBilieu der oberen libysche« Sttifi-. 

Zwilchen dem Sittrah-Öee und Belianelt hatte unser Keiaegeftbrte Jordan an vielen ätelleu 
Nnnnxmiiten beobacht«t und auch eiidge Ptofaen gesamiadt; dieuo ist «v den Beriiditen voq 
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Cailliand*) mA Ehrenb«rg belcMmt, duM dM gaiue Oebiet switdien d«r 0«M Qknh und dem Fsyfini 
Mta Nnninnditenkalk nHHunnMngMetst iat. 

Mein P'rr^uml Prof. A a cli f r s nn kreuzt»« im Jalin- ]>^l('i lic S'i-i kv /.wi^cli- n di in Fajiini uiul 
Beluu-ieli uud traf auf dieser KarawaucustrasiM! im Uädi von Uajdii, an der Uarct Belzoni bis Ammäniet-el- 
KAdi abemll KumnttäiU» OiuAtnU vor. Skrembergi, N. wnrvupira und iV. Beatmoi^ an. Aneh Aiurtern, 
Carditcn «nd Seeigel {Echinniampof Osirü und Attheftoui, Conochfpfu») scliciucii liKutig und in giittr Er- 
haltung voneukonmu-n. Von AniniAnu't-cl-KAdi an wurden die Kummuliten »pili lieh, allein an der < )nun-t l- 
HcUcga itatnmfttc Afcliurson noch einige Prachtexemplare von Carolia /daeuMoidttf EduiuAampat 
Perntri ttnd Oniri«, woilurch die Verbreitung der Mokattamscliichteo wenigrtens liia «im Bnhr^lMiU'Ui 
eoni«tntirt i^■f. Vuii I.irr Iii.'* znni Hniid iTrr Oase Belianeh licri'äelit fe«ter, kieselreicher LIaugrauer 
Knlk«tvin mit schlecht erhaltenen Alveolinen. Wichtig für die V^erbreituug der heidcu Eocaenstufeii 
Knuden As«li«Taon*s BeolM«htangen anf der Rilckieiae von Beharieb nuth SanwIAt am Nil. Di« üda 
Hanimäda, welche östlich von der klehien ( )a*c beginnt, aebeint nun grössten Theil aus Alevolinenkalk zu 
besteben. Von dem anf der Karte aia Meddena bezeichmten Pmikle erhielt ich eine Anzahl tieateins- 
Btfldte erftallt Ton fhttdaria ZStett nnd Ueinen Ezemplanm der MeeotiiM oiioHfftt. Ancb varcinselte 
Xumhodltes earliiltn-;,!, (}riiliiilU»eitmpl'inat<t, ¥\a.ni^n \ on Astropectt'u und ein BrucliHiiick von JSjkyaeAop^itt 
^Utli lassen tiber da» untereocaene Alter dieser Abhigertmgeti keinen Zweifel bestehen. 

Erat an der Qilret-ehFlaa« und U&ret-el-Mlllah zeigten sicli die ersten mit XumwidiU$ Gizehttuu 
eifillteo Bänke^ die alao nur einen verhältniaainlang aclimalen Saum Ittug« dea N9tba]e« büdot. 

Ein hocluit büinerkcnswertlies Vorkoinuien von Sandstein mitten iui Eocaengebiet zeigt die Oase 
Behairieb. Der Boden dieaer amchnliehcn bedcenförmigcn, etwa 100 Meter tiefen Einsenkang im Kalkstnn- 
plateau, dei-en Länge mehr als einen halben Breitengrad einnimmt, wirfi iibei-all aoa bimtgefilrbtem Sand- 
stein und sandigem Thon gebildet. Ueber die Lagerung dieser sandig-tlionigen tiesteine «priclit sich »chon 
Cai I tin ud ') in beatimnitcr Weise aus: „La chaiue de moutagne.s, fjui s'etend de Test .\ l'ouest, formant bt 
partie nord de U vaU^ de bl potite oasla, est en calcaire dm-, avec dea partiea lamellensos, et impi-t'gnd d'ozyde 
dl- tVr: nn ti-fnivc une autre varicte de calcaire blanc, mele de silex. a ! i 'liuitcur du Qasr <>n re- 
coiinait övidemment, que cea masaes calcaire» reposent snr des gres, qui t<<int au de#«ouä en couclies 
horixonUilea, et qtd M nontrent et Ib b 1» baae dca montagneit b un tnttre att-deaana da sol. Toutce 
lei« montagnea, qni a« trouvent b U haatenr de oette oaaia et an milie« de 1» vallie, aont degria" (I.e. 



Leider wurde mir keine Oelegenheit geboten, die C)ai*e ßeharieh kennen au lernen, allein Prot". 
Aaeheraott*) hat bei «kam iMngeren Anfoitbalt fai denelben den geologiaoben Veibftltniaaen beson- 
dere Aufmerksamkeit geschenkt und eine Anzahl (Jesteinproben gesammelt, welche über die petrograpliiselie 
Beeohafifenheit der fraglichen Ablagemqgeo Anfiwhluss gewäiiren. iiaob den ^ittbeiluogen Cailiiaud's and 

') Yo^-a^R en Mor<fL* I. s, 'M. IS. 

•> CaiiliMHi J. «, Yoi L 8. 173, isu— ist. 1U6. 

4 Kai*« oteb 4«r kltSatB 0««a. HiuMlaataa 4er leographiidwa atasllsduill in Kaiaburr 1S7*— 77. 



p. 190). 




— cxxi — 



Asetieraon's sprndeTn ^i« »tUTkni, «nenluiltigt'ii (juellni von Bohnrieh ans 9em SamluMm hervor und 
wertleii nicht mittel-- Brmncii.^chiiditrai »Oitdem durch liorizontalc. ziiweiltu 4»» — ,'»0 Meter lang«' Stolkn 
«»rsclilosgL-j:. I H i l'lI. «irlii I;, m Eiintur/. :^olcIi' «ntcrinli-i-lK'r ( JullrriL-ii iiiii'tehen j«-!U' malerischen, am 
GruiHl uiit tipjjiger Faiii- uikI Graa- Vegetation belebtw» .""cliluclitiii, wie fit CaiUinud z, ü. von iler 
cwnehni Oaaar mid Bautli gdegenoi Quelle Aiu Bbchuah natargetreu «l)bil<l«te. 

In der fanzen ()afeneInMiikaiig Wstcht der Boden atu einem mcbt foinkOniigai, weichen nnd 

leicht in Sand zei tallenden. zuweilen auch ans j;r<>ln ii (jhiarzkiirncni znsjinmienp'i'i-zten Saiuls»' in. Nacii 
den vorliegenden l'r<ilj«n gleiciit derselbe am iT)ei:i>ten uiiscrrm i.ettenkohlen»aiidxteiu, c-inzelne .Schichten 
•ind w«ias, andere »«gvlrotli oder grflnlidi ^fMrb« und di« Sandsteinltiiik« liaufig nnterbroehcn dnreli 
M«hgr««e, grftnltchgniue od«r achwMi'zliclie aalxige Letten. 

Al>fre*elieii vi>ii verkohlten rdnozi iilrngnienteii kiniiilc l'r<i:'. A s c Ii e r#OJi feeiiie Spin* v<in i'ossilien 
weder im Sandstein, nueh in den Thoueh timli n. I)it i^eltifii wi rdcn iiherall nni Nord- nnd Ostrand der 
Oai-c vuii fe.stci» UlaugittUeu Kucacukalkeu mit liOigliclau Alveolüiiu liberlageit ; ja der liwelbery KhassaU 
noidSatllck von 0«mr*B»Qiti trit|{t nach Aacheraoii eine Kapjie von Tertiirkalk, welche die ginche 
HShe wie das benachbarte Wiletenplatean meicht. 

Aurt'allend i;t rormte kn(:>ni<;(' Ci>ncr< ti(>in n tind< i) >icli in fjrosser Zahl in einem seltr j;rt>ljkörni};cn 
weiüseii Sandstein an den IniHdlKTgen (iellali äiui zwischen Uaiiiti und liAnf. Die etwa Sieckuadelko^it- 
gro!(»en Qnarskom«T »ind durch Barjt mit einander verbnnden nnd bilden Knotteii, welche dm>ch Ihre ecliwach 
abgeplattete liiconvexe Anstalt den lmatra>teiii( -n ähnlich SChotl. Sie leichnen sich innuer ditrob panillple 
(ScIiichtunpV) Struktur aus, wohei die einzelneti Lagen meist durch etwas vertierte Kinnen von 4 if :tttder 
gc^cLiedeit j*itid luid «m lia)id etwas vuraijen. Dieie »oiiderbaren Coucreiiouen bestellen nacii Uerm 
Wingftrd dei' Haii|Meacli« nach ans schwetelsaiirer Baiyterde nnd Kiesekaure neben itehr wenig Fet Os» 
Ala Ol, Xa f'l. Ca rOj inifl S()uren v»ii SrS«t|; endlicli is; auch etwas Iis O nacliweisbar. fUeielie 
ciiemische Zuitanmiensetzang «cheiuen auch ganze ijawLtteintwIlicliten zu bci»it«en, wovon mir leihen 
vorliegen. 

An der Oarali-eMionirah fand Prof. Asche reo n im grCinlich-granen Thomnergel traubige Kndlen 
imd AVnlatC aue Brauru isenstein, und die i^olirte Fekmasse £1 Djemel rtnburak nordwrstltcli vf>n lianiti 
besteht ganz ans einem mit liranneisensfeiii ertlllllen »ckergejiM-n oder braunen breceieliarfi;{en Sandsfein. 
Eiseuoxydhydrat scheint in der kleinen Viase last überall verbreitet zu -sein; alle tiewasser, namentlich die 
von Mendtecheh enthalten erhebliche Hengen von Eiaen iti Lösung und sind rait einem bnunen nisirenden 
Hluteben Überzogen. 

Cailliatid hatte 1> itit- ni- der N'alie V"H (»assr-Bauiti ein vulkani-che-s t^-fcin erwidint (1. c. 
a. l'^üj, das die horizontalen Sandsteinsciüchten durchbricht und die Decke vun manchen Hügeln bildet. 
Asolierion fand den Gebel Mendischeh aus dem baealtiachen Gestein bestellend und beobachtete auf 
dem Wege ^<>n Baniti nach IIiIm zahlreiche Inaelherge von der gleichen Färbung, welche nadi seiner 

Meinuiiß- Llt ii htalls basiiitisciier Natur «sein durften. 

Die von Prot'. Aselierson am Mendiseheh gesanunelten Ge6tehi»f)tUeke wurden von Herrn Prüf, 
Zirkel in Leipzig einer genaueren Priltung unterwurten, welche tolgemles Resultat ergab: 
LRiirMk* WiMw ni ■& 1« 
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„Das aeWane, Aitontei' etirai fein poröse Oestein ist plettig abgesondert; erwlieiiit entweder 
sicmlicli Iioiii(>p;iMi, oder ex bietet atellenwcise aucli dem bloaien Auge dentlioli krystaUjaiiclie, faiiikiOnitge, 

anatncüitHlinliuhe Structui- dar. 

Unter dem Mikroskop eigibt aicli das Oe^itein als ein ausgci^cickneter typischer PUgioklsebaealt, 
dei* mit den Basalten ans K.'O.-Irland, irclehe bei Portruslinodani Qianta Canieiraj die fetieittemfUireiide 
KfL'idt' tiberia^erii, »ow'k mit mnncbcii VorlEonuimisaeii am dem Biebengebii'ge die alleigrSiate Aeiinliclikeit 
liat. Di»' firizeliit'i» (J emi-ngllji'üf <>:■<<]: 

Äugit in brilunlicligell>cn Diirchscliuitteii, ctariuiter ausgezeichnete (^uerftciuütte, b^reuzt vou 
<c P. 00 F« . « P« ; ab und ni fKbrt er OlaseinachlOsse Ton relativ betrBcfaÜiclien) Umfang, Oasporenreiiien 
setzen rlurcli ihn liiiidiircli. Kiiiifre Aupite sind »ehr deutlich poly»yiitlieti»ch ver/« illinpt inuIl jc Px 
mit einer ilenge von eiitgc^chAltcten leinen Lamellen. B«i Durchschnitten annähernd parallel zm Syuiuictm- 
Ebeae findet sieh swiMhcn gi-kreuöen NiooU eine AwsIOsehnngsscIiiefe von 42* — 15*. 

Plagiokla». in farblosen langlästenförmigen DurdiBcbniiieB, grDsstentlMils von fremden Ein- 

Ächlüsäcn frei, meist scliön gi'»tri,'it'i durch ZwilliugRbilduiij^en ))iirAllcl « ; Zwilliiigc nach anileren 
Ciesetsen wurden nicht beobachtet. Zonenantbau ist nicht wahrzunehmen, wie e» bei den basaltiiiclien Plagto- 
klasen die Itegel. Die optisciie Prflfbng fiir die Orientirmig der Hauptgeb^ingmigsrichtung gab keine 
TiBUig übereinstimmenden Uesultate : bei geeigneten Dudischnitten au^ der Zone oF : ao Poo lieferte die 
genieAKoie Neigung der Anslüschnngarichtimg letdits nnd linica von der Zirillingaebene abet doch namentUeb 
Winkel von l^U"~2ä*. 

Olivin , inelativ rdeiilieh, aiemlieh fiistdt, indem die fast ftrbtosen Darcfiscfanitte mit der l>ekauiiten 
rauhen Oberfläche nur am Rande nnd iMtigs Sprüngen in eine «cliuuitzig-brfliutUcb« Serpentinmaterie 

ni!ii:;rw :niib:lt «ind. Dieiic letzleri' i«t idirigciis auch in z:u1i- S|i:illi liri' rir- lirnnrlilini-ti^n Feli'.sjiatlis 
»treckenwcise eingedrungen. Der * »livin enthält ab und zu l*lafieiiisclil(i.*-'m (bis 0,0^5 Mm grow) und 
Reiben von sdilancbfönn^» Poren, dagegen mcden jene aoliarfkantigeii regulären, brlunlich durebicheinenden 
Knatälichen, weldie frtther fir Piootit gehalten wurden, jctst mein- als Chromit gelten, wie es aeheint, 

hier vcrmisst. 

Da» »chwarze Er/, ist zun» Theil frisclier Magnetit in isomctrUchcn Koniem, «lancben kommt 
aber wohl aueli Titanriseti vor, w«ldiei» die langen baDeenAlinlieben gan« »ebmalen Dorcbsehnitte (bis 

fast 1 iKTii tuiijrj .'nit;rhr<ren dürften; sie sind hu auffallenden Licht sclnvinz inetnllpliiiizi?i;'1. iiinl. wie 
es in den Ha^altgcstciuca die Begel, ürei von dem bekannten weisslichen Unuvandlungaproduct des Titau- 
eisens in den Diabasen. 

Apatit, in didceren nnd dfinneren, bisweilen sebr langen farUoaen Piisinen, mit aeharf henigo- 

njil''!>i '^♦iii'r-srliiiitt. !=o klnr. dn.-'i or 'n'^wi'ilfii iiujlirr'i'i' infiriandprp.'schachtelte ^V-clist ckt.' zu zei^'i.'ii scheint; 
die^e bis 0,0^ mm dicken zarteu Apatitnadeln kann man in den gruberkrystaUiui^chcn \' arietäten dea 
Gcateina bei günstiger Belewditung stdion makroakoirisidi, wn knne 8t0ekeben einea Saidenfadcns, 
glinaen sehen. 

r,niic;r. Iilnnpi^riinlichgelbe Mikrolithe, oft parallel knmnif'ü-mig nebeneinnt-dcrpcftpllf. bisweilen ein 
lockere-'- tre.'^pinnst in farblosem Feldapath bildend, gehören wohl dem Augit an und »ind nicht mit deiu 
Apatit an Terwechseln; ebei^Us sind apiriicbe, aieralidi intensiv grilne UatDeKümcr von nrnagelmHa^ger 
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Geätall <loi»i>eItbreciieiHi und undiciiroitisclt : wohl Augit, wie auch stellenwciae ein und derselbe briiuilieh« 
grifiaeM Angitadhnitt grOne Partien •nfweist. 

BVehit tplrlidi nml bimiw zerkppto Biotitblllttehen vorlukudeo. 

Von Sanidin, Neplielin, Leucit, einem rhonibinrldfli !;fi( (li-I-^fho!i ^linpr.nl <h r Sudalitligi-uppt', voB 
Hornblende ist wie die« in den oben geoumten ilhuliclicn Ba^altc-n gleicher Wvl«c der Fall, nicht« wahr- 

]>ie HikroMnifltnr ist völlig Icryetalliiuseb, es kann weuigaten« in keinem IVaeparat eine glaaige 
oder eine halbglagig'e globulititsche oder inikrofcUi^che Basis au< <i \i\ noch so iscliwacher Bethciligiiiig; nach- 
gawieaen werden. DerTjrpas der kryNtalHniischcn Structur ist der ziemlich ßleicbmttsaig'koruige : e« findet 
•ich kein porphyräbnlielies Herrortreten gcwistHsr gröa«erer bidlndaen gegeuaber einem Aggregat anderer 
kleinerer« 

Diese Bescbaflenhelt scheint nacli den vorliegenden Handstüukcn mit grosser C'onstanz i«-:<tgehalten 
SU werden; die von ventchicdeneii derselben angefertigten PräjMrate unterscheiden «ich iu der That nur 
durch den mehr oder weniger weit vorgeaehrittenen Grad der (WvillSMattSUlg und das Eingedrungenpein 
der MOtmdAren Serpentinmateric in andere Geniengtheile ; vielleidit aneh noch dadurch, das» in den ct\vaa 
mc!ir Mmj^cwandeltcn die Serpentinadern eine deiaiilirtfre SchJchteiHtructur entwickelt und eine schmutziger 
braune Farbe augeaonimen haben, äoiisi sind iiiineralii<che Zuüannueiiiietzuug, 8lructm- der üeiuengthetk 
tmd dea OeateinB durckgliiiigig Obereinatimnend.** 

Dw Mcr beadufiebene Basalt ist das einxige vulkanische und übt iliM i^r eruptive Qestein, das in 
dem von der K i> Ii 1 f ='scticfi Kxpeiliii' U 'lesnctitc-i Ocbicte VicoVmclitet wurdi'. Wt-iter westlicli iti Tripoli- 
tanien scheinen HmtahilurchbrUclie htfutiger vorzukommen und aacli am reclitcn Nilui'er bei Abu Zabel 
twiachen Cairo und BelbSs atdit ein perlgraner oder brauner feinkörniger Dolerit (Plagioklaa -Basalt) an, 
weloher mit dem aus der Oase Rehnrieii in allen wesentlichen Merkmalen übereinstimmt. Dn derselbe 
nnzweit'elhatt jungtertiiiren Alters ist, so lifgt die Verrauthung nahe, das» anoh in Beharieh die Baaalt- 
durchbrüche erst in der jüngeren Tertiilrzeit erfolgten. 

Besondere Sdiwieri^eiten bereitet die Altersbestimmm^ der sandigen imd tlionigen Qesteine in 

der Oaae BcharielL Daas sie älter als Alveolinenkalk sind, unterliegt keinem Zw' ;i< 1. -ii \ m ji nem 
in concordantcr Schichtung überlagert wewlen. Sie können darum nur entweder dem unteren Koeaen oder 
noch älteren Formationen angehören. Wegen der pctrographischeu Uebereiustimmung mit gewissen Sand- 
steinen an der Basis der Sehiebimi mit Seog§ra Ovtneeifi liatte ieh die sandigthonigen Ablagernngen von 
l'i liiirith in inctnrr rr^frn Abhandlung über den geologischen Bau der liLv^chen Wüste der i.'ici i ri Kreide 
zugeschrieben und dieselben auf der Uebersichtskarlc auch als aulelie bezeichnet. £s sind mir aber uaeh- 
trSglidi ernstliche Zweifel gegen diese Anfliissung gekommen. 

Vor Allem mUssta M^senommen wsflden, daas der nindestena bU 300 Meter nüelitige Complex 

der oberen fo?=i!rLiL!i( ti Kioi'le-'i liiclid ri f /'(■it/i/m-Stute, Bliitterthone und weifise Kreide), welcher zwischen 
den unteren Sandsteinen und dem Kocaen liegt, sich vollständig auagekeilt habe und ebenso iniisate die 
ganze untere Abtheilnng der libysdien 8tnfe fehlen. Eine derartige lUduetion der SedimentblMmg Innere 

') Arsrnni. Siliunguliericht« <l«r k. .\k. der WiHteuseli. Berlin 1^82. 
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liallj oiiu'.i Gebietes von iinmerlihi hesclirMiikteui Umt'iiiiij Ih*«! -licli .schwer ] mit der au»seri>r(leiitliclicii 
Kc'geliuäfesigkcit des Scliicliti-ubaue* in der HUvsclien Wü»U: in Einklang bringen. Mau inti*?»« nubtn »Icr 
enormoi VnrkfiiniiKraiqp der sMhnente «ber auch nocU «ine »tarke Aufbicigfung der KnsidMbhgemnigen 
inineiMuent fbr ««Ivli« die liottiMNitale Sohicliteitttellung d«r S«tid«l«iHC in Beli*ri«h keineo AnhBltapnnkt 
gewahrt. 

Au.-i (Iic»c4i Griinrlun glanlje icli meine t'rulicre, auf die putro^ra|>lii«clie Be«clia(fenheit der fraglichen 
Onteiiie baiiirte Ansicht aufgeben in mOsseii «nd Imlte e» jefatt flir wabradwinlieher, daaa dieflelben die 

untere .Vlitlieilunu der lfb\ jclieti Stufe \ <-l tretei), .-•miit noeli /.tun tniteren Eiu'Heii pdniren. Einiire Stiilic 
fUr diet^e H^'pothe^ gevrtfhrt die Zuiuiinmeu^eUiing de« üjitücheii Steilrand«-» der Oa-se FarAtVali am 
Nekel>-el-Fanidj. 

Dort Irnttc ick unter den foiutilreiofaeu EallEbfinken mit OpiTw/tirer lUijfeti nnd Aht-nlöia tIecifnitMt 

grtiiih'cl .L'r tiie Tlmne und an deren ]^n*h -alzlialtif^e tbonige tie^teiue von ziegelrotli« :- l'-ut ^ 1ifnl;nt liti>t, 
Im i<t sehr wahmcLciiilich, da»» dieee thuiiigeii Gestellte gegen BeliArieli forUetzen und da möglicherweise 
das Ufer des ebemaligen Meerei nielit weit entfernt war. so konnten sie als Idtoratblldnngen eine sandige 
BeKeliiirt'eidieit annoinnen. Auf die alhnXlilii'lIe Aeiiderunj; in <ler Ge-tteinfbe^chaffenheit der tniteren 
Abtheilunj; der lib^>elien f-tute von Süd nncl. Nord wurde oliiieliiii uchon früher iiingewiehen. In C'lmrgeb, 
Dacliel und am Kil besteht dieitelb« noch f^ma aus kalkigen oder kalkt}; tm-rgeligen Abla}.^-rini<;eu, aber 
schon am Westrand von Faräfrah i*t ein betricbtlicher Tlidl durch themige Gesteine er^-tzt : am Oftr-md 
dieser Oa»e zeigen «icii eiieni^cliüssige .»al?T--fc^-> Tlioiie und ^wnr tim: 'm der gleichen Meereshidie wie die 
aaudig-thouigen Geiiteiue in der Sohle der kleinen O.tse. Eine ^«icbere L>>:iung der hier berührten Frag« 
düffte voianssichliicli die Untenuckiug des Steilrandes von Farftfrah «wtsdien dem Bir Murr und Ain^el- 
UAdi bringen. 

3. ObarooMaiM Stoib. 

Im grössten Tlieil der liliy!«;]ien Wüsta endigt da» Eocaen mit dar Mokntlainstufe. Nur im äu&i<eristeu 
Westen de» < ir, i?i r II ■ ti 1 f f 'sehen Ex|iedition unter^m liti i; Gebietes, etwa 2 Tagereisen «»utlii li d, r 

Amntonaoa^c fand iah zwischen Kbarten und AradjMuniniuiiten tiilurende Ablagerungen^ welche eich |)alaeontci- 
<»gi«cb von den bisher betraofateten Eocacngebllden uutencbeiden. Dieselben haben nur geringe Uicbligkeit 
(circa 10 Meiei) und bestehen aus wei.-»--»eiu, gelblichem oder Ininn m Kalkstein, der fast ganz ans 
Trfironierii von Conclivlien, kleinen Kommaliteo, Orbitoiden, Brjozoeu, Ltthothanmien und sonstigen V«t- 
»taineningen susammengeselct ist. 

In dar KSbe ron Ara^ konnte ich am 27. Februar Kacfam. 2 Uhr folgende Reibend^e der 
lioriuontul gelagerten Schichten beobachten. 

H. MI m Iui-i fit il kaik. terrns^eunirn i.' n -t -ij, n l ii I flu Hügel iiii<llirli viiti der KRrii><rtiip|i»lT.isi>e liildcud. 

S. Kaulii^i, lijciii nifer, f»»t gaut K.xi^.iUir Ki>lU-t«ui mit ^»mmuhlrt Ckorauiieti, X. lililimiyfri, X. (}H>-iritrili, y. variolnrin, 
X. ra^iitirla, \. Fichl'I!. X. h\ltm<tiVa. Oi (ß-toi<l(» «fjA'/j/zfUi». üch'Kolaujxit likifiHt, Krhinolumimi Verrlrri, E. filolmlut (gfosi.e 
ronii i, A-cAiiinu/A«« y.!ltrli, l'l^in-atUr liir'mhjö. Lr/iialla eoaj'uta. Otirtn riiiV?»», O. Cj/mbnla, fttttn tDmtalia, /*. r»ni«iw, 
>*t*illkonit von Conlima Ifatarntr, PrctHucnlHt ilrlriHt, ( trilhiiim !iir,ii„iilum., Oiwto tü^mtätM, Cbttf« hurfffinrmi», 

Omut A'vtrtiformit, ro/nfa ltitr*Un, ÜMttUnrUt /*mr(N«, fiad« nrmY«« «tr. 

IN* UaAtan Lsfsn aUeMr AMisihinff siad mi gmax «rfBUt mit TrOsMoem Ton LilkoHamttlom. 

I. WeUMr dalldMla nU VMatnicltMi frsiaeii ExssupUfm voa Ihnmmlät» OiaAtmSt, 
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Die Fauna der Schichten {Nr. 2) de^ oUicfen Profils bat noch einen cntsdneden eo€«en<;n Habitii*. 
Uiitor den Xuniniiiliteii ^^'ciüen allcnliiigs X. hifrrmtdiaf /VcAfait» CSuivamirsi un<l Riitinuiferi anf den 7teii 
Nuinmnlitoiili4iri7.()iit 'L' !n Har|»i''s liiii, welclier 'V\c olnri-ocacJicii Scliii I t^ n \o^i fircpriir^ri^o, I'ri:ilii">i»a 
im Vioentiiüüctient die «licien Xummulit«ii»chicluwi de» W aadtiande», der Diableret» in der Schweiz und des 
BakonywaMes in Ungarn, die obenten Eocacnbildnngen van NiBM und JKamto, aovie die virtetaligocaenen 
Ablagerungen von Ca^sinelle, Dego und Gnas uii)fa9i<t; allein neben diesen Grensfonnea kommea auch 
die Icht cocjieufü yionumfile« (itutturt'!. X. coutoiio und X vuriolaria vor. 

Unter den Seeigeln bildet < Jijj/rriMter Itrmiiiyi die widkUgste Er.->cbciuung , da dieae Gattung bi* 
jebit nur in der oboea Abtbeilung des Bocaen bekaimt ist. Yon den lilirigeo Arten (BAiMiKäau 
ZiUilt. Erhinoinmjinii A/ncaniii. E. Fro'igi. /•'. l'fn-i'cr!. E. t/fobulitM und Kti»p(itnn(fus foitnofii«) geluirt 
nur die erste unseren Seliicliteii nus*icldics''lip|i an. alle übrigen linden sich aucb in <ler Mokattnni-Stufe '). 

Noch outücläwlcncr iiiaclit sich der eocaiiue Charakter dieser Fatuia bei den Couchjlien geltend, 
deren Bcstimmnng ieli der Gate des Herrn Prof. K. Majer-Sjmar verdanke. Die liltafigaten oder 
bewiclmendsti'n Arten sind : 

Vohitn Inhrillii Lnni. (Bartonieii 1.) 

Ovttla tubercidotu Duclort. (L^i:dinien, Parisien, Bartonien.) 

Catndaria sp. nov. 

CanHiii harjjtformi» Lftiii. (l'ariäieii.) 

Itottdliifin ßnHui-diit Lüiiu (l'ari«ieu, Baitonien.) 

Harpa Hmßei ? Mayer. (Pamien«) 

Ficuln nfrllU Sow. i'Pavi.sien bis Ar|uii!ini(-n. ) 

CoHK* diceigiformi» V Desli. fl'ari:<ien bis Tongrien.) 

Ctritkinm iMcatuytitm How. (ParlsicH.) 

Kfäiea jwaderota Deah. (Bartonien.) 
^ pnfi'hi I,:nr, fPnri^ifn, Itartonien.} 
^ grogsu '{ De!<li. (Pari-nicn.) 

TuffÜiäta anffttU^ Sow. (Parisien, Bartonien.) 

Plinlathmr/a aßitilt '{ Hell. (Bartonien. > 

Ct/th>rm iiitiditlft Lam. (Pari.-'ien, ßartouien.) 
„ Ihberti ? Desh. (I^artonien.) 
y, ap. nov, 

Cypriita itlanato .*>i>w. (L'iiifliiiien. I'ari*ien.) 

Cardium llnlaente d'Areli. (Bartonien.) 

AefttKCN/m (fflfcfiH 9ol. (Bartonien.) 

Viihulla hijumtu d'.Vreh. (Londinien, Pari«len} Bartonien.) 
JWteii niftlticnriiiatii» Deah. (Farisien.) 

„ rormiix Sow. (Londinien bis Tongrien.) 



') Di* ('«lierfitMtimmnng der Minidr» mit jrtien der MokKiiam-Slufe ({iib VersalaiMUlKr dSM ttOMM ScUdltta im Brilnf 
vu« Herru P. ile Loriol mit ilrr Mokntt«iii-Stule vrrrinlgt »unlen. 
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Beeten <»fmd»$ Wood. (Londinien bü Tongrien.) 
« Butrntmuit d'Areh. (Bsrtoniei) bin Toqgrioi.) 

Spnnrij/hiit Hnnnnifi d'Arcli. (Pari«ien, Bartooien.} 
Ottita centilabrum (ioldf. (Ligurieu.) 
, q^nfa Iiwii. (Piriaieit, Bartomicn.) 
, cubUm Desb. (BuMOQMn.) 
^ ßiiihritUa Qnt. (Tongrien.) 
, ifiijantea Sol. (Farwien — Aciuitanipii.) 
„ jJicittn Defr. (LouiBldea— Bnrtviiien.) 
Nach iliescn BcHtimmutigcti erweist sich die Fauna entschieden als Glied der Ilarton-Stutp, nhwr.hl 
ihr immerhin eine lleilte typischer Formen, wie die bezeichueudsteu Cardieu, C'arditen, Luciuen, 
CraMMtelleb ete. fiäilen. Allein trotx der «nBehnliehen BeSmisehiiDg tou Arten ans der Mokattam-Stiift, 
betitat »ic doch auch viel r.ii wenig Lcitfomien aus dein Pari^ien, um sie dicitcr Sttitc bcizui^esellcn. 

ätntt^gniplusch und oniere ächichten mit der Mokattamstufe eng« verbunden. Bei Rarthcn östlich 
von Siuh liegen sie dncet unter rafoeaeneni Orobkalk nnd von d« tetsen sie mit dem gleichen pctrogra- 
phiflchen und palaeontologiicliL-n Chatakter bis in die Nalic von .Vradj fort. Sttdlicfa voin Sittrtlluee bildet 
ein tnnnner, mit Xu mm. Ftekhli und iHttmiMtf«! erfiülter Kalkstein di« Decke dnec aus Uokattamsdiicbtan 
bestehenden Plateaug. 



O'ifrcf'cacnc oder oligocnenc Ablnfrcninprii, wahreclieinüch vnu etwas jüngerem A!ter n{= flir soeben 
beschriebenen hat Prof. ächweinturth 'j wlllirend seinets Aufenthalte« im Fayüm aut' einer kleinen Insel 
mitten im See Birket-el-Qnrnn entdeckt'}. ]>er Wasserspiegel deaSea'a li^ 30— 40 Meter nnterdem 
Mittelmeer und um ebensoviel rajit die li>sel ans demselben liorvor, so das« ihre Oberflficlic ungefähr im 
Mitteimeemiveaa liegt. In früiierer Zeit musste sie vom \Va.saer bedeckt gc\ve«eii sein, wie aus aohlammigen 
Abiitien mit l^paäm Xarmd md Hulda MSsfico auf ihrer Oberdäche hervorgeht. 

I>aa noidweatliehe Ufer dea Birket-cl'Qurto steigt «teil bia 800 oder seibat bis SOO Meter an, ist 
bis jetxt aber noeb nicht geologiaeb tintenntebt, 

SUmmtllche. die Insel zufanimcn^etssenden nnd üb'-r Am: Wa'-'rr-pir !?!-! -Ii litli;ii i ti Schichten liegen 
horizontal und die teras^c» («innigen Abstufungen enuprechcn den im nachfolgenden Protil von O. Schwein- 
fnrtb nntersebiedenen Abtheilnngen; 

a. Aai «ler liiicbateo («estliclieii) Seite ilrr In»el «trlil <-in l>r»>inr"lknK, nwrk fiseDscbiissifreB fips*. iu na, daa 
Auch in züblreicheu lor-ea Illück«» die ObcrHilchc iM'declit. Ufscbalte, iedo<:)' »nr theiIn'«i-<' ^-iit trkaltea« 
C'uiii'hylien erfüllen da« braune Uc^trin. Nach llerrD Prof. K. M ay e r • Ey mar laiinen »ith «nIer den Toa 
Sckneiufurtk |r««nmnicltvD Coni-bylion folf^od« Arten uiit«r»fbe!«leo: Cuntinit Schictlmfiirthi Mayer. 
£]r«Mr (UttfiMsil), OftTM filieata Dafr., Jrca Eiwanbi Deiib., LHtimti ftmum D(ü., LiKta« («Mate Daak., 



n ZsitfShrMI 4sr Gssdls^ft flr Erdkuads ia BaiUa IMO. Tal 1. 
Harr Dan ss «ilMsrt in atiinai AUaaahnc Slwr di» WirbattUaiicats ans dea «HHIrsa AUsflsraniaa a«i BldMt«l-q«r«a 
dl» SMiogiBclMa TaihtttnISaa doiek «inaa Hofaidialn. CSitMagsbar. k. Ak WliaMMdalMa. leiHa im. Falwaar.) 
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OftttTM SmtiaUß Uajm^Bpaai, Tttfimm pttlnelia Daik, itmttrm «im pem a Duh.» CtrWa pyXtJUaJt Dtih., 

<M||f<rMa A-««l{ifknMf« Lui., nn-ri<e/fa ni^guMa itm^ JTMlIii tfiearlKOla Imu a tt 

9. CMIm »4ar iSthlirligelb* MaJSü^tlionig« Srliieliten. Attf lltr Ohcrflücb« der von dcuMiben |[«bildet«n 

TrTTx'.in' In^on zslilrrii')!! ivivjjcwitlertc Wruti'iiiiTini;;. n . Kn >rlii-i Srl.l.il.ilfrrigiininte und l.'iiifirn vrii 
ZtU'jlud.j«, Wirbel nod ^iibue von FiMrlien [SlDUoltaien tfr. ou^ku'i» A((., Jtf. cfr. jagalit Ag., M, nciilu' 
A(f., ^f. OirfHÜ Ag., Ihoyritlit Sciwtin/urtiti Diime», Hemtiirittit tunalut Corax Eijtrtoni Af.. Oolto- 

ffirdo taitHeuf Ag., ('arekarltim freiftif.Hi l>iuii«.-, (\trrbarvtioN au^futtitlenM Ag., iHo^u» oUii^uN» Ai^.p hcmMt 
verticattf Ag-, Saiirtirfjihatug fa^mrutU Uanii^K, Eiifhi^u» »y., f.oelorhifmrttu» pp.^ /VoyymMcirfoi? ItUgindinJi 

Damm), fmmt Kotmilio (ÄttrvMi» timilii Mayw^^yiiin Omüiitnua CfcMi d'AcflUaidi, Uslitatrcea uttr- 
mOmriaUMfwJB^,, H. EOm iMb^ H. tUtlmi V»rw-Vijm^ B. ^giMma IMboii); Otfraii «fr. tfi^Awr 
0. ^<*U O. efr. hnfirMM» Lm., O. pfiada Delb. uud Raul^ /M w t wif « (V> «MMiiwMet 

Urann, FMadomiia »p., TVcmK»//« Mriaf^ni I^mIi., T. tramtOwia Mnyrr-Kym., T. efr. fiarrw BÜl, Tvrbo 

i fr l'itrkiulfm! I>»fr S ai 

1. ^ThMi i tliunt^r Meri^l, mit «igcntliiiiiilii lirii woi«tjgei>, no Hirfcbgewcitic od«r fut«ile äpoDfien efiauerntleu 
r<ilir.-hi niii^Tii Aii.>i-t>'i<5iuii'»fti i ■,H-imfrn>frgiel'' fidiwtliiiiatli'«) mid mbartlmiiiliiwmllol i i M k ti iitelitkiinw«. 

l>*mnter Kalkiitetn, dirht iiälie'r uuiatMIckt, 



lieber da* Allci .1ie»er bis jetzt nur aut ilt.T Insel iIi'- Tiirkcf --l-Quriin «nd vielleicht nurh an dem in'lrd- 
liclien Ufer diese« Sees nacligowieseneu Ablagerungen gewähren die von Prof. Dame» imtersuchteu Fiaclue^te 
ketDcn •ieheren AnfäehloM, mil dneradta einige der oitjrten Arten tlt langlebig« Foimen mehreren Tertiir- 
Btufen angehören und \m il aiiilererseits die prücläe Altersbestiniraung anderer Fonnen ftblt. Immerbin 
finden sich siininitliclie auch andcrwürtä bekannte Selaclüer im £ocaen; nur zwei gelten in das OligOCACn 
und swei sogar in da» Miocaen Iiinanf. Von den Teleosliem aprechen Sniirocepkalut ttud CoelorhfnchK» 
ftr ilterea Eocaen; auch Zuvgtodou \M hi* jotxt nur huh Eocaen 1» k:uitit. Zu fllinlicben Ergelmiasen 
gdangtc Herr K. Mayer-Eymar ilui-'l; T'ntersuchuiig der Molln.-kin -J. 

Der gänzliche Mangel an ^'nmmulite» maclit e« von vornherein wahraclieinlich, da»» die fraglicUen 
Ablagerungen jUnger sind, als alle biaber betehrielmint Eoeaenatufoi, und dkae Verrnnthung vifd dmreli 
die |ialacontologi8chcn Ergebnisse Mayer's auch bb SU einem gevis»en Orade beittätigt. Allerdingt 
weist di<' Fatinula der oberen Schicht, iu \\ Llc!ier die Vcr^stcinrnin^cii prüristizcr, itls hi dfr imt<*rpii crlmlten 
■ind, noch auf cucaenc« Alter hin, denn von zeiin, aucli ausaerhaib Aegyptens bekannten Arten liaben die 
mdaten Ibra Haaptrerbreitong im unteren Bartonien und swei davon (Ottna pUeata und Area Edwariri) 
sind ÄOgar auf diese Stufe beschränkt. Die neue Ctjthfvi-u Xetcbofdi schlieast sich am niichstiii nn 
nntereocaene Fonnen nn und Cardium Schrei ufuribi könnte wegen seiner geringen Grfiaae als Vorlüufer 
de» tougriaclien C. fallax gelten. Im Neogen kommt fiberban])! to» allen 18 Arten nur L, pomum I>aj, rat. 
Aecht mltteleecaene fy^tn aind Immm tabulalat Mattm tmpm$a, TWileff« aitgtiata vaA FSetäa 
trmtrinata. 

Wenn aomit die Faunula der oberen Schichten ein eocaeneä Uepiiige zeigt, so finden aidi auf- 
Jklknder Weise bt den onteiren Seb!ebt«n drei Itlr die tongriscbe Stufe bcfdebnende Formen (Oontdjhwir 

Cocdui, Östren lonffi'iostrU und Turka cfr. l^tekifuoiti). Auch die übrigen, nicht neuen Arten weisen faat 
ebeneo »ehr auf ein nliu .caenes als cocacncn Alter hin. Sechs Arten (lUHnntmea Kllhi Dcfr., Chftvft 
gigmäea Sol. uud lurritrlla tuirU Bact) kommen im oberen Eocaen uud im unteren Oligocacn und 
mir tnrei (TVn^tfirfla earimfim nnd Othrea ffigwaeti) audi im mittleren Eocaen vor. Mehrare der genannten 

') I>i«afl(>en aiiid im paUeoQtuU)(Ui.-liCa Tbeil betckirtcWn und tbrilnrUc abgebildet. 
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Arten (HdiaHnua £lii$i,' CWrm cfir. diffätiUiut, Ottrea (/) prodtuta^ Imeardta {/) ^prineiA», TunrUtUa 

ftV. f'irri») pelien ^•jpitv Vii> in 'In'. Nen^-fr: lirr-iuf, a'l<''vi d'w rnrlicgendeii Kxt'nijilii i r> von Birket-«'" r)ui'":n 
sind mn'ml so nuiugcUiaft erhahen, düis eine sichere BL-timmiing nicht inüglidi kt. Jedeiifaila erliftlt aber 
tUMi« Fauim 4ardi di««« Tyjien ein v«riililtniMmX$8ig Jiigcudlieli«« Q«pi1ige. Zur g«n«nen FetUtellung de» 
Altera darftcn ibiigtoii auch hier weitere AuAmnnihingen eifovdeilicb «ein. 

Naclidem ich iui Vorhergehenden die JiüCtteitgebilde der libyschen Wüste und dva XiUhaU gescldldirt, 
mOcIite {eh noch einige Banerknngen Olier deren Verbreitung in der anifanclien W(Me beifdgen. Es iit 

Isliifr-if 'n'!;,iiint. rlic l'-iflrn Vf<-r f!p>- Niltlin'r-' filxii diiroliau» übereiu«tinimen»l'';i r^colofrischeii B«ii 

autweidcu und (Iah die Numiuuliteii-, AlveuUuen- uitd Operculineulcalke der Ub^scheu Seite auch in der 
arabiseben Wüste verbratet snid. leb habe durdi Bennlsung der Rneaegger'schen und Figari'aehen 
KHrteii die AuBdchiiuug «les Eoeaeus meiner g« ul<i{;iscben UebersichUiiHrte m vcranscliauliflieii gi-sncht, 
obwolil ich mir wohl bowiisst liin, dnss das Material zu »'iiier drrarlipeii kartogra|ihiüehcn Dartttelhing 
äu:j«eri>t ungenügend i^t. Immerhin «ind iu den letzten Jahren namentlich durch ächweint'urtii'-'« iiuer- 
madKche ThMtigkeit dne AnzaU Ton Thatsachen gewonnen worden, welche jenem Veraneh wenigitena 
einige l?i i< i l.tltriiiig verleilien. Wif -vrit ni der Zii.-iamniensetzung des arabisct-m WiUtenplateauä ilif 
ItbyDche und Mokaltanwtute Antheil nehmen, ist vorerat absulut nicht zu ermitteln, daaa aber beide 
daselb«t entwickelt sind, steht ausser aHem Zweifel. Ich liab« die versetiiedenen Horizonte der libyschen 
Stufe am rechten Xilufer nuliHiicli 'bei E'fiieh, Miuitli, MontalüH silb.'t natligewie.-eii; Vaillant erwähnt 
AlvooUnen und Orbitolitt ii über den Kreiden li'rlitru di'ii (ii-bel Atakah und S t-li w e in t'u v th hat im L'Adi 
Xatte in der Nüiie vom Kloster St. Anton librr der oberj'teu Kreide lichte Kaltv^tejnc voll Alveoliueu 
gesammelt. 

Firn n-iseltnliclie Verbreitung dürl'tiMi «üe Nunnnuliteiibiinke der Jlokattani-'tut'i' bmitzcn. i^'f liil'Ien 
bei Minich und Beni Uae«aii daa WiUteuphtteau. Schweinfurth iiat X. Gitetientia var. Vit^uinndi^ 
ßtrtnhttrgi, QtampoHmni nnd L^li auf der Hoehebene zwisclien dem tJAdi Escliel und UAdi Sanndr fistiich 
von Belli Surt' ge»anunelt; im l'Adi Dachl übiT dtm Kloj^lt-r St. Faul kounui'ti .V. (rizelonsU var. Vii/iif»- 
,!•/;. X. riircUpira, <ii4KQrbim and tultdUwrbim vor nnd am Q«bel i^tan Aumn*. Beanmouti und «ui- 

ItiMUHWIiti, 

ESiw Atutafai Fondttellen mit Versteinerungen der Mokattamatute, namentlich mit CanAia plncK- 

iioi'^rx. 0»trfn Cf'if-fiff/! und Korallen i fitilyiirdvi ihtjinif Iteuss, Dinilrnc'.' //' .'.'.'•; ;■ -i Reuw) beschreibt 
Beyrich'j unter Benutzung der Beobachtungen und Autsammlungen von U. Sc h weint'urth aiu der 
arabischen Wflste xwiseben Cairo und dem totlien Heer. Dieselben liegen tlieils hoch olien auf dem 
\Vtl!«tenj)lateau zwischen den L'ädi Diigla, fJcndi'li, Kainlieh und Batät, llieiU aul' der Hochebene, welche 
den Siidrand dir Deltaniederunp biMet. Sammtliche Fundorte «ind auf dctn VOM Bcyrich verülfentliobtcn 
Utbi.rsielit.skiirtclien ihrer Ljige nach genau bezeichnet. 

B. Miocaeu. 

Das Vorkoainen jungtcrtiürat,' vom Xummulitenkalk abweiofaender Ablagerungen in der Gegend 
VOR dioah und anf der CTrenaiscben Hochebene hatte £hrenberg sdion im Jahre 18S0 iiachgewieaen. 

») I. e. 8. )■-!«. 



Digitized by Google 



— CXXIX - 



Ent viel apftter hn Winter 1864—1865 beobeehtat« O. Fr«*» Mif dem fetfaaave von Suez ha ScbiliU; 
hmn *n der 14. Station der «Ifen EiM:nbahn xwiNohca Ottro «nil Suvk, toirie in der nücliKtcn Um« 
gcbuti^ der AegyptiDclien Hauptstadt niiocuciic Ablagerungen uiaritHm ürnprung». Die Iteobaclituugen 
des aichwHbicK;lteii Oeolc^n wurden a|»ätcr vouLaitrcut, Fischer uud Fiivh« bestätigt und iu ueuester 
Zeit bat Sehweiiifttrtli necb eine Reibe iMner Fundorte iwieeben Ceiio und Sa« naebgewieBen. 

Dit LegenugaTerittitniew sind am Itlamien in der Ammoa»OaM anjjfeeebleMen. Von dem prieb- 

tigen tbssilreichen Protil de» («cbel Ndcter am nönllicheii Sti'ilrand der Oase hat bereite Elireiiberg 
«ine Abbiidaog veröffentlicht. LhwMlbe ist iV* Wegstondeo vom Städtchen Siuah entfernt. Der Boden 
der Ammoni-Oue bestellt, mnigeteo« bdSinab, Meaeebfeb tmdAghenni, aun grtinJieben oder grauen, mit 
8alz und < lyps impriignirten Mergeln, ■worin Stacheln von .Seeigeln, l'latten von OreasU-r, Attroijecti'n und 
zahlreiche Aus^ti rn und l'ecten-.Schalen vorkonniit ii. Diese Mei-gel sind ancri ;uii Fuss dis Gebel ^de&r 
•utgeschlossen ; darüber setzt »ich der 13Ü Bieter hohe Steilrand tbIgendcmiaaH'Sen EUüauinien: 

ob«n 

10. (irofikalk, gnia erfilUt mit 8u.'iukerii«n vuri Stntml-*tt c(r, ISontlli Ui'tft., cfr. Mtreati Broun, C. «fr. 
fiuAi WahiL, XaUea cfir. redempla JCobt., Ch|ird«a fabagiMa Lntu., BatUllarM itHlata Utax., TrUamivm ap., 
PfnO» rauÜMite Bwt., Tmrrätlla gnUalm Xk«., T. ArtUmtdlt Batn.. T. iiHimtio FWlu, JSatfs tfr. vmpuUa 
ttmchi, PkdtmMmu^VwOm, KmHw (njauynla Ree.. IVr/iw htnnm CSiMkt roguM Mftil« Bait, Vtun» 
efr. Dtyanßm DmIi.. DwiHwa ovAüniXorH Ag;, Imtiim maAjtnPMffato IMl., £w Irmnrnttfa Brmm, £. taiimMl« 
Lrui., /.. rfr. uritaia Ag-, (MfJiuui mullirotitttum BroerU, C. ttl. IVnMfiuc M«f «r, C'ardila c-rnmVoafo LAOlii 
C. ltit>imiMta Uaat, C. <frtvi'«(«M<u Keiii», virfit cfr. T'NnMÜni U^^A. «fr. barbata Linn., t'ttitm JUuJriNM Dnb,, 
/'. / 'l'. Fuchs, i'. aculiro'taiut Suv . .ir cn/i jikoteMMCM LaoL, Speuäf/lui <TtPMtn)tte Lata, and vw. 
cinti^U«) Kxtfiiiplarfl \un ScuUUh AmMutitä. Ktic]]>> lu 

'J. ii<'liii«cnei[»i-r, dichter, knideitrtii^T Knlkalein, mriu au \>riitriiierun):eii 16 M 

H. KnlklMink mit Ogtrra t'irtrii Dcab., tltfftttitltia Kiflivr. ^>lf^ci R^U/ti Knch«, Ogtren rtatlla Furhi«, l'tacumt 
miocatnica Kucb« «• . 2$ M 

7. frilaUclia Kalkawrfal nüt aaUraieliaa Uainaa tteiakaniM van Oiräium, Mmttr» und Tapet i Jiitkarm 

mmilifrnt X. Edw.« CUUjMrm jwAaala, /WAmm MMl, aad OUIvara /m^iI« Kann 10 m 

«. QMMalk ntt StalBluniaB von GaaiMpwica and |Mnif«ii| wU Vr, 1 ifi m 

6. Bmaatr (jtvUtaHc nrft aaUreleliMi Eiwmp1ar«n von AiaMifa JaMiwrtt nad rattriala Faeha, Cfffttuter Bokf/ti 

lind tNfjfitaruHartUM Kiichii, Amphiop*: nr^-nahi und O'NJti'ri/u tVichii, KchmitliimftaM amptttt Kuchit ... '-in 

4. Kriiiip blHurig^, nnlxhaltig« Morgcl . . , . , l& m 

J. riithli. Ii (.'i T irbtcr ini.'r|[vliger firMli'xull. init S'-,>:-'lii i ittirtatttr und Ampi' "p'- wii- Nr. (■ ■ 8 Bl 
•1. irruiilii'liA uud i^lblicli gtüoe t»l»iuerg«l mit Fanerf j^p» und MaiiaDglb ) reich an Cidarisstaclidu, i'lattau 
von IJreattur und ./liifro/jrr/ca, Pr<?Ma VMi FbA^ ffwti« a«lrf*«»i»tM« Lata., f. S i t^ fftrmt FantaBwa, 0»fr»« 

Fach% O. rofO* Faclu tO tm 

I. adnlt, dM Vum 4m Stallmdaa badackaad IS n 



Ani'Ii .■sütllit h vtifi Siitnh >^irirl di«' ^liftcacniH'hichten verbreitet und theüweise überreich an Fognilieu. 
Am 1J>. Februar 1>*74 überschritt unsere Karawane ein« Strecke, wo der Boden buchstablicli Ubcrmil war 
mit prachtvoll erhaltenen Sentellen, Ampbiopea, dypeaetem, Eehinolanipen, Avaleni, iVoeua« miteatnieot 
Sfi<yndifh(s und zaldlosen Pectenschalen. Am 18. neuste ein iaolirlert etwa 60 Ueter bober Hügel von oben 

nach unten tolgende Sciiichlenreilic: 

6. WaiMer Kalkalaia mit Staiakeraan vqu TVjm», MaHra, Oardium, tmtiiia, iMila, IfaUn, TurrOtUa, KoraUeu. 
4. •dmaattalMOr lUIhttelB aiit Aratofjaia, Qirdiwm, Mm, OHna. 
Ukf*a» WiMr. ni. M 17 
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i. Knlkütrin voll 0$trta JUihi/ti, digttalina, \'iri»ti, 

1. BMtckolitcr. etwa» eUennchntoi^rr KaMnMm mit SmitUm, Ctjfftuthir, jVowM mhutmi*«, OMrM dS^fMiwi, •Mtite 

flohl/ti, ['irlrlt, Cfllrjtom poiitthetr, 

TreiBicbc Auf^clilUs«« gcwfihrt (crnur der itordütstlicUc Abfall dvt aU „l'aclio-Oebirgc'^ bczcicluieten 
PUtraiift xwiaoheD Sinali und Aradj. Hier llMt sieli fliierall die eoncordente Ueberkgernn^ in olxnteii 

Nummiiliteufciiict trri iliu rli (Vw hori7:ontJiU-ri MiocBenkalki- lu dliarhtM». Km Profil, weldiee iob «in S7. Febr. 
(Mittags 12 Uhr) aufiialuu, ergnb nachstehende Zn8auimtrn»«tzung : 

9. Orubkiilk mit älelDkerB«n von Slrmiitai» BtnutU, thtUa rtdfmple, Cc'UHt, Tapf» ttlmla, Vtmiu, Mnetro, ■ 
Liiriuti, Curtilmfi^ TtUiM/r tacHi*o»a etc 

(....lAulli. ^ 

7. ^iiiitirliin'nuf^r blältrt|^r M«rirt*l .........,4..>.,..»,4 

6. f^clblirhwciocr Kiilkiitriii mit l'IgptaBtrr Hohlfri, Q. tmifblt mMtm », Jtfia «faa i ^ »mflm, SoMtn Ammtmi*, 

Autffhto/K, l'rftr it amlieofiatMt, I\ jCttttll rU' 

b. OrUnlirhe blMtlrii;» Kklkncri^l, ■iaxviwrhao viar kalki)!« lUpk mit Ottrra, l'lae»»a. HrnUUn , . . . \ 

4. n«lbUali graa« KaUinur|*l lalt PMm ttitnMMn», P. Zitttli, (Mtrtv ügiMin», O. ßokifti . . . . } IS n 

t, arflafieha aaUtaMi« HM|al ' 

>. bnuntet, g«n>Uc]Mr odar weliwr «twaa Madigar, HiakaiifM' Otabfealh, hat gtam aiaa Tfliuaafii vwa Condijrliaa 

naaoiotMfexetzi, mit •eklaebl arlMÜtaBcii StelakeraM ran Anfian», fnn'aa. SabalM v«a Ortrm, Petit* «le. 

I>iixwi)i<'li«n liKiike i'un gnloliclicin Merkel Um 

1. Ub«r«ocii«iwr Xommulitenkalk mit Xum. FichUli, iMtrmtdim, OuHtvnli, EcktMotimitai Ul-geut, l'errirri «tc. 

H«rF Dr. Th. Fuchs hat mdue bei Siiieh gaaamaielten Verrtehientiigea beetb^tet «nd dteMlben 

als gleichaltcrig iiiil den ainOebel <!ciiefreh bei Suez vorkonmicndcti *) irkannt. I.«tzter« wurden ursprünglich 
im Alter der FaniM der Uomer Schichten, d. it. den i(It««t«u Miocaenablj^eniDg<en de« Wiener Becken» 
gleichgestellt 

In einem Anhing mciuer enten Pnblieatäon Aber den gcologiaeben Ben der libTtehen WOele bette 

II irr Dr Fiifhi-- (Up Fo*«ilien von Siunh mit denen von Oebel (Jt^neffeli und der IT^imfr SrJiichten 
eingehend verglichet), auf die Uebereinatimuuug deraell>eu kiugewieaeti, aber auch gleichzeitig betont, dass 
twben vielen neuen Arten saUreiehe andere Tudlefen, wflJdie im Wiener Becken aoiwold in den Homer 
Sdiiohten, nU auch int I^'itliakslk vurkoinmen. 

Napli der definitiven Bearbeitung der -MiocacnverBteinerungen von Siiuil, iii.j<liticuit- Fuciis siiiit- 
Anaicht dahin, daas er die Fauna von Siuah und von Uebel Uenetteh alü beiioiidereii Horizotil zn-inchen 
die erate nnd sweite Uediteiruatofe eineobeltet and in den aogenanntcn Gründer Sdiicbten de« Wiener 
Beclcena ilir p;eiiaue» Aequivalcnl erkennt. 

Betrieb weiat nach den Beobachtongen Scbw einfurtha auf die aiiaehuUche Verbreitung 
der Hiocaenformation in den Thilem nrtaehen dem Gebe! QenefMi nnd dem Oebd Atakahf nvie walir- 
Acheinlich atich im AVndi Balat nördlich vom GcIh-I GalAla hin. Die Händigen gelblicfaeo Kalksteine ent- 
halten zahlreiche Steinkemc von Oa8tr<i[ii>(1i u und Lamellibrancliiatcn, *) beschälte Austern und Prctenarten, 
Korallen imd eine HciUtlla mit eigenthiimlich zerzasertenroruopaaren der Ambulacralfelder, welche bei^it» 
Orlebar (I. c. pl. VUI) ale fimfaVa wtrofumfo aiigebiMet hatte. Die Orlebar'sehen Stocke «laimaten 

') Ueoktchr. der k. k. Akad. d*r WüietwcbAftan in Wien 1977. 
*> VarfUiaba ilaa |Mla«aatala|iidMB Ttatt dlMN Waritaa. 
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aiu gelbem KaUutein mit Pect«n ron der mittleno md der dritten Station der »Iteii hlwenlfuhnlinie svri^iicn 
CUro nnd Bnes bcr. Bojvielt «rkiOimt die ZuammengehAij^eit der durch es. 60 geographische Meilen 
p;(^trc-iintrn Mioc-rK nfnmirn von Osi-AeiQ^pteo uitd Sivsb weiuk a«eh im Emsehieii nMiidierld Vemebiedca^ 
iieitun xwiitchcn beiden bestehen. 

W«Bii j«docb Fr*«« md Fttebs geneigt w»r«ii iHieh die Smde von Wxh ndt CX^pttutn 

artfgptitiem, Peet*-» enjOinieenKÜ Sow, (=1\ Duiikeri ilaycr), Ontrea /■'uriAyi/iV Clieniu. in das gldchc geo- 
logiaobe Nivean ku ^'ersetzen, m> beansprucht Hey rieh datiir «in Jilngereji, phocaeiiea Alter. 

Zn den (.'lypeai^ter-Sandeo gehören ohne Zweifel auch die von Frans ') gc^bilderMn jungtertiSraa 
Gebilde bei den Kbellfengrftbem; «Ueh hier finden aicdi mblreich» Exemplare von Ontrm l-omkali t -henni. 
iOffrfft iiM(Uita Kraas). /Vc^u '-ri/fhntrfiuig So\r.. HaUittu« sp. ; die daiirfn-n anstflicmh ii Xnminnlitcnfe.ilke 
sind von Pholadeuhicheru durchbohrt. Schwei n für th hat die<je Localitiit neuerdings trieder aufgefunden 
imd daeelbit viele wohkilHÜtcne Tenubmtelii, S Arten von ißbra^ Troduu^ .Vargimtta etc. gemnmelt. 
Die pliocaenen Sende nnd Pholedenlitclicr idehen bei Ceiio nur bis in eine Höbe von 64 m Ober dem 
MeereaapiegeL 

fn der Gegend von ftineh ist der miocaene Grobkalk des l^te merine Sediment der fibyaehen 

Wttete. WahrM'heinlicli verbreitet nich derselbe im Norden über die Cjrrenaische Hochebene'). Ob er 
fr<;ilieli dort überall die I rrtii. 'ic liiMi t oi]:-r olj jiliii.'t rr Alihi^reriliifren ihn bedecicen, liiast sicfi tut Zeit 
nicht featatellen. Südlich von iSiuah cntreekcii «icb die niiocueneii Meereslialke nicht weit, in dem faat 
rnimtglttgliehen Sendmeer iwiaoben R^^enftld und Sineh, das die Rohlfs'aeh« ISxpeditioii dwehwnndette, 
taiu'htc hin und wieder anstehendcH Gestein buh dem ^fandu auf. Dajtselbe' erwic!> «ich jeihH-h aU eine 
Säsawaaaerbildung. Horizontale Schichten eines harten, etwas löcberigeu Kalkatein« von lichtgrauer Färbung, 
den Stowasserkalken von Hitohbeira bei Meins oder von Tttchorite in Böhmen sehr ahnlieh, herrschten 
vor. Ver«teinennigen fanden sieb darin bm und wieder, aber Met» in ^<chlechler Krhaltung. 

Ausnahmsweise kommt wohl ein J'iaiiorbiM mit Scliaie vor, nbcr meist waren die ConchyH' ii mir 
durch Uoldräunie augedeutet oder als Steinkeme erhalten. Einzi-Ine Bünke enthielten in Menge eine circa 
4 mm lange Hjfdrobia (oder Bgtkmia) andere Pttutorbit, Lmnaeiu uai. PJ^fso. Die liiehtigkeit der gaaaen 
Sü-».*waft-i r!il)lH!,'<!rutig dürfte nicht viel mehr al.-f 10 — 20 Meter betragen. Du, wu »ie etwa^ günstiger 
entblösat war, seigten «ich Uber dem Kalkatein auch noch sandige und lueselige Schichten. Am 15. nnd 
16. FebrMT 1874 konnte ich mehrfach folgende SdMebtaaieibe beobaebttH:*) 

S. OlMmte iMi^f. Hrrtim.T, dittlrtar, lOciNfifsi', ckaiiMdoaaTtlctr SUMwassarquan, dar „UaaMra* de« Pariur H««k«i»( 
- aaaMMtdantttck ähiilkii, 

% LSe1it(alba QnanitMiidalalii. Die flaadkSnwr durch ein fla«(|^UaaellfM Bhidcailttal TariclltaL 

An einer einsigen StcUe am 18. Februar (Nachmittag« 4 Uhr) fand ich die Öttsswasserachichten in 
Verbinduttg mit dem eoneordant danmter gelagerten uiocaenen Gyobkalk nnd »war in folgender £ntwiekeln]^: 

') Im ilam Orient 1, S. 161. 

*) Etee iocWia rrliAltcnc bri«riiclir Miitlieilim; 8r ii » i u t u r t Ii ' • lirio(t di» VaduMit, 4aai i« Ate Tliat M Tabfnh di« 

fTNam t'Igptatttr vb4 StutiUtn von Sioali «laiaMihaft TorkoarawS. 
*) Oiaaa ITeila nalMa Tafetadiei haila ImJ Mummg Minar Pasirtda Mar dia tmOu^Mbrn Varhlltota« dar Ub^ielMU 

Wlila IlbtMBfeanj dIa datl badadileba ÄDgi!^ data dla AdBawananehiektoa antar daai aiarinaa Cbobkalk galagart 

•ind, ist danuH ss 1i«f taMgen. 

17* 
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4. ä<Uiiwuii«ri|UAr< und QuariltMudateiu. 

5. UelrtaTt iHtcr, ISekulc«r Kalkttain mit HolilrKun«ii ron HgJrMc, i'Ay**! £nMWH*, üteiMriw. 

S. iMitMr, ha» IMhailger Kalkttalii all aaUnidiMi rthm SMtaikwiiMi t»b JfiilMw, Ocoteritnii, thrdUm. Adr* ml 

gMtt «rMH mit Ahftl!^ mtl», 
1. MiMMfltr OMbtalk «lil Ae«*« M>iiAeMMM. OtfrM disOatiitm, Our*» «te. . 

Eine gamae AltenbMthnminifp <l«r SflanrwBenUagvniiigai ist vtgm im muif^hafteii £ii1ialtaii|r 

iliror Versteinerungen nntlinnlich. Sic nJchcn jcdor-li in 80 inii!f;er Verbindunj;; mit <lc'ii unti-rmiocaenen 
miurinen Schichten von Siiuili, da$8 »ie nalirsclicinltdi auch noch der minieren Tertiärseil angehören 
dArften. 

DicM nn iin<) dir tiicli uucrlie1i|icli*-n Al>lH);erui)gen ^cwiimMi durch gewisu Beziehungen zu (]t>m 
bei ("niro entwickelten SüÄHwassersiindstciii inii \ erkic8olt«'ti Hnlzern einig«» Inlere»»e. Ich huhe ans der 
WUgte südlich von Siuah Probe» von (^uai'zitiiandüteiii niitf^obrHcht, welche sich von Ge«teiiustllcken vom 
Oetiel Aolunwr bei Galto kttin nntendMideR Umei». 

\'i><tl><icht bietet diüsc ]hetrogrA|ihiiioh(' Ai'li:ili< likrii eiimtn! fAnr-n Fingemilf WUt iJBmog derFtag« 
Q«ch dem Alter der „veritteincrteii Wälder" im iiOrdlichi-n Aegjpteu. 

Bis jeixt hmaeht dtHllMr noch gnme tTnBieheiriiHt. Keirboldi Ortebar, Ungar, Fraaa 
und ScLweinfiirth bexeichnen den rothc-ii äAndi<teiii vom Oebel Aehmar al.s einen Kest des Mutter- 
((citaina der rerkieselten Baunistiiinnui. Trttiniucr von t'«s!<ilciu Uoh »ind auch mehrfach fest eiqgewachaen 
im Sandst^ dea dabei Aehmar gafanden worden. fUnger, Fraaa.) Die HJiohtigk^ des obem „oveilTing 
Sanditone'' aoll nach Newbold') Kwi^chcu wi-nigen Zollen und 180 — Fu»» »cbwanken, seine Ver- 
breitung in AejiQ'pten. «Iir Wiisn- luiJ in Xul)ii-ii ciiif »ehr nn«gcdeiinte »ein. Der engli«'l['' (Jeologe 
rechtiet jedoch offenbar r.u dem oiicren >>and»tei)i auch eocaeiie und «ogar oretacische Abiageriuigen. 
Auf Min Id«i1pro6l (S. 1188) iat darum wenig Oewieht au legen and ancli im Ptofil dea liekattam 
(8. 8&4) Avird da<» I»ager der verkipj«clten Hi'A/.vt i>ftViiT)«r \ i. ] /u <[>:( ;iTi[;i?L;pbeii. 

Oer itolirte, in concordanter ächichtaiig deui eocnenen Kalk»teui aufgeaetate Uebel Aehmar beateht 
dar HattptMehe naeli ana dimkelrotlicni Sandatcin, in welohem die Quankümer dnroh ein kieaeligea Cemaot 
feilt verbunden aind. Dadnrcb erhlit er, wie gewisae dichte VaiieUten dea naluBdien Sandatoimi, «a 
glaaigeit Aiu^elien. 

Diese cigcnthUroliche Beachafteuheit hatte Kuseegger, Linant de Dellefondi«, Kochet 
d'Herieovrt, Itier n. A. «i der Veramtbang gefUhrt, daM valkaniaohe EinflüMe bei der Entatehong 

dc.^ 0(^Lil Arliniar mitgespielt liättpr. I>if fcrnfrrf'irTniir^ Vprtirfrni[r mii Tiipfpl i\r^ Horf^fs trug nicht 
wenig zur Bestürlcung dieser Ansicht bei. Indes« Kchon Newbold hat deren (irundloftigkeit übencengeud 
naehgewieien and geseigt, daaa die jetzige Form dea Oebe) Achmer dnroh menaeUiobe fimwirknng modüicnft 
worden sei. indem «ehon seit uralter Zeit Mühlsteine, Schleiffitcine und StraRsenmatcrial da.selbst gewonnen 
werden, lilinselne Schichten de« Gebel Aehmar zeigen Qbrigena die ervAhnte glaaigc Beschaffenheit nüsht, 
aondem bestehen aoa einem weicheren normalen Sandstein von gelblnranner FHrbung. 

Vom eigentUchan „ateinflnien Wald" wurde der Oehel Achroar durch apitere £ro«ion der weicheren 
Saud-iteinsclitctiten jrrtTrnnt. I^ntztcrrr liifni'lft sich hoch oben iti der Fort.setzung des Mokattamplateau's 
iu der W'ütite Chai<>chab. Ani^tehender i^andHtein ist hier nicht zu Kelien. l^ne sterile, mit lichtgelbem 



•) QiikTtMljr Jeaiaal IV. «. SM tuA 34». 



Digitized by Google 



— C3CXX1U — 



QaiirMand, j^erollteni Feuersreiii, Ja^pi« uiid Chaicedonbrocken bedeckte Hoc'beb«'nc ileljiit sicli ans und 
swucheu dieaeit dunkelgetürbteu Knollen liegen uiillo>«e Trämmcr und Staniinstucke von verkie»eltetu 
HoIe. Die kkinonn Fngineiite tind matot Mharflumtig vnd nur v«m 9«ai *d der Obetflielie elwu 
abgeschliHen. .Sie entstellen siclitli>'?i iliivch Zerspringen der grönscrpii Stämme. Im sog. ^klciiifii 
Bleinenien Wald", «uf deattea Besichtigung «ich die Mebraahl der Touristen beMhrKakt, »iebt man lueiat 
mar kleine, 2'/f — S Vvm Unge ISUmmer : dagegen kominen weiter ds^h hn «groaaen rmteinertfla Weld* 
zuweilen Stämme von gewaltigen Dimensionen vor. New hold sah tokhe von 48 und Ol Fuss Länge 
und 2',» — S FuM Dicke: <»rlebar gibt die I^Ungc einer Anzahl gemes-scner StAmrae auf T)!', 57. 65 und 
<Jä FuA» au. Auch Unger spricht von klafterlangen , Fruas sogar von 20 — 30 Bieter langen und I lieter 
.diiekcn StSmacB. Hinfig bedecken die Hölier in atonnenawerther Menge den Boden nnd lMten Evjiehen 
•idi nur loKen Sand sehen. 

8i(muitliche Hölzer entlx liren nach U>ig«r der Rindej e> aiod aitloae und wnncelloae Strünke, 
die kreus und quer dnrclieinandfr liegen nnd xwer meist in tioifaontaler, aeken in achiefer, faat nie in 
anfgerichteter Stellung. Die braunen achwäraUchen oder lichtrosenrotben mid grauen IIi>lz<-i ind voll» 
stiinHtfr verkieselt. im Aens-i n-n .li-n Ilolzitteinen vom Kvfninii>i:-r orler der Ot'ijri iiii Krakau zum 

Venvecliseln ftbniich. Sclum mit unbewaifueteui Auge erkennt man die faserige Hoizstructiir. Von den 
ilteren Kciaenden wurden die StXnime meiat ftr Palmen freiten. Vager erkannte fn denaelben eine 
ausgestorbene Dikofyb'n-tJattung Xirofia mus «Ici F:iiiiilir dL'r Sterculiacecvi nnd ■^-ar der Ansicht, das» alle 
ein und derselben Art aogehüreo. Carruthera unterschied jedocb neben der herrschenden Xieoiia 
Aeffnplmea nocb eine icweite Speeiea (Niteiia Owent), nnd Schenk erkannte nach Bearbeitung einea aebr 
nn&Dgreichen Material» nicht weniger «I» H ven«ehiedene Pflanzenarten aus 8 Gattungen: eine Coniferc 
(ArHMriirin.vi/ln\t Hfl/ itpf iti niut) , eine Palnii- {I'idmaciUt Atrhertoni) nnd sieben Dikotyledonen (Xifolifi 
Atgu^tiacn und {»wem, Acaciojcj/lott uutiijuuM, iMurinoxyluu ftnmiytHtuui, Cajtparidox^yto» Gemüzi, Dom- 
^oö^cNi aeggtitiejim^ FkMt/l^H eralMaiim). llei^wlifdJger Weiae findet «ieb nach Sehen k die btnfigitte 

Art ilt> \ I r>t« incrfrii ^\'nldK!^ {Xirolia At',/;//il!'irn''< nnfl nnsprr dirscr auch Armtr/n-t'nTtf/rni Affjtfptincttm 
(vielleiclit aucli i-'irorylon cretact'Hm) im iibcrcretacischen Randstein der libyschen WOste und Knbiens. 

Das Vorkommen verkieaelter Hölser bei Cairo etebt keinesweg» verebiHlt de. Sonnini Intte 
solche schon im Jahr 1778 zwiachen M«nese and den Natrooseen angetroffen, und auch der versteinerte 
Wald v"ii Koni el-Chagelinb westlicl» von Oiste h ist längst bekannt. H r ti em s n u ' i ^« Iiildert die Qeigend 
awischen den Nalromieen und der Oase Urom-Ea-Sogheii luübwegs Siuah folgeudermaassen : 

„Sehr häufig trilR man tn dieaer ungeheuren WOate verateinertet Hob an. Man nebt a^debe 
Baunistümme von swdlf und mchrei-cn Fu!<s im Umfang : zuweilen dünnere Zweige, zuweilen RindenatUdteii 
dii' ih'r Fi< 1i.»nrir!Hp iiliTtlicl^ ^iiiil. Viele von d«n Stammen 1 Laben noch ihre KebenSate nnd bei einigen 
entdeckt man deutlich di« .falircKringe. — — 

Ich hürte von emigen Ambem, daaa ea «n TerecUedenen Orten in dieaer Wdate noeb adredit 
»teln-nde vcrsfcinerfe Räiune gehe ; doch fand ich bald, dass es nur aufgerichtete Stämme waren, die durch 
Hälfe de« Winde« eine l^ndkroale bekommen hatten. Die Farbe dieae« verateinerten Uolzea iat achwitnüich, 



'i Oeolog. Mapix. löTO. Vnl. VII. S. .W.. 

'I Tagebnoh Miner It«Ue von Cairo uaeh Mnnnk 8. It. 
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nur ramilan ist •> mehr oder ureniger grau, da es dann dem lurtOrlicbni Hohe «o Waschend gleäebt, d«e 
CS iitisen Sklaven ol^ zum Mitneltmen auflieben wollten. Diese Versteineraogen liegen oft in einaeliieik 

Stfleken zerstrent a^if dem Boden : gewöhnlicher trifti nmn *ie inde»» in grossen nnordentliclicn L«ircrn an.* 

Ehrenberg') bcituhreiht aua derselben (legend (%-uin lladi Lcbuk) Palmen und Dikotyiedonen- 
aülmme, vou denen die leUtvren öfters noch Acste and Rinde bcsaeacn. Auch Cailliaud ') fand ver- 
kieidtea H«1k io der N«he tod Rajte nriachen dem FiyAm und BdMnMi md vom da eiliielt ich d^rab 
Prof. Apcherson mehrere J'rflrl;«' v.>n .W/'i/Ai At,jifj>iütcn. In der Wilsti" zwi-ächcn Ifnjnii und dem 
Uädi Lebiik sah CailliNud weite Flüchen mit Knollen von J«Kpi«, vertiteinerten Baumstämmen und Holz- 
■teintriliiHiieni bedeekt; di« enteren beaeeeen dtuciisahntttlkib eine LXng« von 5— C Meter, die graeeten 
von Iii Meter bei einem Umfange von Meter. Kin/.elne grössere Stünini«- wnren vi.n il.»n Arabern 
«I» Wegzeichen vertical aufgerichtet worden; ttrspriinglich lagen aber alle horizouul. Uait lierrschende 
Gestein in diesem Tbeil der liby»chen Wüste ist nach C's i 1 Ii an d (i. c S. -18) Quarzbreeeie und Ijanditefai 
mit BfatnieieeinsteiiMMHiiewliotMn. 

Auf dem von der Roblf8'.<'clien Kx]>editio)i gfwftlilten Wege zwischen Siu.ili, dem Siltrah-Sce 
und von da nach KarAfrah einerseits oder Bebarieh inidererseits gab es kein fossiles lIoU. Hier trat Uberall 
nackter Nummnlitenkalk oder Alveolinenkalk sii Tage. 

Wenn somit rlie Sandsleinformatbn mit verkieseltem Hole westlieb von den Natronaeeu nnd dem 

Fajiim eine ansehnliche V'erbi-eitung bemtzt, üo «cheint nie anch xivischen ('Hin> und Suez vielfa*;!! ' int 
wickelt zu *ein. Naoh Oriebar 7.v\'^t Irr Sand.xteiii ei" ^i'ltr wi-cl-flnflr* Aus.sclieTi. N'nii ilt'!- liunkcl- 
rotheii glasigen Varietät gibt tu alle l'ebcrgänge zu weichem, lichtgelbcm oder weii<i«ent baiidKiein, öftere 
enchant er audi als kmieliges Cotigiomerat mit aablloetin Knollen von a^t'^sehera Jaspia. Tbiecischc 
Vei-8tetii> tuiju<>n xind ungemein selten. Newbold hatte Steinkent« von Hntebeln gefimde» und Unger*) 
erwlhnt eine Hclix-Art und eine fyelaH-artige Mnsichel. 

l'eber das Alter der verkieaelten Hölzer geben die LagerungtiverhAltniase keinen bestiiniuten 
Anftcbluss. Der Nicoliennndsfein ruht bei Caüo überall nnmittetbar auf den eocaencn Mokattamschiebten« 

ist »\»o üicher jünger aU dieae. Von Wichtigkeit erachcini mir tolgende Ikmerknug von Oriebar (I. c. 
S. 4). „The superpoüition mav be aho cu^ily seen, under tlic IiIIl< wU'nAi appear to the northeaist of the 
Aliddle »tatiou. at the localiiy whcrc I fuund ao rieh a hed of l'ecfenis and Scutellae." ht diese 
Angabe rieht%, so mOssen die verkicaeUen Hölser auch jünger ala die nntemiiocaenen Schichten vom 

Gebel Geneffeh nnd Siuah »fin. Moinr (ili<':i «nirrrft'iitr'tc Vfi iimilniti;j; . i!»^- ili" 8(l.«8wa8t*erablagc- 
rungen südlich von Siuah mriglicher Weine der Formation des veivtcinerten Waldes entsprechen, gewinnt 
dadurch mags Untecettttzung. 

Fr aas hatte den NtooUeiMandateiu »irischen ISocaen und Miocaen gestellt und ihn mit dem Saad- 
stem von Pontaineblean viergliehen, allein schon Beyrich nennt es einen fUr diese Deatniig erschwerenden 

') Xaturf^eicbkhtl. K«l>en etc. S. 137. 
') I. c. «. 38—41. 

') Beyrleh. t'tbar gMUMatUab« B«»faa«^iugeo Seh«*iafarth> «tc t<. IS. 
4) ntMsgtar. WlMMT Ak. M. 13, 8. «II. 
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UmitHiK^, (la.-i-j in i\rr 1'mprhnng rlrs fir}>p| Atakali. vro (ifH rall iliis Er.cfioh und Miocüeii in geringer 
£ntt'en)ung von einander getroffen werden, niemals eine Beobachtung üUcr daci Vorliandensein eines die 
leid«!! FomwHctien tKiiiMiid«n SMklvtaliigelHlde« g«nucbt ininle. 

]>er8«ii(bt«ii mit d«n verUcMltm B««iii«ttlmin«in enahriut dem iiDb«fwig«en BeaelmiMr am «liMt«B 

«Ift öne •liirmim h gebildete SUx.-twaiw«rnldRg«ning. in welche uhlreiche Baumstiimnic aiut dor nficliateii Nühe 
herbeigeschwemmt und a|Miter verkieaelt wurden. Ein vre«entlicher Unterachied im allgemeinen Habitus 
and in der Kntittehung sviachen dem Yentcinerien Wald von Cairo und jeuein von Raduwcnz und Skuüi 
in Böhmen durfte kaum beMtvhen. nur liegen am Fuk« dw Rieaengebifge« statt der Nieolien Conlferen- 
atlmaa in d«m Sundatein der Kiteren pemniaelian FoniMtiMi. 

Zur Verkipschmn; von fosniletii IIhIk jsitid 1iin.<sp Quellen nichf i;rfi>rt^( rticli. U'Hri» die Petriticirung 
der HauniKtiimme, wie Itier und Scliweinfurth annehmen, durch Ueji«ir erfolgt, ao miissten dieseilMiD 
ein gam anderes Anaaehen haben *) nnd ebenso dlltrfte man andi aicht vergeUkb nach AbaMtien van 
Kiesel^t«r anehcu. Von dioBem OeyBii^nodnct hat aber bei Omio ncob Niemand etiraa geaehen. 

Leider gcwübrten die bi«>lierigen Beobachtungen kL'iiici) Aufitchluss über die Altenbcsiebungen der 
verkieselten Hülzer zu dem |iliocaenen Sande mit Cltfjtmtlvr Aegifj^iacHs oder zu den Plioladcnlüchcm bei 
dcsti Khalifeugrilberu. Mancherlei Umalibidc macheu es aber nicht unwaluacheiolicli, d&as letzter« »päter 
nir Ablaganmg gehuigtan. Eine Untenmdnug der WOsle weatUeh van Qisob iriirde dioso Fesige ver- 
OHithlieh aar Entseheidnng brioigett. 

Wenn man lüe lirsiRm DimcnHinnen und den F.rlinlrniig3ZU!it;ui(1 iler vfikieaplten Baum^ttiimmc 
berücksicbtigt, ao knmi von einer llerbeitfchwemuiung aus groseer Feme kaum die Rede aeiu. Sie sind 
oHeobar nicht weit von ihrem jetiigen Fundort gewachsen. An die Egdstena Ton Kicolienwitldem wXhrend 
der Regierung des Kdnigs Necho wird freilich kein Geologe glauben wollen. Vielmehr deutet der 
Umstand, danK die veHüeselten Hölzer alle zu ausgestorbenen Arten unrl meist auch zu Gattungen gehören, 
welche entweder erloschen sind oder jetzt in Aegypten fehlen, eher auf ein tertilreSf als auf ein diluviale« 
Alter hin. IVenn ich Mher dem verateineitan Wald etwaa roreilig ein „posttaitüres*^ Alter aaschiieb, 
s<i wtinlr ?.n solcher Ansicht dnrefa eioen Umstand veraolMot, dessen Edkllmig mir anch jotit noch gross« 
Schwicrigkcitet bereitet. 

Nach den »oiKOiliigen Unlenuchungeu von Schenk kommen nämlich Nic«dia Asgtfjgtiaea and 
airot andaie HDlier dca ▼ersteinerten Waldes aneb in der oberen Kreide der Hb^adicn Wüste vor. 
Wenn die mikroskojriaelw Untersuchung fossiler Hölzer nicht nur eine generische, sttiidem nuch eine 
speciftHche Bestimmung ger<tattet, so scheinen nur swei Mögiichkeiteu g^eben. liJitweder die fraglichen 
Bäume haben »idi unverändert von der Kreide bis in die spätere Tettilneit erhalte», oder die Nicolieu 
und AtAnearii^lOD-Sltnim hei Cafaro befinden sieh anf t>ccundärer Lagerstntte inid wnrdan schon in 
vcrkieseltem Zustand rhirch irpenrl welche Transportmittel huh dein Siiflcn nacli Norden preschafft. Da 
die Erfahnuigen der Paiaeontologie einer ao langen I<ebensdauer von Pflanzen und Tliieren, wie sie in 
vnaeran Falle angenommen werden mnastet dorehavs widcfa]iiMb(inf so haitle loh früher der swaitau 

•) Scbeelc. 2«it«dititt 4m dmtteli«« ge^ Qea. laSiL 8. 4S«. 
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H7p«t1i«M um «o mehr den Vmmg gegeben, all jt di« ComfignnMioii der Sehiire fuM fibemll die Wirk- 
samkeit niilchriger erodirender Wa«8crftullieii bekundet. Bei nochmaliger Erwägung aller bekannten ThuU 
Mchen halte ich ca jetzt aUetdiug« titr ichirer denlcbar, dam T«rkieselte Bauimtflmiue von 20— 'M) Meter 
Lunge md 8Vt Iteter Umfang 80 — 100 Meilen weit durch flieMondoa Wasser — und ein andere« Vehikel 
ist im vorliegendai Palt an^geaclikMaea -— tnuiKportirt werden konnten. S» bedarf ««mit «udi die iohon 
ao vielfach erörterte Frag« daa venteinevten Waldes noeh erneuter Ptttfuiig. 

IH. Omriire imi reoeirfe Bililiiiifaii. 

Ueher po^ttertiUre Gebilde ist in der libyschen WOste wenig zu berichten. Schon in dermitderen 
Tertiär«cit wnrdc dieaelbe ti-ockcn gelegt und keine jüngeren innrhu ti Nii^di rochliige bckiunliin r'mf npue 
Iitvttsion des Meerea vou grü«gcret- Ausdehnung, Msii niwcliic nacli dem iilijtslichen Abbrechen der Nnm- 
mnlitenkalke am SUdvand des Delta glauben« dam nach Ablaut der EocaeMett gaok^Kwehe Breignisee 
Ät:ttiriiiiilcii. wodurch nicht allein das ganne mittlere und Hüdliclic Aegypten trocken gelegt, Rondern auch 
durch tüubrUclie die das Dt\t» ursprttnglicb einnelmienden Eooaengeateine in die Tiefe versenkt wurden. 
Dnrelt paralMe BraeMinien aeheint daa Gebirge swisebcb Cano und Snex wenigstens in den Hauptzdgeii 
schon damals sriu'- jt-iKtgc Gcittalt erlangt y.n haben : denn die marinen niioeaciieii iSedinienle dringen nur 
in die Thälcr ein oder liegen Ijereits huhbci ti;il!i ilcr arabischen WiJ^te: iiii ni.il- i i i i-iclicji .-•ii' (Iiis IImcIi- 
Plateau de» Numniulitenkalkc«. lu jene Sturm- imd Draug|>ei'iode mag auch die bnistehung der ver- 
«temerlen W«1der fallen. 

Wilhrend aber im l)elta, im listhuni» von Suez und an den l.'l'eni des r\>then Meere.s jene jüngeren 
Mcercsbikluugen sich absetzten, die 0. Fraaa im 4. Kapitel «eine« Werkes «o anziehend sclilldert, brauaton 
Uber die slidlicheren WHstenregioncn nur noch gewaltige Sftsswiaserflnthen hinweg, veitieften die befeit 
Torhanilc iM ii l'u^lu nliriten, nagten die Thitler ans und achufen die idafTclfih-migen .'^teihrflnder der Terrassen 
titid ilie wunderlichen In.aelberge. D» «u ]< fjst der Nil *eine mit fruelitbarem .'^chlannn beladeneii riiithen 
nach Nurdeu dem Mitteltueer cntgegcntuhrt, inu^tc die erudircuile Tluiügkuit dua Wasserü in Folge der 
allerdhigs kaum bemeikbaren Synklinalen Neigung der Scliichten in der arabiacbeu Wllat« ihren m^hepunkt 
erreichen und hier entstand darum die tiefste Rinne, welrfu' in -]>;itt r( r Zeit y.n einem danerndon AV.i>m i Ltut' 
wurde, wülireiid westlich davon alle L'ädi'a in Trackenthiiler umgewandelt wurden. Aut' deui libyschen 
Kalkplateau fehlt es nicht an wasserloseu Tliilem oder wie sie der Araber nennt „Bahr-belA-mü"; die 
meisten derselben scheinen dem Nil parallel xu lauten, allein sie »ind verhiiltni.tKmäitsig «leicht und nie 
ist ihr Boden mit Sciüamra oder (ierrdlen von fernerer Herkunft bedeckt, .\ndcrn verhalten !<i<'li die 
Uldi's der arabischen WUate. Ihr Ursprung liegt stets im hohen Uebirgc, welches der Küste des roiheu 
tfenea folgt; von da durehkremen iIa daa Plateau der arabittlMn Wilst* und münden entweder in das 
Kiltlij»! oder in da? rr'tltc Mer-i-. Sie sind fief !iit)«trf ffin-lif 'i"d •n aiiilcin H;eh im Winter In'iutig in Wild'irlrhe 
lun ; sie können aoinit auch nicht dauernde Trockentliiilcr genannt werden, ^^lächtige »SchnttniasbCD, (ierijll 
und Sandablagemngen bilden Teraaaen im Orunde dieser Tlililer, welche durch jede Hocbihth noch jetit 
VCfgröaaert werden. Im nördlichen Niltlial bildet der Schutt gewöhnlich einen breiteren oder »climüleren 
Sunm liings des (iebirgsrandes tind erlangt zuweilen, z. Ii. bei Ueni Ha-n-san, ansehnliche .Müchiigkeit. 

Das« der Nil in einer früheren Periode sein Wasser nicht wie heule laiigt^aui diihi)t»chleppte, 
BOndem daia er als relnender Strom dahineilte niul statt dunkeln Schlammes UerüU und Sand mit sieb 
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tttlirt«, womit er sein Bcit tiefer aml'eille, wälirvitd er glöchiätig un Ufer ÜcliuiuerraMcu lüulerlie^«, iat 
durch di« ITnterniGliauf^en von LoitJi AdAin»*) featgeatelh. Zwiseben Derr, der Hanptatadt Nul)!«!«! 
nad dem ersten Katarrhakt bei Ami&ii findet roitn au mehrereu Stellt-n Flussüdiutt von mehr nU 100 Fuss 

Miiclilijrkcit nni\ <}»rh\ liiiiitij; luilcii v»>u Uni» litlioftliiigit, ('iji-rnn ßimiiiiaUii, Klhrria, Iritlinn, Ihih'mvn ^iilhm 
and sogar Kiiociu-n von lt'ijtp'<i)iitiiiniis. Bei Asäuüii aeilMt üb«rragim diü «lt«iu l-'lu»««lluviQncii mit Cyrvua 
ßtmituttU um ItX) — 120 Kass den liOeInten gegonwltytigen Wnuserstand des Nils. Etherien und Iridinvn 
iruiden nürdlicli von A'>u;ii; in» Diluvium l>ci Umlxis und Silsüelr angetroffen. 

Alle diese TliatHacbcn licwci.-ifn, das.* der Nil einst ein «eir niilclitif»erer und reissenderer Siroin id^* 
liculzutagu war und <\sma tlie Gattung Etha-Ut, welche jetzt erst südlich vou Aäüuüii beginnt., triilicr weiter 
tnscli Norden verbreitet war. Atu jener Zeil m«g wold stich die Bsnk mit BUteria Caätiatuti auf dem 
Isthmvi» von 8ucz i^tamnien, welch" V'.nilhm' (u H-lireiht, wie auct^ tn;ttir)ir'i-lci Orttmle dsftlr sprechen« dtMi« 
der Nil dnnutl« nicht in da» ^diitelniecr, b<indcrii in» rotlie .Meer nu'indete. 

Ffir da» libysche Kalksteinplateaa bildet der Klange! an Schott-, QerQll- imd ScbUmmablagerniigen 
eine ehen.io clinraktcristi^che uIh auffallende Erscheinung. Di r (eli«ij{e Boden zwischen den Imelbeigen 
• ►iler Fit^s eines Steilrainle.H zei^^t meist nnekles anstelirndes (;e.'»tein. Die jranz unenne.'«^lifiie Men5;;e 
von ^lateriul, welche beseitigt werden niu^st«, um die Insclberge hervorzurufen, ist «umit tast i^purlo« 
verschwtmden. Kur in den Oasen, am Vtus jener 2—400 Meier hohen Steilritoder «elit man snweilen 
nandiatie Schutinnissen angcliäut't; die Kiiuder selbst sind von Hchluchten xeriurcht, welch« Zeughi«» von 
der erodiremh'n Tiiäligkeit des Wassers ablofren 

Wülkrcud «uuiii diluviale UerüU- und >ehlannnablugernugeu in der lib^'schen Wüüle eine ganz 
unteigeonbiet« Bedeutinig besitzen, sfuelt ein anderes jagemlliches Gebilde — der Sand eine ungemein 
wichtige liolle. 

Wohl iu keiii«ui Theile iler :;>ahar8 gibt e« eine groi«4artigere Anhäufung von äand, iu Jenem 
nnabsehbaren Sandmeer, das westlich von den Niloasen beginnt tuid sich vermuthlich bis nach Kui'rah 
erstreckt. 

Ki:i ii:i-;(-!itrlirlii -i I >tii>*-nqel>iet Iiej;[ nucli in dem ;{rt>i*seri Kri-Idebeekeu zwischen Far:"'Vnli innl 
Daelit'l. (iewaitige itilnen tiudut man tiirner uuf dem Weg vom fjittrah-riec uauh Faräfruh, auf der 
Sandsteinebene zwischen Dache! und Begenleld, in den Oasen Dachet nnd Chaigeh scllist und sogar auf 
der Hiilie de» Knlksteinidateaiiii zwisclieu dem Nil und den Oasen. Nur wo der .Sand in unselinliclief 
StÜrke das Ucfetein vollstiindij,' verhüllt oder wo er Dünenliügel bildet, wnrde er auf der Karte nnnegel>en, 
aber neben den eigentlichen Arvggebietea int der Sand weiüg^teu:» iu der liby lachen Wibte fu«»C allgegen* 
wävtig. In der wildesten und steinigsten Uammida fehk es nicht gans an Üand; hinter grfisseren FelsblGcken, 
in Vertiefimgen, an den Wurzeln v.m Prianzen tindet man ihn angci^ammelr ; nicht selten ist er auch al.-t 
ganz dünne Decke Kwischen deu Steiutrüiuuieni der Uammüda auügebreilct. Tagniürache oluie jegliche Sspur 
von Sand werden dem WOstenreisenden nnr selten vorkommen. 

Ueberau in der Übersehen Wibtc xeigt der äand <;leiehe Zusanunenseisung und physikalisch« Be« 
ScliaAenheit, Kr 'if-teht aus unregeluiii^sig ;;etormten, ali>;.-r.mde;i-ti. \ "tlk .intitcn rein gewaschenen und 
poUi-teu Quarzkörncheii vou \t—2 mm Dui-chmc4i$er. Mei.st haben <lie Kiirner einer Saudprobe ziendich 

*) f^^•n. Jouru. t^.,]. !i..c. IMi. XX. iL 0. 

LUVHte WOiur, Kl. Ud. in 
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gleiche (.Si-ÜMe, no dtut» man SmidnmaMin vuii ganz l'einctn, mittlerem und j^Wibereui Koni Jn der Kegel 
getraint findet. Die ehnelnen Kfinter »dgm sieh unter dem Hikroskop bald «ue kliwen, farbloeem oder 

Wfiiifrflbfüi. biiM aii5 inilM'iii. niiU'liweisscni. ivltili -lirni i.ilpr hiviuiiein cisi-nhalfipcii Quarr. zUHanimeiigfsetzt. 
Letligllcli ilurcli jili»cliiing dieser verscliiedeiiaitigfii Körner entsteht jene weingelb« o<ter matt goldene 
Färbung, welelie die DOneii Mhon toii Writem kenntlich macht. Thoi^ge mergelige mid einnbahige Ver- 
unrfinii^uiii.'^rii L'[l't- im Wflstenrand uiclit. Die Aregregioii i»t dämm abaolnt stanbfrei nnd Ton tiOditt 

erfreuliclnT Saulu rkrit. 

An einselucn Stellen, t. B. beim Bir Keraui, sieht mau im Sand winzige weiwc Pünktchen, die 
theiia durch zertrümmerte Kalkaehalen, Kalkatiickchen, tlieile durch abgerollte FoniminiftraigehSuae 
cnts teilen. 

Wo der Saud nur aU leictilt.' iVcke auftritt, ist er locker und leicht beweglich, wo er jedoch in 
gvAsKeri^r oder geringerer Miiclitigkeit den Untergrund verhüllt, da legen sich wohl nnter dem Einfinsa 

von Tliau und ffelcgcntlichcii Rejrenj.'Uisi'cn die Ki'iriiclicu dic-lit aiieiimnder und liildcn i ii •-i: vcrliiiltiiiM» 
niii.'^iar traten L'iitprfinnid, in wclclieni der Fuss de» Wunderen» oder di-s üchwerkcindcnen Kanicid» nur 
eine i^.'hwuch vertiut'te Spur hinterließt. Freilidi gibt c» auch büliüg genug Strecken, Wo man bei jedem 
Sehritt bis Uber die Knfiebel im Hand x-erainkt niul wo sich die Kameele nur nüt unaflglidier Anstrengtmg 
fortliewiLciii. 

Einen grossartigcn Anidick gewährt der WUsten^aiul, wenn er zu Hügeln oder t'iinnlichen Berg- 
ketten «ngchlliift erscheint. Der allgemeine Cliarakter der Dflneiilaudschaft wurde schon ftQher geschildert. 
(S. 10—12). In der lihvschci) W'iistc taiiden wir mit AuMbne der Gi-^ond von Siunh, »owie »ü>1licli 
vom Sittrnli-Si'n nn<l »m Sitdtu--' de« Kdmoiiütoneberges, wo «ie nnn-^elniäiiüig angehäuft eind, fast überall 
Dünenketten von paralleler Krüti-eckuiig. Im Sandnieer Kwiitchen Fui-iifnih und Uachel und auf dem Kalk- 
ptatean hatten die Krtten eine consUnte Streiehriebtung von NNW nach SSO, mweilen auch von N 
imdi S. I)a« iKiriüi'.li- '\>ii' r]tri til ih-v Dünen zeltet nnf der i>in<>ii dcni IiL'rr-'i luMi'Icn Winde zugekrlirti ii 
etwait convcxen Seite einen uiittleren Neigungswinkel von lU — "M". nut' der entgegengei>etzten Seite dagegen 
einen Büsehtmgswinkel von 80*. Der Dttnenktram ist wie mit dem Blcsser abgeschnitten imd unter itnn 
tMlt auf der Leeseite das Gehlinge 1—2 Meter hoch senkrecht ab. 




llan liat die Dünen der Sahara hJlufig mit plotslich erstarrten Wogen eines bewegten Ooeane 

verglichen, nnd in der Tlinr dränpt sich dic-i-^ Ulld Jedcin auf. der, anf dem Gipfel eine» solchen Sand- 
beiges stellend, vor »ich eine Beihe von parallelen abgeruixlcten Httgelkciten erblickt, die dnrcti TbKler 
von verseliiedener Breite geschieden sfaid. 
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iNe Hohe >!in Dfinen mag in libywlien S»ndniet>r bis lu Va) Mrt<-r «tcigcn; immcrhiii «•irreicUtc 

die irrii-?«!«' von Ji.riliii! £;eii«n ;;ii)tpj«on(' iittr cini- Höhe von 100 M'ti r ' V N'ii ^li iLrcr, etwa 10—1') vieler 
hoch, waren fänimiiieiie Dlhieti auf tleiii )''latenu zwuclieu Smt iukI Karüt'rfih oder £wLicltt;ii C'Uitrgch uiid 
<1m Xtl, dagegen g«hfiren jene swiaelicn FnrAfrali und Dackel schon ni den «n«e1inl!elieren. Di« Kunt- 
wanfitstras.'«" Äwischen den Iteidcii ()asi-n tiilirt zum frri>ssten Theil zwi^eheii zwei IXiiieiiketteii vi>ii circ« 
45 Meter Höhe durch «in 1 — J Kilometpr breites Thal, deisen Boden su8 grilnero bltttterthon oder weiaeer 
Kreide lientebt. 

Von dem gcologiMhen Bm dee UntergrimdeB ist die Vertheihing des übendes in der libyselien 

Wtlstc viillij; iiiinbhiinu:!^. -Mnii timlet die Dünen nut" den verschiech'nartigslen (iesteinen des Kreide- und 
TerliiUr'ÖyHtenia, ja liin und wieder haben aie in den Uasen sogar ^treciien erobert, die noch in hi4tori<!cher 
Zeit CuUiurland waren. Xiemala bildet feütes (teKteln den Kern oder >rewirii9emt«aw<ien die Axe der DOnCf 

um weI<dM sich die SandniHKSen imfrehifrert lu'iffen. Ihre Kntstehiinjr steht in keiner Weise mit der 
Verwitternng ihn-« Fttirr^rmideit im Zitsannnenhan);, di nu nus diesem könnten sie ihr .Material nur in 
den «elteniiten Füllen lier.iehen, da (^iiarswandstein lediglich im ^üdliclieu Tlieil der libyschen Wüste ver- 
lureitet iet. 

l'eber dii- Mi'wefrlichkeit der Dünen lie'^a'n nianclierlei lienbaohtangen vor. Jeder Stunnwind 
wirbelt enorme <,juiintitilteu von tiand in tlie Luft und treibt sie auf gru«aere nud gci-ingere Entfcmung 
Von der Stelle. 

Jordan*) hatte naefa einem lieftl^ii Weststnnn den Kamm einer JHInenkette tim ))5 Cm. gegen 

Osten ver!«eholien niid nm 22 < 'ni. eniieilrij^ <;el'unden. Rei Kegenfeld wurde durck einen Samum in 
1', I Tagen der Dünenkanini nni I Bieter erniedrigt und gleiclizeitig entatauden an nndcren Stellen neue 
Sandauliilntungen von 20—1*5 Cm. U-ilie, 

Auf dem Weg xwieben Fanlfrah niidDaelR'I, weichen mehrere Mil;glieder der Uohlt'a'aeheii Kxy«- 
liii' II Anl'iing .)iinnar ntid Mitte Mar/. 1^74 /.uriteklegien, hatten aich iii der Zwischenzeit mancherlei nene 
.^audhUgel, allertlingB von nur ^^eringen Dimensionen, gebildet. 

D*K» ührigans «ucU ganze Dnnen in der Saliara wandern, Ik^st äicli in den Oaeen Daehel und 
Chargeh mehrfach dadnrch nachweiM-n, da«» sie in ehemafigea Gutturtaiid vordiingeu. Im nKrg*^ des afid- 
Hellen .Mppri'T: wird naeli KoUnn l ' r'i-i l.'niji~;iini"= Vi<i>!ehrellen der Dünen ^egen Osten und Süden 
beobaciitct und in gleicher Richtung wandern aueh die Dünen in Cbargcli, DacUel, ja walur»vheiulich auch 
Im Niltbal. Immerhin seheint die Beweglichkeit der grossen DUneii sehr g«ringt'iigig m sein. Wohl ver- 
mag der Wind ihre l'rofillinie etwa» xu vevilndeni, aber um eine Dünenkett«- von KKt — IfiO Meter fldlie 
und 1— S Kilometer Durclnucsner nur um einige fuM «n vers4hiehcn, bedart' es sieherlicU enorm langer 
Zeitrlum«. Die grossen IHinengebiete haben Mit Jilrnschengedenkeu ihren Plats nicht verändert, ilire 
Hauptketten, ihre liüclntten Gipfel tragen Kamen, Bwischen ihnen gibt ilruinieu, auf welche der Wflsten* 
reisende mit .■Sicherheit lechnen darf; ja im Sikf liegen sogar Oasen in tricliterförmigen Vertiefungen mitten 
im Randgebiet, ohne versehiittet m werden. 

') l'liy>ikalif<clje Urut:ru|iU* «ad M«ls»rola|(i* 4v IM^MlMa WOala <l, Mw. 

') I. c. 8. itua und 8U«. 

*) BnXMM flo«. g«ol. de Ftmatt IWI. « liw. i. X. «. 1M>. 
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\)H:is «li'iii Wind Hii (Iftr (.'ontigiiration und «Icr Vovtlipilunj; der DiliiPii > ii iw-.f ntliclier AntliHl 
gebührt, wird Niemand b«ii<treitcn. Immerliiii scheiDeii «ber aucli noch ander« Krittle niitziupielen. äciion 
Jorcfan hat tUrauf h!iigewie«cn, das» die allgemeine Streichrichtuni; der Dttnnikettcn is der libvftchen 
Wüste von NNM' nach SSO < iii>- licrrselifndf Wiiidricliliin!; von K< * \'orniis«etzle. Im Winter l>*7Hi 74 
U'ur aVi i ' :it-i II ^'N^\' der doniinirende Wind. Aaf die.-'cii dUrt'te sieh dHrilin nur dir Protilh'nie der 
DUneuketien ^iirückt'iihreii iHMeii, vveklie ntvt» eiii» ICi^ihu vun geriuidctcn t'ipfchi 7.L-ij;t. dvreii iiürdhclic 
Büsehmi); in sehr sanfter Neignng ansteigt, wHbrend die «(lilliclie «teil atifilllt. 

llenu'rken.-'wcrth inl leriier der L'niitand, d:is* trotz der hevr»chenden XNW Winde Kümmtliche 
von unn (iarciiquertcii Dünenketten ihr steiles (ieliänge gegen WaW oder W, ihr sanftes dagegen jy^egen 
O oder ONO fcelirten. Wenn nomit der Wind allein die Uestalt und Rlchtuti^ der Dflnenketten bedingte, 
so ntiisst« man annekmt n. <hiss im AVinter 1873^74 abnorme Luflbe\vc^uh;;en herrschten, welclie nicht 
snireiehten, nm die eininiil Vdrhandcne (\inlij^m!itii>n ninxliiii<i<h'1li. < )b jedoch üherliiiupt in der libv-srhen 
AN'iistc die IStüruic, und nur die!!« können hier in Betracht kuniiiien, da liei roHttitigeHi AV'in«!« nur die 
feinsten SandkOmclten in scbwaolie Retnregnng geratlien, au» KD kommen, acheint mir nach den metewo' 
logischen l'.rfnhrinigen in Aeprypten. M)\vie n.-ieh den 10 nioniif liehen Autzeichnungen Von Rolllfl imJatre 
1878 und Hilif in der Wü^^te xwi^cLen Tripolis nnd Kiil'rah mehr als fraglich. 

Diesen Thntaaclien ^'cirenflber drSn^ »ich die Frage auf. ob die Dünen ihre Richtung Uberliaupt 
unter den jetzigen nieieoroli>p!.ehen Bedins;iingen erlan^rt l ■ ler i>l> nie nicht nns einer fritliercM 

(qttartiü'< 'i Z' it (i)icrlicfcrt wnrdi'n, \\<< vielleicht N(.> StUrnie liiuiti;rer n]^* jetzt den Sni>'l uiif.v ulili. 1 1 

Mügliclienk'eüe i«t«ht die iÜchtuiig und Vertheilung der DUiieii auch in einer gewi^^en Hezieltuug 
«ur Confignraticn'des Bodens. Bei Betrachtung der ^rr durcheinander geschobenen Sandberge sQdb'eh 
\itt\ Sinah und vom Sittrah-See gewinnt man nnwillkfilirlich die ircberzeuj^utif; , eigentbUtn liehe 

Hindernisse, (vielleicht beckcnfr.rmifre Vertielimgen?) die regelmüÄMgc Ki'ifenhiidun;; <ler DUnen gestört 
haben. Freiheit rul't andtrerfteitx in der I'lateanMüste die flbereiftstinimende Richtung der UAdi's und der 
Kroüiontirilnder mit jener der Dttnen die Vemiuthnng wach, es roSchte irgend «ne In dieser Richtung 
^ erlaufend»' Unel>erd)eit des Bodens die eriile \'era!i1:t«*imir zur Dtlnenlnldun}; jjegelteii Itnlffi. Da der 
Untergrund durch den 8and vdllig veritchleiert igt, dUrt'te der lieu'eiii' iTir diese livjK'tliese :H:hn'fr zu 
fthren sein. Immerlün neigt sich aber aneb der erfahrenere Snhani'Rcisende Rolland der Ansiebt m, 
dass svigclien den Dttnen und dem Bodenreiief ein Zu^nmmcnlinng existire. 

Ueber die Enta^hung des Sandes der libjrschen Wflste aus dem im Süden weit verhreiteten 
nubiacLen S^andsieb kann malnea firacbtens kein Zweifel obmlten. Er ist fedenfalU auf dem Kalkplateau, 
sowie in der Oasenainsankung von FarAtrnh ein nu:< der Ferne stammender Fremdling. In der algerischen 
Snhai-a wird ein i|iinriiirer jvp; )i;il(i<rer Sinidsteiu «Is Mntterg«stein dcs Sandes batracbtet; in der libTadien 
Wüste gibt es derartige Uelulde nicht. 

Schon fiOher (S. 3H) habe ich die Vennuthnng ansgesproclien, dass die Zenetxung des nnbisehen 
Sand.-'tcines und die Bihliuig der grossen Sandniasnen unter einem feuchteren Klinm erfolgte und das>a auch 
an der \'erthei)ung des Sandes tlicssendes Wasser mitgewirkt habe. i^erUcksichtigt man die verhültniss- 
mii-'si^r geringen VerKnderungen. welch« der Wind gegenwärtig im Dfinengebiet der Saliar« lienrarbnugt, 
."o f-ilU es in der Timt .ichwer, diesem Ag«n» allein die ganze Vertheihing und OberfllekeDgestaltung des 
Wüstensandes susnschreiben. 
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Zn den Gebilden quirtüreii Altera gehört aucli ein KalktufF, welcher an mehreren Stellen den 

östliclien Stcilraiirl der On*e riiai^el) lip'lpckt. Die Quolli-n. ilotieii <t seinen Ur.*])runp veHnnkf, inUügoii 
auf dem jetzigen Kalkplaleau oder doch uiu oberen Kaud deMclUen hervorgesprudelt sein und jedenfalls 
lange Zeit hindnreb Kalk abgeaetst haben, denn die TnAnaBae, irelehe ich am 27. Mün 1S74 SitUeh von 
Chargeh sah, erschien nns der Feme dnrcli ihre geachwärztc OherHiiclie wie ein ijewnlliger fast 30<) Meter 
hoher und aichvrlich 1 Kilometer breiter Lavaotroni. Die Dicke derselben betrag steUenweia 3 — 4 Meter. 
Trotz der kunen Zeit, welche mir wührend des Anfsteigens der Karawane zur Verfi^nng atand, glückte 
es mir, einige Pflamenreate an« den Ttaff lierauasnBchlagen. 

Herr Mnr<jiii« de Sujinrta hatte die <"ilfe. dieselben zu niitcreucheii. und fand neben Stenjieln 
einer nicht genauer beatirombaren AntHtto Avt mich ein ziemlich wohl crhallencs Blattfragment von Queren» 

itae. L)a:^-lbe rührt von einer Steineichen varietSt mit ganzrandigen Blättern 
lier, welche nodi ietxt im aOdliehen Frankreich und Cotsika verbreitet ist. 

Wriiii iln- VorknnuMen diese» gegenwärtig in den libyjchen Oasen 
lind in tjanz Aegvjitni nnlirkannten Rninnes auf ein einstigen fenrhteres 
Klima hinweist, so s]iriclit andereri^eitfi die Art und Weise, wie der Kalkt^tft' 
den Steilrand tkeiliretse Terhflllt, mit aller Beatimnidieit dafllr, das« letalerer 
>, iin> ■^••i'iTciiwiirtige (ieiTnlt bereits zn einer Zeit Iiesa««, wo die Steineiche 
noch in der Sahara gedieh und wo starke (Quellen aus dem jetzt sierilen 
Kalksteinplatean üstliclt von Chargdi lierrcnpriidelteD. 

Ans jener feuchteren Periode mSgen wohl aueli die HSble» mit 

Kalktuff'j'talaktitei! Iii-nfiliri;ii . welche liin und wieder auf dem Kcoeaeu- 
plateau zwischen dem Nil und den t)asen zu tinden sind. Wir trafen eine 
solche nm 2f». December I87S aof dem Wege nach FarAfrah. Ihr Eingang 
bildete ein Loch auf ebenem Alveolinenkalk ; die Höhle selbst erstreckte 
.-lielj in scliiet'er Rielitiiiig nach unten, ihr zn!i:iiii<rlie!ier, fast mannshoher 
Theil zeigte verschiedene, durch hincingewchlen Sand verstopfte Nebenhöhlen 
lind ihre D^e war mit UditgelbUcben oder «eisaen, 1—4 Fuss langen 
prichtigen Stalaktiten behängen. 

Unter den Thataachen, welche zh (Sun.iten eine« ehemaligen feuch- 
teren Klimas der Snliara gehend gemacht werden können, verdienen auch die Blitxröhren (Fulgnrite) 
ErwihnuDg. Dieselben scheinen im libj-schea Sandmeer ungemein verbreitet m sein. Auf unserem Mandie 
zwischen Regenfithl mul Simdi trafen wir zwei .Stellen nm 11. nnd 14. Fcbrnar. \vn der Sand in einem 
Umkreis vnn circa - Meter mit TrUmmem solcher Hlitzröhren bedeckt war. Die einzelnen .Stücke hatten 
eine Linge von 2—3 Zoll bis an l'/s Fuss. 

Einselne der von mir nurOckgebrachtemind von Herrn Oberbergdireetor v. Ofimbel ') untersuchten 
Stucke Mlcleii krei-inuide Cylindcr mit einer inneren Höhluni; vott ."» — 1(1 nun nnd einer durchschnittlichen 
Wandstärke von 1 nun. ^Dic Wände bc!<.ichen aus völlig geschmolzener, glai^artig durchsichtiger (juarzmas.«» 




Hlaltlraguieat von i/Hrraullrx 
an» Kallttaff 4«r Oaa« Chargeh. 



*) ZaItMhrift 4n drnlaebea g»otoKi««lie« acaenirliaft 1M9. Ban< 94. Mto MT. 
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mit rficlilii-li eiiigcutrt'Utcii (^uar/;k(iruc!nii. illi' iti <k'V I MasmiiHiH' voll.<Uiii<lig i'ingi>clini<i|7.i;n situl. Da* 
Innere «liescr Röhren ist glüiiKfiid, ^:laii. ilic Au«s«^>U!'< it<: matt. I>ii: iill^i iiieine Komi der Hiihrclien ist 
einv cyliudrisclte, jt^ucli iticlit j^lciclilttmiig gcwOlbt, «oiicieni nnelx-ii inii znhlreichen bückcrigeii Krliüliuiij^tsu 
wkI grnbenfliniugen y«rti«Aiiigen, ninnllK- Indem <lMao llnebcnlieitea Jiidi der LMitge naeli, aber in ffmuea 
l'iiregelmJissigkeiteii an einaml« i n ilif;ii, ■ titsfi-lit eine Art LAiigF^kannellininj; mit t lrjf-r ont*chic(lencn Neigung 
IM einem spiral-förmigen Verlaul'. Au^<erdutn ut die Wandung von randliclieu Lüclieru, deren lUnd 
■bffcmndet ist, dmchbiochen. 

Kinc Rei)ie itnderer, durah eine donUe, fa^t scinvarT^e Farbe aiit'^eseiehneter BiiUKibix'ti «itid, 
ol.wulil auch in die Liiiige ge*trppkf, vw sohr iniregcljnii.s.si;rer jüiHserer Koim, wie eine von allen Seiten 
/UKiimine-n^tiknutete Papierrüilc mit riugeiiirtig vurfeteliciidcii, etwa-s gewundenen Lüiigskantvn und diesen 
eatspreebetiden Riiiuen, Die ObeHlIclie ist mit Itückeri^en Vonprllngen und grttbeiiertigen VertieAingeo 
bedeckt, so dass eine [jcwisiic Aebniichkcit mit einem Hir-^i ! - mlri !'< Iil'i/ .M-ili i;'ii-'»i-l!t. Hei 'lie-^-r Fonu 
ist die Durchitcldagaüfliiuug im Innern nur Ü — ü mm weit, die W'undstürke mhat 2Ki —'d nun. Auf dem 
<jaerbnic1i »igen diese Staiiigen ein «trnhliges Qcitigc und die fiemhmolxene OluBmuBe im Innern i»t 
<bircb zahlreiebe, liingliebe, gegen da^i 4"entruni verlautende IJIii-rLcM liitn-^ieiniilinlieli por«;?!. ])h* reich- 
lieli mit eingeHehmolzenen Gla-ikiirneben dnrchspickte < 'tinze maebt ilen Kiiiiiruek, als ob naeb der Scliniel- 
j^ung ein lidtverdiiimtvi' Uituni entdtiuiden «tei und diu ur.-«|n'iingl)cb rundlicbe l{<'iUve durcli dun iiu.'<i>ei'cii 
Luftdrnek Ennmmengeqn^sebt wKre. 

));v-i 'if-r,. iiii!r Ti> fritri- ~-p nn <lie^en Fidgiiriten i-' :i it" die 'rbat^ru !ii .ri'riebtet, cd» i\n-' ■j'o.scbniol- 
Kene (^uarzgla» da.« geringere ^(»ccitiäcbe (lewiciit <ler vor dem Kiuitlga«geblil<e ge»clnnul£eucn Quarssub- 
stens lieeitst. Leider ist die rcichlictie Vermengnng der Glnemarae mit oflTenber niclit gesdimolBenen (im 
|i<dHrisiHcn Liebte .^tark t'nrbiL.rcn) (Juarzköriicbrn einer genaueren Bestimmnitg de» speeifiachen Oewiebtes 
Kinderlieb. DücIi liiud ieb (tidmbel/ dasselbe hia '2,-M, wu einer V^crmengimg von C^uarzglat» 

(Q ^ 2,l(j) mit Qufti-ziMind <Ci 2,(t> gleichkommt. Ihn» die geschmolzene Mn^ac irirklicli Glas aei, 
ei-gab die Untemudimig in |)oiarinrt«m Liehie. 

l>i,-<!i'ni Verlndten eutsj)riebt «u<-li da« lle*idtat iler ebeniiseben rntersnebnti:.-. S.'ii tV'inefi l'ulver, 
mit Kabluuge längere Xdt gekoebr, war ntir zu 4<) 'Vo li>»licii, der Keat war uidiiKheber (^uarz, der wabr- 
»eheinlkh der Bdmeiqjiing der ^ftwHcumchen entspriclit. Die nnrcg«lnMi««ig getomten aclivArslieiien 
Exempkre entliftlten Fi«c» «nd Mangan". 

üekeu wir uuuuiebr zur Itetracbtung (b-rjenigen l'lri^ebeinuugen über, welche der jetzigen geolo- 
k>gicehen Periode zuftUen, ao Iwt aciion Fraaa als negative EigenthBmlidikeit der WOatenllnder den 
Mangel Hii llunnis liervorgeboben. Aucli in der liby.selicii Wil*ie gibt e:* diese »elivvarze l'ruebtbare F.rde 
dicht, aber (rvtsdcm bringt der tbonigc^ kalkige oder aaiidige Krei<le- und TertiUrbuden der Oasen Überall 
reidio Rmte, vo er genügend von Wasser bofenditet wird. Diese BewSsserang muss dne kUnstiiehe 
sein, <l» der Regenfall lUir ein Mildminn von Niederseldag Ih ti il. 

Mi* Aii>iialimv von liebarieb, wo niäclitl.ic \hu!ll> n iIuk Ii Ii' irlzoiilide .St«dlen er^jcidoKsen werden, 
beziehen die id>ngen Oa«en (DaclieL, Cbargeli und Siuniii iin- \\ mwr aus Hrle»i«eiicn Bruunea. Letztere 

rlllifen nun grüssten Tbeil am alter Zdl her, denn «ehoii Olympioder rtthmt die Oaeenbewoimei- als 
geschickte DmnneiigrHber. Herr Ayme, «in mehrere Jahre in der Oase Dnchel ansistiger FVameose, 
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fibeneugte ^icli durcti Aiurilnnien swder rertcliürtoter Hiuiiiieii>cliacliU-. da.«s die li('iiii<;<-, nicht nur in thta 
Kikniaii, •ondern fMt in der gMucn Sabani iingewiindte Methode der Bnuineniin lagen eine uralt über- 
lieferte Ist. 

Ks wird znent in den liarten bnnten Tlioiien der oberen Kreide ein SO — TA Meter tiefer 
Scliaclit von 2 ni im QevicTt gegraben, mbei man den anageaelMufelten oder anagdiauenen Thon in 

Kttbelii liernufwiiulel. 

Ist in Jener 'l'iete der von den tjugeUorenen ^liagar-el^nioje" genannte ^^aml«tein erreicht, *o 
irerden von unten lieginnend in dem Scliaetit aua Akazien' oder Dampolmenliobt gcsimourte Kasten vcm 

i't'.^n Z'X'H Fn-- irn (Ii-victr nirfoinniitli^r a-f^'-f '^it. flnirli /^iii'fVii \ i'ri .ietel und iio im Hnu|it-cl!acht ein zweiter 
engerer Wanitcrüchacht liergcslcUl. Nun wird die wei^tite 8and»teinbauk, durch welche der luiterirdische 
WaaaenlKHii versciiloflsen ist, durciiliolnt. Pn« WnAKor dringet mit solcher Gewalt her^'or, daaa die Arbeiter 
Muhe Itaben, an entrinnen; es st^t raach l^i^ / m: <1.. r< t Üm l <1( < Brunnens, tullt dort ein Recken von 
circa .3 ni.. oder mehr im Durehmeaaer und uird von da durch radiale Qanülat in die umliegenden Halmen- 
gürten lUid Felder geleitet. 

Nach Aytnc*) aoll die untere S»nd«teiii»ehicl>t awcilen 100 m. Jliielitigiceit beiiitten. Die Alten 

iKiiirlen in diesellie wiilinicliemitcli mit Seilhohrern LDclMr VOR 4-— 8 Zoll im Dnrelinit'.'iser nnd he/iiis.seii eine 
cigenthiiniliche Vorrichtiinj;. nni den Zuttn.-*s de.s Wn.ssers zn refrnlircn: ein birntVinni^ier, steinerner Xajiten 
pa»&te genau in die Uühre, welclie man in die Dccluichicbt des unterirdischen \Va(»»crre*ervoir» gciituasen 
hatte, nnd konnte mittelst Tauen, die nn einen eisernen Hing dea Zapfen» befestigt waren, bald in die 
HiSlie gelogen, bald ab Vcr.^cbluiis iiernb<^eln<>i<en werden. 

Siiiiimlliehe iirte^isclie Brunnen der lihv-'ehen AViiüte lictVrn Tliormul - W asser. In Dnehel und 
Chargeh »chwanlit die TeiU|j<.-rAtnr derselben zwischen Hit und 38 ( '.. in FarAirab ainkt sie auf 2(i'^ C., 
herab nnd in Bcbarieh, wo das Waaaer sein nnterirdiacbea OefkngniaB durebbroehen bat und in natttt' 
lidirii f Jiii lti H jui die OlK.-rfijiclir koinnit. wechitelt s<'ine '[Vm|» i :itiir xwisehen 2'. n>\'\ V. Die Besehaf- 
t'enbeit dea Trinkwaiiiser» in den genannten Oa«ien i»l eine vorzügliche. Es ist voUkuuinien ^U8s und trotz 
■einer hohen Tempentur, die flbrigena leieht duteli Aufbewahren in porüseu Tbonkrfigon (Gullnh) erniedrigt 
•werden kann, .Musserst wuldschnieekend. F.in »nsplmlieher tielialt an Eisen verrSth MCh dutdl ein iri- 
airende.t Miintrhen an der f Xit rt?n( tii' nnd dnreli i rii lilk-lii ii ATi-.it/. Eisenocker. 

JMinder «ngcnebni itit das W'aiiser der urte^ischen Brunnen in der Anunoiuwase, von denen mehrere 
durch entaunliclie Starke auügeseichnet aind und bereita im Altertbum hohe Berühmtheit beaasacn. Hier 
wird der Uescbmnck durch einen ttnang^iclimen Saliguluilt erheblich beeintrücht^. ' Die Temperatur 
betrügt noch inmier 2«" C. 

hlm sollte denken, jeder neue Brunnen niüsi«te die siuiäcli.''t gelegenen in ihrem W«s»erreichthuiu 
beeintrüchtigen, allein \m jetzt hat sieh eine derartige Erscheinung nirgends ger.ei^. Daaa die Brunnen 

Ton tJliargeh, Dachel inid Far/ifraii, sowie <lie Quellen you lU-liruii ilii r ;iu- ein und denm<-U)en 

untr rlrdiMlu n Kt-^ervoir .«cln'liifen, kann hei der tibereinstinimenden Ui hvlinrienlicit und Teniperalur kaum einem 
Zweitel unterliegren, aber auch da* etwas »alzige \Va»^er von 8iuaii dürfte seine Verwtreinigung erst beim 

h LaKrra, CcoiptM raiilmi IM», Ui, VII. 6, MT. 
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Üurchdriugen der aalzt'üiireiuku Tei tiärächichten erlangt haben uu<l darum ebeufalb aiw dem gtaumaamea 
aubternmea Stnune herrühren. 

Na -Ii K 11 ^ >^ f rr ff r wiivc I'.- «liT Nil, w<-|«lifr flcii Ojisimi C'liargoh. l'.ii L"! uiiil FarAlVali auf 
«cKwacli wcsfwärls gviicigteii .Sciuclitcii den UtsbvrscIiMss :".-in<;s (irtiudwa:»is«r>i zuliilirtf, wäkrviid die Oamui 
in der nSrdltehen DepreMHun dwdi meteorweh« KiedertebUt^e der eyretiAMeh«» Hocliebeue getiXhrt vardeu. 
Aber sclion die faobei in» Jahrennittel von Ober-Ae^'yiitni weit libeivteigende Temperatur dt-r (Quellen 
mderspricht dieser Hypothese. Hin ZufloM vom Nil uacli deu libv.'^clien < >iisen ixt zudem atiH(,'r^olilo<'^ea 
durch die Schichtennelgang, welclw- wohl eine Bewegung des Walser:! in der lücUtuug vuu W'at nach 
0«t, nicht aber vonKil nach den Omm gcaiaiten würde; zudem li^n die AosliuaMtellen nielirerer Quellen 

etWIUf Iii»!»'!', nl< dir i nrrc-pondireudL' Tlialsiihlf des Nils In •^leiclicr Rn-itc. 

Man wird kaum tVhl greit'eu, wenn man die i^uelle de» mächtigen unterii-ditiehen WiuMierslroines 
in der Kbjachen Wüste in der regenreichen Zone Ci>iitnil-Afrik«'s sucht. Dort mageii di« rricblicben 
«tmoHi liiiiix lieu Nioderi^chliige versinken und aut' den wasserdicbteii, sanft geneigten tbonigcti Zwiwhm- 
lagem dcx iiubi»c-lu-n Sandyreines nach Norden get'ttltrt werden. 

Seit 20ÜU Jalucn fliest der subterrane Stroiu in tuigLiichwMchter StArke fort. Eine Menge ver- 
aehtttieier Bmanen, Rnineii von Tempeln, Stidten und Dürteni beweisen, dasa di« iibyschiii Oasen einst 

b<'--'.'<i'i'' 'l'n[rr cTpsilicn Indien. lud»-.''-* fs bcd.-irt' nur H<-i.-isi;fiT Hiindf, um dif virbi>r^:i'm'n Wa^sfr-^trotiic 
vun Neuem an die Oburtiilvlic su locken und die .-iterile WiUte abernwls in l'ruclitbare^ C'ulturland um- 
zuwandeln. 

Neben dem aus dvr Tiefe kommenden Thenualwaaser findet man in der fibyscht n Wllste zuweilen 
Huelt Keliwacbv (Quellen, die durch Urundwasaer gespeist werden. Sie kommen am häuligaten in der 
nünllichcn DcprcsitionswtlKte in den beckent<[»rmtgon Vertiefungen vor uiuT liefern insgesammt ein scldechtes, 
sahigns, meist starlt abfülirund«» Wasaer. Derartig« Queiku gibt e« auch in der 3iIul<lo von Faralrah. 

Ich halte Gelepi'nheit, am Rir Kiraui drii Fl:i.-<.-liin ini" Walser zu füllen, die <lnnn ■^|)aier dureii T)r. 
Jul. iieüsert im hiesigen Laboratorium nnalysirt wurden.-) Die (Quelle entä(«ringc iin weichen, grünlich- 
grauen ßlKtterthon der oberen Kreid«* und besitat einen unangenehiu hepatischen, sctranch salzigen 
Oescliiiiack. Das Wasser neelit ziemlich xtark nach SchwefelwasscrstoflT und Rbeizicht sich rasch mit 

einer schillernden Haut vitu SciiwefeUi,*eii. 

Die Analyse ergab in l'iH» Theilen Wus-er ti.ige'ide ."^intfe: 



Freier Schwefclwasserstoii 0,0192 ? 

ÜMorlialium 0,1344 

rhlornatriuin 1.1 22;^ 

Dw(ipeU-kuhlen«aure» Natron 0,<48U 

Schwefelsaurer Kallt 1,07^ 

l)o|»i>elt kohlensatire Magnesia ..... <Mi;>ii2 

Schwefelsaure .Magnesia <»,237;i 

Dopppeltkohicusaiires Eiseiioxydul .... <J,U^55 



l;<i«ll. lliiliil II. I. 'IM iiu<l S. 341. 
'j Livbig's Auiiiileu il<;i' t'hviui« IHli, M, 170. H. m. 
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Tbonerde U,a2a6 

PhMphortlnrc 0,0061 

Kip«pU«ure . . . . " 0,0327 

Organische SuhntiiiiK 0,0756 

ä«lpctei'«tfur(! S|>ar 

Lätbion Spur. 



«rlmltcii werden ; für die »cbarf geaalzcueji uuifaiigrciclieu Seeu iu der AmnwnsoaBe und den .Sittrali-He« 
wM man <lag«g<a woM «iMeriRliMhen Zoflnat in Amproeh admen mlliMR. 

Eine cingehfnd« Untenuehtttig der Fauna dieiicr .Salzseen int \m jeut noeh akllt VOlig«iKnilineR 
worden. In der AmmonMoaae enthalten die Salntfimpfe und brackiBchen < trüben in grosser Menge ein im 
)IiUelmecr und rotlieo Heer verbreitetes Cerithituti (C comkuk«), suwie einen kleinen Fisch {C»/jiiinodou 
OtUariUHUufy der von dm darelireiaHidcn Aimbeni gefkngoi «ad venebit wird, wlbnod ibn die Sinebner 
selbst vcvjctuirillit'ii Il.n fViifUinm kommt aucli in Avr Oase Om-al] fif-fliih von Siuah \i>r uml (!or 
Cgprinodmi Cnlaritantt» i«t nicht nur im Uittelmecr und rotheu Meer, gondern in ganz Itordal'rika, eov'vi 
in Sjjrien nnd PatMntina in bradcisehem Wmaer verbratet. Er wiid in der Algeiieeben SftbM» nlehl 
selten darch arte^isclit- <^,^vn^.•)er in Ge-^elliichaft von Krabben und einigen Mdhukenarten »IMgeworfeli 
and aeheiut aomit auch in deti unterirdischen WusMcrlfiufen zu gedeihen '). 

In den Quellen der libyschen Oasen und namentlich in den von denselben gespeisten Gräben 
lebm SliMweiierconobylien eoe den Ghrttnogeo ÄmpvUaria^ SttlmUa, /%yM, Lkuiattu^ PlanmiU, 
dagcgi'n haben %viv iiiri-priils KiscIiP gesehen. I'ln !jlniib-<viirfliL'<M Zpuiti', H.nr Ayme, berichtet jedoch, 
daaa er seine Tafel mit Fti«chen versorgt lube, welche die artesischen t^uellen in Daohel aus der Tiefe 
KerVDij^bTecht betten. Dieae Angebe wnnle uns von HesBan BflSmdi in Mut lieatitigt. 

Zu den chnraktcristiitehen Erscheinungen der WUftt- gehören die sogenannten .Sebcba's d. Ii. Salz- 
«Umpfe, welche in den DeprcsMioncn der nördlichen libyschen Wüste, aber auch in den Oasen Dachet und 
Chargeli vielfach vorkommen. Die aasgedehnteatea ."^ebchcu befinden sieh in Siuali, kleinei'e »ahen wir 
in Ara4j und IJtdnb; in Daebel und Cbargeh aini de Siiii^ nnbedentendf tnät ftid«t bkr Inine Sa]s- 
au8i(cheidung in u'i ' s^rrem Maa8!>.stab »tatt. Ueber dfo Entstehong und d«o leodaehaftUehen Chnraltter 
der Sebohen wurde schon S. 3ä geaprochen. 

AxuA auf die dgentliflnilichen Verwitternngsersebeintlngen in den fast r^enlosen Wflsten- 
Htrichen i«t schon mehrfach die Anfmerkaamkeit gelenkt worden. Im Aligemeinen tindct ciin:- Zersetzinig 
der Gesteine im trockenen WüHtcnklinia nur in sehr be«chrilnkten) Mna.«se statt. Die Hieroglyphen der 
altaegyptischen Denkmäler haben «ich mehrere tausend Jahre in nahezu unveriindeTter Sebiife erliaiten, die 
Obeliilien niül Sphbixe bis mm benligen Tag ihre glAnaende Politur bewalirt nnd in der Wüste, wie in 

den 0,'\<irii L'ilit wrdiT Hiinnis, )nif'li ein«' nm flcr ' I c^tt^inszcr^etzuTi': liorvnr^rlicTKlc Icirkpre Bo<lfiil}e- 
decltimg. in unserem feuchten Klima verwittern <lie Gesteine von Aunnen nach Innenj die obertlächliclien 
Sehiditen ilnd an^ewewhtf enl^, entftrbt» ausgelaugt und erst in einiger l^efe beginnt der nareiAnderte 
feate Feh; in der Wllattt dagegen leigen die zu Tage stehenden Ckateine obeidlcfaKeb meut nur geringe 



') BolUad, Comptcs readu^ ItHl. 

tAgpMte WM». HL la. I* 
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clieniittclie Verilndeniii^. Allerdings Ueobachtet man an i'isi'ii:^< ]i(i!<ji<rt'n Kalkütciiirn und Sandsteinen eine 
cliaruiiterixti«clie Veränderung»: ihre Oberfliiflie furb» «ich durch Oxydation des Kiaen.n dunkclbrnun odi-r 
ifchwars, und wenn durch atuoHphämukc Einvvirkuiig auch uouli geriuge Mengen der übrigen Bcütandtiieile 
weggtlttliit wvtim, ao entstellt Ihum dwikk Krnate, trekhe (htrcli Snudwelien b«U eme glHnMiMl 

polirfr Mn.-T'finfTrTilifif crliiilt. Krna» hat auf die mit »olchcn Krusti'U über/.ot^i'inn, im Iimi'rpn weichen 
und mehligen Kalk.-'teine des NilthaU („Pelzka|)p«ii»teine^) hingeirieaen und die raschere Verwitterung 
der Kiilke dnnsh den Gelult ao Chlanrntrimn zu erklNren ^nclit. Auch Schweinfurth betnchlet in 
der WU*te das Salz a!» die ..Seele^ der Verwitterung. 

Die aalxfreien t'estcti Alveoliiien-, Nunnnuliten- oder Kreidekalke der Wüüte /.eigen die.'o innere 
Verwesung uiit«r einer luuten Kruste niciiL AVohl ab«;r i«t ihre Obertiüchc, wenn m- in ganzen Scliicliten 
«netehen, durch Triebsand volifconimeQ aligeachliCinit gifinsemd polirt «iid mit hohllwUeiMrttg«ii gerundeten 

Fitrclirii vi T'Jclirii. Harte Qiiiir7it<rmf!?Jtfii;. r^l« r f 'liiiIccilonkTiolli ii i'r^cheim-n zuweilen wie mit einem 
glUuzenden Fimiso überzogen. Eine andere nicht n)in<li'r charakteri^tiüclie KroaionBcraciieiuuDg, welch« 
■ich aber vohl theilwdee «nf die ebeiniBche Wlrknng dee Thauee znrOekfllhren lirat, ist die mit warm- 
iSrmig gewundenen, nrabeskenartigen Forchen versehene ObeiftichD Ton frei umherliegenden (iesteinsstiicken 
oder aul'rechttitehenden FeUblocken. Derartige Fekeu erinnent an die (->bi'rflachenbej<.chafrenheit vieler 
Alpeitkallie, nur i«t bei lelztcj'eu der Onind rauli und liorüü, in der Wüste dagegen ütets indir oder 
weniger glümend nnd ab^^U^B. Weim der Sand gegen die Felawand eines Inselljetgee oder einer 
Tcrranse aiif nillt, !«i inift er auch hier eigenlhiiuilicbc F.roKiunser-frhenninpct'i lif»nMr. Die Flanken der 
Oor werden etwa^ auageböiilt und die festereu BUnke in »bgi»»dilifrcnc Zinnen oder zierliehe Zacken und 
Spitzen twclclUftet "Wenn s«mtt in der M'lltte Wind und Sand th«ilw«i«e die geologieehe RoUe des 
Wassers ttbemelimen, »o bleibt ihre Wirksamkeit doch entuchieden hinter diesem zurtiok und die Ver» 
äudemngen in der Oberflflohei^estaltang der Sshiir« dürften lientsntage von selir gerioigeni Belang sein. 

Die Grenz«' von Vrr.flt nnd Jelztüi'it bfzejelitufTi in Her ;ja!ijen 8aliai-a. in Aef_'y]>t' n. l'nlacHtina und 
äjrien jene roh bchauenen Feuersteine, deren Herstellung den mciuclilichen Ureinwohnern zugeschrieben wird. 
Aas Acforptea Warden sie sneret toq Arcelin bsikannt genaeht Sie finden sieh bn Niltbsl an mehreren 
Stellen, bd Hieben nnd nanientlicli in grosser Menge bei Hrlimn unfein <'niro. Im Museum von Bu1a<| 
«nirde vom verstorbenen Ha riet tc Pascha eine reiche Sammlung solcher Messer, Schaber und PfeilH|iitzcn 
&m Feaerstein vereinigt, welche «ich von jenen aus »Udfranzüsischen oder frfinkisclten Höhlen nicht im 
inindwten nntassebriden laisn. Hen Dr. Mook hat bei Helnftn umftngliebe Aoagrabungsn «i^pestellt 
und angeblich in flfr aMliciiliallJjrt'n CulturÄcliiehf, welclie die beliauenen Feuersteine nrnssetiliaft pnfliielt, auch 
zahlreiche Schfidclfrngmentc, Unterkiefer und Knochen von Karneol und Eacl gefunden. Zw einer Alters- 
bestinnning der Fenersteinwerlueage ftMc es bb jetst an bsatiiumteii Anlialtepttnktau Da dieselb«i aber 
nicht all<»n im Kilthal aoodem auch in jetzt anbewohnbaren Theilen der Sahara rorkoramen, so hat man, 



') ITckar ftKMMid» ul «nlliMih WtrfctatfAtit t«* Saad. w«|di«r vom H'iad licwagt and fertgAfilbrt wird, ilnd In dM 

uordamcrlkHiiiscfaeii Wiistr n ihhüi herlvi Hrnbnrlitiingeii rrrüSriitJivht nonlrn, «n von I)l«>. <' . ai tlir ([TOOTiof and 
pulUbioK of hardrockaand niinpratii by nand* (Aoiürkau Jouni. of ncienoa aDd arti 8. e«r. XX. 8. 1*8) uud Oilberl 
«wMial «wiloa Mnd in «ka wmius unltailaa*. Amarima Aapodattim tor actoiiMa In Hartfofd IVtt, 9. tC 
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darau« auf ilir hohe:* A1t< r ^rsciilossen und letztere« in eine Zeit lHirllckrarl^[l, VO nock widen WoA nrar 
günstigere Uiro«tiscbe Bedüiguugen in der Wttote hemcbteii. 

Wlhrend uuMrer Beiie hatte ich mit beeonderer Anfinerluunkeit die Form der sthUoMB bnnnMi 

iiiiil ^^Lll\vHrElicllen Feum*tciiispliit<-i In dIku !itet, welclu- nanMMlflieli auf dem Kalkstcinplntcau o<\ meilenweit 
den 15inlrii lii <]i cl;cn. K« ^jiIj hier uiiti r licii iifttUrlich xer^prungenen Scherben alle crdonltlichcn Furim-n, 
niemai» aber jene lünglichcn »chinaieu und düttncu Blätter, welche den Arcliaeologen als Schaber und 
Heaeer tau der p«lti«olHhi«ehen Zeit eo «oU bekemt eind. Nur ein eioiiige» Mal, tm 87. Juiraer 'X littid ieh 
unweit Regenft lil. •Ar'o im st« lilstc-n iukI Tiii7.ii[rÄnglirlislen Tlipil iIpv libyschen Wüste, in t 'mcr rings von 
niedrigen äteilittndem umgebenen Eineeukung auf dem Sandeteinboden eine Anzahl eolcher Messer, an 
deren Bearbeitung durch Menschenhand nicht geB««i1^1t werden kann. An der gleiehen Loealitit lagen 
aneh einige eertrUmmerte Schalen von Strnnssencicm. In gn'isBerer )Icnge wurden Ähnliche Feuergtcin- 
mesaer von O. Schweinfurih am Fuss der Omni-cl-ltfrmeiem in der Onac Chnr^els prcfuiii!«! ntul 
dcnuclbcn Lochverdieuten Forscher verdankt man die Entdeckung palüoUthiacher Feucrsteinartefactc aus 
der TbaieoMe de» UMt Snrnfir In der arablBckicn Wüste. 

Das Vorkoinmru r.irtip-r O t><rr!ista!ii1<» in der Siiluini ^trlit jetzt nie'!]! mehr vereinzelt da. lu 
Tnni« wurden «ie von Bellucci u. A. beschrieben und eine interessante Miithciluug von Lucien Ra* 
bottrdin *) scigt, d««e die erste Flattera'eelie lÜMion auf ihrem Wege von Uargla nach dem Tanili 
der Aedjer nicht weniger als IH praehistorinche Stationen mit bchaiMDen Feuersteinen entdeckte. Die 3G7 
gesammelten <i'i:>:i n-.f!inden bej.tBnden vorlierrschend aux FeuerBtein ; doch befanden sich darunter auch 
einige poUrte Steinu.xtc aus Sandstein, ein kleinvti Beil atis Neplirit und eine Kauriachnecke (C'tfpraea 
numHa). 

All (llr^f Fiiü'le l.iiii]it"l >!cli i'iii lie>oiiilr'rr> Intf if'SRi', wr-il aic anf ausgri:}plinfe Unndplsbe/tiphttiin^eii 
der praehiätoriachen Saharabewohner hindeuten. Auch die (Jhoisy'sche Expedition brachte bearbeitete 
Feuersteine ans der Gegend von El Goleah *) anrilck und Lena*) hat polirte SteinKxle ana Tandem nOrd- 
lieh von Timbuktu beschrieben. 

So fehlt als« der ]>raeliintori«che Rlenscli auch der Sahara nicht und unter den Beweisen welche 
für eine Versdilcchterung de» Klimas, iUr eine Verntindcrung der atmoaphitrischcu Niederschlüge seit der 
DilaviftlMit geltend gemadit weiden, nimint die eliemaüge Eiisteiui des Meoaeken bi jebt wBTwwoknibavea 
Ghgenden «ine kerromiigende Stelle ein. 

') Ihmrlben xiiiil im Küriclil dei S. inl«niiitiiiusleu Aulliru|iuloK«D-CongrBiiiea VOB Stflrklidlni Hcl. I. S. 76 •lifeUUdet. 

'1 lliill. tiii Hf Irv ^,., i,'t.- d iinthri.iHil.ifir di- l"«n> 1H81. ». Srr. vol. IV. 8. 115. 

*) \Veis5Kerb«r. Excnrsion iuithropolo|;iiiii« an 4«haf« IftUU. liU»«-iie d'wtUirvpolvgie IMÜ K. 8ä6. 

*} Aoilaiil 18U. Kt. 1. 
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Deitrae^e zur g6olopie2>- ot>j^J»-U. 
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